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 PARADOXA 


DVCENTA OCTO- 
ginta, Das iff: 
Zweyhundert vnnd Achtzig 
Wunderred / gleichſam Rhaͤter⸗ 

afft / auß der H. Schrifft/ſo vo; alle 
fleiſch vnglaͤublich vnns vnwar ſind / de 
wider Ver ganzen welt wahn vñ achtung/ 
gewiß vnd war: Item aller in Bott Philo⸗ 
fopbierenden Chꝛiſten Rechte, Göttliche) 
Dhilofop hey / vn Tetisphet beologey/vols 
ler verbozgner Wunderred pi gebeimnuß/ 
Ben verftandt allerley frag / vnð gemeine 
Spꝛüch der H. Schꝛfft Betreffende/ Auch 
zur ſcherpffung deß vrteils überauß dienſit 
lich/entdeckt/ außgfuͤrt/ vnd an tag ge⸗ 
ben / durch beftianum Fran⸗ 
cken / von Wird, 


Mie einem volkom̃lichen Re⸗ 
giſter alles Innhalts. 
ft nemandt geiſtlich / der vrtheil was ich ſag. 
gt iR lefche nk aufs Die — Stade 
nie : Prũffet aber alles/ ond was güt iſt das bea 
hatt. j.Zorinth.güij. j. Theſſal. ©; 


M. D. LVIII. 


BAVERISCHE 
ATAATS« 
BIS LIOTMEN 
MUENZNEN 









o 2 ’ 
0 > 


Sebaſtian Kranck dẽ Chꝛriſt 
lichen Laͤſer augen/ ohrn / vñ hertz 
deß innern menſchens / zů hoͤꝛen / ſehen / 
vnnd begreiffen die gehai⸗ 
men Wunderred | 
Gottes. | | 


Ä Euangelium uerbum Dei,Paradoxum me- 
rum & perpetuum. 

Das Euangelium ift ein ewig lauter 
Wunderred. 

Scriptura liber ſeptem ſignaculis clanfus, 
obfignatumque ænigma. | 

Die Schruifft ift ein verfchloffen Buͤch 
mitfiben figil. ; 

Litera Scriptur& Antichrifti gladius, occi- 
dit Chriftum. | | — 

Der Buůchſtab der Schrift deß Anti⸗ 
chriſts ſchwerdt / todt Chriſtum. 

Scriptura fine luce, uita & interprete ſpiri · 
tus, obſcura lucerna, & occidens litera. 

Die Schꝛifft iſt on das liecht / leben vnd 
außlegũg deß geifts/ ein todter Buchſtab / 
vnd finſtere Latern. 

Hæreſes & Sectæ ex Secta litera ſcripturæ. 

Ketzerey vnd Secten auß dem Bůchſta 
ben der Schꝛifft. 

3 Daras 





Voꝛred. 2 
Do Aradovon / lieben 
N freünd vñ Brüder/heige 
1: J Bey Den Griechen ein 
> red die gleihwol gwiß 
NUN piiwar iſt / Vie aber Hıc 
gantz welt/vnnd was 
nad} dem menſchẽ lebt / 
SQ?) nichts weniger dañ für 
© warbelt:Als/ Sas als 

lein Die weyfen und from̃en reich ſind / Das 
ein Chriſt nit Fan fünden vñ ſterben⸗ Item/ 
Das Gottes gebott leicht vn zůhalten nit 





ſchwer ſind / Das creütz glück ſey / vnd der . 


tod der weg vnd port zů leben: Ja die recht 
aͤrtzney wider dẽ tod. Das mean ſich im leid 
vnd truͤbſal ſol rhuͤmen / deß glücks vnd be 


nedeyung der menſchen vnſaͤlig düncken/ 
vnd ſchaͤmen/ ec. 


Nun hab ich diß mein Phbiloſophey Pa⸗ | 


radors intituliert / vnd Paradorüein Wun 
derred oder Wunderwort verteütſcht / Weil 
die Theologey / der recht ſinn der Schꝛifft / 
(fd allein Gottes wort iſt) nichts iſt dañ ein 
ewig Paradoxum / wid ailen wahn/fchein/ 
glauben vnd achtung der ganzen welt/ge 
wiß vnd war. 

Dann es darff niemandt gedenckẽ daß 
das Tuangelium weltfey/ — das es dig, 

ö : 


un 


N Dorıed. 


er welt glaub / alſo halt / oder leyden moͤg. Es 


haben alle botten diſer thoͤrechten vnerhoͤr⸗ 
ten Wunderred darob muͤſſen zů grũdt ge⸗ 
hen / als kaͤtzer vnd Büben: Vnd das haben 
allweg die weyſeſtẽ und fruͤm̃ſten der welt 
than / vnd ihnen ein güten gnädigen fleiſch 
lichen Gott fürdicht / der nit fo narrecht ſey / 
auch ihn nit ſo feindt / das er ſolch ding be⸗ 
gaͤr / das einer ſich ſelbs feinde vñ abtoͤdte / 
Es müß der Teüffel ſeyn/ der den leütẽ alſo 
übel wil vnd für narren helt / vnd nit Gott, 
Auß mit diſem feindtſaͤligẽ Bott / der den 
menſchen ſo übel wil / vnd ihrem fleiſch vnd 
blůt / leib vñ lebẽ ſo feindt iſt / dz er daſſelbig 
haſſen / vñ ſich ſelbs ſein ein yeden verzeihen 
heißt. Es müß gwiß der Teüffelfeyn: Das 
aber ſey d allmaͤchtig / gutig / gnedig Gott / 
ein freündt vñ lieber der menſchen / der vns 
aller creütz abhilfft / vñ nit auflegt Per uns 
glück vnd heil / gelt / ehr / gůt / lang leben / 
ſchoͤn weib / find / ꝛtc. ſchafft. Das iſt nun im 
neüwen Teſtament der teüffel / darum̃ helt 
ibn die gantz welt für ihre Gott vñ Fürſtẽ / 
wie ihn dann die Schꝛifft der welt Fürſten 
vnd Bott nent/den fie liebt / lobt / vñ anbett 
in ihrem hertzẽ / Joan.i2. 14. 10. 2. Corin. 4, 
Widerum̃ was der lebendig Gott iſt / Nem 
lich ein geiſt / vñ derhalb feiner art nach / wi⸗ 
der das fleiſch ſpricht fie/es ſey der Teüffel/ 


wie 


Vorꝛed 3 


wie an Chriſto Luce xi. Matth. xij. Johan! . 


viij. wol ſchein iſt. Darumb ſagt die ganze 


welt in ihrem hertzẽ / wie Dauid Pſal. xiiij. 


ſpricht / vnd nit im mund (da fie vil von eis 
nem geiſtlichen leben von Gott ſaget/nach 
Dem wabn vñ dichtung ihres herggens)cs 
fey Fein Bott / Darum̃ iſt ihr Gott cin Abs 
— Teüffel / vnd gedicht ihres hertzens. 

aber kõpt es / Dz auch Gotts wort nit Bey 
ih: faͤhet / Itẽ das fie die Schrifft (derẽ rech 
ter fin eytel Wũderred ſind)nit verſteht/ dañ 
ſie laſſen ihn diß nit eyngehen / vnd ſind vil 
anderß geſinnt / Ja ſtracks deß widerſpils. 
Darum Bleibt ihndiß bůch verſchloſſen mir 
ſiben ſigel / ſchloſſen / vnd hindernuſſen / die 
vor weg than werden vñ auffgehn müffen. 
Was die ſiben ſigel ſind / iſt yetzt nit ſtatt zů 
ſagen: Daß wiß aber gwiß das Gott mit 
fleiß ein ſondere Sprach vnd in Parabolis 
mit den ſeinen redt / daß die gottloſen ſo 
drauſſen ſind / nit verſtehn was er mit ſeinẽ 
kindern redt od wil / wie Chriſtus deütlich 
ſagt / das er darum̃ verdeckt in Parabolis / 
důrch ein Allegoriſche verwendtered (wie 
Pythagoras mit feinen Jüngern) mit ihn 
redt / dz fein geheimnuß vnd dem ṽhang 
deß Bübftabes verdeckt / in ð SchülBlib/ 
vor dẽ gottloſen zůdeckt / vñ allein ſeine kin 


der verneme/ a aa dee, ihre 
Ä MD, 


[% 


Voꝛred. 


BGott entgehe / ſonðd darum̃ das er weiß dz 


* 


ſie warheit nit vehig vnd wirdig ſind / Ja 
Daß fie die ſeüw vñ hund ſind / die nur mit 
fuͤſſen darauff trettẽ. Derhalb hebt ers vor 
ihn auff / vñ verbirgt den geiſt / das gemůͤt 
Chriſti / den verſtandt ð Schafft (Ber allein 
Gotts wortift) vnd ein verwendten allego 
riſchen bůchſtaben / den niemandt ſol verſte 
ben vñ wiſſen dañ den er diſen außlegt / vñ 
in der Schül Chꝛiſti lehꝛet. Darumb Bleibe 
die Schrifft ein ewig Allegori / Wundred / 
raͤterſchafft / verſchloſſenbuͤch / todtend bůch 
ſtab / vñ ein vnuerſtendigs Rotwelſch / allẽ 
gottloſen / vñ ſondere ſprach der Find Got⸗ 
ses. Darumb iſt der bůchſtab on das liecht 
deß H. geiſts ein finftere Latern / den Pau 
lus den tod vñ fürhang neñt / ij. Cor. iij. wel 
cher die Phariſeer hindert das ſie Moſi nit 
vnd die augẽ mochten ſaͤhẽ / wirt aber weg 
gezogen fo wir uns zũ Herrn bekerẽ: Dañ 
ſo wir ſeinen willen woͤllen thůn / vnd vns 
ernſt iſt / ſo legt er vns denſelbẽ auß / Joã.⸗. 
So iſt nun vñ bleibt das alt Teſtamẽt / ge 
ſatz / ſchrifft / vñ buͤchſtab(ſo die Schrifft mit 
einem abwechſſel eins für das and nimpt) 
on das liecht/leben/ ſiñ / vñ außlegung deß 
H. geiſts nichts dañ ein toͤdtend důchſtab⸗ 
vnd nichts weniger dañ Gottes wort (wie 
in einem fondern bůchlin zů end an die Mo 
m 


riam Eraſmi gebencht/ gnügfamerwifen) ıı ı 
ſond allein derfelben verftande nad) dẽ finn 
Chiiftifo allein Pie gottſeligẽ von Gott ge 
Iehıt/ond dẽ L. geift außgelegt / wiſſen iſt 
8 weſentlich wort Gottes. Darum̃ iſt die 

chrifft ebẽ ſo wenig nach dem weſen deß 
bůchſtabẽs zů verſtehn / als nach den vnge⸗ 
reimpten allegorien Drigenis vñ anderer. 
Sie hat gleichwol ein Allegoriſchẽ ſiñ / den - 
aber allein d neüiw auß Gott geboͤrn mẽſch / 
ein kind Gottes verſteht / Pſal.xxv. Die võ 
der milch entwent / vnd von den brüſtẽ ab⸗ 
gelegt ſind / Eſaie xxviij. vñ die ſich ab Got⸗ 
tes wort entſetzen / Eſaie lxxi. forchtſam vñ 

laſſen zů den fhffen deß Herrn ſitzen / vñ 

dren was er in ihn rede / wie er dẽ verdeck⸗ 
tentodeeBüchftab vßlege / Deut. zz. Luc. x. 
Vnd Gott hat mit fleiß den bůchſtaben der 
ſchrifft alſo mißhaͤllig geftelt/in Vie faͤd an⸗ 
geben vñ dictiert / vñ ſein fin mir dẽ bůchſta 
ben zůdeckt / dz wir nit daran vernügt/eis 
nen Abgott darauß machtẽ / den wir in allẽ 
fpänenrabtfrägeten/ ſond das wir ihn dar 
umb grüffen / vñ gelaflenden verftandt füs 
den damit wir fein imerzü doͤrffen / vnd ce 
dz ſchwerdt in d hand behalt / vñ allein mei 
ſtei vñ lerer bleib / vñ durch Fein creatur vns 
lere/ſaͤlig mach/erleücht / oder in vnſer hertz 
ſteig. Wz macht alle ketzerey — ð Schꝛifft / 
ud 


Voꝛreb. 
Der Bäch dann das den vngereimtẽ bůchſtaben der 
2 en ſchrifft einer da anfticht/3 and dort für ſich 
Ketzerey nimpt / vnd ð einhelligẽ außlegung vñ ver⸗ 
en Ag ſtandt deß fridſamẽ geiſts niemandt acht/ 
FI ſond yederman für fein Apollinem/ gort⸗/ vñ 
gottswost acht / ſo es doch nur ein krip Chri 
ſti / der tod / finſternuß / monſtrantz / arch/ 
ſcheid / latern / zeügnuß / ſchloß / verſchloſſen 
büůch/ꝛc. Gotts wortaber/der H. geiſt / das 
liecht / ſ a werde lebe er, 
. brot / vñ Chriſtus ift/ya kaum der vorhof in 
1 Pas Leiligehum. Serhalb iſt nichts mehr 
wid denfind Schzifft/vfinichts wenigers 
Gottes wort / dañ eben die Schrifft/fo ma 
ſie nach dem Büchftaben verfteht/fie iftein 
ewig Allego:i. Es iſt nit zů ſagẽ was thůͤr 
mnan vffthůt aller ketzerey vñ taͤglich neüwẽ 
Secten /wie ſichs erfindt. Item was unge 
reimts vñ vnfůgs darauß folge/fomä die 
Schꝛifft nach dem todtẽ bůchſtaben verſte⸗ 
het:Es moͤcht einer ſchier Ouidium de arte 
amandifo leicht verthaͤdigen / dann ſo man 
Ver Schꝛifft allenthalben nach dẽ Bůchſta 
Bremer, ben woͤlt nachkom̃en. Die hend abbawen/ 
das De Vie augen außftechen/ Chriſti fleiſch effen/ 
üchftab vnd fein blůt trinckẽ wider geborn werde/ 
an den tẽpel zůbrechen / vñ in dreyen tagen /re. 
Shift fey. Tu es Petrus /ꝛc. Qui credit / non moritur/ 
Geywalt an ſich ſelbs legẽ / Oen rock vm̃ 
| | ein 


Dorred, — 
ein ſchwerdt gebẽ / drein ſchlagẽ / wie OPꝛo. 
phet Hier. Vermaledeyt / ð ſein hendvõ blůt 
enthelt. Item kein ſchůch tragẽ / Niemandt 
gruͤſſen vnd zůſprechen auff VE weg / Rein 
gold vñ ſilber habẽ / alle ding verlaſſen / ver 
—— — feel vñ leben haſſen / Zů narrẽ 
vñ kindern werdẽ / So müßten wir nackent 
vñ vnverſchampt in der ſtatt vmblauffen / 
auff die tiſch hoffiern / nit recht reden / Nicht 
arbeiten/ wie die vögel vnnd bluͤmen auff 
dem feld/ das vöglein laffen fargen / Das 
geben bundertfältig widernemmen/zc. 

Item man müßtauß Botteindeweglis x - » 
chen wendelbarn menfche machen. Rurzs  - 
umb / mit dẽ Büchftaben babe die Phariſeer 
(fo deſſelben volſtecktẽ) Chriſtum zů tod ges 
ſchlagen / weil er wid den Bůchſtaben(aber 
nit wider denn fin)der ſchrifft lehrt vñ lebt / 
wider den Tẽpel / geſatz / beſchneidung redt 
vnd thůt / das Geſatz bricht / Das creütz vñ 
tod ein ſegẽ / Widerum̃ glück vnglück heißt 
wider die ſchrifft / Leuit. xxvi. Seut.xxviij. 
Wider dz exempel Loth / Abrahams / ſum̃a / 
fein ganze Lin /lauff vn Teſtamẽt / iſt 
wid das alt im Büchftaben/ ya deſſelbẽ auff 
hebung / alſo / das fie ihn mir dẽ Büchftaben 
der Schꝛifft getoödt habẽ / wie noch heüt ge 
ſchicht. O es hat vil ein andern verſtãdt / vñ 

ein Geiſtlich außrechnẽ / das gr VenFing 
. 2 e V 


* 


* 
4 


—8 


— 


Ber Buͤch 


ſtab toͤdt / g 


Der Geiſt 
macht lebe 
Big’ auf; 
gig 


Dosred. 


Bern Gottes vndrecht Geiſtlichen erkannt 
iſt / dẽ andern foles wol ewig verdeckt / ein 
Parabel / Wunderred / rhaͤterſchafft / vñ ver 
ſchloſſen bůch bleiben. | 
Wir feben/wie die Pharifeer mir dẽ bũch 

ftaben find angefaren/nod wöllen wir mit 
ander leüt ſchaden nit wigig werden / noch 
verſtehn / das Paulus fo dürr herauß ſagt / 
Der bůchſtab toͤdt. Nu iſt ſchrifft bůchſtab / 
eſatz vñ alt Teſtament eins. Darum̃ iſt es 
eben fo vil geſagt / Die ſchrifft todt / vñ die 
chrifft pꝛedigẽ nach dem fin vnd weſen deß 

üchftabens/find eytel Moſi / vñ deß bůch⸗ 
ſtabens diener / ſo dẽ tod predige/ ij. Cor. iij. 


- Ser geiſt aber macht lebẽdig. Dz verſtehn 


alle värter für den Geiſtlichen verſtandt nit 
ebenfür Origenis außlegung/od Auguſti 
ni/fonder für den fin Chriſti ond verftandt 
deß Geiſts / der ein anders in dẽ eüſſern an 
ſehen vñ ſchelff hat vnd verwẽt / ein anders 
im Geiſt verſteht. Den buchſtabẽ heiſſen fie 
den Gram̃atiſchen ſiñ / vñ alles was on den 
Geiſt vñ gnad / võ fleiſch / blůt / weltweiſen / 
c. in der Schafft verſtanden wirt/geredt/ 
oder geſagt mag werdẽ. Die Schꝛifft toͤdt / 
dann ſie wirt nim̃er on den Geiſt recht vers 
ſtanden / Der Geiſt machts lebendig / vnd 
legts in den feinen auß. Vide Auguſt. lib. 
aduerſus Pelagianos. Itẽ ſupra Pfel,Irr- 
! gat 


Voꝛred. 6 
gar ſchön / vñ Be ſpiritu et litera / urchauß. Les AA 
“Der fin Chzifti und deß Geiſts / der / der als 
lein iſt Gottes wort / vñ macht lebendig / ſo 
er den Buͤchſtabẽ in vnſeren bergen lebẽdig 
macht / auß vnnd anlegt / ſonſt iſt er an ibm 
ſelbs / mit ihm ſelbs vnd nicht allein wider 
wertig vñ vneins / ſonder one diſen Schuͤl⸗ 
meiſter / fuͤrer / lehrer / ſchluͤſſel / außleger / vñ 
Theſeiſchen faden / der bitter tod / verſchloſ⸗ 
fen bůch / vñ verwirter Laborinth. Mit dem 
bůchſtabẽ habẽ võ anfang bißher/ die Pha ⸗ 
riſeer vñ ſchrifftweiſen / die Prophetẽ / Chri⸗ 
ſtum die Apoſtlen / vñ alle glider Chriſti lü⸗ 
genſtrafft / vnd zů tod geſchlagen / Darum̃ 
iſt vnd bleibt der bůchſtab deß Antichriſts 
ſchwerdt vñ ſitz / darauff er ſitzt / vnd damit 
er wid die heiligẽ ſigt / vñ ſie zů tod ſchlecht / 
Dañ er hat den Bůchſtabẽ / ſo bat Ebziftus 
vñ die ſeinen den ſiñ der ſchrifft / vnd die re⸗ 
chte außlegung derſelbẽ für ſich / Das woͤl⸗ 
len fie dañ nit bözen/fond zůreiſſen die klei⸗ 
der / vñ ſchreyen / Hie / bie fteht Gotts wort = o:de 
lauter und Flar/DerTempel/Befihneidung/ rg 
Sabbarh/gefatz/zc.Bleibt ewig / Da ift die wider Chil 
ſchrifft Gottes wort / tc. Der verferer vnd Rum. 
ketzer wil auß ſeinem eigenthumb über⸗ 
zwerchßfeldt ein gloß darüber machen / 
vnd mit einer frembdẽ außlegung vns ins 
sauchlodg weiſen / auff ſein traͤum vn Geiſt / 


YVored. 


ERS BPie ift die Schrifft dürr und auß druckt võ 


Der Buͤch 
ſtab ſchle⸗ 
chet Chri⸗ 


einẽ ewigen Bundt / Tẽpel / Sabbath / reich 
Geſatz Iſraels /ꝛc. Da iſt die Schrifft Got 
tes wort / So ſie doch daran liegen / vñ die 
Schꝛrifft nichts weniger iſt / dann Gottes 
wort / ſond derſelbẽ Geiſt / verſtandt vñ ſiñ 
nach Ver außlegung Chꝛiſti / vñ deß Geiſts 
allein / deß ſich Paulus rhuͤmt / i. Coꝛint. ijſ. 
Zegeg zeügtChriſtus / dz gun e 
lehrten die Schzifft nicht verftehn/no I 
Frafft wiffen / Matth. xxij. So fie die doch 
nad dem Bůchſtaben / wie fie Flingt vnnd 
laut / verftunden / vnnd Bey einem näglein 
ierauffen wüßten. 

Yıu diſer fig vñ ſitz deß bůchſtabẽs / ſprich 

ich / iſt vñ wirt auff deß Antichriſts ſeitẽ Blei 


ſinm onnd ben biß zum end / das fie mit dem Büchftas 


all eChriſtẽ 


zů tod. 


ben der ſchrifft / die Heiligẽ(ſo den fin Chri⸗ 
ſti / vñ den Geiſt derſelben võ Gott gelehrt/ 
für ſich habẽʒ ů tod gef&lagen/vnalfoch:i 
ſtum mit dẽ Büchftabifihen Chꝛiſto toͤdtẽ / 
vñ Vie ſcheid wid das ſchwert Brauche / Vie 
latern wider das licht. Alſo müg Chriſtus 


als ein verfürer/falfcher Prophet vn außle 


ger der ſchrifft / ṽ Gottes willen vmbkom 
men. Dañ der eüſſer fig deßeüſſerlichẽ bůch 


ſtabens můß vff deß Antichziftus ſeitẽ ſein 


vnd bleibẽ / vñ Chriſtus mit der warheit vñ 
ſiñ deß geiſts / vor 3 welt dahinden ger 
pn 


Voꝛred. > 
vnd an galgẽ. Dañ es ift dem Thierderfig Ar nF 
vnd macht geben wider — zů er 
ten/vnd fie eüſſerlich mit dem ſchwerdt der 
Schꝛifft / bůchſtabens / vñ Tyrañey zü über 
winden / Apoc. xxiij. Dan. vij. Chriſtus hat 
VE fin der ſchrifft für ſich / Antichriſtus den 
Bühftaben wie er Flingt vnd laut / damit 
bauter als Chriſtus / im eyffer unnd namen 
Ehaifti / Chriſto vñ den feinen 93 haupt ab, 
Sarumb Bleibt die Schzifft und ihr Büdys 
fiab deß Teüffels ſitz / ſig / vñ ſchwert ewig. 
— gie F * welt — 
glaube / biß ſies einmal zůſpat wirt erfarẽ. 

Aug diſem folgt / dz Ver Büchftab vi der Fi > 
Grammatif ſiñ der ſchꝛifft / auch nicht Ver Khriftt dep 
probftein/ vnd goldwag d geifter fein Fan/ —— 
ſonder derſelben Beift/fin / außlegung / vñ fig, vnnd 
verſtandt iſt allein / wie Gottes wort/ alſo ſtãl. 
allein die prob d geiſter. Der bůchſtab aber 
dargegen ein gewiß zeichen vñ hoffarb de 
Antbichzifts/ vnd ein rechter Silenus 
cibiadis / wie ihn Rraſmus nennt. x 

Denach weil der bůchſtab der ſchrifft ge ano 
ſpalten / vñ mit ihm ſelbs vneins ift/Fomen Büchftas 
alle ſect darauß/Der ſticht dẽ todtẽ Rüchfta Sen der 
ben da an diſer dort. Der verſteht ihn wie ® riſtc⸗ 
et da laut/yener wie er dort klingt. Nu find 
gewiß all Secten auß dem teüffel / vnd ein 
frucht deß fleiſchs / Galat. v. an zeit / ſtatt / 


+ 
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perſon / geſatz / vnd element gebundẽ / allein 
Das frey/ on ſectiſch / vnpartheiſch Chriſten⸗ 
thum̃ / das an der ding keins gebunden iſt / 
ſond frey im Geiſt auff Gottes wort ſteht / 
vñ mit glauben / vnd nit mit augẽ begriffen 
vnd geſehẽ kan werdẽ / iſt auß Gott / Deren 

from̃keit weder an Sect / zeit/ ſtatt / geſatz / 
perſon / vñ element gebunden iſt. Weil nun 
biß ans end / gůt vn boͤß in einẽ netz vñ acket 
diſer welt beyeinander fein werde/Mat.13, 
vnd Jeruſalẽ mitten vonder den Zeiden zer 
ſtreüwet ſol ligẽ / Luce rri.balt ich vö Feiner 
ſoͤnderung vnd Sect nichts. EinyederFan 
für ſich ſelbs wol frum ſein / wo er iſt / darff 
nit eben hin vñ her lauffen / ein ſondere ſect / 
tauff kirchen ſůchen / anrichten / vnd auff ein 
hauffen ſehen / vnnd feinem anhang zülieb 
glaubẽ / from ſein / vnd zů dienſt heüchlen. 

Chriſt wirt· ¶ Dieweil aber d boͤſen allweg meb: find 

on verfol- dañ der from̃en / Ja das zerftreiiwer Iſrael 

an (ey under den Beiden vmbfaͤrt / wie ein Kleines 
woer tberigs heüfflein weitzẽ auffeine vnkrau⸗ 
wel. tigen acker / oð hauffen fpzeüer/wirtein yes 
der dz creütz wol bekom̃en von ſeinem nach 
bauern / weib / vnd kind / das er dann vmb 

Gottes willen leydẽ ſoll / biß man ihn nim⸗ 

mer leiden wil / Mat. x. Die Kirch vnd das 

creütz d Heiden iſt allenthalb / darff ihn nit 

erſt võ weib vnd kind in frembde land nach 

lauffen/ 


. Dome, 3 * 
lauffen / oder vil meh: zů den ſeinen flieh Is 
vnd alſo dẽ creütz empfliehen. IB kan auch 
Feiner neüwen ſondern Rirchen/ Berüffs/ 
Tauffs/fendung deß H. Beifts/mebiwie 
vil taͤglich wartẽ / weil ich weiß 9; Chriſtus 
nit taͤglich ein neüwes anfaͤht. Itẽ / das die 
Bird auff den felſen Chriſtum gebauwen/ 
bißher auch mittẽ vnder dẽ feinden vñ Hei⸗ 
den beſtanden iſt / wið alle pforten der Hel⸗ 
len / Matt. xvi. Vnd wz eüſſerlich Iefaplüg, 
len / Sacramentẽ / etc iſtabgangen / vñ miß⸗ 
braucht worden / vnd noch abgeht / das der 
beilig Geiſt an Den feinen nit hat verfeume 
vnd die innerlich im Geiſt und der warbeit 
Perandr/erfia tt / vñ die ſeinẽ mitte in Ba 
xlone getaufft/ gelehrt / mit dem leib Chri⸗ 
ſti geſpeißt / vnd abſoluiert in ihrẽ gewiſſen 
vñ hertʒen in aller welt/wieerauß vnder al 
len völckern dẽ zerſtreüwtẽ / gefangnẽ Iſra 
elthün wirt/Biß ans end/ weil die kirch nit Kirch mp 
etwan ein ſonderer hauff / vñ fingerzeig ſect 
iſt / nElemẽt/ zeit / perſon vñ ſtat gebundẽ / 
ſonder cin geiſtlicher / vnſichtbarer leib aller 
glider Chriſti/ auß Bott geboren / vñ in einẽ 
finn/geift on glaubẽ / aber nit in einer ſtatt / 
od etwa in eine o2t eüſſerlich verſamlet das 
man ſie ſehen / vnd mit fingern mög 
ſonder die wir glauben / vnd nit ſehen / Yan 
mitgleich Geiſtlichen augen deß gemüta 


25 az 


Vorred. 

nd innern menſchens / Nẽlich / die verfatit 
lung vnd gemein aller recht Gotts from̃en 
vnd gůthertzigẽ neüwer menſchen / in aller 
welt durch den heiligẽ Geiſt in dẽ frid Got 
tes/mit dẽ Band d lieb zůſam̃en gürt / auſſer 
derẽ kein heil / Chriſtus / Gott / verſtãdt det 
Schꝛifft / H. Geiſt noch — iſt. 

Zn vnd bey diſer bin ich / zů der ſehne ich 
mich in meinẽ Geiſt / wo fie zerſtreüct under 
den Heidẽ vnd vnkraut vmbfert / vñ glaub 
diſe gemeinſchafft d heiligen / kans aber nit 
zeigen / bin aber gewiß dz id} in Ver kirchen 
bin / ſey wo ich wöl/ fü fie derhalb / wie 
auch Chziftü/weder hie / noch dort. Dañ i 
weiß nit ebẽ welchs ſtein an diſem Tempe 
vnd korn auff dẽ Acker ſeind / die keñt Gore 
allein / Darum er auch Vie fönderung allein 
fein Engeln Befohlen hat Die Schaff v5 boͤ 
cken 93 vnkraut võ weitzen zůſcheiden / vnd 
nit vns / wiewol die lieb der zeüg/ loß / hof⸗ 
farb / vnd zeigfinger iſt / darbey man einen 
Chriſtenmañ erkennt / wie bey den früchten 
den baum / Joan. xiij. So bꝛingt doch die 
gleißnerey ſo ſchoͤn frücht / dz wir offt im vr 
theil betrogẽ werden / Matth. vij. xiij. Gott 
weiß aber am beſten welche ſein ſeind / vnd 
ſtein an diſem Tẽpel / ij. Tim. ij. Ich bin von 
Gottes gnaden nit ſo partheiſch vnnd Se⸗ 
criſch / das ich nicht ein yedenmeinß: —* 

i 
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fleiſch vnd blůt acht / der mi darfür acht/ De 2* 


vnnd ſich nicht von mir treñt / Ja der no 
BGott eyffert und fragt/ gericht vnd gerech 
tigkeit wirckt / oder wie Detrus auß erfa⸗ 


zung ſagt / Der Gott foͤrcht / vñ recht thůt/ 


in der gantzen welt / Auch die auß ſchwach 
heit (vnd nicht freuentlich wider Jen heili⸗ 
gen Geiſt zum tod)etwan irren /anfaren/ 
vnd flinden/ Gewiß / das der Bottanges 
nem ift/ dem Zerzen fäle/ aufferſteht / vnd 
ein glid Chriſti iſt In welchem ich auch 
mein fehl als in meinem fleiſch vnnd einem 
fürgeſtelten ſpiegel ſihe / vnnd für den zů⸗ 
bitten / aber ihn gar nicht zürichten bab/ 
Rom, ij. vnd xiiij. | 

Darumb woͤlt ich / das vil ihren thoͤrich 
teneyffer / ſo taͤglich Gorteinnetiw volck 
zůverſamlen / vnd ein neüwe Kirch auffzů⸗ 
richten ſich vnderſtehn / hinlegten / vnd nit 
ehe dienten / dann fie gedinget / in die ernd 
gedrungen wuͤrden. Dil bar vnzeitiger 
eyffer außtriben / die zůletſt ſelbs dekennt 
haben ihren lauff vor der zeit / vnnd vnbe⸗ 
ruͤfft fein geweſen. Es ſolt ye einer deß ans 
dern bůrd vnnd ſchwachheit tragen /weil 
diß allein Ver lieb gegenwurff / deß Ges 
ſatzs füll/ der Chriſten zeichen / vnnd die 
hoͤchſt ſterck iſt / Galat. vi. Sihe Parador. 
Alter alterius onera portate / — auch 


al 
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Die Vaͤtter ſeind angefaren / fehl griffen / vñ 
niemand on irrthumb iſt / ſo gar / das etli 
auch der Apoſtlen vnd Propheten etwa er⸗ 
legen ſe ein/Hsiffen fagen/wir haben allmie 
Sauid für vnſer thorheit vñ vnwiſſenheit 
zů bitten / weil vns allen noch vilabgeher/ 
Jacob.iij. Ja weil wir all irrẽ wie die ſchaff 
on ein hirten / vnd nicht ein yeder irrthumb 
verdamlich iſt. 

Nun diſe Wunderred wil ich für ein eyn 
gang vnd Vorred auff diß Bůch geſtelt ha 
en/Ond diß mein Philoſopheyl ſo ich den 
recht geiſtlichen zů vrtheilen / ob ich ihrem 
bergen mit ſtimme / vnd ein zeugnuß geb/ 
frey auffopffer) ſtehet warlich alſo Bey mir/ 
wie ich vnpartheyiſch / niemandt zů leid / 
auch nicht zů triumphiern (weil ic} weiß/ 
das der warheit ſig vor der welt im dreck 
ligen müß) ſonder yederman zů güt vnnd 
lieb / auß dem zeügnuß beyde der Schrifft 
vñ meines hertzens / nach der maß meines 
Geiſts / gelaß vnnd glaubens / wie es Be 
mir ftcht/gefchziben hab. Wir haben au 
nicht piß oder ſtich gefücht/fonder die wars 
beit/ond Füniglich mittelftraß / wie ein yez 
der auß dem fadender red / durchs bůch hin 

auß greiffen wirdt. 
Iſt yemandt Geiſtlich / der erweg vñ er⸗ 
kenn was ich ſag / leſche die Prophecey 
au 
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auß / pruͤff aber frey alles / und das glitßes Pros" A 
Balter. Wir folten forchtſam vnd fein 
vor vnſerm Bott wandlen/ mit forqht und 
„zittern onfer heil vollbzingen/allen Yingen 
baß nad) denckẽ / zů Philoſophierẽ in Gott 
wie zů ſtreitten nicht auffhoͤren / von einer 
klarheit in Vie ander ſteigen / taͤglich vnſer 
vrtheil ſcherpffen / beſſern / vnd im erkannt⸗ 
nußChꝛiſti biß zum vollkom̃en mañ wachſ⸗ 
fen vnd zünemmen/ das nit der nam Chris 
ſti wie an vnſerer vilen / verlorẽ wer. So fa⸗ 
sch wir ſo ſicher daher / als ſeyen wir ſchon 
über den graben / vnd alles erfochten. 
Diſer ſchoͤn Geiſtlich gefaͤhrlich reüffel/ 
Luce xi. Matth. xij. fo außgefaren/widers 
kert hat / vnnd vnſer hauß gekeret / ſicher in 
geiftlicher hoffart / ſchein der heiligkeit vñ 
eigen wolgefallen gefunden hat / mit ſiben 
ärgern dañ er ift/wideynkert/alfo daß das 
— iſt dann das erſt / vnd beſſer wer / der 
erſt grob teüffel wer nie außgefaren / vnnd 
der menſch in offnen ftinden ftecEenBliben/ 
Matthei am xxi. dann alſo in ein falſch⸗ 
ſcheinbar / heuchleriſch / buͤßloß leben vnnd 
fromkeit gerabten. | 
Ziemit laß dir / mein lefer gedientfein/ 
Dann befind ich / das dir diſe meine arbeit 
angenem / nutzen vnd zů gütem kommen / 
vnnd es Bott zůlaſſen — ſo wil ich 
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‚eins mals noch erliß hundert Munderred 
auß der Zeiligen Schzifft / Pytbagorä/ 
Dlatone / Plotino / Plutarcho / Eicerone/ 
Oeneca/$Erafmo Roterodamo / Ludouico 
Viue/Ludouico Celio Rhodogino/ rc. hin⸗ 
nach ſchicken / vnd ein Chronica über Ger⸗ 
maniam / das ganz Teütſchland / ſonder⸗ 
lich aber das Schwabenland: Dann wun⸗ 
der iſt es / was einem die Hiſtorien(ſo ey⸗ 
tel Gottes wunderwerck/ vñ ein lebendige 
eremplificierte lehr feind)nug Bringen/ges 
heimnuß entdecken /miit dem das fie der 
welt thorheit / wefen / vnnd Blindtheit für 
Vie augen ftellen/ Dargegen Gottes wun 
derwerch/güte/ vnnd gnedige ſtraff / ſo ye⸗ 
mandt ſie weiß zůbrauchen / Wiewol ich 
acht / es ſey faſt außgeſchruiben. Die welt 
hat den Kopff gereckt / vnd iſt ſchellig wor 
den / ſie laͤßt ihr nimmer ſagen. Balteiner 
nur in allen dingen / wie vnd was ſie redt / 
.glaubt/thüt/belt/zc. das widerfpil/fo bat 
er dasrecht. Die warheit feind eyrel wuns 
derred / die die welt nit alſo belt / thůt / redt 
vnd glaubt. Hoͤreſtu den Boͤfel etwas re⸗ 
den / glauben / vnd halten / Halt / red / vnd 
glaub du das widerſpil / ſo haſtu dz Euan 
gelium / vnnd Gottes wort warlich. Das 
recht ligt tieff / Es iſt alle ding ein verker⸗ 
ter Silenus / vñ vil anders / dañ es ſcheint. 

— Vrſach/ 
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vrſach / Der ſchern/ fig/reihthum/Gorte, 
dienft/Chziftus/zc. müß die welt behalten 
Weil ſchein Billi in ein ſcheinreich gehoͤrt. 

Die ſcheinloß warheit ſoll aber allein Gott 
für ſich haben / Dañ die warheit iſt vnſicht⸗ 
bar im gaiſt / derhalb one allen ſchein der 
welt. Daher hat Chꝛiſtus / ſein wort/ reich 
thumb / fig / ſterck / Reich /ꝛtc. kein anſehen Zuge iR 
vo: der welt / Eſaie litj. wie alle Gottes (pen. 
werck. Das aber menſchlich / ſichtbar / vnd 
weltlich iſt / das wie es allein ſcheint / alſo 
gilt es auch vor aller welt. Wer nun nicht ⸗ 
verfaren wil / der bleib nit herauß an dem 
ſchein / ſonder grab tieff in acker / vnnd reiß 
t auß der welt in ſich ſelbs / da wirdt 
ao vergraben {dam finden. Es hat 
auch die natur / Das koͤſtlich ift vergraben/ 
das ſchlecht an weg gelegt . Alfo bat Gore 
das vnſichtbar / weſentlich / in das ſichtbar 
figürlich verborgen / Den rechten mens 
ſchen / Gottes wort / ſig / frid / leben / tc. nit 
für die hund vnd ſeüw an weg gelegt / ſon⸗ 
der mit eüſſerem fleiſch / ſchein vnd bůchſta⸗ 
ben bedeckt / das kein vnbeſchnitner darü⸗ 
ber kan kommen. Ja můhe vnd arbeit koſt 
es / verleügnung ſein ſelbs / gelaß vnd bag 
feiner Seel vnnd lebens / wil man diſen 
(day vnnd Ehriftum finden / vnnd Yen 
Silenum auffgewinne Das erſchein was 
iij 
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darinn iſt. Wer wil wiſſen / was in einem 
Tempel ſey / můß nicht herauſſen Bleiben/ 
vnd allein davon leſen / vnnd hoͤren fegen/ 
Das iſt alles ein tod Ying/fonder dareyn 
gehen / vnd fi elbs erfaren / vnd beſichtigen / 
denn lebt erſt alles / Vnnd diß im Geiſt 
ſehen vnnd erfaren / heißt die 
Schrifft glauben. Das 
verſtendige vns 
Gott. 


1. Deus 


Paradova. 12 
I. Deusquid fit, nefcitur. 
Niemandt weiß was Gott iſt. 


Icero lib.i. De na 
[9 Pr tura Seorum ſpricht: F — 
IS; — ? $ragftu mich / was oð mand diffi 
— wer Gott ſey? Ich brau eren. 
IN er che mich eben deß / das 

>> Simonides dẽ Tyrans 
X nen Hiero / der In eben 
diß fraget / antwortet / 

Der Begäret/ võ Hiero 
gefragt / ilber diſe frag / was vñ waͤr Gott 
wer / ein bedacht eins tags lang. Da nun 
Biero nach dreyen tagen eben daſſelbig fra 
get / Begeret er noch zween tag: Vnnd als er 
ihm vil zil vñ verzug fuͤrnam verwundert 
ſich Biero/fragende/ warumb diß geſchaͤ⸗ 
he / antwort er: Je lẽger ih ihm nachdenck / 
ye meh: duͤnckt mich das ding vnbegreüf⸗ 
licher vnd finſterer. Darumb ſpricht auch 
Thomas / Was Gott fey/ mögen wir nicht 
ſagen noch wiſſen: Dañ Gott iſt allein ihm 
felbs/wie er iſt/ bekañt / Dem Engel aber / 
ſpricht Thomas / durch ein gleichnuß / vns 
aber durch ein ſpiegel vi Rhaͤterſchafft. Vr⸗ 
ſach / Gott iſt weder diß noch das / vnd Ver 
ding keins davon man reden / zeigen / ſchrei 
ben/hoͤren / vnd das man — begreif⸗ 
iiij 
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fen / zeigen / ſehen oder außſprechen mag / 
wem ers nit ſelbs ſagt / vnd ihm ſich felbs 
zeigt / der weiß nicht was. Ja er wonet in 
einem liecht / darzů niemand kommen mag 
vnd den ya niemandt ſehen mag vñ leben/ 
wie die ſchrifft zeügt. Es můß alles vor ſei⸗ 
nem anblick verſchwinden / vnnd zů nicht 


werden. 


Derhalb ſollen alle menſchen hie vonn 


weiten ſtehn / ſich mit Reuerentz Bücken/ 


entſetzen / vnd gern nichts woͤllen wıflen/ 
dann das Gott in vns wil wiſſen. Hie ha⸗ 
ben ſtatt die ſprüch / Noli altum fapere/fed 
time / Rom. xij. Item Prouerb.xxv. Wie es 
dem / der zůvil Hoͤnig iſſet / nicht gůt iſt / 
Alſo wer ein erforſcher iſt Goͤttlicher Ma⸗ 
ieſtat / wirdt von der glori verdꝛuckt. Hie⸗ 
mit ſtimpt Jeſus Syrach / Eccleſiaſt. ij. 


Frag nicht nach dem / das über den ver⸗ 


ſtandt / vnd höher iſt / ann du / Vnnd was. 
über dein ſterck und vermögen iſt / dem ſolt 
du nit nach forſchen / ſonder was dir Gott 
gebotten hat / darinn ticht tag vnd nacht. 
Sovil man aber auff Gott von weitem 
deütten mag / vnd etwas entwerffen / ſo iſt 
Gott nach der meinung Pythagore / vonn 
Lactantio lib. de ira Dei/ anzogen / ein ons 
leiblich gemut / das durch alle ding der na⸗ 
tur außgoſſen vñ weſende / das — — 
eben⸗ 


Paradova. 13 
lebendig empfinden allen ding! mittheilt: 
Item / daſelbs ſpricht Lactantius / Gott iſt 
ein ſolch vnnd ſo groß ding / das er vom 
menſchen mit worten nicht moͤg außgeſpro 
chen / oder mit den ſinnen begriffen vnd be⸗ 
dacht werden. Dann allein iſt Gott ein vr⸗ 
fpzung aller ding / wie Plato in Timeo ges 
halten vnd gelehrt hat / Welches Maieſtat 


er ſo groß fein fürgab / das ſie weder mit 
gemüt begriffen / noch mit dem mund auß 


geſprochen werden moͤg. Deßgleichen So 
crates bey dem Xenophonte ſagt / man ſol 
die form Gottes zůwiſſen ſich nicht vnder⸗ 
ſtehn. Item Plato in libzis Legum ſpricht: 
Was Gott ſey / ſol niemandt fragen / dann 
man moͤg ihn weder wiſſen / finden / noch 
außſprechen / Vñ ſo vil man von ihm wiſſen 
moͤg / ſey nit yederman zů ſagen / Ja nit moͤ⸗ 
glich yemandt zůſagen / es můß ein yeder 
ſelbs gewar von Bott werden vñ lehrnen. 

Darumb hat Gott aller ding kein Dif⸗ 
finition: Dann wie Fan man den nennen 
oder Yıffınieren/ Ver alles iſt in allen / vnnd 
doch der ding keins / das man ſagen / zeigẽ 
ſehen/ ſchꝛeiben / ꝛtc. kan? Ein allmechtigs / 


vnſichtbares / vnbegreiffliches / allwiſſen⸗ 


des / ewiges / ſelbßſtaͤndiges gůt / aller we⸗ 

fen Weſen/ ein allmechtiger will / der eigẽt⸗ 

lich nicht lieb ne ie rien 
v 


Paradope. 


Sonder Vie lieb/weißbeit/ounnd güte felbs 
ift ein gůtwillig ewig liecht / der in allen 
dingen / vnd auffer allen dingen ift/ allents 
halben / vnd doch niendert vmbzeünet vnd 
beſchloſſen / Der Himmel vnd erden erfült / 
vnnd ihn doch nicht faſſen noch begreiffen 
moͤgen / weyt über / vnder / ob / in / vnnd nes 


ben allen Himmlen vnnd Creaturen / Ein 


Gott kan 
—R 
niert wer⸗ 
Den. 


N‘) 


überwindtlicher/ unfichtbarer / vnbeweg⸗ 
licher/onwandelbarer Beift/vnd Bott vn⸗ 
endtlich/ihm felbs allein allenthalb genüg 
bekannt / gleich vnd aͤhnlich. 

Wie nun die Vätter weiter Gott beſchri 
ben / ließ Damaſcenum / lib. iij. Cap. viij. 
Bernhardum / Dionyſium lıb. 1. cap. xvi. 
Vnder den Heiden / Senecam ad Lucilium 
Epiſt.xl. Ciceronem lib. ij. de natura Deo⸗ 
rum / Ariſtotelem lib. ix. Metaphyſi. Pla⸗ 
tonem lib. de Legibus / Alcinoum ſeinen 
Jſünger / Der ſpricht Ve doctrina Platonis 
Capite x. Die Menſchen / fo von natur mit 
anfechtungen vnnd Betrübniffen Ver ſinn 
bekümmert ſeind / Wenn ſie etwas Geiſt⸗ 
lichs / Himmliſchs / oder vnſichtbars woͤl⸗ 
len contempliern / fallen ſie gleich auff ein 
Bild 08 fantaſey etwa eins ſichtbarẽ dings 
ſo gar / dz ſie offt diſem Goͤttlichen vnſicht 
barẽ ding / dz fie woͤllẽ verftehn/ein groſſe 
maß / form / farb / bild / gleichnuß / figur / 

zeit 
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seit/ond ftatt andichten. Der ding oder eis 
genſchafft doch Feine dem ding/in/oder an 


fein/oder züfallen mög/:c. Daher Eompe 9, fleifch 
i 


es / das fie diß lauter gůt / vor ihrer Bild 


ſechickt in⸗ 


chen fantaſey nicht verſtehen koͤnnen / das ſtrumet zů 
fie doch aͤngſtlich ſůchen vi darnach grůb⸗ —— 
len. Die Geiſter aber/ oder Engel / dieweil "> 


fie on leiblichen / irr diſchen / anhang oder zů 
ſatz ſeind / koͤnnen ſie lauter verſtehn / was 
ſie verſtehen. 


Damit ſtimpt Taulerůs in einer Piedig ı 1 


Ve Trinit. vnd ſpricht: Alles das man von 
Gott ſagen moͤg / wie Dionyſius fagt/hab 
nicht warheit in ihm / ſonder es fey gleich 
einer lügen / oder ſchatten / vonn weitem 
entwozffen/ weiler der Ying Feine iſt / auch 
Ver ding Feinem gleich / die man feben/bös 
sen /nennen / vnnd mit finnen Begreiffen/ 
oder davon man reden vnnd ſchreiben Fan/ 
Sonder aller Ying bildloß / formloß/ nam⸗ 
Ioß/perfonloß/willoß/zeitloß / vnnd ſtatt⸗ 
loß. Serhalben ſprach Pꝛoculus / cin Heid 
aiſcher meiſter / All dieweil / vnd ſolang der 
Menſch mit bilden vmbgehet / ſo kan er zů 
dem gemůt / vnd zů IE das in ihm iſt / nicht 
"rich Ja es iſt vns zůmal ein unglaub/ 

z in vns ſey weil wir nit glaubẽ / dz cs ſey. 
Binder ihr mũßt allen Bildern vrlaub ges 
ben/ zu Gott eynkeren / in den grundt der 


— 


J Paradoxa. 
Seelen / ſolt ihr Gott finden / dañ das reich 
Gottes iſt in euch. In einer andern predig 
Aſſumptionis Marie / ſpricht Taulerus: 
Gott iſt ein bloß/einfeltig / vnbekannt / vn⸗ 
genant / verborgen gůt. Vñ als Dionyſius 
ſpricht:ſo iſt Bott alles das nit / das man 
nennen / oder davon man ſagen kan. Er iſt 
über weiß / vñ über wefen/über zeit vñ ſtatt 
über gůt / vnd alles das man nennen kan. 

Darauß volgetye/ das es alles nur ein 
Bild vnd (hatt iſt von weitem entworffen 
was man von Gott ſchreibt / oder ſagt / wie 
Chriſtus ſelbs ſpricht / So ich euch irrdiſche 
ding ſag / vnd koͤnnet es nicht glauben / 
wie wolt ihrs verſtehn / wenn ich euch von 

im̃liſchen dingen ſaget? Johan. iij. Da⸗ 
rumb ſpricht auch Eſaias cap. xlv. Warlich 
Yu biſt ein verborgner Bott. Vnnd Moſes 
mocht Exod. iij. vnd vi. nit mehr von ihm 
ſagen / dann / Ser do iſt / hat mich a6 euß 
gefandt. Darbey anzeigt / das er aller we⸗ 
ſen / Iſt / vñ weſen ift. Das ift / hat ein groß 
empbafim/der da iſt. Als wolterfage/ der 

allein ift/ond alles ift/ Ja aller ift/Zft/ 
Daann was da ift/das iftinihm/ 
auß ihm / vnnd in ihm 
Rom. xi. 
ij. Deus 


Paradove. 15 
‘IL Deus eft,qui operatur omnia in omni- 
bus,excepto peccato. 


Gott iſt / vnd wircktalles inallen/ 
die find aufgenommen. 


Sat iſt alles in allen / vnnd Sorten 
it die ſünd 


wer die ſünd auch etwas / vnnd nit nr fem 
nicht / fo were er auch flind im men⸗ noch wire 
(chen. Weil aber die Sünd nicht / vnnd zů⸗ cken woa⸗ 
nicht macht / von Gott nie erſchaffen / ſon⸗ tumb. 
der von dem eygenthumb vnd eytlen nicht 
Darauf der mẽſch erſchaffen iſt / derkompt / 
ſo kan Bott Pie ſünd in vns nicht ſein / oder 
wirchen. Aber alles das Po iſt / das iſt gůt⸗ 
vnd Gottſelbs / deß weſens halb / ſo vil es 
iſt / vnd weſet. So Gott ſein wort von der 2 
Ereatur auß vnnd ab in ſich zeücht / fo felt 
die eytelcreatur wider in ihr nit / biß Bott 
fein weſen/ Iſt / wort / handt / wie ein gauck 
‚Sarumber dann vonn den Griechen/ 
jeurofpaftes genent wider drei t. 
Sann was er ſpricht das iſt / ſonſt iſt es al⸗ 
ſes nicht / dann das er in ihm iſt / vnd es in 
ihn. Sas weſen aller ding / iſt Gott ſelber / 
erhalben ſehr gůt / ſonſt iſt Fein wefen/hat 
au nichts Fein wefenan ibm felber/fons- 
der von Gort / vnd alles in Bott/darumb 
iſt auch alle ding von Gott durchChriſtum 
fein Wort / Aber allein Chꝛiſtus fein wort 


Paradova. | 
auß Gott / darumb gebeter von Gott auß 
vnnd nicht ab / wie andere Creaturen / ſo als 
lein vonn Bott gemacht vnnd erfchaffen/ 


aber nicht auß Gott / wie der neüw menſe 


Chriſtus/ geboren. 
Darumb iſt Gott allein der/Der aller we 


| fen Wefen/vnnd aller ift Iſt / iſt / Vnd fo vil 


alle ding ift / vnnd cin wefen hat / fo vilift 
es gůt / vnnd auß Gott / deß weſens halb. 


Darumb ſeind vnd beſtehn alle ding mehr 


> 


Deus in- 
nominıs. 


Son nam 
loß. 


in Gott / dann in ihm ſelber / Dauon Tau⸗ 


lerus/die Teutſch Theologei / Auguſtinus / 


rc. an vil orten. Bott iſt das weſen / vnd die 
natur ſelbs / in allen dingen. Aber die gůt 
Goͤttlich natur / hat der frey menſch in ſein 


eigenthumb zogen / vnd ihm ſelber in ihm 
felber verderbet / das yetzt den vnreinen nit 
rein meb: iſt / auch Gott / vñ die an ib: ſelbs 


gůt natur. Weil nun die gang welt nicht 
weiß / was / oder wer Bott 5 iſt ſie yetzt 
ſchoͤn gevrtheilt / weil allein Vie erkannt⸗ 

nuß Gottes das ewig leben iſt / Hier. ix. 


JZohan.xvij. Eſaie. liij. Sap. xv. 


IIL Deus caret nomine.- 
Gott hat keinen nammen. 
Am̃en machen vnderſcheid 
der ding daſſelbig von der vile zů 
vnderſcheidẽ / weyl nun Gott einig 
| on» 
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und allein ift/Darff er keins nam̃en / damit 
man ihn von andern Bingen vnderſcheid. 
tem fintemalers alles iſt / ya alles in alle/ 
Faner Feinnammen baben / Ver aller ſicht⸗ 
barn vnnd vnſichtbaren ding / ſubſtantz / 
weſen / vnd leben iſt / Ja der ding aller / die 
man nennen / vnd erkennen mag / ding vnd 
weſen. Wie kan der nun ein ſondern vonn 
andern außzeichneten nammen haben / der 
es gar iſt / vnd zůmal alles? 

Derhalb ſagt Gott zů Moſe / als er ihn 
fragt / was er zů Iſrael ſagen ſolt / wenn ſie 
ihn fragten / wer ihn zů * geſandt hett / 
oder wie ſein Nam wer / Ich Bin der ich bin / 
diſen nam̃en hab id} von ewigkeit / in cwig 
keit. Derhalb ſag den Kindern Iſrael / Der 
Ba iſt / hat mich zů euch geſandt / Erod. if. 
Weiter zů Jacob ſprach Gott / als er ihn 
fraget wie er hieß / Was fragſtu nach mei⸗ 
nem nammen / der do wunderbarlich iſt? 
Geneſ.xxxij. vnd am xxxv. Hernach ſpricht 
Gott zů Jacob weyter / Ich bin der Gott 
‚Schaday/Das ift/ein vollmechtige / übers 
- flüffige / Bea / voll alles güten. Wirde 

repetiert vᷣon Moſe / Exod. vi. Darum̃ auch 
den nam̃en Gottes in Hebreo niemandt le 
leſen Fan/als ein wort võ vier Conſonanten 
oneeinigen vocal zůſam̃en geſetzt / vñ auch 
die Judẽ / ſo fie dran kom̃en / den entweder 


dia 


| Paradova. 
überhupffen / vñ darfür auf dz haupt greif 
fen / oder darfür Adonay / oder Jehoua le⸗ 
ſen / damit anzeigende / das fein Nam / wie 
auch fein weſen / vnaußſprechlich ſey / da⸗ 
vonn ſeind vil Superſtitiones in ihrem 
Talmuth. | 
Alſo alle Finder Gottes / auß Gott ges 
born / weil fie Goͤttlicher art ſind aller ding 
eins / vnnd ein Geiſt mit Gott in Chriſto⸗ 
vnd weder Weib noch Mann / knecht noch 
Herꝛ/Magd / noch Frauw/ Bauwer noch 
Fürſt / Griech / oder Scytha / ſonder alles in 
allen / allein Chriſtus /mögenfie auch / wie 


Chriſten ha ihr Gott / kein namen haben / weil ſie ihn 


na 


ben Fein nicht vnderſcheiden / fonder alleins feind 
ER in Chriſto / Galat. iij. Darzů von nichten 


Gottes Finder heiſſen / dann vom glauben. 
Daher haben fie allein gemeinennammen 
das fie Chriſten gleubigen / oder Gottes 
kinder heiſſen / und nit Peter / oder Jacob/ 
Welchs der Perfon und menfchen fondere 
nammenfeind, 


IIII. Deusfolus bonus. 
Gott iſt allein gür. 


G* iſt allein gůt / warhaf⸗ 





tig / treüw/ Fa die gůte / warheit / 
| weißbeit/trew/vnd lieb felbs.Der 
balbenichts güt/weiß/oder frumfein Fan/ 
was 
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was nicht in diſem güt/ damit vereint / ver 
goͤtt / vnd ein Beift. So vil nun ciner von 
diſem gür hat / vñ ye mehr er in diſem gür 
iſt / ſo vil mehr iſt er weyſer / frümer / war; 
baffter/zc. dann ein ander. Die Gottheit 
můß ſich mit vns gemeinſamen / außgieſ⸗ 
Er vns ergreiffen / vnd an ſich zieben/ 

as wir auß diſer gemeinſchafft /eynflug/ 
allein Goͤtter / kinder Gottes / ein liecht vñ 
ſaltz der erden werden genennt / Galat. iiij. 
Pbilip. ij, vnd i.Coꝛinth.viij. xiij. Das ge 
ſchicht nun / wenn wir Chriſtum anziehen / 
eſſen / vnd vnſer hertz / all vnſer kraͤfft gelaf⸗ 
fen Bott geben vnnd auffopffern/mit verz 
zeibung aller ding / Gott treüwlich / bloß/ 


u ST. 


vnnd allein anhangende. Je mehr wirnun De mehe 


auß vns felbs geben in Gott / vnd ye mehr 


wir Bott in wonend haben / vnnd ye leidiz ta 


ger wir in Gott ſtehen / ye mehr frumkeit / 
weißheit / warheit / ꝛc. haben wir. So můß 
yealles in Gott ſeinen vrſprung vnd ſelig⸗ 
keit genefen/ wie Boetius de Conſolat. ld. 
iij. pꝛoſa.x. nicht vnartlich anzeigt / wie alle 
die / ſo Gott gewunnen / in Gott Goͤtter 
werden. Es iſt gleichwol nur ein felbsftens 

diger Bott / von natur vnd wefen/aber vil 
Goͤtter auß ſeiner gemeinſchafft / mitthei⸗ 
lung / vñ ynwonung. Dahin har villeicht 


Plaw/Plosinus/ ee, 


ott / ye 
r frum 


eit. 
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leuchten Philoſophi gefeben/ die ein Gore . 
erkennt haben / vnnd doch auch etwa vonn 
Goͤttern ſagen / gemeint / die Himmliſche 
Buͤrger / die der Gottheit theilhafftig wor 
den ſeind. Dann wie Teüffels kinder Teuf⸗ 


fel vnnd finſternuß werden genennt/ Jo⸗ 


han. i. vnd vi. Alſo werden auß Bott gebo⸗ 
ren / offt auch mit Gottes nammen gencht/ 
das ſie ein liecht der welt / Matth. v. Chri⸗ 
ſtus Johan. iij. Goͤtter / Pſalm.lxxxi. vñ ya 
Gott ſelbs / werden genennt/cın Geiſt mit 
Gott ı. Corinth. vi. Wie auch Boetius an 
vorgemeltem ort ſaget: in yeder ſeliger iſt 
Gott / Darumb iſt allein Gott frum vnnd 
gůt / davon er den nammen Gott / das iſt / 
gůt / hat / Luce x. Vnd ſteigt allein Chriſtus 
gen Him̃el / Johan. ij. Derhalb iſt es alles 
was gůt iſt / Gott / Chriſtus / ſonſt nichts. 
V. Fœlix populus, cuius Dominus eſt Deus. 
Selig iſt das volck/ deß der Herr fein 
Gott iſt. 
VI. Deum unum habere, uitam & omnia. 
Ein Gott haben / dz ewig leben / vnd alles. 
Ott iſt gleich wol ein Herꝛ 
vnd Gottaller deß Himmels vnd 
der erden / Wirdt aber der Gottlo⸗ 
fen vñ todten Gott nit geneñt Matth. xxij. 
Darumb dz ſie an ihn ſelbs ſchuldig / můt⸗ 
willig/feiner guͤt nicht theilhafftig — 
— vn 
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vnnd er ihnen nicht gůt / das ift Bott/fein 
kan / weil ſie ibm allzeit widerſtreben/ ond 
Da ſein Reich in ihnen verfagen/Sarumb 
eind allein die auß Gott feind / felig/ des 
ren der: / Bönig / gebieter / Imperatoꝛ 
vnnd Gott / ihr Gott iſt / Das iſt/ ſie haben 
vnd kennen keinen andern ſonſt für ihr ei⸗ 
nige Saͤligkeit / troſt / ſchlo ß/ ſterck / felſen / 
Freyung / trotz / frid / freüd / (das) onnd 
alles / wie Dauid. Darumb ſpricht er 
De xxxiij. Item Dfalm. cxliiij. Ses 

ig iſt das volck / deß der Herr fein Bort 
iſt. Wil ſagen / Daran ligt es alles / 9as 


sumb felig můß ye fein/deß GottfeinGote .. 


ift in feinem bergen. tem ein Gott ha⸗ 
ben allein / vnnd kein andern neben ihm/ iſt 
die ſumm der ſaͤligkeit / vnd das erſt gebott 
darinn allandere/ya Chiiftus / Moſes /vñ 
die Pꝛopheten hangen. Aug diſem fleüßt 
alles/das man gůts ſagen oder gedencken 
mas / Nemlich / nicht haben vnnd wiffen/ 
dann Gott / an dem fo vernügt/als ein 
Roflz an einem fattel/einfromm Frauw an 
einem Mañ / Zü dem man ſich allein aller 
bülff/trofts/Beyftands/lebens/onnd alles 
güts verfebe/auffVemangang ergebe vnd 
elaffen/ bloß ſtehe / vñ in alle anftöffen feſt 
—*8— fuß. Dann allein ein Gott haben/⸗ 
ſdleüßt in ſich den hoͤchſten gelaß/ glaube/ 


’ 
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lieb/ eb: / forcht / das man fonft nidjt hab 
oderwißneben Gott / das man für güt er⸗ 
keñ / darauff man fich verlaß/tröft vñ einich 
zůverſicht bab/oder deß man ſich erfreüw. 
Summa allein ein Gott haben / iſt ſonſt 
nicht wiſſen vnd haben / das man lieb /ehr / 
foͤrcht / lob vnnd anbett / Alles was man 
ſonſt liebt / ehret / foͤrcht 2c. das thůt man 
vmb deß einigen eins wegẽ / das iſt / vmb 
Gottes willen/ vnnd nit anders dann in 
Gott / vnd nit auffer oder über / ſonder weit 
vnder Gott/ darum̃ / das es alſo fein will/ 
wort / geſatz / ſinn / vnnd wollgefallen iſt. 
Da da allein ligt der hafft aller vnnd alle 
gebott / an ein buͤſchelle gewickelt / vnd ein 
geſchloſſen / wie all ſchrifft in dem a / b/ c. 


Was nicht auß diſer Tabulatur gehet / iſt 


ſund. Wer diß hat / hat alles / Wem dig ab⸗ 
gehet / dem mangelt alles, Koͤnnten wir 
Gott Gott laſſen fein / vnnd allein haben / 
wiſſen / ehren / lieben / foͤcchten / anhangen / 
vnd erkennen / ſo weren wir ſchoͤn über den 
graben / alles muͤßt vnſer ſein / vnnd vnns 
Junckherr heiſſen / in diſem vnſerm Gott / 
fo der Himmel vnd Erden hat / Gott iſt ein 
Gott der lebendigen / vnnd nit der todten / 
Matth.xxij. Derhalben ſeind ſelig alle die / 
deren Gott ihr Gott iſt / vnd die allein ein 
Gott haben / foͤrchten / vnd wiſſen. | 

| vi, Qeum 


| 


k 
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VII. Deumnemonouit,nifi Deus. _ 
Bott kennet niemandt/ dann Bott. 


Er Bott fücht / vnd niche 

in Gott / vñ mit Gott / den laß ich 

Owol ſůchen/er wirt den aber lang 
nicht findẽ. Man müß das liecht im liecht/ 
Gott in Gott ſehen / ſuͤchen / vnnd finden / 
wie Dauid ſagt Dfalm/ In lumine tuo vis 
demus lumen. Der: in deinem liecht wer⸗ 


den wir das liecht feben. Dann Gott kennt 


Ss HA 


niemand/dann er ſich ſelbs. Darumb mag 


Gott kurtzumb vonn nichts erkannt wer⸗ 
den / dañ von Gott / Das iſt von ihm ſelbs 
durch ſein krafft / die man den Heiligen 
Geiſt nennt. Derwegen bleibt vnnd iſt es 
ewig war / Wer Gott nicht bey Gott / mit 
Gott / vnnd in Bott ſüchet / der wirdt all⸗ 
weg ſůchen/ vnnd doch nichts finden. Wer 
ihn allein mit hoher ſpitziger kunſt vñ mei⸗ 
ſterſchafft / auß dẽ Büchftaben der ſcheifft / 
durch vil laͤſens wil lehrnen erkennen / der 
überkompt wol ein liebloß / gottloß wiſſen 
von Gott / das er nit beſſert / ob es ihn wol 
gelerter macht / aber nit die lebendige ma⸗ 
chende kunſt Gottes / die das ewig laͤbẽ iſt. 
Vrſach / Was Bott iſt vnnd wil / weiß nie⸗ 
mandt dann Gott / vnnd der auß Gott iſt. 


Alſo můß ſich Gott ſelbs Mann loben / 


iij 
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wiſſen / bitten / erhoͤren / geweren / woͤllen / 
vnd erkennen / ſonſt iſt es zůmal alles vers 
loren / Darumb ſo vilfaͤltig allenthalb in 
der Schꝛifft verfaßt iſt / das wir die kunſt 
Gottes vonn Gott allein můſſen lebinen/ 
durch fein Erafft/allmechtigs wort / vñ ſtim 
eß Lams in vns / das von anfang / wie in 
Abel erwürgt / alſo in aller gelaſſenen her⸗ 
tzen gelehrt vnd gepredigt hat. Vnnd diß 
iſt der rag deß Herren vnd ihr Chriſtus ge⸗ 


, wefen/ Ven fie gefeben 7 gehoͤrt / der fie vor 


dem Vatter vertrettẽ / verſůnet / vermittelt / 


vñ in Gott bracht hat. Von diſer lehr der ſal 


1.$oan. ij. bung / lietz Eſaie liiij. Hier. xxxi. Joh. vi. 


(Sort kennt 


Sum̃a / Gott ſelbs můß es alles immens 


cltein ſich ſchẽ ſein / wz er nit ſelbs iſt / thůt / liebt / bitt / 


ſelbs in al⸗ 
len creatu⸗ 


Fin. 


Zu 


weißt in vns / dz iſt ſund. Er kroͤnet allein 
fein eigẽ weref in vns / wz fein Geiſt in vns 


mit vnaußſprechlichen ſeüfftzẽ nit ſelbs bitt 


das wirt er lang nit erhoͤrẽ / erkennt / weiß / 


hat / liebt / vnd ſiht ſich allein ſelbs / als gůt 


vñ vmb gůts willen / wer etwz beſſers / dañ 
er/er haſſet vnd verleugnet ſich ſelbs / vnd 


hieng demſelbẽ an. Darum̃ bleibt es war/ 
Gott Fan niemandt ſuͤchẽ / finden / lieben / ſe 


hen / wiſſen / bitten / ꝛc. Dañ bey / in / vñ mit 
Gott / das liecht im liecht. Alſo kennt / liebt 
bitt / erhoͤrt / JaGott kan niemandt erkeñen 


licbẽ/ bittẽ/ ꝛc. dañ Gott Mat. xi. Niemãdt 


kennt 
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kennt den Vatter / dañ der Son/ond wẽ es 

derSon wil eroͤffnẽ. Itẽ Johan. i. Gott hat 
niemãdt ye gſehẽ/ꝛc. Der auß Gott iſt / hoͤrt 

Gottes wort / ihr aber koͤndt es nit hoͤren Joh⸗. vin 
oder glauben / dann ihr ſeit nit auß Gott. vnd x. 
VIIILDPDeus eſt hocipfum,quod præcipit. 

Gott iſt eben daß / das er — 


Ott gebeüt die lieb / er iſt die Ar: 
lieb 1. Johan.iiij. Er gebeüt dʒ gůt 


er iſt gůt / er gebeüt warheit / treüw 
gnad on Barmhertzigkeit / Er iſt diß alles 
ſelbs / darumb gebeüt ſich Gott ſelbs allen 
vernünfftigen creaturen an / vnd tregt ſich 
felbs feyl yederman / vñ begert nit / dañ ſich 
ſelbs vns zůgeben / vnd mit vns zů gemein 
ſamẽ / außgieſſen / vñ erlieben / Gott ſolt nit 
on Vie creatur / dañ erwer in ihm ſelbs unbe 
Fannt/vfi — geweſen / So ſolt die 
creatur nit on Gott / darumb hat er vns zů 
ſeiner gemeinſchafft vnd gemahlſchafft er⸗ 
ſchaffen das wir ſein genieſſen / vñ er in vns 
gepreißt würd. Was ernungebeüt/ dz ge⸗ 
beüt er nit võ ſeinet wegẽ / als der yemãts 
bedoͤrff / weil diß alles auffsböchft vollkom 
men vor ihm iſt / Ja er diß alles ſelbs iſt. 
Sprichſtu / Gott liebt / wil / vnnd ſůcht 
ſich ſelbs in allen dingen / wie du erſt nach 
leng erzelt haſt / daſſelbig aber verbeüt er 
vnns / wie thůt er Yann / oder wie iſt es 
auffs hoͤchſt in ihm / dz er uns verbeiüt / oð 
ar 





% 
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x... wieiftereben/ das er gebelir? Antwort / 


» 


Waser verbeüt/ das verbeüt ereben das 
rumb / das er es nicht iſt / vnnd das diß nie 
gůt / vnd Gott iſt. Das er aber ſich ſelbs als 
lein wil / liebt / ſuͤcht / bitt / vñ erhoͤrt / geſchi⸗ 
het nicht / wie wir vns lieben / ſuchen vnnd 
achten, Gott iſt güt/ darumb liebet ſich 
Gott ſelbs als gůt / vnd vmbs gůten wil⸗ 
len / Were oder wißte er etwas beſſers / er 
lieg von ibm felber/ vnd henckt ſich an das 
felbig/ vnd füchet/lieber/unnd Bett daſſel⸗ 
big an/ya fiel vor ihm nider. Darum̃ liebt / 
fücbt/wil/er ſich felbs / nicht als ſich felbs/ 
fonder als gůt Sarumb wil vnnd gebeüt 
er au / das wir ihm allein anhangen/ 
für eigen haben / für all vnſern [ham achtẽ / 
vnd allein auff vnd in ihn ſehen / ihn lieben 


loben / bitten füßen/:c. Nicht das er ſich 


hieriñ ſelbs füche/ fonder Daß er das hoͤchſt 

gütift/ond allein helffen vnnd in noͤten er⸗ 

retten / dargegen vns gůts beweiſen / vnd 

ſelig machẽ kan. Were ein anderer der diß 

baß koͤnde / er wuͤrde vns mit allẽ zehenen 
auff ihn weiſen / Er fücht vnns / nicht 
ſich ſelbs in dem allen wie 


volgt. on 
ir. Dcüs 
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IX. Deus ceuindigens aliquo,manibus : 
humanis non colitur. 


Gott Fan niemandt Vienen/ oder 


fihaden. 
Hinz: volllommengüt Pas Am 


dem weder zů noch abgeben mag. 
Es kan ihm vonn allen Creaturen 
nichts weder geben / noch genommen wer⸗ 
den. Er darff weder vnſer / noch vnſerer 
guͤter / Pſalm.xvi. Weil es vo: alles fein iſt 
auch wir ſelbs / als ein gemaͤcht ſeiner hend 
Pſalm. l. li. 1. Coꝛint.vi. vnd vij. Was wir 
ihm geben / das haben wir vorhin von ſei⸗ 
nen henden empfangen / wie Dauid vñ Sa 
lomon.iij. Reg. viij. ſagen. Wie koͤndt er vol 
kom̃en ſein / weñ ihm võ vns etwz zů oder 
ab moͤcht gehen / odar das wir ihn groͤſſer 
oder heiliger möchten machẽ? Er Bleibt wie 
die Son/ein vollkommen liecht / wenn wir 
gleich all liechter anzünden / fo machen wir 
fein ſchein nicht liechter/fonderer daͤubt all 
vnſer facklen ab/ das fie ın feinem liechtein 
finfternüg ſeind / vñ der Sonnen ſchein nur 
auffbalten. Sagen wir ihm dann gleich all 
ab/ vnd werffen mit fteinennad der Son⸗ 
‚nen gen Himmel / ſo fallen fie doch nur auff 
vnſern eige Fopff wider herab / Eccleſ. xxvij 
Prouerb.xxvi. Darumb iſt — fromkeit / 
V 
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22ſo wir vns gleich Gottes halten / vnd dem 
treüwlich anhangen / allein für vns / Wir/ 
u? ra ihr/ nit Bott / Ver ebe vor als 
nad iſt / weder reicher / noch ärmer / wenn 
wir ihm gleich ein hagel ſchwuͤren / vi uns 
all zů 208 ſündigten / ſo bleibt er gleichwol 
Gott der er iſt / vnnd iſt Vie fünd allein wis 
der vns / vnd eigentlich nicht wider Gott / 
ſonder ib: ſelbs laſt vnnd bůß / wie Job ana 
ʒeigt / cap. xxxv. Sihe an den Himmel / das 
er dir zůhoch iſt / Wenn du gleich ſündigſt / 
was vwiltu ihm ſchaden? Oder fo Yu deiner 
boßheit gleich vil machſt / lieber was mag⸗ 
ſtu wider ibn thůn? Wenn du dann gleich 
recht handelſt / was gibſtu oder ſchenckſtu 
ihm / oder was empfehet er vonn dein hen⸗ 
den? Einem menſchen der dir gleich iſt / 
mag wol deine boßheit zůſchaden kom⸗ 
men / Vnd einem menſchen Fan dein tugent 

vnd fromkeit nutzen. | 
Onfer beß Item cap. xxij. Was biſtu Gott nütz / 
hei onnd wenn du gleich from biſt / oder was gibſtu 
—— ihm / weñ gleich deine weg on wandel ſein? 
nun fen. Wilfagen/ Dein boßheit wirdt allein wi⸗ 
der dich vnd deines gleishen/ vñ dein from 
Goit wẽdti Feit allein für dich fein/wie die Schzifft ans 
« * derßwo ſagt / Das abkeren der narren wirt 
ons nic 05 fie verderben/Prouerb. 1. Verkerte gedan⸗ 
Im wende. chen ſcheiden von Gott / Sap. i. Dein Boß 


heit 
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beit veirt dich ftraffen. Itẽ Eſaie lix. Ewer 
boßheit machen ein ſcheidmaur zwifchen 
euch vnd mir/zc.Lieber wz ſchadet es Gott 
oder was geht ihm ab / weñ wir vns gleich 
von Gott abkeren / wir müffen ihn dennod 
laſſen Bott fein/folten wır drob erfpzinge/ 
vnd uns im bauch weh thůn. Darumb iſt 
die Sünd allein wider fißfelbs /ib:felbs 
marter/Büß vnnd fünd, Aug diſem volgt / 
Bas diſe wunderred war ſeind / vnd Bleiben 
wennman esrecht anfıber vnnd verftehr/ 
Die ſünd iſt nicht wider Gott/ Irem/fünd 
iſt vor Gott nicht ſünd / vnd dergleichen. 

Widerumb was hat Gott davon/wenn 
wit vns gleich all zů ihm bekeren / vnd vn⸗ 
der ſeine gůte thůn / dann das wirfeiner/ 
vnnd er nicht vnſerer gůt theilhafftig wer⸗ 
den? Was bat der reich mann davon/ weñ 


1611 


der Bettler gleich bitt / vnnd den ſack auff 


Er Bißer voll würd / dann das er dar⸗ 
urch fat würd. Darumb ift weder faften/ 
Bitten /allmüfen geben / oder Bertlen/ein 
Gottsdienft / Sonder wir bettlen/ bitten / 
geben vnd faften nur ons felbs / wir allein 
werden diß genieſſen / vnnd nicht Gott: 
Darumb ift es ein thorheit vnnd vnver⸗ 
ſtandt / ſo man Gott gůte werck wil thůn 


Ste 


vnd opffern / ſo doch nichts güts in ons ift/ werck. 


Bann dz er ſeibs in uns wirckt/wil/weißt/ 


. Paradoxa. 

Pr 4 aßrs liebt /Bitt/2c. Was wiltu denn Gott mit 
dem feinen bofieren / wie Paulus ſpricht? 
Was haſtu / das du nicht haſt empfangen? 
So Yu es nun empfangen haſt / was ruͤhm 
ſtu dich / als babeftu es nicht ernpfangen? 
.Coꝛint iiij. Sahin ſihet auch Chriſtus / da 
er in Luca ſpricht: So ihr thůt alles was 
eu gebotten iſt / ſo ſpꝛecht nur / Wir ſeind 
vnnůtze knecht. Gottes wirt nit mit men⸗ 
ſchen henden gepflegen / als der yemandt 
bedoͤrff / ſonder er ſelbs pfleget yedermans 
vnd gibt allen leben / weſen / vnnd athem / 
VDarza Actorum xvij. Was vnderſtehet ſich der 
Baf dem Hafner zů dienen / Was woͤllen 
tes gehon wir armen Wuͤrmlein brangen / vor einer 
* — ſolchen Maieſtat / Gott wil vns mit ſeinen 
miz find. gebotten dienen / vnd ons ein weg zeigen / 
wiewir zů ihm ſollen kom̃en / vñ verbotten / 
ya gewarnet vor dem / das vns von ihm 
ſcheidt / Sein gebott ſein vns güt/vndnit _ 
Gott / wir leben darinn / vnnd nicht er / der 
in ihm ſelbs lebt / vnd vollkommen iſt / vnd 
fein ift/oder wefen/von Feinem andern em⸗ 

prabee/ onder alles von ibm. 
Oerhalb / alles das Bott vonn vns Bez 
gert zůthůn / das geſchicht nicht feinerhals 
ben/fonder von vnſert wegen / Weil er ein 
reicher Gott iſt / der niemandts thün Ger 
darff / Job.xxxv. Sihe an den una 
tem 


Item / ein freyer Bott / Ver nicht gebeür 
wie ein menſch/ damit er das. gewiflen ver: 
ſtrickt / bindet / oder zwingt / Dann die Iſ⸗ 
raelitiſchen ſatzungen giengen nicht auff 
das gewiffen/Zeb, viij. vnd ix. ſonder auff 
Vie leibliche ſtraff / Pie fie ihrer handhabũg 
halben vom BerrenBegerten/ Welche frey 
lich von anbegin hetten müffen fein / wenn 
fie der Ber: fein felbs/vnd nicht allein deß 
Iſraels balben hett geordnet. Weiler Fein 
anſeher / weder Per zeit / noch menfchen iſt / 
vnnd was ihm einmal an ihm ſelbs gefelt 
vnd anmůtig iſt / das hat ihm allweg/ vnd 
můß ihm allweg biß an das end gefallen/ 
Was er nur in vnnd mit der zeu hat ange⸗ 
fangen / darzů haben wir ibn vervrſacht / 
vnnd er hierinn vnns damit gedienet / das 
wir glatt kein Gotts dienſt darauß machẽ 
koͤndten / weil vil ſelig ſeind / die diß weder 
gewißt / noch gethan haben. Vnd wenn ye 
ein Gotts dienſt wer / oder ſein moͤcht / ſo 
můßt er der art Gottes ſein / im Geiſt / ge⸗ 
wiſſen / freyhet / vñ freidigkeit deß gemüts/ 
one zweyffel angſt / zwangſal / vnnd alles / 
gleich vnempfindlich / one alles wancken 
geſchehen / ſollen ſie anders in Gott geſche⸗ 
hen / der ſie dann in feiner růw(die erſt nach 
vnſer vnrůw angeht) ſelbs verbringen / vñ 
nicht mir / alſo das es ein glaubig hergems 


Paradova. 
.peindet / vnd weiß was/ vñ warumb er diß 
aodder das thůt / ſol es anderß im glauben ge 

| ſchehen / Rom.riütj. | F 
Crftusitt Zum drittẽ / iſt auch Gott die ewige lieb / 
des maım die ſich ſelbs nit ſůchen / noch etwas ihrent⸗ 

dien. halben begern mag / wie Chriſtus der auß⸗ 
| druckt Bottes/nad der völle Ver goͤttli⸗ 
chen art in ihm — kommen iſt daß man 
ihm diene / ſonder dz er ons diene. Welche 
fein art bat Bott durch Chriſtum woͤllen 
eröffnen vnd außdrucken / damit er den fals 
ſchen argwan deß fleiſchs / das in verdacht 
vil bey ons zůſůchen / vil von uns zů begaͤ⸗ 
ren vnd haben / wie es dann ſeiner art nach 
eigenliebig vnnd nuͤtzig / vil hoffierens be⸗ 
gert / alſo vrtheilt es auch / vnnd noch heüt / 
auß ſeinem fleiſchen hertzen Gott / wider⸗ 
umb hinweg neme / Das man ye in Chri⸗ 
ſto Gott greiffen vñ ſein art ſehen ſolt / das 


er nicht von vns fein felbs halben fordert / 


ſonder allein vnſerthalben / Ja er = vnd 
gewarnet nur / weñ man eigentlich von feis 


nen gebotten reden wil / gleich als wenein 


gůter freündt zum anderen ſprech in einer 
finſtere / Trit nicht daher / daß du nicht fal⸗ 
leſt. Oder wiſſende daß man ihn verwar⸗ 
tet / ſpreche / Gehe nicht hinauß / daß Yu nit 
Betten ger geſchlagen werdeft. Diß laut gleich einem 


boit nit ge⸗ 


bon. gebort/iftaber Fein gebott oder zwäg/ fon? 
; . ce 
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der vil mehr ein rhat / warnung unndlch:. 
Alſo wer in Gott iſt / hat glatt Fein geborr/ 
Timoth.. Vrſach / Er iſt in dẽ freyen / der 
Fein gebott leiden Fan: Der aber auſſer ihm 
ſelber in feiner muͤhe / vnnd vnfrid deß ges 
wiſſens ſteckt / dem iſt die gantz welt / nach 
dem achten ſeines hertzens / voller geborr/ 
ob ſchon keins vorhanden were / wie dann 
auff der ſeiten / dem freyen / reichen — 
vnd der ewigen lieb keins iſt / vnd 
heſt gůt ſich allein zů nieſſen laſſen / vnnd 
auß zůgieſſen / ya ſich ſelbs yederman zů ge⸗ 
ben begert. Derwegen die Schzifft ( fo auff 
vnſer hertz ſihet / vnd gericht ift) vom geferg 
nicht ſagt wie es in Gott / ſonder in den her 
tzen der menſchen ſey vnd zůgehe / warnet 
ſie / weißt ſie dardurch wider von der angſt 
zu kommen. 

Sprꝛichſtu / Was ſtehet dann Deut. vi. 
vnd x. Man fol Gott allein dienen? Ant⸗ 
wost/ Verſteheſtu was aeg: iſt / ſo iſt es 
ſchon außgelegt / Gott iſt die lieb ſelbs/die 
vns nit haſſen kan / die ſpricht / man thů ihr 
nur einen groſſen dienſt / ſo ſich yederman 
zů ihr thů vnd an ſich hencke / vnd ihr nieſſe. 
Yun das fie vns wolthün/geben/helffen/ 
vnd ſich felbs auf gieflen vñ mitteilẽ mög/ 
ſo lieb hat une der liebſiech gott. Gleich als 


wehein vatter zů ſeinem Find ſprech / Halt 


Ps ak, 


as hoͤ⸗ 
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2vich nur mein treüwlich/ mein Son id wil 
dir zů lohn geben was ich bab/nim nur 
dapffer hin / du thůſt mirein groſſen dienſt 
dran / ſo es doch an ihm ſelbs Fein dienſt iſt 
vnd das kind nicht ſagen mag / das es hie 
mit dem Vatter dienet hab / Alſo wir all 
Gott 
X. Deus ſolus Dominus eſt. 


Gott iſt allein ein Herꝛ. | 
XL Mundidominatio,infima feruitus. 
Der welt herꝛſchafft / die gröft knecht 
Ka (Haft. | 
Herrfchaft 6 SFrzlich / vnd ein Der: ſein / 
son freyheit Ri | 


ee ift freylich rei vnd mechtig fein/nie 


ein rechter © mands bedoͤrffen / ſonder yederman 
dieſt tneht helffen / rahten / dienen / geben / vnnd von 
—— niemand nichts empfahen. Dann Bettlen 
Puch im Bedörffen/ vnnd nemmen / ift knechtiſch. 
Pelbuch Nun iſt Gott allein ein ſolcher Herr / vn⸗ 
a endtlich / vollkommen / der weder zů noch 
ab nimpt / dem niemandt etwas geben 
oder nemmen mag / vnüberwindtlich/ der 
alles in einem augenblick mit ſeinem wort 
ſchlecht / wirfft / ſchafft / auffricht / hilfft / rc. 
Anderer Herrn herꝛrſchafft vnd Reich / ligt 
auff deß armen Manns ſchultern / der be⸗ 
darff yedermans/ vnnd můß von ihnen er⸗ 

neert/ gfuͤrt / bekleidet / heſe pimt/gemahr? 
| "erhalz 
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erhalten/getragen/ vñ zum berrn gemachte 
werden / Welchs ye ein arme herrſchafft / ya 
vil mehr ein rechte knechtſchafft iſt / nẽlich / 
auff andern ligen / von ihm ſelbs nichts ha⸗ 
ben/yedermans hülff bedoͤrffen / nichts ver 
moͤgen / von ander leüt ſchweiß ſich nehren 
vnd ein herr ſeyn. Darum̃ der gantzen welt 
Herꝛſchafft nichts dañ den namen von der 
herrſchafft bat: Derhalben Chꝛiſtus nicht 
wil/ Luce xxij. daß Jie fein alſo herren / oder 
ſolch arm Bettelberrn find/fonder recht her⸗ 
ren/ wie er vnd ihr Gott / daß ſie yederman 
geben/helffen / dienen / rahten / lehren / Den 
widerumb niemandt icht zůfuͤgen / geben/ 
nem̃en / Ja die man nicht tödten noch übers 
winden mag / Sonder wie Gott / vnüber⸗ 
windtlich ſeind / der alles iſt / die nicht baͤtt⸗ 
lende dahaͤr kommen / daß man ihn diene / 
ſonder wie Chriſtus / daß ſie yederman dies 
nen. Das iſt herrſchafft. Ein ſolch Herr iſt 
ib: Gott / darumb von feinem Ch:ifto pro⸗ 

pheceyt iſt / daß ſein Reich oð Scepter auff 
ſeinẽ ſchultern lige / Eſa. ix. Er bedarff glatt 
nıemand darzů / was er bedarff / Das harter 
ſelbs / Was er wıl/93 kan er ſelbs / Was er 

ſpricht / das ſteht da / Was er heißt / das iſt 

vnd thůt er ſelbs on arbeit / vnd feyret den⸗ 

nocht ein ewigen Sabbath / Kicht aber alle 

ding mit feyeren / vnd allein mit . win⸗ 


| Paradoxa. 


cken auß. Dargegen der welt herrſchafft / 
ligt auff den ſchultern der armen / Arm vñ 
lam̃ herrn / die man reich herrn machen vnd 
tragen můß / nichts aber von ihn ſelbs ha⸗ 
ben. Aber die auß Gott geboren find/herrs 
hen nach goͤttlicher art / mit eytel gůtihat / 
ienſt / hülff/ troſt / Matth. xviij. vnd xix. 
wie er ſpricht / Ihr aber nicht alſo / Sonder 
welcher vnder eüch der groͤſt herr wilfeyn/ 
der beweiß den menfchen am meiften wols 
that / gůts / hülff vnnd troſt / das iſt Bey mir 
vnd in meinem reich herrſchen / vnd ein herr 
ſeyn / vnd nicht wie die weltlichen Fürſten 
herrſchen / mit gewalt faren / vnnd gnaͤdig 

herren wöllen genennt werden / Luce xxij. 
jo vrtheil yem̃erzů das widerſpil von 
allen andern dingen / der welt reichthumb / 
weißbeit/ Zuangelium/ glaub/ Chriſtus / 
Gott / liecht fromfFeit/ glück / leben/zc. ift 
vor Gott die groͤſt armůt / thorheit / ketze⸗ 
rey / vnglaub / Antichriſtus / finſternuß / teü 
fel / ſünd / vnglück / vñ tods. Widerumb/rc. 
49 Luce xvi. i. Corinth. 1.3. Pſalm. 18. Denck 

ihn nach / vnd halt es / per Antitheſin / 

gegen einander / ſo wirſtu wun 
der gewar wer⸗ 
den. 


XIL 
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XIL Inuictus Deus,& omniain Deo. 
Allein Bott vnüberwindelid/onnd 
alles in Gott. — 
XIIIL. Inuictus Chriſtus, & in.Chrifto 
Chriſtiani omnes. 


Chriſtus vnüberwindtlich / vnn 
Chriſto alle Chriſten. 


Ott iſt ſo ein obſigend 
überwindtlicher Herr / dʒ mäs 
wider ihn nit thůn Fan. Erfig 
wie ein Fürſt im felde / der ſeinen feind Ar 
dem feld ſchlecht / ſonder er ſpott aller fe 
feinde / Pſal.ij. xxxiij. Schwebt in der Höhe 
empor / hebt kein hand nit auff / fpeihenur 
ein wort/foligts alles auff einem ba 
Er geber frey fort mitten durd feine fein 
auß wie cin Löw/acht feiner feind weniger 
dañ ein Löw einer ſchnacken / bat vnfer fin/ 
— ———— vnd alles alſo gefangen/ 
as niemandt wid ihn hůſten Fan. Er wirt 
auch nit ab feinen feindẽ Bewegt/weiler vn 
beweglid ıft / daß er vmb ſich ſchlahe / ſon⸗ 
der ligt da vnbewegt / all weg gůt / vñ eytel 
lieb / ſtill wie ein ſtaͤlener berg / darauff wir 
bawen / vi daran wir ons wert folten. So » « 
wir ihm aber abſagen / vñ fein nit wöllen/fo 
leßter vns herfaren / vñ getroͤſt an ihm an⸗ 
lauffen / biß wir an Im zů — ſpringẽ: 
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dann fpzechen wir/er hab uns geſchlagen / 
gerödt/:c. So wir uns Yo felbs an ihm 
abgerennt / vñ zů od haben geloffen/ über; 
windt ons alfo Ver vonwädelbar vnbeweg⸗ 
lich Gott mir gedult / 3a überwindt vns 
nit/fonder wir felbs lauffen vns an ihm zü 
tod / vnnd werden alfo von vns felbs über; 
wunden. Diſer kampff wirt vilfeltig figuz 
tiert in der Bibel/in Saul/ Goliath / vn in 
Ben kindern Moab vn Amnon / ij. Para. xx. 
Eben alſo ſigt Chriſtus / vnnd in Chꝛiſto 
all ſein glider: Sein Reich ligt mittẽ vnder 
den hunden / ſein herrſchafft vnder den fein 
den. Es iſt ein pferrich mit woͤlffen vmbge⸗ 
ben/ welchẽ doch Feiner etwas zůfuͤgẽ Fan/ 
weil ib: birt/aufffeber/vn fein ftab vnüber> 
windtlid ift. Wie 957 Da find ſie nach dem 
geift vnd innern menfchen allein Ebziften/ 
auß Bott gebo:zen/ da faren fie wie Vie vn⸗ 
tiberwindtlichen Heldẽ / in ihrem Gottver 
hafft vnd eyngefpzoft / ein geiſt mit Gott / 
yemmerzů fort (Dann wer wil dem geiſt we 
ren/auffbalten/ ſchlahen / wunden/ wider: 
ftchen / Ecclef. viij. oder überwinden) das 
Fan ihn niemandt weren/da Fan Vie ganze 
welt nit für. Wenn fie glei werden anges 
platzt / vnd nad ihn (lagen / fo trifft man 
nur ihr fleiſch Das felbs ein wolff iſt / vñ in 
Vie welt/aufferhalb deß ſchafſtals vñ Chꝛi⸗ 
ſten⸗ 
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| ſtenthumb / gehoͤrt. Der Chriſt auß geiſt ge 


born /ligt innwendig in dem pferrich deß 
fleiſchs vermauret vnd verwaret. 


Denn nun die welt nach dem Chꝛiſten £ 


ſchlecht / ſo trifft ſie nur dẽ wolff / dz fleiſch/ 
vñ nit das ſchaff in diſem pferrich / võ Bett 


dem hirtẽ Chriſto bewaret. Alſo f —— ſie 
n 


die woͤlff/ ihr eige freiinduß mein dz heilig 
fleiſch) zů tod / vnnd hilfft dem gefangnen 
ſchaff / dem innern menſchen erft recht auß/ 


vnd davon / ſo gar kan ſie einem Chriſtẽ nit 


weren /ſchadẽ / noch ihn toͤdten oð überwin⸗ 
den / ſo wenig als ſie dem wind werẽ mag / 


oder der Sonne / das ſie nit wehen oð ſchei 
nen. Das die welt einen Chriſtẽ nemen/ges- 


ben / todtẽ /ꝛc. mag / das geſchicht alles aufs 


ſer ihn / nach dẽ theil da ſie ihn ed | 


vnd Ien tod gſchworen haben / Nẽlich nad} 
dem fleiſch / nach welchem theil ſie auch nit 
Eh:iften/ ſonder feind Chriſti ſind. Darum̃ 
Fan die gantʒz welt keinem Chꝛiſten Fein har 
kruͤm̃en /etwas weder geben noch nemen: 


Vꝛſach / Ir gewalt reicht nit biß dahin. Rin 


Chꝛriſt wirt in feinem Gott wol vo: ih: blei⸗ 
ben/fo wolals die Sonam himmel. So iſt 
nun Cheiſti fig / ſich in Bott verbergẽ / vnd 
alles laſſen her faren / vñ die hoͤrner an ihm 
laſſen abſtoſſen / on allen widerſtandt vñ wi 


derwehr. Die welt wirdt nf fein felbs an 


1 


Sy.» 
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ihm abrennen / vñ toͤdten. Fr ſchwerdt wirt 
ihn in ihr hertz gehẽ / dz ſie ſterben / vñ yene 
ab ihrem tod lebendig werden muͤſſen. Diß 
heißt ſigen mit gedult / vnd herrſchẽ vnder 
den feinden/wie Gott / das ſie mit Chriſto 
wol ewig bleibẽ. In diſe herrſchafft deüt vñ 
zeühe alle ſchrifft fo von der Chziften reich⸗ 
thumb lautẽ / daß alles ih: fey/ı, Corint. iij. 
Daß ſie das landt allein inhaben / vnd beſi⸗ 


tzen / Matth. v. vnd in Pzouerb, offt. 


Itẽ / das ſie nit ſterben vnd ſündẽ moͤgen 
Joan. iͤ 1 Joan. 3. Item das fie niemandt 
betruͤben moͤg / dz ſie ihn zeltẽ deß frids mit 
freüdẽ ſitzen / Eſa. z2. dz ihn niemandt ſcha⸗ 


den moͤg. . Corint. 4. 6. Nun diß alles find 


fie in Bote od Chaifto/nit im fleiſch. In Chri 


ſto inuictifunt/Fn dio non moꝛiuntur. Da 


rumb müßtu alles im glaubẽ / nach dẽ geift 
vnd innern weſen / dariñ das reich Gottes 
vñcChꝛriſtenthumb ſteht / verſtehn / dz fie ber 
ſchen mittẽ vnder ihren feinden / vñ heil von 
ihrẽ feinden haben. Was nũ daher faͤrt / da 
dücken ſie ſich in Gott / vnd laſſen dz wetter 
übergehn / regen ſich nit / wehrẽ ſich auch nit 
ſonder überwinden / wie Gott / mit gedult / 
vñ laſſen alle welt die hoͤrner an ihn abſtoſa 
fen/züfchanden vnd zü trümern gehn. Dañ 
alfo müffen Die felfen mit ſtill ligẽ ib: feind 
überwindẽ / Wo ibn võ auffen widerfärt % 
Ä L 
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iſſt ihrẽ feinde geſchehẽ / vñ hilfft ihn zů ihrer 
erloͤſung vñ rechtẽ ſig( San wenn d menſch 
ſein ſelbs loß vñ ledig wirt / ſo iſt er vnüber⸗ 
windtlich / weil ſich ſelbs überweltigẽ / der 
groͤſt fig iſt daher Paulus ſpricht / Weñ ich 
ſchwach bin verſteh nach dẽ fleiſch ſobin ich 
ſtarck(verſteh nach IE Geiſt Dañ die krafft 
deß geiſts gebt in d ſchwachheit deß fleiſch 
auff.So möge nun diſe ſighafftigen Heidẽ 
die ihr leben mit Chriſto in Gott verborgen 
haben / wie Paulus Rom. viij. fagt/weder 
angſt / noch not / weð truͤbſal / noch ſchwerdt 


noch todt / von Gott vnd ſeiner lieb ſcheidẽ / 


Sonder es můß ihnalles zů gůtem kom̃en / 
zum fig vnd fürdernuß dienẽ / Rom. 8. Weil 
alles zůmal ihr iſt / auch der tod vnd teüffel 
fie aber Chriſti / Chriſtus aber Gottes. 
Huͤt dich aber Bey leib / dz du diſe ſprüch 
yon dẽ ſig / reichthumb / lebenvñ herrſchafft 
Chꝛiſti nit herauß deüteſt vñ zieheſt auff dz 


fleiſch / dañ da iſt nichts wenigers war / ihr 


reich iſt mit geiſt / warheit / vñ nit im ſchein / 
Dañ herauß nach dem fleiſch haben ſie nit 
da ſie ihrẽ kopff hin legen / aller welt fůßha⸗ 
der/greüwel/genißt/ ſchabab an allẽ endẽ / 
ketzer / bůben / auffrürif ch/ ꝛc. Laß aber ihr 
Reich im Geiſt vnd glauben bleiben / ſo iſts 
alles war / Darum̃ iſt es beydes an Chriſten 
war / ſie haben nichts / vñ — alle ding / 
iiij 


— After 


% 


% 
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Siemögenitfterben/ Ivan. in. vnd werde 
doch taͤglich gerödt vñ zů der metzig gfürt/ 
wie die ſchlachtſchaf / ij. Corin. iiij. Kom. viij 
So iſt nun diß die ſum̃a davon / wie Bott 
herrſcht / ſigt / regiert / alles iñhat / ze. Alſo 
Chriſtus / Vnd wie Chꝛiſtus / alſo alle Chris 
ſten in Chriſto: Daf was von Gott geſagt 
wirt / mag warlich von Chriſto geſagt wer⸗ 
den / Vnd was von Eh:ifto war iſt / wirt an 
feinen glideren nit faͤlen oder erlogenfeyn/ 
das einzel vrtheil/ gemeinſchafft / art/ waͤ 
ſen / erfindt ſich im leden vñ glidern / in dem 
ſtock vñ rebẽ / in Chriſto on den Chriſtẽ. Da 
von wer wol ein eigen bůch zů ſchreibẽ / wer 
luſt vi gnad hett. Nun weiter etwz hievon. 


XIIII. Triumphus penes uictos. 
Der ſig iſt bey den iberwundnen. 


Iß folgt auß dem erſt erzel 

ten Paradoxa / dann die Chriſten 

Oſo vnden ligen / nach dem fleiſch / 

find vnůberwindtlich / vnnd ligen ob nach 
dem Geiſt / vnd die weltlich triumphieren 
nach dem fleiſch / vnd nicht die heiligen / ſon 
der der Heiligen fleiſch toͤdten / werden 
ſchendtlich überwunden vnd getoͤdt vonn 
ihn ſelber / Ja an der heiligen gedult lauf⸗ 
fen ſie den halß ab. Alſo kert ſich vor Gott 
das blaͤtlin vmb / daß das ſigloß ——— 





— — — — 
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das figen wirt geſehen /figloß vnden ligt: 

Dann durchauß alle ding iſt anders in der 
warheit / dann es von auſſen anzůſehen iſt 
nach dem ſchein. Gott helt im̃erzů in allen 
dingen mit der welt widerpart / vnd vrteilt 
das widerſpil. Darumb wie die welt ein 


ding helt / nennet / glaubt / redt / wil / etc. ſo 
ergreiff du das widerſpil vnnd gegenvr⸗ 


theil / ſo haſtu das Gottes woꝛt / weißheit / 
vnnd willen ergriffen. Daher auch Cato 


ſpricht: Quod vıle eſt charum / quod cha⸗ 
rum / vile putato. Item das hat auch Py⸗ 
thagoras erkennet / da er rãht man ſoll die 
gemein ſtraſſen nit wandlen / vnnd — 
fein/wie wenig / Dann diß iſt eben darum 
nicht wert/ das es der vile vnnd yederman 


gefaͤlt / wie alle Gott weiſen deß einheili⸗ 


gen zeügnuß geben / Item Chriſtus Luce 


gi. Paulus Rom. rü. 1. Coꝛinth.i. vnd iij. 


Alſo vrtheil in vnd mit allen dingen / ſo fin 


deſtu / daß das weiß / daß thoricht / das 
liecht / die finſternuß / das edel / from/gür 
lebẽ / ꝛc. vor Gott finſternuß / boͤß / vnfrom / 


ketzeriſch / vnd der tod iſt / wie ob cap. xvij. 
ſpricht: Die nacht haben ſie in tag verkert / 
Widerumb den tag in die nacht. Eſaie v. 
Sagt diſer verkertẽ art weh weh zů. Wide 


rumb was im Teüffel/Antichziftus/ ketze⸗ 
rey / nacht / thorheit / boͤß / = der tod iſt / 


⁊ 
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das iſt vor Gott / Bott / Chriſtus / Gotts⸗ 
wort / das liecht / weißheit / das gůt / vnd le 
hen. Alſo iſt es alles vmbkert vor Gott vnd 
Ver welt / das Vie freyen / reichen / herren / ſi⸗ 
genden / rc. vor Bote nicht frey / berren/ 


reich/ꝛc. ſonder gefangen/arm/Enecht find/ 
Vnd widerumb inuerfus Sılenus omnia/ 


Cheiftus iſt 


Der welt 


Antich: ift, 


Es iftalles vmbkert. Sarvonn hernach an 
feinem ort. 


- XV. Deusmundo Satan,Chriftus 
| Antichriftus. 
Gott ift der welt Teüffel / Chriſtus 
der welt Antichꝛriſt. 


XVIL Deus non omnıbus Deus. 
Gott iſt nit yederman Bott vnd gůt. 


XVII. Deus mundi Anthithefis 
Gott iſt der welt gegenſatz vnd widerfůg. 


Dei Wunderzed feind war 


in aller natürlicher menſchen her⸗ 
tzen / Da ſprechen alle menſchen 

Finder / Es iſt Fein Gott / Da ſpricht Vie 
gäs welt/Chaiftus iftnir Chriſtus / Chriſtẽ 
ſind Antichziften/ Gotts volck/nit Gotts 
volck. Widerumb belt Bott dz widerfpil/ 
das ihr Gott nit Gott / ſonder der Teüffel/ 
ihr Chriſtus Chriſten / Gotts volck ꝛc. nicht 
Chꝛriſtuo Chꝛiſten / oder Gotts volck —— 
er 
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der Antichziftus /Fezger/vnnd abtrünnig . 
Mam̃alucken. Dargegen was fic Teüffel/ 


Antichriſten / Ketzer / vnnd Tetiffels Finder 
nennt / das nennet Gott / Gott / Chriſtum / 
Chriſten / ſonſt were die welt mit ihrem 
Fürſten nicht fleiſch / noch Gott cin Geiſt. 
Nun aber der menſch fleiſch / Gott aber ein 
Geiſt iſt / muͤſſen ſie auff ein ander ſtoſſen / 
wie feühr vnd waſſer / vnd in allen dingen 
widerpart halten. Dann da ſich Adam auß 
deß Teüffels rhat/ wort / eyngeben / anſag / 
vnd ſamen herauß ließ / mit ſeinem Fürſten 
vnnd Bott dem Teüffel/ auff das fleiſch 
vnd ſichthar weſen fiel / Gott aber das ge⸗ 
gentheil / Geiſt Blib/ ward er Gottes feind 
vnd gegenſatz / alſo / das Bott durchauß / 
yetzt mit Adam vnd feinem Gott das wis 
derſpil belt / vrtheilt / fpile/ glaubt / lehrt / 
wil / ꝛc. a Gottes art der welt wis 
Adam hat ſich auß der Schlangen rhar 
vonn feinem Gott berauß gelaffen in Vie 
‚£restur/mit der hůret vnnd fpileter / Das 
ift fein will/ weißbeit/leben/ vnd feligFeit/ 
Der ibm darzů rhaͤt / bilffe / diß gibt / 
Vas helter für Gott / Was ihm aber bies 
rinn übel wil / fein Weißheit / willen / 
Jauff in den Creaturen hindert / vnnd Pie 
Creator ihm entʒiehende / fein anſchlaͤg zů 


ns 
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rück ſchlecht das můß gewiß nicht Gott 
vnnd gürfein /fonder ein Böfer Gott / der 
Satan der Teüffel. Dann diß hat ein yeder für Gort/ 
welt Sort. das er für gůt helt / vnnd diß für gůt / das 
ihm zů diſem gůten hilfft. Weũ nun der: 
atan gar ein gnediger Gott iſt / in diſem 
ſtuͤck vnd fall / der dem menſchen gern nach 
feinem willẽ trapt / willkurt / vnd zůwillen 

wirdt / vnnd ihn nach ihres hertzen wunſt 
gůt faul muͤſſig lebẽ / ehr / gůt / herrſchafft / 
Titel / nammen / weib / kinder / reichthum⸗ 
mer / vnnd was dem fleiſch wolthůt / ver⸗ 
ſchafft / das můß aller menſchen / ſo fleiſch 
ſeind / Gott ſein / Da loben / ſingen / vnd ſa⸗ 
gen fie vonn diſem treüwen / frommen / lie⸗ 
ben/güten Gott / der ihn fo gnediglich diß 
weſen vnd fleiſchlich leben verleicht. Onnd 
Vdiſer Gott iſt der Teüffel / den die gantze 
welt vnder dem nammen Gottes ehret / 
Vient/anbett/liebet/lobet/ ꝛc. mit der that / 
ob ſie wol ſein kein wort wil haben / ſich vor 
dem creütziget / vnnd vil von einem Gott/ 
wie auch dz abgoͤttiſch Iſrael / allzeit ſagt. 
don rei» Aber Gott iſt allein das wort / der Satan / 
falſchen der hort / port / vnd leib Gott / ſein fridbot⸗ 
Propheten. zen/ die deß fleiſch wunden heilen / vnd alle 
bauſeligen wend / mit vngeartem moͤrtel 
verworffen / die poͤlſterlin vnder alle ellen⸗ 
bogen machen / vnnd niemandt in ſeinem 
boͤſen 


en Paradova. 31 
boͤſen bandel/gewiffen vnd fleifchlichen les 
ben ungetroft versagen laffen/Sond fo vil 
e> vonn ihrem gnedigen Bott fagen/, 
a8 es nicht Yarff/Yann mitten in dem ars 
nleben ſich alles güts zů ihm verfehen/ 
amit fie der Bortlofen hend ſtercken / das 
fi Feiner von feıner boßheit bekert / Pier. 
xxiij. Eʒech. xiij. Darumb feind diß allzeit 
die rechten Propheten / wie ſie es achten / 
deß lebendigen Gottes / der ihn das leben 
gibt / Da fingen fie / Gott hat / vnnd gibt/ 
Noch wol/wiles Gott/Luce vi. 
SDerlebendig Gott aber / der ein Geiſt — 
iſt / vnd diſer ding vnnd lebens widerſpil / fen dep 
kompt feiner art nach / mit einem ſturm / kra ſeiſch tod⸗ 
chen / vñ feührigẽ Geiſt / wider alles fleiſch / = halb nit 
ſchlecht alle vnſere weißheit / fleiſchlichen * 
willen/frombEeit / vnd anſchleg zůboden / 
bricht / koppet / vnd ſtümlet ab alles / darein 
das fleiſch hofft / badet / vnnd ihm wol leßt 
fein. Gibt für/ luſt / reichthumb / geſundt⸗ 
heit / ehr lebẽ / ꝛc. vnluſt / armůt / kranckheit / 
vnehr/ vnnd den todt / damit er das fleiſch 
abdeüb / vnnd nidertruckt. Summa / er iſt 
deß fleiſchs tod / hell / vnd teüffel / das müß 
dann nicht Gott ſonder gewiß der Teüffel 
ſein / nach dem vrtheil alles fleiſchs / aller 
welt / vnnd menſchen / Item fein Chriſtus / 
vnnd all ſein botten muͤſſen Antichriſtus / 
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Ketzʒer / vnnd teüffels Botten fein / die man 
dann in einẽ Goͤttlichen eyffer / wie ſie ach⸗ 
ten / vmb Gottes willen / vom Brot richt / 
Johan. viij. Alſo / das vor Bott/nie Gott⸗ 
Chriſtus / Juden Gottes volck/ Moͤnch/ 
Pfaffen / geiſtlich / oð Chriſten find geweſen 
das Vie welt ye vñye darfür hat gehalten / 
anbett / vñ beſoldt / auff den haͤnden tragen. 
Widerumb voz der welt nie Gott / Chri⸗ 
ſtus / Gotts volck / Chriſten / ꝛtc. ſeind gewe⸗ 
fen/die vor Gott darfür ind warheit ſind/ 
ſonder Antichriſten / Teü el/Feger/teüffels 
volck. Alſo verkert es fi mit der verkerten 
welt alles vmb / vnd kompt ib: alles wider 
fins / as Juden beſchnitten / Moͤnch Chri 
ſten / Gotts volck nicht fein/fo Yıe welt dar 
für helt / ſonder das widerſpill / Vnd wide⸗ 
rumb wz vor der welt Geiſtlich / hoch / Chri 
ſten/ Chriſtus / ꝛc. vor Gott nichts weniger 

iſt / Luce xvi. i. Corinth. 1. iij. Kom. viij. 
Derhalben weil Gott vnnd die welt/ 
* a Adam vnd Chziftus durchauß in allen ſtů⸗ 
In ale din. chen vnd dingen widerpart halten/ virheiz 
gen rider len / vnd ſchlieſſen / Alſo / was Bey Bott vnd 
part halt. Chriſto Ja iſt / Amen / vnd warheit / das iſt 
bey Antichriſto / Adam vnd weit/ nein / vnd 
erlogen / Wie auch widerumb darauß můß 
folgen / das man nichts reden oder ſchrei⸗ 
ben Fan/ das nicht Beide war pnnderlogen 


ſey⸗ 
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ſey / darnach man es anſihet / rechnet / vñ vr⸗ 
theilt/mir geiſtlichen od fleiſchlichen augen 
richtſchnur vnd außrechnung / ya darnach 
man es belt/ vnd inns vrtheil ſtellt gegen 
Gott / oder in der welt achtung. Alſo kan 
man nichts vnrechts reden. Spricht man / 
Gotts wort iſt Gotts wort / vñ bleibt ewig 
war / Das iſt ya vor Gott alſo ind warheit. 
Halt aber diſe Propoſition gegen der welt 
vrtheil / ſo iſt Gotts wort deß teüffels wort 
ketzerey / vnd ewig erlogen. | 

Spaß ich / Goͤtt iſt nit Gott / oder noch 
vngrreümpter / Gott iſt d Teüffel / Chriſtus 


Was Geu 


vnnd war 


iſt / das iſt 


Antichriſtus / Item / Chriſten ſeind nicht voꝛ der 

Chriſten auch nie Chriſten gewefen/ Sig Zu 
ift alles war / gegen der welt / oder Je vonnd er» 
alten Adams vrtheil gehalten / Dann logen. 


Vie ganız welt (die im argen vnnd finſter⸗ 
nüß ligt)ya ſelbs iſt / Ja deren Gott vnnd 
Fürſt der Teüffel iſt / ſpricht in ihrem hertʒẽ/ 
Es iſt Fein Gott. Vnd daß das Gott iſi in 
Ver warheit/nemlich geiſt / vn derhalb auf 
feiner art allem fleiſch zů wider / das belt 
fie für den teüffel / Vnd daE/Aas der teüffel 
iſt vnnd heißt/ nemlich fleiſch / vnd derhalb 
auß ſeiner art dem Geiſt zůwider / vnd nur 
auff fleiſch / ſichtbar / zeitlich / vnd fleiſchlich / 
mit gnad geneigt / das heißt vnnd helt 
fie für Gott. Darumb dann der Teüffelnit 


— 
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vos vnbillich ihr Bott wirdt gnennt / ij. Corint.· 
iiij. wie er in der warheit iſt / Joan. xij. fig. 
Der ihr hertzen durch ſeinen Geiſt verfin⸗ 
ſtert / blendt / fuͤrt / lehrt / vñ anweißt in alle 
luͤgen / vnd zů allẽ argẽ / Alſo / dz die gantz 
welt ſampt ihren botten / ihn ehrt / anbett / 
alles gůts von ihn ſingt / ſaget / ihm allein 
dient / anhangt / Vnnd in fumma/für ihren 
Gott helt / das beyde Paulus vndChriſtus 
nicht vergebens fagen/ cr ſey ihr Gott vnd 
Fürſt. Johan. xij. ij. Corinth. iiij. Darumb 
bat au Chriſtus der welt Antichriſtus 
müffen fein/ vñ ein ketzer / falſcher Prophet / 
verfuͤrer / vñ auffruͤrer / dz ſie mit der that an 
ihm haben erzeigt / vnd an allen ſeinen Pꝛo 
pheten vnnd botten haben erwiſen / die ſie 
——— hat abkopfft vnd abgeſtuͤmlet wie 
das graß / das er vor ihn Anthichriſtus 
ſchine vnnd were. Widerumb / die falſchen 
Paopheten Antichꝛriſtum vnnd fein Apo⸗ 
ſtel bat fie allweg geſuͤcht / beſoldt / ge⸗ 
liebt / auff den haͤnden tragen / vnd für Chri 
ſtum gehoͤrt / vnd ſeinem wort / als Gottes 
wort gefolgt / wie die Schꝛifft vilfältig Bes 
Sluck der zeügt vonn Abel an / biß auff diſe ſtund / 
— an allen Propheten / diener / botten / vnnd 
knechten Gottes / das fie Chriſtum allweg 
verfolgt hab / an ſeine diener had gelegt / ya 
Chꝛiſtum ſelbs vombrꝛot ala ge ee 
ntis 
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Antichriſtum für Chriftum gebalten/wie : - 


fi an allen falfcyen botten vnnd Apofteln 
Antichriſti eraiget hat / die allweg ohren / 
volck/ gunſt vnnd gelt von der welt haben 
gehabt. | 

Darumb ift vnd bleibt Chriftus/ Antis 
chriſtus. Widerum̃ / Antichriſtus Ver recht 
Chriſtus der welt ewig. Aber vor Gott in 
der warheit / da iſt vnd bleibt Gott Gott / 
vnd nichts wenigers dann der teüfel / da 
iſt Chriſtus Chriſtus / Antichriſtus Anti⸗ 
chriſtus. Alſo iſt es auch war / das Chriſten 
Chriſten ſeind / vnd Bleiben vor Gott in der 
warheit: Aber vor welt vnd kindern Ade / 
ſind Chriſten nie Chriſten geweſen / Gottes 
volck nie Gottes volck / ſonder allweg ke⸗ 
et vnd teüfels Finder. Diß verkert vrtheil 
der verkerten verruckten welt / wirdt auch 
bleiben biß anns ende / Ja biß die welt 
nimmer welt wirt ſeyn / das war můß ſeyn 
was vor Gott nicht vnd erlogen / dort war 
iſt. Widerumb / was vo: der welterlogen/ 
müß Bey Gore war feyn. Alfo iftes war vñ 
recht gefasst / Das Fuangelium oder Bots 
tes wort iſt erlogen / Gott ift nit Gott / sc, 
So man es zü der welt vrtheil helt / vnd res 
den wil/wie es die welt acht vnnd vrtheilt. 
Da iſt vnd Bleibt ewig war / Chriften find 
nit Ehriften / verſtehe vor der u fonder 
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11 Antichziften / wie Chriſtus felbs Bezetiger 
vñ vorfagt/man werd alles args von ihnẽ 
fagen/dBas man erdencken mög/ vnd ſie da 
rumb verfolgen/ya toͤdten / das fienitChziz 
ften/fonder ketzer vnnd Antichziften ſeind: 
—— — die — —— helt / 

a, yaye vnd ye für Gotts volck gehalten hat / 
a das feind nie Chriften/ oder Gottes volcE 
welt. gewefen. Das bezeügt räglid die erfarüg 

vnnd alle hiſtori. Werbielt die armen ges 
fangen Judẽ in Egypten für Gotts volck? 
Niemandt / Dann Ver nicht Adam oder 
welt war/Wiewol vor Gott in Ber warheit 
such der zehend diß volcks / nicht Gotts⸗ 
volck war. Wer hielt die geringen vnnd 
verachten hirten für Gottes Propheten? 
Niemandt /suß die Juden nicht /ya für 
das widerſpil / derhalb fie dann handt an 
ſie legten. Wer hielt Chriſtum / ſein Apoſt⸗ 
leny/ſein geringe/ anne / gemein / der erſten 

BKirchen/ nicht vonn Fürſten / Prieſtern/ 

Schꝛrifftgelehrten / ſonder von armen eins 
feltigen leüten / Fiſchern geſamlet / für Got⸗ 
tes volck? Niemandt / ſonder alle welt für 
— vnd vnchriſten. Darum ſie dann ihrer 
Vaͤtter maß an ihnen erfülten/ vnnd Fein 
růw hettẽ / biß fie die ketzer vmb Gotts wil⸗ 
len wider Gott vertilgeten / vnnd in ihrem 
blůt ſich zůͤreinigen hadeten. 

— | | Alſo 


— 
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Alfo wirdres für und für gehn/ Yas Big 
zum end / wie noch heüt nicht Chriſten ſein 
noch immer ſein werden / der groß hauff / 
vnnd alle Secten auff ein hauffen/ ſo die 
) ganze welt für Chriſten nenner/ erkennet / 
/ vndrbümer. Dann Chꝛiſtus/wie allweg / 
alſo iſt vnnd bleibet erewig der weit Ant⸗ 
chriſt. Antwort / Antichriſtus / der welt 
ort und Chriſtus / wie auch die Antichꝛi⸗ 
fein botten / Finder vn brůder / die rech⸗ 

ten Chriſten vnnd Finder Gottes ſein müſ⸗ 
ſen / Wie ſie mit der that allweg haben 
bezeügt. Die Juden hetten ein befelch/ya 
ſtreng geſatz / die falſchen Propheten zü tod 
ten/ Deut. 13. das haben fie nie an Feinem 
falſchen Propheten vollſtreckt / ſonder ali⸗ 
weg die rechten Propheten darfür ergrif⸗ 
fen / Vie waren in ihren auge die rechten fel 
ſchen Apoſtel vnd ketzer / darauff das gefarz 
gieng. Es faͤlt ihr am griff on vrtheil Sar⸗ 
gegen die falſchen propheten für die rechtẽ 
geſandten Apoſtel / botten / vnd propheten / 
bösten/ehiten/ vnnd für groß hielten. Alſo 
wirt es mit der verkertẽ welt biß an dz end 
gehn / das Chriſten Antichriſten / vnd Ans 
tichriſten Chriſten fein muͤſſen / vnnd wirdt 
vo: der welt war bleibẽ / Gott iſt nit Gott/ 
ſonder der Teüffel / Chriſten find nicht Chri⸗ 
ſten / ſonder ketzer vnnd — Vnd 
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widerumb. Aber Bott kert es alles vmb / 
> vnd vriheilt gerad das widerfpil mit 
der welt / Wz fie Chriſtẽ und Gottes volck 
nennt / das beißter Antichziftt / ketzer / vnd 
Teüffels kinder. Widerum̃ / was ſie für An⸗ 
tichriſten vnd ketzer hinricht / verfolgt / vnd 
vermaledeyet / das benedeyet vnnd erkennt 
er für Chriſten / vnd heilige Gottes kinder / 
auff das benedeyet bleybe was die welt ver 
maledeyet / vnnd widerumb verflůcht was 
die welt erhebt / heiliget / vnd Canoniſiert. 
Alſo gehet es in allen vrtheilẽ vnd dingen 
‚mit der welt/was do weißheit / liecht / chri 
ſtus / Euangelium / Gott / fromkeit / leben / 
warheit iſt vor Gott thorheit / Gotts feindt 
ſchafft / der tod / finſternuß / Antichriſtus / 
Teüffel / ſind / vnnd liigen: Widerumb / 
was vor Gott /ꝛc. 

Darum Fan man nichts fo vngereimpts 
oder wars ſagen / es iſt Beide war vnd erlo⸗ 
gen/ darnach man es anſihet / vnnd gegen 
der welt oder Gottes vrtheil helt / ſo gar im 
widerſpil vnd kampff ligen Gott vnnd die 
welt / Chriſtus vnd Adam / das iſt der erſt 
vnd ander Adam miteinander in allen din⸗ 
ride alles/ was vnnd wie Vie weltein 

ing nennt vnd belt / das nennt vnnd hele 
Gott den gegenſatz vnnd widerfpil/ Alſo 
wer das widerſpil der welt RR 
21 
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bat Gott / fein wort und wäfen erdapt. 


SDelrhalben wie nit Zuden Finder Abzas Juden nie | 
be/onnd beſchnitten ſeind / vor Gort/fo die Juden. 


| 


welt Juden vnd beſchnitten heißr/fondeer 
ein vnbeſchnitten vorhaut. Widerum̃ / was Jia v.- 


ſie ein porhaut heißt / ein beſchnitten ſam̃ 
Abzabeift:alfo find die / ſo die welt Moͤnch 

affen / oder Geiſtlich nennt / nit Moͤnch / 
Pfaffen / oder Geiſtlich /ya auch nie gewe⸗ 
ſen / ſonder weltlich Leyen/zc. On Pie fie nit 
alfo nennt) Viefelbigen find Moͤnch / Pfafs 
fen / vnnd geiftli in der warbeit, Die Zus 
den rhümen deß fleifhs geburt vnnd Bes 
ſchneydung / daß fie nad dem fleife von 
dem ſamẽ Abzahe gebo:n/ vnd mirbenden 
an der vorhaut ihres fleifhes beſchnitten 
find / das vor Gott nit gilt /fonder nur ihr 
deütũg. Die geburt dep geifts auß Gott / 
vnd die Befchneydüg on hend im geift/wils 
len vnd herzen Befchnitten/ feyn von dem 
heilige geift(das die eüfferlihe geburt vnd 
Befchneydung allein Bedeüiter/ vnnd dahin 
Vie beſchnitten folt eynleiten) gilt allein vor 
Gott/-Rom.ö. ir. Das nun die fleifchlis 
hen beſchnitten Judẽ nit verftünden/ ſon⸗ 
der nieintẽ es were Gott nur ſo vil gelegen 
an der eüſſerlichẽ geburt vnd beſchneidung 
deß fleiſchs / darumb fie für ein vnbeſchnit⸗ 


. — 


sen vorhaut / vnd garnicht en | 


ie 
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von vnnd vor Gott erkennt / ſonder für ba⸗ 
Sie Chrie ſtart Abrahe / vnnd kinder Agar / verſtoſſen 
* 58 ſeind. Widerumb / die am fleiſch vnbeſchnit 
befchnuse, ten / gelaſſene Chriſten / aber one hend / am 
— Geiſt / vom Geiſt /anmund/ ohren / hertz / 
Mönch, Ja an Ver ganzen geburt / verendert vnnd 
end Pfafe Befchnitten nnd auß diſem Abraham / deß 
ven. der erſt allein ein figur war / erborn nach 

dem Geiſt / Bott für die rechten Juden/ 

Das iſt / Gottes bekenner / Iſraeliten / be⸗ 
ſchnitten / vnnd rechten ſamen Abrahe er⸗ 

kennt vnd nennt/ Rom. ij. ix. Die er auch 

allein für rechte / war Geiſtlich / Priefter/ 

ee 1.Det. 2. Apocal.ı. Item / Moͤnch / das ift/ 
Mönch einſame / abgeſoͤnderte / abgſcheidne / vñ der 
einerson weltgeftorbnemenf chen / vñ für recht geiſt⸗ 
obgefäns NW / auß Gott oder Geiſt geboren / ij. Pet.i. 
der, Zohan. iij. Collof.ı, 1. Corinth. ij. nennt / 
erkennt vnd rhuͤmet. Die aber die welt kin⸗ 

der Abrahe / Juden / beſchnitten / Moͤnch / 
Pfaffen / vnd geiſtlich nennt/find nicht we⸗ 

niger vo: Gott / wie ich noch leng woͤlt an⸗ 
zeigen / ſo es fůg hette / oder die noth her⸗ 


»,x + 


 . forderet. | | 
Erempet „ Alſo geht es zů/ das die / die nit Juden 
voie alles beiffen/recht Juden ſind / vnnd widerumb/ 
in der welt die Juden auff diſen tag heiſſen / ein rechte 
Ph eret vorhaut vor Gott ſeind. Item / das die am 


fleiſch vnbeſchnittne / cin rechter beſchnit⸗ 
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ner ſamm Abrahe / Matth.iij. vnnd all be⸗ 
ſchnitten am fleiſch / vnd vom fleiſch Abra⸗ 
be geborn / garnicht Finder Abrahe feind/ 
Rom. ij. ir. Alſo Vie! Pfaffen oder Priefter/ 
nicht Pfaffen oder Priefter / Vnd die nicht 
Wonch oder Pfaffen heiſſen vo: Ver welt/ 
vor Gott die rechten Moͤnch vnnd Pfaffen 
ſind / auff das Gotts volck für vn für bleib 
wie vonn anfang / das nicht Gottes volck 
heißt / vnd das den nam̃en hat/nit Gottes 
volckſey / Rom. x. Eſaie lxv. Deut. xxxij. 
Vnd niemandt weniger Geiſtlich / dañ die 
Yen nafnen haben / vnd allein geiſtlich woͤl⸗ 
len geſehen ſein / vnd doch die rechten welt⸗ 
lichen ſind / wie ihr frücht / ſtandt / lehen we⸗ 
ſen / thůn vnd laſſen / tauſent zeüg iſt. Wide 
rumb niemandt meh: geiſtlich vor Gott im 
grundt / dann die / die erſt gemelten ver⸗ 
meinten geiſtlichen heuchler für Feger/teüfz 
felliſch / vnd auffruͤriſch außruͤffen vnnd ans 


geben. Donn dem ſey genůg geſagt / Halt 


widerpart / ſo biſtu in Gottes art/ Dann 
Bott iſt der welt widerfüg. 
O das wir diſem nach dechten / wißten/ 
vñ vns gewehneten vonn der welt / das iſt 
aller natürlichẽ menſchen vrtheil / achtung / 
wahn / lauff / weiß / auffs ferreft von zů fein. 
Dann kurtzumb / das iſt der einig weg 
zum leben / das iſt Chriſtus — das iſt aller 
iiij 


Der groͤſte 
hauff ver» 
meinter 
Chriſten / 
nie Ehri⸗ 
ſten ge⸗ 
weſen · 
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Dhilofopben Philofophia / aller Ehriften 
bie 70zo * mit der Bu vnd 
vıle der menfchen nit halten/ den weyteren 
wolgebanten weg nicht gehen / die gemein 
firaß/wie auß Pythagoras lehrt / nit lauf⸗ 
fen / ſonder geſinnet ſeyẽ wie wenig / es mit 
dem kleinen hauffen vñ außwurff der welt 
halten / deren ſterben ein leben / vnd vnfrid 
ein frid iſt / mit Chriſto in Gott. 


XVIII. Mundus hoc ipſum quod credit, 


non credit. 


Die welt glaubt auch nicht / das 
ſie glaubt. 


O du der welt auff dz maul 

ſiheſt / ſo hat ſie ein groß geſchrey võ 

ott / ſeinem wort / Ttt.1. 2. Tim. 3. 

Eiffert vmb Gott / Joan. i5. 16. 10. vnd wil 
kurtzumb gleübig / vnd vor andern Gotts 
volck ſeyn: Aber ihr leben vnd that bezeügt 
daß ſie nit glaubẽ / auch das ſie glaubt vnd 
mit dem mund bekennt / Ja kan es nit glau 
ben / ſondern dz kein Gott ſey / das glaubt 
vñ ſpricht fie in ihre hertzen / welchs fie mit 
der that vñ all ihrẽ leben bezeügt / ob gleich 
die Schrifft ſchwige. Dann warum̃ leügt 
vnd treügt ſie / Warum̃ verforteilt vñ heüch 
let ye einer dẽ andern ⁊ Warum̃ ſtecken ihꝛe 
heüſer 





heüfer voller Böfer lıft / wie ein ſchlag oder 
vogelbaug voller vögel? Warum ſcharren / 
kratzen / ſchweren / vn geizen fie fo aͤngſtig⸗ 
lich in ihren ſack? Dann das ſie anderß nit 
verhoffen ſich zůerneeren / vnd reich zůwer⸗ 
den. Das ye nicht geſchehe / wo ſie in Gott 
gelaſſen ſtuͤnden / vnnd ſich aller vorſorg / 
lieb / treüw / fuůͤter vnnd deck / hüll vnd füll / 
im vorrhat fürſehẽ ſein / gentzlich glaubten. 
Warumb zanckten / hadern / vnd rechten fie 
alſo vmb das Mein vnd Dein / vor gericht 
vnnd ſonſt mit gewalt? Warumb würgen 
fie einander ? dann das Fein glaub iſt / das 


— 
yo jors 
Kr mer. 


Gott auff ſie ſehe / ihr forg trag / vnd fiewol _ 
werderechen? Warumb verkluͤgen ſie alſo 


alle ihr boßheit vnnd anſchleg? Warumb 
heüchlen fie alſo Bott ? dann Pas Feiner 
glaubr/ob eres wolfagt das ein Gott fey/ 

er in Pas verborgen / in fein hertz febe/ 
nd alles wiſſe vnnd richten werd? Wa⸗ 
mb zables/frettet Die ganz welt tag vnd 

t / dann das ſie ihre hend küßt / vnnd 
ſonſt Fein zůflucht / Goͤtt / mittel / oder weg 
weiß ihrer narung. Warumb macht ſich yes 






derman ſo breyt / groß vnnd batzet / dann 


das ſie von keinem Gott nicht helt / vnd al⸗ 
fo hinfür zů kommen verhofft/ gewig/ wer 
ſich * beüt / das man den theür kaufft. 
umma / wer u dr hat / der 
| y 


REN 
ve 


Der welt 
fihet man 
ihren on» 
glauben 
ans 
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ſihet der welt in allem ihrem lauff vnd we⸗ 
ſen ihrẽ vnglaubẽ an / ob ſie gleich ſchweigt 
‚mit dem / fo bezeügen ihren vnglauben 
all ihre glider vnnd reden / Ja ih? gang/ 
kleid / geberd / hend / vnnd füß. Warumb 
treibt man boͤß hendel? Warumbverſchwei 
get man die warheit / ſchmeichlet groſſen 
Herren mit gnippen/gnappen?:c. Dann 
das man alſo / vnnd nicht anderſt weiß 


ausßs vnnd hinfür zů kommen / vnnd nicht 


« 
aa 


* 


var 


glaubt/ das uns fonft Gott moͤg erneren/ 
erhalten sc. wir heülen Yann mit Yen wölf 
fen / Vnnd foͤrcht die gantz welt / alle men⸗ 
ſchen kinder immerzů / wenn ſie recht thuͤ / 
‚fie müß bettlen / hungers fterben / vnnd 
koͤndte ſich nimmer erneeren. Daher kom⸗ 
‚men ihre Sprichwoͤrter / Zů frumm ſein / 
iſt nicht allweg gůt / Er iſt nur zů from in 
die welt / Er kan nichts dann from ſeyn / 
Wer nichts kan / dann from fein / der můß 
bettlen. Man můß dem Teüffel ein zeit 
lang dienen / biß man Gott kan dienen. 
WMeinet / ſo ſie ihr genũg hab gehuͤret / ge⸗ 
bůbt / geſtolen / vnnd gewůchert / ſo woͤlle 
ſie nachmals in die Kirchen gehen Meg 


vnd Pꝛedig hoͤren. 


Hiemit verrhaͤt ſich die welt ſelbs / was 


‚fie für ein vogel iſt / am klang vnd gefang/ 


nemlich / nicht dann ein ſchandthauß / = 
° c 
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deß Teüffels / finſternuß / vnnd ſtall voller 
boͤfen bůben / Gotts ſchelmen / ſchaͤlcken / 
end boͤßwichten. Darinn Ver fromm vmb⸗ 
fert wie ein kornle under einem ſpreürhauf 
fen / wie Loth in Sodoma / Daniel in Baby 
Ione / Abraham in Canaan / vnnd ein Roſa 
vnder den Dorn. Warumb aber Gott nit 
eiinem yeden zů ſeinem beſten vnnd wil⸗ 
len helff / Ließ die Teütſche Theologey / 
Cap. xxxij. | 
| XIX. Certaftant omnialege, 
Es můß alles gehn wie es gehet. 
XX. Voluntati Dei nulla eſt reſiſtentia. 
Gottes willen kan niemandt widerſtehen. 


XXI PDei præſentia, uoluntas, & præ- 

deftinatio ‚nulliimportatne+ 
cefsitätern. | 
Gottes fürveiffen/will/ond fürſehung / 
| bringt niemandt Feinnot, 
XXIL Deusomnia omnibus. 

Gott iſt vnd thůt einem yeden / das 
| er iſt vnd wil. as 
BBife Wunderred gleich? 
wol widereinander lauten /fo find 
> fie doch im grundt eins / vnnd ein 
hellig/auch in der Schzifft / vnnd Vaͤttern 

Auß einhelliger anſag gegründt vnd war / 





Paradove. 


Sonderlich geht Ambzofius in Epiftolam 
Pauli adRom,cap.ir. Item Boetius lib.v. 
vor andern gar fein mit der Pꝛedeſtination 
vmb / vnd wölle/ das Bott Fein außeinem 
fondern grollen zum tod vnnd verderben/ 
noch auß Feiner fondern prerogatiua Oder 
vortheil/yemand zum lebe pzedeftinier/fon 
der allein auß feinem vorwiffen / das nicht 
fälen Fan/ pzedeftinier er einẽ yeden zum les 
ben oder tod. Darumb auch Paulus fagt/ 
Quos pꝛeſciuit / hos er pꝛedeſtinauit con⸗ 
formes fieri imaginis filij.ꝛc. Die er vorge⸗ 
wißt hat / die hat er auch gewidmet / das 
fie ya dem Bild Chꝛriſti aͤhnlich würden/ 
Rom . viij. 

Yıun Fan fein fürwiſſen nicht fälen/wie 
gederman erachten Fan / fonft wer Gott nit 
allwiffend no vollkommend /vnd'gieng 
ihm etwas ab / das er ſein vnd wiſſen folt/ 
vnnd nicht wüßt. Darumb kompt alles 
gewiß / das er vor weiß das es kommen ſol 
vnd můß doch nicht darumb kommen / das 
er es weiß fonder Bott weiß es gewiß/ 
das es frey vonn ihm ſelbs / das boͤß auß 
vnſer ſchuldt vñ boßheit kommen wirt / das 
laͤßt er nachmals geſchehen vnd gehn / wie 
ein yeder Pie frey Frafft Gottes nad ihm 
zeücht. Darumb můß kom̃en / das er vorge 
wißt hat / vñ bringt doch diß — * 

ün 
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| or Fein not / Sie wöllen auß/es Beneme 

er freybeit deß willens nicht / Derhalb ob 
glei alle ding auff Gottes feiten vo: feis 
nem fürvsiffen / alles auß vnvermeidlicher 
not kompt / ſo bringt doch diſe nor dem frey 
en menſchen zwiſchen tod vnnd Chriſtum 


geſetzt / kein not. Als wenn ich auff einem 


rhurn ſtehe / vnd ſihe einen zum thor bins 
aͤuß gehn / gewiß wenn er hinauß kompt / 
fo werden ihn etlich / ſo ih ſihe auff ihn war 
ten / erwuͤrgen. Diß mein fürwiſſen / ob es 
wol nit fält/ bringt doch IE genger / fo ons 
der die Moͤrder felt / kein not. KLin ſolch 
gleichniß gib Boetius. Alſo / ob wol gewiß 
gefhiber/ was Gott vor weiß /foßringe 
och diß fürwiffen auff deß menſchen ſey⸗ 
sen kein not / Vrſach / Gott wil / iſt / vnd thůt 
einem yeden das erwil / iſt / vnnd thůt. Wie 
die Sonn einem yeden ſcheint / wie er ge⸗ 
icht vñ augen hat / dem blinden gar nicht / 
dem Blingenden dunckel vñ u ei dem 
gefebendenlauter vnd haͤll. | | 
Gaott iſt ein frey folgende Fraffe/ Vie ei⸗ 
nem yeden iſt vnd wil / nicht an ihm ſelbs / 
ſonder dem verkerten eben wie er iſt vnnd 
wil / Mit dem boͤſen wil er boͤß / mit dem 
gůten iſt vnd wiler güts, Summa /erwil 
vnnd iſt einem yeden / das er wil vnnd iſt / 
Mit dem Gottsleſterer / abgoͤttiſchen / sc. 
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ein Gottsleſterer / abgoͤttiſcher / nit an ihnt 
ſelbs / ſonder der Gottsleſterer / vnd abgoͤt⸗ 
tiſcher macht ihm alſo ein Gott / vnd dicht 
ihm(wie er iſt vnd wilſeinen Gott für / das 
iſt ſein Gott / vñ macht alſo auß Gott einen 
abgott / nach dẽ Wan ſeines hertzens / Auff 
diſe weiß/wenn wir nit woͤllen / wie Gott: 
wil / ſo wil Gott nicht an ihm ſelbs ſonder 
vns / wie wir woͤlen. 

Item wenn wir nicht woͤllen ſein / wie 
Gott wil / vnd wie er ſich ſelbs gern in vns 
lehrt / anbettet / vnd formieret / ſo wil er fein 
nicht an ihm ſelb / ſonder vns / vns / wie wir 

eind. Dann wie Bott allen alles ift/ 
em güten güt / dem liechten licht / der 
auß Gott iſt / Gott / Alfo iſt er dem vers 
kerten verkert / dem ſtoltzen ſtoltz / dem rei⸗ 
chen reich / dem woͤllenden willig / Vnnd in 
ſumma / einem yeden / wie er in ihm felbs 
findet vnd wil. Gott iſt ein freye/einflieffer 
de krafft / wie wir vnns darbieten / alſo iſt er 
vns / alſo habẽ wir ihn / reichen wir ihm dert 
zundel / vnd ſein bild / das er in vns hat g⸗ 
legt / mit verleugnung vnſerer felbs dar / 
ſo ſchlecht er dareyn das feühr Goͤttlicher 
lieb / den heiligen Geiſt. Schen wir aber 
ſchelch nach ihm / fo ſchelcht er wider ge⸗ 
lincks nach vns / ferẽ wir uns võ ihm ab / ſo 
kert er ſich võ vns / wiewol diß an ihm ſelbs 
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war iſt / vnd kein ſolch /ya glatt Fein zůfall / 
anmůt / oder accidens in den ee mu 

vnwandelbarn Gott faͤlt / fo ifts doch uns 


war vnndalfo. KEin berg iſt vnbeweglich - 


von niemandt kert / Wenn wir aber ſchelch 
darnach ſehen / ſo gedünckt vns / er ſehe 
vns auch lincks vnd ſchelch an. Keren wir 
vnns dann gar darvon / ſo iſt er auch vonn 


r 
a 


vns kert / ob er wol an ihm ſelbs vnbeweg⸗ 


lich iſt / vnnd ſich nie von vns hat kert / ſon⸗ 
der wir von ihm. 

Alſo eben Gott auch / wenn wir vns von 
ibm keren / ſo ſchwuͤren wir einen eyd er hett 
ſich auch vonn vns kert. Darauff dann Vie 


we. ek: 


ſchrifft / ſo auff vnſer hertz gericht iſt / ſihet / 
vnd Bott ein feindt vnd abkert nennt / ſoer 
doch / wie vor allweg / mit gnad auff vns ſi⸗ 


het / wir abkerten aber diß nicht glauben / 


oder gewar werden. Er můß vns fein wie 


wir ſind / vnd ihn verdencken / Nemlich / in 


feind / abkert / vnd Tyrann. | 

Nun es gehe wie es wöll/fo geht es wie 
Bott wil / vorweiß / vnd vorfeben hat. Da⸗ 
rumb bat alle ding fein ordnng / geſatz / 


vnnd zil / das er nicht übergehen mag / 


feühr/pagel / ſchne / reiff/ windt / ꝛc. die rich 


sen ſein wort auß / er hat ihnen ein Gefag 


gebẽ / das ſie nit überhupffen / Pſal.cxlviiſ. 


Alles hat geſatz / ordnung / vñ iſt in ein not⸗ 


o 


Pe 


In einet li 
nien gehet 


alle ding · 


v 


* 
Paradova. 


ſtalt geftelt/Daraug mages nit Fommen/ 
allein der erfchaffen menſch ift feines wils 
lens/zwifchen tod vnnd leben / vnder Gott 
geſtelt / vnd zůwoͤllen vnd woͤllen (aber nit 


zů wircken) frey geſetʒt / das er ſich vnder 


Gott geb/oder den Teüffel zum Herren an 
nemme. Das wircken vnnd anſchaffen ge⸗ 
hoͤrt den Herren im Reich zů: Gehorſam 
men aber / ſtill halten / vnd ſich laſſen brau⸗ 
chen / den vnderthanen. Darumb ſtehet es 
wol alles feſt / wie es Gott geſetzt / geord⸗ 
net / vorgewißt / vnd fürſehen hat / auch ha⸗ 
ben wil / Seinem willen Fan niemandt wis 
derſtehn / Rom. ir. Gott iſt aber ein gemeis 
ner / freyer will/ wie ihn ein yeder zů ſich 
reißt / vnnd wil an ihm ſelbs allweg gůts / 
Sitzt aber ein ſpinn auff ihn / die nicht ver⸗ 
willet mit Gott / wil / wie Gott wil / ſo 
wil Gott wie die ſpinn wil / alſo / das nicht 


Dvañ ſein will immerzü vñ allzeit fort geht/ 


gehe wie es woͤl / Die blům ſteckt voller hoͤ⸗ 
nig / zeüget aber die ſpiñ das hoͤnig in ſich/ 
ſo wirdt es gifft / aber der Binnen iſt vnnd 
wirt es alles hoͤnig / wie ſie iſt. Gott iſt ein 
freyer will vnnd außflieſende krafft / wie ein 


yeder wil vnnd iſt / alſo wil ihm Gott / alſo 


eu chihet ihm / wie er iſt / wil / vnnd glaubt/ 
as er darnach thůt vnnd wil / das thůt 


vnnd wil Gott in ihm / nicht an ihm a 
vda 


« 
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da er allweg güts wil/ wie er iſt /aber dem 
gottloſen. Wer BligblawBarillen auff hat / 

5 ſcheinet alle ding Bligblaw feyn/ Ja 
iſt ihm blaw / er kan anderß nit ſehen noch 
glauben. Alle ſpeiß iſt nach vnſerm mund 
gericht / vnd alle creatur wie wir. Alſo auch 
ðott iſt vnd wil/ das ein yeder iſt vnd wil/ 
vnnd iſt doch Bey dem allen Gott willog/ 
namloß / affectloß / vnbeweglich. Esſcheint 
allein uns alſo / daß er diß oder das woͤll / 
vnd iſt der an ibm ſelbs vnbeweglich / wil⸗ 


loß Bott / inn vnnd mit vns beweglichen / 


wandelbarn / eigenwilligen vnd freywilli⸗ 
gen/ beweglich / wandelbar / eigenwillig / 
vnd freywillig. 

SDarumb Fan Bott niemandt icht verſpi 
len / verreden / verwoͤllen vertbün/zc. das 
nit Bott in vñ mit uns fpil/wöll/ red / thů / 
es ſey gůt oder boͤß / vnd iſt doch Gott kei⸗ 
ner fünd vnd boͤſes einich vrſach / vnnd ges 
—* alles auß ſchuld der menſchen / wie 
ie woͤllẽ / dannoch was vnd wie Gott wil. 
Niemandt kan anderß woͤllen dann Gott / 
niemand anderß thůn dann Gott. Warum̃ 
hat er aber den freyen gerechten Gott / ſo 
lincks in ſich zogen / vnd durch falſche baril 
len angeſehẽ / das ibm Gott alſo erſchinen 

vnd kommen iſt? Dann ye der willoß Gott 
gar nichts wil / vnd on allen anmůt iſt. Er 


EN 


nsÄ4 
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wirterftin vns zum willẽ / beweglich warn 
delbar / vnd in ſum̃a / ein menſch. Stünden . 
wir aber zů feiner zůkunfft von vnſerem ei⸗ 
genthum̃ / vñ erlieſſen vns willoß in Gott / 
fo würdeerfich felbs in vns woͤllen / bewe⸗ 
gen/finden/lieben/zc, vnd zů einem willen 


in vns werden/naßfeinerart: Oarumb iſt 


allein der eigen angenommner will ſünd. 
Gott ſolt allein in ons woͤllen / alles ſeyn / 


vnd vnſer mechtig ſeyn / wir willoß / nam⸗ 


loß / ꝛc. wie das xxxij. vnd xliiij. Capitel der 
Teütſchen Theologey zeüget. 
Darumb alle accidentia / affect / vnd zů⸗ 
faͤll / ſo mã Bott andicht / ſind allein in vñs / 
vnd gar nicht in Bott/in dem Fein betruͤbt⸗ 
nuß/leid / mißfallen / vnwill / beweglicheit / 
zorn / ꝛc. fallen mag. Es iſt aber dem men⸗ 
ſchen Bott yetzt z02nig / yetzt freündtlich / 
wie die Theologey lebzet/ cap. xxxv. Dar⸗ 
umb iſt er ihm auch alſo / wie er ihn glaubt 
vnd verdenckt: So nimpt nun Gott in vns 
vnſern anmůt vnd willẽ an / vnd rhaͤt vns / 
wie wir wider drauß ſollen kommen / das 


wir in ihm erſterben / vñ vnbeweglich wer⸗ 
den. Gott kan vil dings an ihm ſelbs on 


creatur nit gehaben / das er erſt in der crea⸗ 
sur wirt vnd annimpt/als weiß/ ſtatt 02d2 . 
nung / zeit / maß. Alfo wil Bott in creatus 
sen/Ver doch on creatur/ onbeweglid und 

willog 
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willog iſt. Sihe 93 37.cap. Ver Theologey. 
Sum̃a / Gottwirterftin ons zumwils 
len/ an ihm felbs wıllog / Wie wir ihn nun 
in ons ziehen/fo wil Bott: Kieffen wır aber 
Gott in vns in fi} ziehen /fo würde er ges 
wiß nichts in uns wöllen/ dann fid} felbs; 
Alſo geſchihet alle zeir was Gott wil / in 
vnnd mit allen menſchen / on widerftandt/ 
vnd doch on not / nicht mit gewalt / ſonder 
wie der menſch wil. Alſo wil Gott einem 
yedem wie er wil / wie er auch einem yeden 
iſt / wie er iſt / verkert / boͤß/ vnnd ein teüffel / 
mit den verkerten argen vnd teüffeliſchen. 
Darumb gſchihet alle ding auß Bott/ wie 
Gott wil vnd weiß / doch on noth vnd ge⸗ 
walt / freywillig / vnd auß vnſer ſchuldt. Dr 
ſach / Gott iſts allẽ alles / dañ ye der menſch 
nichts iſt / wil / oder thůn mag on Gott / ſon 
der iſt wie ein vnbeweglicher / geiftlofer/ 
todter Flo, Wieernun frey Gottes Fraffr/ 


[4 


geift/ athem / vnnd außfluß in ſich zeücht / 


allſo iſt ihm Gott / alſo wil ibm Bott / alſo 


thůt ihm Gott / wol / ſo er ſich willoß dem 


willen Gottes ergibt/ übel/ wenn er Gott 


nad ihm zeücht / vnd gottes will in ihm zů 


fleiſch wirt/ dz hoͤnig gifft / auß ſchuldt der 
Spinnen / vnd nit deß hoͤnigs: Dann eben 
Dieſelbige krafft zeücht der gotterben in 


ſich / vnd ſaugt das laͤben ku R | j 


Lee u © 
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Gott wolt fiß gern im menfchen felbs 
woͤllen / das er laͤbet / vnd ſaͤlig würd: Woͤl⸗ 
len wir aber den tod für das laͤben / ſo wirt 
er vns / Vñ das wil auch die volgend krafft 
Gott in vns. Da der blůtzapff Aſſur voll 
blůuͤt ſtecket / das welt Gott eben das cr 
wolt / vnd in ihm blůt vnd rhůt brauchen / 
Eſa. x. Da Pharao ye verſtockt vnd Blinde 
wolt ſeyn / da wilkoͤret ihm Gott / vñ rucket 
ibm dz hürlin wolfür die auge. Er braucht 
ein yeden/ darzů er fi ihm zum Vienft dar 
beüt. Das volck Gottes wolt ſchlecht nicht 
bözen/fo wil Bott das fie wöllen/ vnd leßt 
ibn gelingen darnach fieringen/ damit fie 
nicht on ihn boͤß feyen. Alſo leßt er den anz 


ſchlag der bruͤder Joſephs im ſinn fort ge⸗ 


hen / Gott wendet es aber Joſeph zum be⸗ 
ſten / Gen.51. Darumb trotzt er allen tyran⸗ 


nen / das ſie auch nicht boͤß on ihn Fönnen 


ſeyn / doch on fein ſchuld / allein auß ihrer 
ſchuld. Thůt wol oder übel / ſpricht er Eſaie 
xli. koͤndet ihrs / laßt ſehen / was koͤndt ihr. 
Alſo leßt vns Gott anſchlagen / wie vnd 
Was wir woͤllen / vnnd lencket Gott vnſer 
boßhafftig hertz / nicht mit gewalt zum gü 
ten (Dañ Gott fuͤrt niemandt wider ſeinen 
willen\fonder mit feinem willen / wo beide 
er der menſch / vnnd Bott hin wil. Alfo gez 
ſchihet zů glei / das wunderbatlich züfar 


i 


— 
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gen ift /Beide Gottes vnnd deß menſchen 
will. Dann Bott Braucht einen geden mit 
feinem willen / nach feınem willen/ vnnd zů 
feinem willen / Ja er ift der will / vnd das le 
ben in allen menſchẽ / an ihm ſelbs gůt / Ver 
Spinnen aber offt gifft. Kein blatt felt von 
einem baum /Fein bar von vnſerm haupt / 
kein Spatʒ von einem hauß / on ſeinen wil⸗ 
len vnd wincken / Matth.x. Luce xij. Dann 
in ſumma / Gottes will Bleibt ewig / Pro⸗ 
uerb.xix. Pſal. xxxiij. Dañ was Fan fi das 
inftrument/die Seg/Beibel/oder anderß/ 
vnderftchen /wider ſein zieher / fürer vnnd 
hawer? Eſaie x. Oder was mag der Scherb 
on oder wider den Hafner handlen? Eſaie 
xlv. Darum̃ geſchicht Gottes will in allen / 
mit allen / vñ ſein raht beſtehet ewig / Eſaie 
xlv. Prouer.xxi. Darfür hilfft Fein panger/. 
Chriſam / noch Tauff / Dannocht handelt 
der frey Gott nit mit gewalt / oder on vns / 
oder wider vns / ſonð in vns / vnd mit vns / 
vnd vnſerm willen. a 
" Wie ernun Feinen vnwilligen Beim har 
wirt in himmel ziehen / alfo wirdter keinen 
——— wider ſeinen willen zur ſünden 

rauchen / ſonſt fiel Vie ſchuldt auff ihn / ſon 
der ein yeder wie er wil / vnd nicht anderß / 
wie Abſalon / Architoffel / Die Bünig / Jo⸗ 


ſue am a a Vie fün 
— — iij 


# 


J 
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vn Beli/Bieall gewarnet in ihn felbs /niche 
anderß wolten. Alfo geſchihet für vnnd für 
was gott wilon widerſtandt / vnnd wirdt 
doch niemandt Fein noch oder gewalt ans 
Belegt/fond cin yeder/mit/naß/ond durch 
>. willen gefürt / die güten zügütem/ 
ie boͤſen zů boͤſem. Bott lockt in vns / vnd 
bůlet in ons vmb vnſern willen / das wir 
. Ibm den ergeben / ihn leiden vnnd tragen/ 
wie die Eſel / in leidender weiß / wie am ein 
vnd zwentzigſtẽ capitel die Theologey an⸗ 
zeigt/fowöler vns zů ehren fürdern / vnd 
ſein wunder ſehen vnd erfaren laſſen / zů gů 
tem brauchen / vñ vns vergoͤttet in fi} zie⸗ 
rec nit/ond wir gott widerftreben/fi o 
öllen wir ihm nicht widerſtrebẽ / noch Föns 


De N 


nen wider ſeyn / wir ſchweigen nur / erwil 
as wir wöllen / auß vnſer ſchuldt / fo wir 
nicht wöllen was er auß gnadẽ wil. Schick 


dich wie 9 woilt/fo gfchicht doch was gott 

wil/ob glei gef&iber au was Yuwilt/ 

Yamit In nichrab gott zů Flagen habefi/er 

fey ein Eyrann/ vnd bab di wider deinen 

toillen mit gewalt genör/ fonder Braucht 

dein eigen willen zů feinem freyen willen 
8. 


. Demnaßmüftu dir gott nit auff mẽſch⸗ 
liche weiß zeitlich fürdichten / ſonder ihm 
alle ding / das vergangen/ ———— 

vnd 
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vnd zůkünfftigs / bloß in ſein eigẽs ftellen/ | 
vñ dem zeitlofen gott alles gegenwertigs — 
ſeyn laſſen / der yet ſchoͤn den iüngſten ta — 8x85 
vor feinen augen ſihet / vnnd iſt ihm auch zätänffig- 
ſchon vor ſeinen augen gegenwertig / vnnd 

nit wie vns / zůkünfftig. Wie er nun alle 
Sing fihet feyn/ vnnd Bloß gegenwertig in 
fein augen ſtehen / alſo pzedeftiniert er ein 

yedes. Wenn ich yezt überſehe die ganze 

welt / vnnd febe alles thün wie fie thůt / ſo 
. müßt ye alles alſo thůn wie ich ſihe / ſihe ich 

anderß recht / vnd Brecht doch diß mein ſe⸗ 
hen niemandt kein noth. Wenn ich ein ſehe 

eſſen / oder gehen / ſo můß er eſſen vñ gehen / 
wie ich ſihe / hab ich anderß nicht ein Bů für 
ein Zeißlin angeſehen / vn Bringt doch ıhm 
mein wiſſen vnnd ſehen / das er gehet vnd 

iſſet / kein noth. Nun iſt vor gott kein zeyt / 
woder heüt / morgen / vergangens / oder zů⸗ 
künfftigs / ſonder allein ein Bloß yetz / Ders 
nmb fiber er alle ding gegenwertig bloß 
vor ihm ſtehen / ya das da vor vns zůkünff⸗ 
tig / oder gleich vergangen iſt / das iſt ihm 
alles gegẽwertig / dem zeitloſen gott. Wir 
armen in diſer zeyt geboren / ſind an zeyt / 

ſtatt vnd perſon gebunden / gehen auff vnd 

ab / vor vns iſt zeyt / ſtatt / da / dort / heüt / 
moꝛgen / vnd nit bey gott / der in einem au⸗ 

gendlick alles überſihet / vñ * yetzt in 

A ie 
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ſeinen augen hat / was da bey vns gelbes 
ben iſt / geſchihet / vnnd gefhebenfolewig. 
Do: ihm find tauſendt yar wie ein augen⸗ 
blick / er iſt der anfang vnnd das end aller 
ding / auſſer zeit/flatt/ond perſon geſtelt. 

Nun denck imnaß/weil Gott auch das 
ewig vnnd zůkünfftig gegenwertig ſihet / 


pnd alles iſt in feinen augẽ/ als ſey es ſchon 


hin / geſchehen / vnnd vergangen/ wenn er 
dann Vie find vrtheilt / od der fünder hab 
muͤſſen fünden/ darumb das ers vor ges 
wißt hab / das er gwißftinden würd. Wen 
ein dieb ftilt/ / vndes der Rihternachmals 
innen wirdt / ſo ſpricht niemandt das es 
dem dieb ein noth hab bracht / das er dar⸗ 
umb hab müffen ſtaͤlen / daß der Richter 
weiß vnnd innen ſey worden: Weil Gott 
dann das zhfünfftig /wie das vergangen 
ſchon geſchehen feyn / ſihet / vnnd yerzt vor 
Gott ſchon geſchehen iſt / vnnd darauff vr⸗ 
theilt / warumb wil man dann fagen/ Es 
Bring VE fünder Gotts vorwiſſen ein noth⸗ 


er hab müffen ſinden? So doch Bott ei⸗ 


gentlich nichts vorweiß / wie die Schrifft 
mit vns zeitlichen zeitlich redet. Es iſi kein 
vor oder nach Bey Gott / ſonð ein Bloß yerzt/ 
o můß ye Gottes wiſſen / das er gegewer. 
tig ſihet / wie alle ding geſchihet / vñ nicht / 
wie es vor ihm gſchehen iſt oð fol/fond wie 
esvor _ 
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es vor ons zůkünfftig oder vergangen ift/ 
niemandt Fein not Bzingen/fo wenig als 
deß Richters zůkünfftig wiffen der vers 


gangnen that Fein not Bringt. Der Jüngſt 


tag müß Fommen / dann Bott fiber ihn / 
vnnd fteher ihm vo: feinen augen / Was er 
ſihet / das müg ye fein/ond Fan nicht nichts 
fein. Alfo müß alles Fommen/ wie es Bott 
fiber yerzt ſchon vor feinen augen ſtehn / vnd 
Bringt doch diß niemãd Feinnot. Wir dich⸗ 
sten Bott zeit an / das macht alle irrthumb/ 
vnnd wil niemandt außrechnen das Gott 
zeitloß iſt / vnd kein vorwiſſen vor ihm / ſon⸗ 
der ein bloß ſehen / wiſſen / vnnd ſeyn / aller 
ding. Wenn ich nun einen ſchwartz fein fes 
he / ſo můß er ye ſchwartz fein / wie ich ſehe / 


vñ macht ihn doch mein ſehen nit ſchwartz. 
Alſo ſihet Gott den letſten tag vnnd men⸗ 


ſchen / eben ſo wol vor augen / als den er⸗ 
ſten. Was bringts nun den dingen not / 
das er ſihet wie ſie ſind / vnd die er faſt gür 
erfheffen hat / vnd auß ihr ſelbs ſchuld boͤß 
worden ſeind? So ſag nun / wie Gott weiß 
vnnd ſihet / wie vnnd was ein ding yetz iſt / 
darnach vrtheilt / predeſtiniert / vnd verord⸗ 
net ers / vnd leßt dz vorwiſſen(das allein in 
dir ein vorwiſſen wirt geneñtfallen / ſo wirt 
die fürfehung (ſo vor Gott nur ein ſehun 

vnd ordnung iſt / als wenn ein ʒig ter na 
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der that vrtheilt) nit ſchwer ſein Sonder 
gedenck wie Gott alle ding ſein vnnd thůn 
ſihet / vnnd weiß / alſo ordnet ers / ſo wirdt 
alle ſach ſchlecht / laß nur das vor vnd nach 


vor Gott auß / das von vnſert wegen alſo 


iſt geredt / ſo wirdt dich nicht wundern/ 
wen Gott nicht fürweiß vnnd fürſihet / 


ſonder weiß vnnd ſihet bereit gegenwertig 


vnd yetzt / das er ein Eſau iſt (wieer Iſrael 
von muůͤtter leib an kennt / vnnd ein Schel⸗ 


men nennet / Eſaie xlviij.) ob er ibn ſchon 
haßt / vnd Jacob den er ſihet vnd weiß ehe 
er ward / wie wir yetzt / Hier. i. ein Bider⸗ 
mann/liebt/Kom. ix. 


XXIII. InDeumnon cadit accidens. 
In Gott felt kein süfall/ oder anmůt. 


* 


Ott der ſelbsſtendig / vnbe⸗ 
weglich / vnwandelbar Gott / iſt on 
allẽ menſchlichen zůfall vñ anmůt / 





8 


willoß / affectloß/ begirdloß / ihm allzeit 
gleich/ durchauß gůt / allweg ein freündt/ 


vnd die lieb felbs/Dann Föndter auch boͤß 


ſein / vnd das widerſpil deß gůten / Ja von 


feiner lieb vnd gütelaffen/ fallen / vnd wan 
derbar/ yetzt zürnen/yerzt lachen/zc.fo were 
zügleiß güts vnd Böß in Bott. Er iftaber 
allweg gůt / dielieb felbs / vnbeweglich / 
vnwandelbar / Numer. xxiij. Rue iij. 

ott 


— 
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‚Bott ift nihrwieeinmenfh/daserfißers ı* ı 
was gereiiwenlaß/ı. Reg. rv. Die affect / 
zorn/feindtſchafft / ꝛc. ſeind allin ons. Wir 
verdencken Bott alſo / vnnd machen ein Bes 
weglichen Menſchen gr Er ſpricht 
aber Ezech. xviij. xxxiij. So war ich leb/ ich 

wil nit den tod deß fünders / ſonder das er 

ſich bekere / vnd leb. Ließ Pſalm. l. 

Deßgleichen Eſaie iv. So ferꝛ der Him - - - 
mel vonn der erden erhaben iſt / alſo ſeind 
meine gedancken vonn eüwern vnderſchei⸗ 
den /rc. Ich weiß was ich gedenck / Nem⸗ 
lich / gedancken deß frides / vnd nit Ver ver⸗ 
derbůng / Hier. xxix. Ja hetten wir Gott er 
griffen / wie er iſt / vnd nicht zornig koͤndten 
achten / er hette Chriſtum den verſoͤner nit 
doͤrffen ſchicken. Er hett vnns lieb / vnnd 
war ein freündt / das wolt niemandt glau⸗ 
ben / ſonder verdachten ihn ein feindt / vnnd 
überauß zornig / Wie wir ihn nun verdach⸗ 
ten / alſo war er vnns / Sarumb müßter .. 
vnſerem boͤſen gewiſſen / das ihn einer 
Tyranney verdacht / zů hilff kommen / ſich 
vom Himmel herab laffen /in Chꝛiſto vers 
menſcht werden/ vñ die welt mit ihn felbs 

verfönen durch Chriſtum. Das iſt Pie eiz Vrſach 
nige vıfaß/darum das wort fleiſch ift wor —— 
den. Es wer auff ſeiner ſeiten wol nicht von —5 * 
noͤten geweſen / wenn wir es nur hetten 


| Paradowe. 
mögen glauben / vnd Ber feiner vnbeweg⸗ 
lichen / vnwandelbaren lieb / wort / gnad / 
ůte / vnd treüw / ergreiffen Wie ibn Abra 


* ergriffen / vnnd den tag deß Herꝛen 


P.e⸗ 


ge ſe hen hat. 

Nun Pas in dem vnbeweglichen Gott 
Fein anmüt oder zůfal / fall / iſt ein gemein 
einhelli enfag aller Vaͤtter. Sihe dz rrrv. 


Capittel der Teütſchen Theologey/ vnnd 


Taulerum an vil orten. Wie nun Gott an 
ihm ſelbs on Creatur / willoß / affectloß / on 
zeit/ftatt/perfon/glider / willen vnd nam⸗ 
men iſt / Alſo nimpt er in allen menſchen die 


— —5 natur an ſich / vnd wirdt in ihn 


betruͤbt / zornig / vnwillig über die ſünd / 
das Gott in der natur / die er beſeſſen / vnd 


-Yaer Gott iſt ¶das iſt / in einem vergoͤtten 


menſchen) gern allzeit gemartert / ſterben 
wolt/nur das die Sünd auffgehebt / ver⸗ 
tilget were / So gar nimpt Gott mit vns / 
ſo er in vns menſchen wirdt / all menſchlich 
affect an ſich. Da iſt Gott deß menſchen 
fündleider/ / vnnd thůt ihm würffer/ dann 
fein eygen marter vnnd tod in Chriſto / Alſo 
das wo Gott Menſch iſt / das iſt in einem 
—— Menſchen / da wirt ſonſt nichts 
geklagt weder die ſünd / da iſt die find wid 
Gott/ vnd Bott leid / Da wil er eytel güte/ 


lieb / treüw / etc. wie er iſt. Vnd diſe klag über 
| ie 
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die Sünd /Bleibrineinemvergättenmene « * - 


ſchen / biß in ſein grab. Daß iſt das heim⸗ Das heim. 
lich leyden Chriſti / von dem niemandt weiß — 


dann Chꝛiſtus / der vergoͤttet menſch / nem⸗ — 


lich / das Gott alſo veracht / vnerkannt / vnd 
die ſünd alſo ihren lauff hat / vnnd deß nie⸗ 
mandt Fein wort wil haben / ſonder yeder⸗ 
man ſein ſünd verkluͤgt / vnd wie Adam mit 
feigen blettern decken / vnnd vor Gott ber⸗ 
gen wil / vnnd Gott mit Judas küſſen / ein 
Thriſt vnd Apoſtel ſein. 


| 


Wo nun die eigenſchafft Gottes ift/ein REN — N 
willzü Bott im grunde/ einleid vnd mißs 3 77 1 er 


fallen über die fünd/ da iſt gewißlich Gore 
menſch worden, Diſer menſch empfinder 
das es ſein nicht iſt / vnnd nimpt ſich deß 
ß wenigan/als ob es nicht were. Alſo wire 

er creaturloß / willoß/ vnbeweglich / vn⸗ 
wandelbar Gott an ihm ſelbs / in vnnd mit 
dem menſchen beweglich / wil yetzt das / 
yetzt yenes / yetzt reüwt ibn diß / da iſt Gott 
Zomig / toͤdtlich / ſchwach/ꝛc. Aber Gott als 
Gott / mag weder leid / betruͤbtnuß / miß⸗ 
fall / oder einich verenderung zůſtehen / da 
Fan er nicht zürnen / ſterbẽ / leiden / ſchwach 
ſein / c. 

Wie nun Gott vnwandelbar / vnem⸗ 
pfindtlich / vnnd vnbeweglich / in Chriſto 
empfindtlich / beweglich / etc. iſt / auff das er 


| 


zer. 


Dem fleiſe 


| Paradoxa. | | 
den in fi ziebe/ vnd aller ding / auch nach 
/ ihm gleich / vnbeweglich / vn⸗ 
wandelbar mache vnnd vergoͤtte. Alſo 


erfindet ſich eben diſe art vnnd eynfluß 


in allen Chriſten / das ib: leben mit Chai⸗ 
ſto in Gott begraben / geſtorben / vnnd ſie 
in Gott alſo erſtarret / vnd erſtorben feind/ 
wie man in Socrate / Chꝛriſto / 2c. ſihet / 
das ſie wie ihr Gott gleichſam vnbeweg⸗ 
lich / vnüberwindtlich / vnwandelbar / vnnd 
vnempfindtlich ſeind / one allen affect / das 
Fein zůfall Bey ihn ſtatt mehr bat / vnnd 
ſich nicht regen / noch bewegt werden/man - 
gebe oder nemme ihn / man lob oder ſchelte 
fie. Vrſach / Sie ſeind nach dem fleiſch ge⸗ 
ſtorben / vnnd leben allein vnempfindtlich / 
vergoͤtt in Gott / Alſo / das von ihm war 
iſt / was man von Gott vnnd Chꝛiſto 
ſagen mag / dann die drey ſind 
eins/ein Geiſt vnd neüw 


nfi ® | > 
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XXIIII. Nihilfortius infirmiũſque Deo. 
Es iſt nichts ſterckers noch ſchwaͤ⸗ 
| chers dann Bott; ne 
XXV. Inuicto Deofacile quiuis refiftit. - 
Den pnüberwindtlidyen Gott übers 
windt leichtlich ein 
yeder. | 
Lato hat vnder allen Crea '<... Re-: 
turẽ nichts Gott gleicher gefunden wec'rd-' 71 
als die Sonnen/vonn der man gar 
vil gleichnuß vñ art auff Gott mag deůtẽ / 
Nun iſt fie vnder andern fo klar / vnd mech⸗ 
tig durchleüchtig võ liecht / on vndergang / 
das ihr ihren ſchein niemandt hindern oder 
wehren kan. Es mag auch ihrem willen/ 
Bas fie nit ſchein / niemand widerſtehn Ja 
ſaget ihr die gantze welt ab / ſie ſehe ſich nit 
darnach vmb / vnd ſchine ein weg wie den 
andern / Vnnd verkrüche ſich yemandt vn⸗ 
der die erden / noch dannocht ſcheint ſie / eb 
fi wol auß feiner felbs (duldt/ihm nicht 
eücht. Alſo ift fie widerum ſo ſchwach / das 
ein yeder ihr widerſtehn / vnd ihr liecht auff 
— mag / das ſie ihn nicht anſchein vnd 
eücht : Ja mag nun in einem augenblick / 
Vie augen zůthůn / vnd ihrem fdyein widerz 
ftebn fo vilan ibm iſt / das ſie ihm nit leücht 
ob fie wol an ihr ſelbs für vñ für ſcheint / vñ 





Be 


er . Paradove. 
Fein finfternug an ihr iſt / trotz das er ihrs 
were. | 
Gerad alfo gebt es mit Gott / der Sons 
nen Ser gerechrigfeit zů / er iſt allzeit gür/ 
einliecßt das Fein vndergang weiß/ vnnd 
mit gnad über die gantze welt / Beide über 
güt vnnd boös leücht( wie Vie Sonn dem 
prüfen ſchalck vnnd Büben eben fo wol 
iecht vnd güt ſcheint / als dem aller froͤnb⸗ 
ſten Trotz der feinem Geiſt vnnd diſen ſei⸗ 
nen vullen in ons zůleüchten widerſtehe: 
Dann wer wil Gott wehꝛen / oder widers 
ſtehen / das er nicht gůt / die lieb / vnnd ein 
liechtfey/ond das er nicht für vnd für beyd 
gůts woͤlle vnd thů? Jedoch iſt im gegen⸗ 
theilaud nichts (dwäders dann Gott/ 


als deß gnad vnd liecht ein yeder gedanch 


vñ vnwill deß menſchẽs mag widerftehn/ 
Nicht das Gott nicht fehein / oder feydas 
erift/fonder das ihm Gott nicht feheint/ 
odernurzift. Sie Pharifeerbaben Gottes 
gnad / Geiſt / vnd liecht nichts benommen 


mit ihrem widerſtandt / das Gott weniger 


oder meb: fey/leücht/2c.Sie haben ſich aber 
ſelbs Gott beraubt / vnd in ihn ſelbs / ihnen 
ſelbs vnnütz gemacht / Gott gewegert / 
wie einer / der auß der Sonnen fleühet in 
ein kelier / der beraubt ſich ſelbs Ver Son⸗ 


nen / vnnd macht durch diſen wiberftande 
as 
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Pas die Son ibm nit leücht /fonder finfter 
iſt / ob fie wolan ib: felbs eytelliecht/für vñ 


für fcheint. Alfo leichter vnnd ift Gott für 


vnd für gůt / vnnd ein liecht: So bald aber 
der Gottlos ein vnwillen vnd aberwanck 
an ihm hat / vnnd die augen ſeines gemuͤts 
zů thůt / ſo leücht er ihm nim̃er / ob er gleich 
an ihm ſelbs mit gnaden für vnd für leücht 
über Vie gang weit / beyd über gůt vñ Böß/ 
Alſo das ein gnad über Judam vnnd Pe⸗ 
trum bar geſchinen vñ geſchwebt / Petrus 
aber hat dagegen die augen auff gethan⸗ 
Judas zů. Alſo widerſteht der Gottlos 
Gott — doch an ihm ſelbs niemandt 
wider ſein kan / ſonder ein yeder nur im 
ſelbs) das er ihm nit Gott vnd gůt iſt / vnd 
der frey Gott leßt ihm gern alſo wider⸗ 
ſtehen / Dann wer ſein nit wil / ſoll ſein nit 
wert ſein. Ein yeder beraubt ſich mit ſeinem 


widerſtãd allein ſelber Gott / Gott kert ſich 
nit von ihm / ſonder er můtwillig v5 Gott /⸗/ 


Zyfofoller ihn auch nicht haben / vnd ihm 


gelingen darnach er ringt / wie volgt / vnd $ 
Bleibt Boch gleihwol auch darnebenwarz 


: Siem allmächtigen Gott iſt nichts vnmoͤg 
lich / ſeinem willen kan niemandt wider⸗ 
ſtehn. Er hat aber an oder in ihm ſelbs kein 
willen / ſonder allein wie er ihn vns wil/ 


dem Fan niemands u” Er wil i 


Eu 


ı 


I 


ww 
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aber wie ein yeder wil/einem yeden. Das 
werck kan er wol hindern / ya oder nein Var 
zů ſprechen / den willen leßt er aber walten/ 


wöllen/welen/vnnd im woͤllen auch thůn / 


wie ein yeder wıl/ aber nicht mit der that / 
die wirt offt verhindert / one vnſern willen, 
XXVI. Inuoluntate ſemper fit, ſimul 
& quod Deus & homo uult. 
Im vwillen geſchihet allzeit / beyde das 
Gott vnd der menſch wil. 


J ß Paradovum volgt auß 
dem erſten / darein es verfaſſet iſt / 
CB 9; ließ mirfleiß / wie der will frey 
fey / zů welen vnnd wöllen/ aber nicht zů⸗ 
wirchen. Darumb Beftebt dennocht Got 
tes will ewig / der da thůt das er wil im 
Himmel / vnnd auff erden. Pſalm. xxxij. 
Epbef. 1. | 
XXVIL Deusneminem damnat;fed 
quiuis feıpfum. 
Gott verdamptniemandt/fonder ein 
yederfißfelbs., 

Ott iſt ein ewigwerẽd lieche 
in dẽ Fein finfternug iſt / Jga in Gott 
iſt nichts dann gnad / leben / ſelig⸗ 
Feit/güte/lieb/treüw/vnd gar kein vnwill / 
feindtſchafft / tod / ſünd / bel vntruw / eis? 

vnd 








Paradowe: 50 
vnd verdamnuß. Er iſt auch in ſeinem we⸗ 
fen vnwandelbar / vnnd vnbewegliß/von 
niemandt Feret / oder abgewendt / fonder 
fiber vonn Ver hoͤhe / mit einem angeſicht / 
gnad vnnd liecht auff alle menſchen kinder 
vnnd wıl/ wie gehoͤret / nicht den tod / ſon⸗ 
der das leben. Gleich wie die vnparteiſch 
Sonn nicht dann über alle menſchen zů 
gleich leüchten kan / vnnd nicht wil / das 
yemandt nicht geſehe / oder in der finſter⸗ 
nuß bleib. Das aber etlich von ihr abke⸗ 
ren/vnnd můtwillig zů den winckeln krie⸗ 
chen / das ſie ſich nur vor ihrem glantz ver⸗ 
bergen/ die beraubẽ ſich ſelbs der Sonnen / 
blenden ſich ſelbs / vnnd lauffen můtwillig 
in Vie finſternuß / Vie ihn billich auß ihr 
ſelbs ſchuld widerfert. 

Alſo leücht Ver vnbeweglich / vnpar⸗ 
teiſch Gott / mit leben vnnd gnad zůgleich 
über alle menſchen / Das nun etlich diß le⸗ 
ben nicht woͤllen / ſonder die finſternuß vñ 
tod meb: lieben dann das liecht vnd leben / 
die verdammen vnnd ſetzen ſich zwar ſelbs 
in tod vnnd finfternuß / one Gottes ſchuld 
(der da nicht wil den tod deß füinders/ ſon⸗ 
der das erfich bekere / lebe vnd zůerkannt⸗ 
nuß der warheit kom̃ / Eʒech. 18. 1. Tim. 2.) 
auß vnſer eigen ſchuld / darumb dann das 
verderben allein auß vns iſt/ Bofee 3.008 

. ij 


) 


gr Paradopa.. | . 


10 Sifem feinem willen Fan niemandt wider⸗ 


ftehn (außgenommen ein yeder ihm felbs/ 
in ibm felbs)daßer das nicht in uns wölle 
vi vircke. Wirdt aber diſe güt frey Gottes 
Frafft in uns verferten verkert / vnnd in ye⸗ 
mandt zůgifft / der geb ihm ſelbs die ſchuld 
das er ein gifftige ſpiñ iſt / das auch Gott in 
ihm der teuffel / vnd das leben Ver tod wirt. 
Wie dann Gott einem yeden iſt / vnd wil / 
das er iſt / vñ wil / dem lincken lincks / dem 
reinen rein / dem Blůtdürſtigen blůtdür⸗ 
ſtig / Dann wie ihm ein yeder Gott macht / 
wů / vnd fürnimpt / alſo hat / wil / vnd iſt er 
ihm, Sogar ein beweglich gůt iſt Gott 
immenfchen/9as nichts fo Beweglid) vnd 
ſchwach ift/ er ift noch Beweglicher vnnd 
fchwecher. 

"Wie Fannun das leben der tod ſein / die 
feligkeit verdamen? Die verdamnuß/ t0d/ 
find / vnd haſſz / iſt zwar im menſe chen / der 
macht ihn ſelbs alſo verkert / die lieb zum 
haſſ / das leben zum tod / auß Gott einen 
teüffel/ Wie er nũ Gott wil / ſůcht / glaubt/ 


alſo hat / wil / vnnd iſt ihm Gott / ob er wol 


an ihm felbsnichts wenigers iſt. Dann 
Bott iſt einem yeden ein yedes / nicht an 
ihm felbs/fonder einem yeden. Vꝛſach / Der 
creaturloß Gott iſt an ihm ſelbs on alle af⸗ 


fect / willẽ/ bewegnüß / vñ zůfall / er iſt — | 


“, 
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- wil/ond thůt widerumb einemyeden/was 
er iſt / wil vnnd thůt. Da iſt er beweglich / 
ya nichts beweglichers / vñ ein freye Frafft/ 


Vie mit einem yeden hin vñ her webt: Dañ 


wie ein yeder iſt vnd wil / alſo iſt vnnd wil 
ibm Gott / Vñ ſo wir nit woͤllẽ / wie er gern 
in vns wolt/fo folgt die frey Frafft vns / vñ 
wil / das wir woͤllen / doch allein mit vnd in 
vns / aber nit an ihm ſelbs / da er gantz wil⸗ 
loß / on alle anmůt iſt. Wer nun ihn für den 
tod vnd Teüffel hat / Dem iſt er der tod vnd 
teüffel. Alſo iſt er die verdamnuß / tod / vnd 
ſünd allein in vns / Wir nemmen vns Gott 
alſo für ein feindt vnd toͤdter für / ſo kompt 
er vns alfo/wie wir ihn in uns ziehẽ / Folge 
ten aber wir Gott / vnnd lieſſen ihm das 
Reich vnnd zaum in vnns / ſo wuͤrde er vns 
nach ibm bilden / vnd eytel leben / ſeligkeit / 
gůt / liecht / vnnd gnad / in vnns fein/ wie 
er an ihm ſelbs iſt. Weil er aber keins rech⸗ 
tens bey vns bekommen mag / vnnd er vns 
folgen vnnd nachſcheinen můß / ſo wirdt 
er ye vns / vnnd wil in uns / das wir feind/ 
vnnd woͤllen / nemlich / finſternuß /t0d/ 
verdamnuß vnd ſünd. Alſo verdampt ſich 
ein yeder ſelbs on Gott / vnd kan dem men⸗ 
ſchen niemandt ſchaden oder verdammen / 
Dann er ſich ſelbs / Gott / der Das leben iſt / 
hat gar kein ſchuld dran. — wie kan 


if 


.rH4 


vr 
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n das leben / die feligFeit/ vñ das liecht / 
ie vrſach deß tods / finſternuß / vnnd vers 


* 


damnuß aufftrechen? 


Darumb ft die verdamnuß/finfternuß/ 
fünd / tod / Teüffel/zc. allein nur in vnns / 
vnnd nichts wenigers /ya das gegentbeil 
in Bott/ Dasein yeder nur ibm felbs Vie 
ſchuld müg geben / was ihm Böfes begeg⸗ 
net/ oder widerferet / vnnd nicht dem vn⸗ 
ſchuldigen Gott den dorn in fůß ſtoſſen / dz 
er auß vnſer ſchuld / in vns / vnd mit vnns 
můß ſein / vnd woͤllen / das wir ſeind vnnd 
woͤllen / weil wir ihm widerſtehen / vnnd 
nicht ſein noch woͤllen das er iſt / vnnd wil/ 
dann ye der ding keins in ihm iſt / noch ſein 
noch zůfallen mag / deren wir ihn verden⸗ 
cken. Er wirdt vnns einmal diß liedlein 
allen ſingen / Eriftimaftiindigne) quod ſi⸗ 
milis ero tui / Qu haft vergebens geacht / 
das ich dein gleich ſey / vnnd geſinnet ſe 
wie du / Pſalm.l. Dein boßheit wirdt 91 
felbs ſtraffen / vnnd deine find auff deinen 
Fopfffallen. Er verwirfft niemandt/er kert 

vonniemand/fondereinyederfiß felbs 
ſo er fiß von Bott der Sonnen abs 
kert / die abkerung vnnd vers 
werffung iſt allein 
IN pns· | 
xxvu 
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XXVIL Deus neque opera,neque 
j perfonam refpicit. 
Gott ſihet nicht an weder werck / 
| noch perfon. 


Siſt fo ferr/ dasder perſon⸗ 

loß werckloß Gott / auff die perſon 

N oder werck ſehe/ das er gemeinglich 
die perfönlichen / anſehenlichen Heĩden / 
vnd großthaͤtige werckheiligen verwüfft / 
Zohan. vij. ri. 1. Corint. 1. mit ihrem faſten 
Betten / opffern / feyern / allmüffen geben/ 
2c. Eſaie i. lviij. lxvi. Prouerb.i. vnd xxviij. 
Coꝛint.xiij. Matth. vij. So můß ye etwz 
anders fein / das fie mit Bott vereine / vnd 


ſie zum freundt mach. Item / darauff Gott 


ſehe / Dann ein Fürſt / Prieſter / vnd perſon 


Des — 


fein/oder dz man faſt / bett / opffer / ⁊c Dañ 


Per werckloß Gott bat Fein perſon / vnnd 
weiß von keinem Werk / dann das er ſelbs 
feyrend im Menſchen wircket / wie kan er 
dann nur auff perfon vnnd werck ſehen? 
Worauff ſihet er dan? auff fi ſelbs allein/ 
das ift/auff fein gemuͤt vnnd Bild in vnns / 
Bas die ſchrifft yetʒt glaubẽ / yetʒt ſich ſelbs 
verleugnen / yetzt ſich Gott ergeben / gehor⸗ 
famen/gelaffen ſein / Chriſtum eſſen und an 
zichen heißt) Nemlich / das wir ihm das les 


dig vnnd vnbekümmert — / das 


iiij 


* 
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er frey in vns hat gelegt / nemlich / vnſer ge⸗ 
můt / hertz vnnd willen / ſo wil er vns ſelbs 
beſitzẽ / anthůn mit der krafft auß der hoͤhe / 
Ja ſelbs in vns außgehn an vnſerm Sab⸗ 
bath / vnd ſelbs in vns wircken / ſich loben / 
lieben / bitten / erhoͤren / haben / wiſſen / vnd 
erkennen. oz 

Summa / er fiber auff das glaubig / ges 
laſſen hertz / on vnderſcheid der wercE vnd 
perſon / welches er wider gebiert / vnnd in 
ſich zeühet. Dann es gefelribm/was diſer 
Menſch redt / thůt / leßt / leidt / vnnd wil/ 
Weil ers alles ſelbs iſt / vnd Gott ſich nich 
dann felbs liebt / ſihet / koͤnt und erhoͤrt in 
einem ſolchen gelaſſenen menſchen. Kein 
werck auff erd gefelt ſonſt Gott / es gefall 
ihm dann der menſch zůvor / das er ihn ge⸗ 
laſſen vnnd gleubig find / vnd ſelbs in ihm 
koͤndt frey opffern/faften / ſich ſelbs Bitten/ 
eigen ger Alſo ſihet 
Gott vo: auff Abel / Jod / Chriſtum / das fie 
gelaſſen / vnd Gott ergeben / in Gott ſtehn. 
Da ſihet vnd erkennt ſich Gottſelbs / vnnd 
ſihet nachmal auch auff ihr werck / weil ihm 
zůvor die perſon gefelt / ſo můß ye wol vnd 


recht gethan fein/was das lieb kindt thůt / 
leßt/redt / bitt/ꝛc. | 


- Serenartiftauß Chriſtus / vnd in Chei 
ſto alle Chriſten / ſie fehen nicht wer — 


A 


‘ 
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| ſey / oder was einer thü/fond wie er in Höre 


ſtehe / vnd daſſelbig mit ſeinen früchten be⸗ 
zeüge / Ja ſie ſehen mit Gott vnnd Chriſto 
allein in Vie tieffe / zů den armẽ nidern Fran 
cken / zů helffen / troͤſten / heilen / c. Das wis 


derſpil iſt vnnd thüt die welt / das larun 
Reich / da nichts dañ perſon gilt / vnd yeder 


man ſein augen entpor wirfft / vnd allein in 
Vie hoͤhe gaffet zů dem hohen / ſchoͤnen / eds 
len / ꝛtc. daß man ſich da ergetz/ erlieb / vnnd 
ſich anhenck wie kath an das rad:Darumb 
gehoͤrt ein anderß darzů / das dẽ menſchen 
frum mache / dann die werck / nemlich der 
gehorſam / Bottergeben/gelaffen/glaub/ 


vnd die widergeburt. Davon anderßwo. 


XXVIII. Voluntas & cogitatio, utraque 
libera, non poſſunt cogi. | 


Gedancken ond Per will feind Bede zoll 
frey /fie mag niemandt 
hindern. 


Wunderred / volget diß Daradora/ 

dareyn es verfaßt iſt von ihm ſelbs. 

Diß ließ mit fleiß/ wie deß menſchen will 

frey nebẽ Gottes will beſtehe. Der menſch 

iſt allein frey zů welen und woͤllen / aber nit 

zů würcken / er ſey dañ in Tun von Boss 
y 


| De: der / ons eine die nächte 


— — 
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vnd der warheit gfreyt / vormals ein dienſt 


lich knecht Ver ſund / der er gebundẽ dienet / 
Zohan. viij. Serbalben beſtehet dannocht 
neben deß menſchen freyen willen Gottes 


will ewig / der da thůt was er wil / im him⸗ 


mel vnd auff erden. Der menſch aber iſt al⸗ 
lein im willen frey vnnd vnuerhindert / zů 
woͤllen vnnd zü erwelen das gůt / oder das’ 
boͤß / vnd einen herren anzůncm̃en welchen 
er wil / alsdenn iſt er mit dienſt verhafft / 
nimmer frey / biß ihn der ander gegenherr 
wider erlediget vnnd frey macht. Alſo war 
Adam nach dem fall nimmer frey / biß ihn 
deß weibs ſamen wider frey macher: Alſo 
wir /yedoch iſt etwas ein freyheit im willẽ / 
auch bey den —— Nemlich frey fürzů 
nemmen / woͤllen / vnd welen. * 
Es geſchihet aber allweg nur im willen 
vnd welen / was der menſch on Gott / oder 
nicht in Gott wil / vnnd fürnimpt/nimmer 
aber mit Ver that / es woͤlle es dann Gott / 
vnd fuͤre vnſern willen auß in das werck. 
Alſo wirt vnſer will nimmer von Gott ver 
hindert / aber offt vnſers willens vollbrin⸗ 
ung / wie in Achitofel / Saul / Abfalom/ 
obodam / vnd allen gottloſen: Doch haben 
ſie alle ihre anſchleg im willen vollbracht / 
Gott iſt ihn allein im weg gelegen / daß fie 
Pem nit haben mögen frucht aus: 
geſchi⸗ 
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eſchihet allweg zů glei in allen dingen⸗ 


eide was Gott vnd der menſch wil. Was ı 1A 


Gott wil in dem menſchen / vnnd mit dem 
menſchen / das gſchihet mit der that: Was 
aber der menſch wil on Gott / vnd nicht in 
Gott / das geſchihet allein im willen / on 
hindernuß / aber nımer mit der that / es vers 
hengs dann Gott. Darum̃ geſchihet beide 
das Gott vnd der menſch wil / ob ſchon nit 


mit der that / Ja ob gleich die that frey ge⸗ 


bindert wirt / fo Bleibt doch ð wıll/ im woͤl⸗ 
len / welen / vnd inwendigen willen / frey vn 
verhindert / wie im Pharaone / fürderlich in 
den Brüdern Joſephs / wol geſehen iſt / Vie 
übels wider Joſeph gedachten / vñ im wil⸗ 
len volbrachten / Aber Gott wendet diß zů 
gũtem / Ben. 50. Im willen toͤdt Eſau frey 
fein brůder / Gen. xxxiij. Da verflüher Bas 
laam frey Gottes volck / Num. xxij. 

Gott aber der auch den gůten willen 
durch ſein vorgehende gnad vnnd erleüch⸗ 
tends wort in vns ſchafft / volbringt auch 
daſſelbig / das wir in ihm wöllen / vnnd er 
in ons wil: Dann wo er das nicht thet /fo 
lieg er es an ihm entwinden / vnnd ftünd 
ihm ſelbs ab/in dem das er nit fordert das 
güt dag er iſt / vnnd wir inihm wolten wie 
erin uns, Das wır aber auß vnſerm eigens 


thumb / on ihn / vnnd nicht in ihm wöllen/ 


® 


va 
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das leßt er uns wol frey wöllen/ / welen/ vñ 


im willen volbringẽ / aber nimmer mit der 
that gefcheben/er woͤlle vnd verhenge dañ 
das in vns / Ja nicht dann fein inwonende 
krafft verbringe es dann felbs in vns / Pro 
uerb. xvi. xix. Vil anſchleg find in eins mens 
ſchen hertzen / da geſchicht vil inn / das nie⸗ 
mand wehren Fan. Vrſach Mit wünſchen 


vnd woͤllen iſt yederman reich vñ frey / auch 


die armen vnd gefangnen / Dañ gedancken 
find zollfrey / ſo mag den willen niemandt 


noͤten / fahẽ / oder hindern / Da iſt der thurn 


Babel ſchon außbauwen im willen/ Sage 
ſchicht alles fo im Abſolom / Saul / Roboã / 


Achitofel / die Juden vnd auch Paulus / ge 


gen den Chriſten fürnem̃en / Aber im werck 
gehet es wie Gott wil vnd gedenckt / Pſal. 
xxxiij. Prouerb.xvi.xix.xx.xxi.Gen.l. 


XIX. Deus autor mal, fednon peccati. 
Gott iftein vrſaͤcher deß übels / aber 
Ze nihrderfind. 
XXX. Etmalum inconfpetu Deinon 
eftmalum. | 
Auch das übel ift vo: Gott nit boͤß. 


| XXXL Peccatumcoram Deo nihil eft. 


Sünd iſt vor Gott nichts. 
Gott 


Paradoxa. FEN; 55 
F Ott iſt ein frey außgegoßne 





in allen dingen / die in allen creatu 
ren weſet / vnnd alles in allen wirckt / Alſo / 
das kein Creatur anderſt iſt / wil / vnd thůt / 
Yan Gott in ihr wirckt / Ja wie / was / weñ / 
c. er ein yedes heiſſet ſeyn / tbün/zc. dz iſts / 
vnd übertritt diß zil nicht / Pſal. cxliiij. Als 
lein den menſchen vnd Engel hat er in diſe 
freyheit geſtelt vnd erſchaffen / das er ihm 
worl nachgchen vnd folgen / Woernitwil/ 

wie/vnd was Gott in ihm. Summa / wen 
ye der menſch wil Gott / ya ich —* /fein 
felbs Gott feyn/ fo wil Gott der menſch 
feyn/binden anftehen/vnnd gern weichen? 
das wirerfarewoes hinauß wil/ was wir 
alfo außrichtẽ / biß wirfein ein malfro find/ 
ihn gern laffen Gott feyn/ vnd wider alles 
von handt geben. Mitlerzeit wıl er was 
der menſch wil/ wenn der menſch nicht wil 
was Bott / Yan wil der menſch nicht Got⸗ 
tes/fonder fein felbs feyn/fo wil Bott (Ver 
an ibm felbs willog iſt / vñ erſt in menſchen 
sum willen wirt/wie der wil) auch fein vnd 


inwonende güte /wirchende Fraffe 


— 


= 


wöllen wie der wil. Glei wie die Sonn 


einem yeden wil/ wie der ift vnd wil Qas 
war macht fie wei / das kath bert / das 
graß grün/abgefdhnitten dürr / dem Fibri⸗ 


chen kalt / dem Mader heiß / den ſcheimen 
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ſtinckend / dem Blinde ift fie ein finfternuß, 
Kurtzumb / wie fieein obiect findt / vnnd 
wie ſich ein yed ih: darbeüt / alſo iſt ſie ihm⸗ 
em verkerten verkert / dem Moldwerffen 
ein finſternuß / dem Fiſch der tod / 2c. Ge⸗ 
rad alſo iſt der frey Gott (der niemandt mit 
gewalt / wie ein Tyrann / noͤten / treiben/ 
vnd wie ein block von ſich werffen oder zů 
ſich ziehen wil.) Er iſt vnd wil einem yeden 
was vnnd wie der iſt vnd wil / dem lincken 
lincks / dem reinen rein/ / vnnd dem rechten 
rechts. Weil wir nun in ihm leben/ weben/ 
vnnd ın Östtes Fraffe Daher faren / alfo/ 
das wir on ihn nicht einbandt auffbeben/ 
oder vns regen oder bewegen moͤgen / vil 
weniger ichts thůn / Wirt derhalb gefagr/ 


das Botrallesinallenwirch/vundaußein 


vrſacher deß boͤſen vnnd finſternuß ſey / EZ 

aie am fünff vnd viertzigſten / Vnd geſchi⸗ 
be doch alles on Vie ſchuldt Gottes / er 
wirchts/wir haben die ſchuldt. Wie Fompe 
das?Darumb / warumb ftellen wir uns ſo 
laͤtz gegen ihm / vnnd bieten vns ſo lincks 
dar? Oder warumb mißbzauchen wir diſe 
freye eynflieſſende krafft zů vnſerm eigen⸗ 
ebumb? Warumb můß er vns nachgehen/ 


woͤllen / vnd wircken / vnnd wir nicht ihm / 


wie er in vns predigt / vnnd wir nicht woͤl⸗ 


len ⁊ Dann er hat ein mal beſchloſſen / nicht 


mit 


Paradoxa. ⸗ 
mit gewalt mit vns zů handlen / noch wi⸗ 
der vnſern willen wie ein ſtein vns zů trei⸗ 
ben. Weren wir willoß / wie er durch ſein 
ſalbung vnnd erleüchtendts wort in vns 
begaͤrt / vnd lieſſen den willen frey / vneyn⸗ 
gethan / on alles annemmen vnnd eigen⸗ 
thumb vnder Gott ſchwaͤben / gelt wo nit 
Gott das beſt in vns wuͤrde woͤllen vnnd 
wircken / das leben / vnnd nicht den tod / 
gerechtigkeit aber gericht / vnnd nicht die 
ſuünd. | 

Naun wir aber uns deß freyen willen has 


- 


+ 


x 


ben angenommen/pnd das gemein vñ frey 


eigen gemacht / kan yetzt Gott nicht anderß 
in ons ſeyn / woͤllen / vnd wircken (er woͤlle 
vns dann ein gewalt anlegen / vnnd beym 
har gen himmel ziehen) dañ das wir ſind / 
woͤllen vnd wircken. Dann Gott wirdt in 
vns / wie wir ſind / wil in vns / wie wir woͤl⸗ 
len / wirckt in vns / wie wir vns zů inſtru⸗ 


menten darbieten / vnd brauchet ein yeden / 


darzů er ſich Brauchen wil laſſen. Doch iſt 
diß wol zů mercken / Gott iſt gůt / eytel laͤ⸗ 
ben / gerechtigkeit / lieb / treüw / vnnd war⸗ 
heit:Derhalbẽ wo er vns zů ſeiner gnad le⸗ 
Dig vñ willoß findt / (welchs er auch durch 
fein fürgehende gnad in uns begaͤret / vmb 
vns zů vor bült / vnnd wirbt / ob er vnns 
vnſer berg vnnd willen moͤchte abgewin⸗ 





a 


) 
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nen)ſo kan er nichts / dann das beſt in vns 
ſein / woͤllen wir wircken / Wo wir aber ye 
vnſer ſelber ſein woͤllen / vnſerm willen ge⸗ 
laſſen / vnd vns ſo lincks darbieten / ſo wirt 
Gott eben in vnns / das wir ſeind / nicht an 
ihm ſelbs / dieweil er vnwandelbar iſt / ſon⸗ 
der vnns lincken lincks / vnnd wie ein yeder 
ein Brillẽ auff der naſen hat / alſo erſcheint 
vnnd iſt ihm Gott / der alles allen / vnnd 
einem yeden ein yedes iſt. Woͤllen wir nicht 


Bor neiat fein was er iſt / ſo wil diſe völgigefrafftfein 
fihnah was wir ſeind. Item ſo wir nicht woͤllen / 


vnſerm 
willen⸗ 
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was er wil / vnd diſen Adamant vns nicht 
wollen in ſich laſſen ziehen / ſo wil er vnns 
Adamant vnd Gott laſſen ſein / er ſein vnd 
woͤllen das wir ſolten ſein vnd woͤllen / vñ 
alſo ſich in ons laſſen ziehen. Kr wil Adam 
Gott laſſen ſein / vnnd er Adam ſein / ſo wit 
ye anders nicht woͤllen dann Gott ſein / ſo 
můß er vns menſch fein / folgen / vñ vnſern 
willen an ſich nemmen. | 
Es ſitʒt Beyde ein Spiñ vnd ein Bin auff 
ein einige blům / die Spinn ſaugt gifft / die 
Bin hoͤnig darauß. Alſo iſt Ebziftusein 
ſpeiß deß lebens / die im Gottloſen der tod 
wirt / vnd Gott iſt dem reinẽ binlin hoͤnig / 
aber der verkerten lincken Spinnen — 
doch one Gottes ſchuld / Warumb iſt die 
Spinn ſo verkerter art? Was kan die pen 
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darfür daß die liecht feindẽ Zülen und SIE 


dermeüß zun wincklen kriechen / vnnd ſi 
vor ihr verbergen? Alſo ſchafft Gott das 
ubel / wenn er ſich vor dem / der ye nicht an⸗ 


derß wil / mit ſeinem gnadenliecht ab vnnd 


für zeücht / denn ſo wirt es finſternuß. Wo 
er außgehet / da gehet tod vnnd fündeynz 
Dann wie die Sonn nit mit gewalt vnder 
die Flaͤdermeüß ſcheint / ſonder fleücht die 
ſie fliehen / Alſo wil ons Gott auch Fein ges 
walt anlegen / vnd wer blindt vnnd tod wil 
ſeyn / der ſol nur hinfaren: Dañ der ſich von 
Bor Fert / von dem iſt auch Gott kert / ob 
er wol ein wachend auffſehend aug iſt / das 
auff alle creatur ſihet fo wirdt er doch den 
abkerten abkert genennt/ wie erihm dann 
ift/ond er Bottin feinem hertzẽ verdenckt, 
Ein fünd wirt «ber darumb geftrafft/ das 
wır Bottes Erafft vñ eynfluß alfo mißbrau 
chen / vnd das frey/ eigen machen. 

Weyter merck / es find zweyerley ſünd vñ 
übels / Eins Ver ftraff/ das and der ſchuld. 
Wie nun Gott das übel vñ die ſünd thůt / 
ſo iſt ſie gůt / vnd gewiß allweg ein verdien 
te rhůt vnnd billiche ſtraff / auff das er boͤß 
mit boͤſem vertreib / vnnd fünd mit fünd 
ſtraff. Nun kan Gott kein vrſach der ſünd / 
wie fie ein ſchuldt / abfal / vnd ſünd iſt / ſeyn / 
ſonſt thet vnd wer Gott wid ſich ——— 


nn Ze — 
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feöeele ihm ſelbs ab / ſonder wie fie ein ſtraff 
Ind der ſünd bůß iſt. Vnd auff diſe weiß iſt 
das boß vñ die find vor Gott nit boͤß oder 
Kein zoꝛn / ſünd / ſonder gůt / vnd ein ſtraff. Dann Pe⸗ 
n-<h 19 ftilenz/bunger/ krieg verblendung Pha⸗ 
an Be raonis vnd der Juden / vñ alle fluͤch / Leuit. 
xxvi. Deut. xxviq̃· xxix. erzelt / ſ ind vor Gott 
se nitBöß/fonder gůt / ein ſtraff vnd gnaͤdige 
heimſůchung Ver ſund / vñ eben als wol ein 
werck ſeiner gnad/lieb / vnd guͤte / als ſo er 
ons allen vollen gibt / benedeyet / vñ vo: für 
den bewart / werden aber nach der achtung 
vnſers hertzens in der Schrifft( die auff vn 
fer hertʒ ſihet / vnnd ein ding nennt / nit wie 
e3 vor Bott oder in Gott / ſonder in vñ vor 
vns ift) ein aß vnd zorn Öottesgenent/ 
ſo doch Gott nicht zürnen vnd haſſen / noch 

u fein werck verflüchyen mag / Sap· ri. 
u. Ser vatter ſchlecht eben mit der band/ 
| Beyond lieb/ das kind / mit denk er ihnen 
das brot gibt / Alſo iſt auch die ſünd/ ſtraff / 
das übel / vnnd boͤß in Gottes augen güt/ 
Und nit ſünd oder BÖR/wie ers thůt / in vnd 
mit dem menfihen. Wie aber die find ein 
ſchuldt / vnd nicht iſt / als er ſie in gottloſen 
thün/ geſagt wirt / iſt Bott eigentlich kein 
vrfaß/fonder der verkert menſch / der Got⸗ 
tes freye krafft alſo verkeret / in ſich zeücht 
vnd mißbraucht / Gott kan ye das nis thůn 

J mit 


Parabova. Pr: 
mit willẽ / dz er verbeüt / ſtrafft verdampr/ 
ſonſt müßter ſich ſelbs ſtraffen / ſein eigen 
werck verdammen / vnnd in ihm ſelbs zerz 
theilt (ale der beide das liecht vnd Pie fin⸗ 
ſternuß / Gott vnnd der Teüffel were) feyn; 
Johannes aber ſpricht / Es ſey Fein finſier⸗ 
nuß/ſund / vnd tod in ihm / ſonder die find 
ſey auß dem teüffel/ 1; Joan. iij. Joan. viij. 

Darumb wie die ſünd vñ das übel boß 
vnd nicht iſt / alſo iſt vnnd Fan ihr Gott kein 
vrſach ſeyn. Wie fie aber gůt/ rhůt / vnd ein 
ſtraff ſind / fo find fie von Gott / doch nicht 
auß Gott / Ver alſo boͤß / auff boͤſes gattet / 
vñ ſünd mit ſünd ſtrafft. Seitemal aber die 
ſünd allein ein arger will vnd widerwill iſt 
wider Gott / vnnd nichts dann ein ach vnd 
krach / wider Gott zů thůn / das man nim⸗ 
mer thůn kan / weil Gott uns zů hoch vnnd 
mechtig iſt / bleibt die ſünd allweg alſo in 
begirden hangen / vnd iſt nur ein vnnützer 
conat vnnd vnderfahung ems dings / das 
man gern hett / vnd nit thůn kan / Derhalb 


iſt vñ Bleibt die find vor Gott ewig nicht/ 


geſchihet vnnd bleibt nur im willen vnuol⸗ 
endet hangen / vnnd kompt nimmer inns 
werck / daß ſie etwas on Gott oder wider 


Gott außricht / Gott můß ya oder nein dar 


zũ ſprechen / Vñ wie fie Gott leßt fortgehn / 


ſo iſt ſie gůt / vñ zů einem rg Ä 


-s 


. 
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AR net. Wie nun der menf Vie ſünd thůt / ſo 


Gottes 


athün / iſt 
wol vnd 


iſt ſie boͤß vñ nicht: Wie ſie aber Gott thůt / 
fo iſt ſie gůͤt vnd etwas. 

Warumb ſtrafft dann Gott die ſünd / iſt 
ſie nicht? Darumb eben daß das kind nicht 


cechtihän thůt / vnnd mit nicht vmbgehet / ſtrafft Ver 


Pe 


vatter das Find. Wer etwas thür/ der thůt 
recht und wol/ Erwasthün/ift gütsthün, 
Gott hat eın ander end / willen / vñ fürnem⸗ 
men / mit der ſünd vnnd boͤſem / darumb iſt 
fie ihm nicht ſünd / oder nicht / ſonder gůt / 
vnd etwas. Der gottloß aber meinet es vil 
anderß / vnd wil nur verderben / darumb iſt 
ſein übel ſind. Rxempli gratia / Aſſur war 


ein blůtzapff / Iſrael war überauß boͤß / vnd 


dorfft der ſtraff / Aſſur war blůt vnnd rach⸗ 
girig/vnd voller ſtraff / Da richtet ihn eben 
Gott über diſe feine Böfe Finder/ / vnd brau⸗ 
chet ihn eben zů dem mittel / wie er ſich feil 
Gott darbot / vnd dienet hie fein Böfer will 
Gott / damit auch der gottloß nicht on ihn 
boͤß ſey / das alſo zuͤgleich Gottes vnd deß 
menſchen will geſchicht:wiewol der will fo. 

gar vnderſcheiden iſt / das er auff Gottes 
ſeyten gůt / auß deß menſchẽ ſeyten boß iſt. 
Alſo iſt offt ein werck recht vnnd vnrecht / 
darnach man es anſihet / vrtheilt / vnd mei⸗ 
net: Auff diſe weiß was Aſſur ebẽ ſein will 


vnnd werck fünd/ Bott nicht Warumb?, 
Gott 


Paradopva. s9 
Gott nieinetes güt/auß lieb/ vnd wolt feis 
ne Finder züchtigen/ Affur aber/wie Per 
Text ſpricht / Efaie x. meinet es nichtalfo/ 
fonder Das volck zü verderben / / Darumb 
war cs auffs Affurs feyren / ſünd / vñ nicht 
das auff Gottes ſeyten güt vnderwz war: 
Dann ftind/rod/teüfelfind nicht von Bott 
erſchaffen. Sap.ı.2. 

Wer nun toͤdten / ſchaden / vñ verderben 
wil / der thůt nicht wie Aſſur / dann Gott 
geſtatt es nit daß der ſünder ſein ſünd auß⸗ 
richt / volziehe / vnd inns werck Bring. Die 
Juden / all tyrannẽ/ haben mit Ehaifto/ den 
Apoſtlen/ erſten Kirchen nicht außgericht / 
vnd zů werck Bracht/Dag fie wolten/ / Nem⸗ 
li Chriſtum vñ fein gefalbten tödten/ ver⸗ 
tilgen/fchaden/verderben/zc. fonder im vor 
derfpillebedig gemadht/gebolffen/:c. Dar 
umb haben ſie / fo vil an iſt gewefen / Nicht 
gethan. Was theten die fün Jacobs wider 
Joſeph? Die Egypter wid die Zuden / ſon⸗ 
derlich Moſen? Nicht überal haben fie gez 
than vñ außgericht. Moſes ward dardurch 
eines Bünigs ſun / vnd erwelter Hoͤrfuͤrer. 
Die Brüder Joſeph müffen hoͤren / Nicht 
ihr / ſagt Joſeph / ſonder Bott hat mich hie⸗ 
her geſandt / Ir habt wol boͤſes über mich 
angeſchlagen / aber nicht than vnd außge⸗ 
richt das eüwerem fürnem̃en gleich were/ 


4 


— 


Paradova. 

fonder Gott hat esfürmih zum güten ges 
wende: Alfo ſchafft Gott / den mannit vers 
derben Fan/iimerzü das Beft/ auch auß dem 
ãrgſten. Er iſt ein reine Spinn / vnd all die 
ſeinen in ihm / Die auch das laͤben auß dem 
tod / etwas auß nicht / vi das gůt auß dem 
Böfen ſaugen / Rom. viij. j 
Pu Wer nun Botterlaffen volgt / mit dem 
cſcchafft er immerzů das beſt / liecht / leben / 
gnad / ſaͤligkeit / vnnd ye mer der willoß ge⸗ 
laſſen menſch in Gott verſinckt vnnd ver⸗ 
——— ehe er vergoͤtt / mit Gott vereint 
wirt. Sperret er aber ſich mit ſeinem eigen 
willen / vnnd wil kurtzumb anderß dann 
Gott / ſo nimpt Bott das widerſpil für die 
ſünd / vnd wirdt der Spinnen eben das fie 
iſt / Nemlich / finſternuß / find / vnnd tod / 
Dieweil ers ye alfo/ vñ nicht anders haben 
wil / ſo wil der frey Gott wie er wil / vnd nit 
ab ihm klagen laſſen / er hab ihm gwaltana 
gelegt / vnnd wider feinen willen das gůt 
auffgeſattelt / ficht alfo in vns wider uns, 
Thürnun Bott darumb ftind/ das er find 
mit blindtheit vnnd finfternuß ſtraff / weil 
man nit anderß wil / vñ er lieber feın freyen 
willen in vnns haben wil? Freylich nein. 
Straff iſt ye nicht fiind/fonder gůt / Pros 
uerb.iij. Heb.xij. Vnd wer Die ſünd fein ver 
ſtockung / finſternuß / thorheit / etc. als * 

wo 
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wolverdiente ſtraff / verſte het / dem ift flind 
nimmer fünd/fonder ein Bug vnd ſtraff Ver 
ſuͤnd / ſchadet ihm auch nit allein nicht / ſon⸗ 
der fuͤrdert ihn das recht gůt zů erkennen 
vnd lieben / der wirt ſie freylich nimerthün/ 
vnd iſt ſchon zũ theil im liecht: Deresaber «++ 
nicht für ein plag der ſünd verſtehet / der 
bleibt on bůß ftir vnd für darinn. 

Nun Gott iſt ein Gott / der ihm dz gott « 
loß weſen nicht leßt gefallen / vor dem kein 
boßhafftiger oder heüchler Fan beſtehen /⸗ 
was boͤß iſt / kan vor ihm nicht bleiben. Die 
dollen mögen nit tretten für ſein augen / Er 
iſt feind allen ůͤbelthaͤtern / Pſalm. v. Hiob. 
xiij. Die lůgne wirdt er vmbbringen. Der 

err hat ein grewel an den blůtgirigen vñ 
ſchalckhafftigen / Ja es iſt kein heil bey den 
fündern / deren gebett auch ſuͤnd vnnd ein 
grewel vor Gott iſt / Pſal.v.cviij. Prouerb. 
xxviij. Die er heißt von ihm abweichen / vñ 
ſie nit wil weder wiſſen noch hoͤrẽ / Matth. 
vij. Pfalm,vi. Wie Fan dann nun Gott der 
fündein vrſach ſeyn / wie ſie boͤß vñ ſuͤnd iſt? | 
Dir verkerẽ Bott in uns ſelbs / ftälen ihm Sie welt 
Jen freyen / gemeinen willen / den wirmit zeihet Sort 
ihm gemein folten haben / vnd eignen vns —“ 
ʒů / Ja sieben Gottes krafft / wie die Spin pin, 
nen/auß der gůten blůmen gifft / lincks in 
vns / vñ geben dann erſt vil a die ſchuld / 

| iij 
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daß er diß vñ nicht anderß in vns hab woͤl⸗ 
len wircken / welches die hoͤheſt vnnd letſt 
gottsleſterung iſt / auß Gott ein teüffel vñ 
ſünder machen. Boſeas cap. xiij. ſpricht © 
Iſrael / dein verderben iſt auß Pir/ıc; Gott 
iſt ein liecht / vnd kein finſternuß in ihm / Ja 


cob 1.1. Joan. i. Ja Gott iſt allein gůt / Lu⸗ 


cex. die vnbewegliche liebe / ſo nicht ztirnen 
mag/felbs/i. Joan.iiij. Sap. xi. In Ver lieb 
vnd gütem vnbeweglich vnnd vnwandel⸗ 
bar / Num. xxiij. Malach. iij. Kin Gott/ den 
feiner güte nit reüwet / Rom. xi. i Sam. xv. 
von dem alles gůtes fleüßt / Jacob i. Ecz 
cleſ.ij. Der die Engel erſchaffen hat / daß ſie 


ein liecht weren.iiij. Eſdre. vi. Dfelm. ciiij. 


Hebꝛ.i. Vnnd auch den menſchen auffrecht 
erſchaffen / Eccleſ. vij. Eccleſi. xv. zů feinem 
bild / Gen. iij. 

Sie ſelbs aber habẽ ſich auß freyem wil⸗ 
len vnd ihrem eigenthum̃ in angſt vnd not 
geſteckt / Eccls. vi. Derhalb fo der teüffel 
luͤgen redt / vnd der menſch vnrecht thůt / ſo 
redt vnd thũt ers auß feinemeigenthumb/ 
Joan. viij. Daher auch der Engel ein teüf⸗ 
fel worden / auß dem himmel / vnnd Adam 
auß dem Paradeyß iſt gewoꝛffen / ij. Pet.ij. 
Gen.iij. vnd Gott wed ſünd noch tod ye er⸗ 
ſchaffen / Sap. i ij. Darumb noch heüt bey 


Taulero / vnd alten Lehrern / die ſind Nicht 


wirt 


wirdt genennt / Koͤndt nun Bott auch die 
Sind wircken / ſo koͤndte erye auch nicht 
thůn / Sein freye krafft wirdt aber im lin⸗ 
cken zů nichten menſchen lincks / vnd nicht 
on Gottes ſchuld / wie das hoͤnig in Ver 
Spinnen gifft / die Sonn im ſchelmen ein 
geſtanck. Alſo erregt Gottes krafft den 
Schelmen im menſchen / der er one Gott/ 
von ihm ſelbs iſt worden / auß ſeinem eigen 
thumb / vnnd mutwilliglich Dem willen 
Gottes nicht gehorſamet / Eſaie xliij. Da⸗ 
rumb wirdt geſagt / Sapient. xxxvi. Das 
der Menſch ſelbs durch die Sünd ſein ei⸗ 
gen feel toͤdt. Item / Sap. 1.Derderbteudß 
ſelbs nitmit den wercken eüwer bend. 
Darumb wirt vnſer eiger will/Bey Tauz 
lero vnnd Ver Teütſchen Theologey/ allein 
find genennt/die in der Hell brũnn / vnd 
vns von Gott ſcheid / Eſaie lix. Es bezeügt 
auch Gott vilfaͤltig in der Schzifft/ Das er 
Ver fünd nit woͤll / dz Gottloß wefen haſſz / 
das vnrecht Bey dem tod verbiet / Wie kan 
er dann nun abſolute wircken / das er ver⸗ 
beüt / haſßt / nit haben wil? Oder wie wolt 
Vie welt richten / vnd ſein eygen werck ver⸗ 
dammen / das auß bloſſer not alſo bat müfz 
ſen geſchehen? Wiewol dannocht alle ding 
gehen nach dem fürſatz vnd rhatſchlag feız 
nes willens / Ephef. j. wie Ki auß ſei⸗ 
v 


— 
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nem vorwiffen bat berathſchlagt unnd fürs 


genommen /in vnnd mit einem yeden nach 
verdienſt zůwircken / vnnd gleichwol dena 
nocht alle ding ſein geſatz / zil / maß / vnnd 
ordnung hat / das es / doch one not / nicht 
mag fürgehen / ſonder Bott gewiß weiß/ 
Das alle ding frey alfo Fommen werden/ 
Verhalben es gewiß alfo Fommen müß/ 
wie Bott gewiß weiß / das es frey alfo 
Fommen wirdt. 

Weiter Ezech.xviij. xxxiij. 4. Ef dee viij. 
2. Pet. 3. 1. Tim. ij. Actoꝛ.xvij. beʒeügt Vie 
Schrifft gewaltig / das Gott Yen tod / die 
ſuünd / vnd Blindheit deß ſünders nit woͤlle. 
Er heißt niemandt Gottloß ſein / oder vn⸗ 
recht thůn / hat auch niemand ſtatt vnd ge⸗ 
walt geben zů ſünden / begert auch nit den 
hauffen der vngleubigen vnnůtzen kinder / 
Eccleſ. xv. Rin Bott der ihm das Gottloß 
weſen / vnd die ſünd / oder ſünder gar nicht 
leßt gefallen / Pſalm. v. vi. Matth. vij. 
Eccleſ. xv. ſonder Ver vnns alle zů gleich 


liebt / Sapient. xi. vnnd von Sünden zur. 


buß abfordert / Rom, amd. Matth. xxiij. 
Ezʒech. xviij. xxxiij. 

Item ſo Gottes will oder ſeines willens 
werck / auch ſind moͤcht wircken oder ſein / 
ſo bruinne zwar Gottes will vnnd werck in 


der Helle / Aber die Schrifft zeüget / der 
Satan 


| 


| 


| 


Ä 
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Satan bab fein wercfin den Findern deß | 


vnglaubens / vnd nicht Gott / Epbef. ij. v. 
Adam iſt zwar frümMer gewefen / dann vil 
yetzt / der gibt feiner fünd Kue die ſchnld/ 
Eua aber wirfft fie auff die ſchlangen / Cain 
auff ſich ſelber. Fr keins aber/ wie yetzt vil/ 
auff Gott / fo doch diß Adam beſſeren fůg 
herr gehabt / das er diſen Baum erſchaffen / 
oder 2 verbotten bett. Wie nun Bott ein 
- vıfach ıft deß fals Ade( dann wen Gott ihn 
oder den Baum nit erſchaffen / od den Baum 
nit verbotten hett / ſo hett ye Adam nit ges 


ſündiget) Alſo iſt er ein vrſach all vnſerer 


ſünd / weil wir durch ihn vñ von ihm find/ 
weren wir nit / ſo Eöndten wir nit fünden/ 
dannoch helt Bott yederman für vnſchul⸗ 
dig / vñ gar für kein vrſacher der fünd/weil 
er vns nit zur vngehorſam / ſünd vnnd tod 
Gb er wol wüßte das es alſo gehn wuͤrde / 
vnd derhalb die artzney vor dẽ fall furſahe) 
ſonder zur gehorſam / leben / vnnd gerech⸗ 


tigkeit erſchaffen bat. Don Adam ließ iij. 


Eſdre iij. vij. Da gibt der Prophet Ade vñ 
Paulus Eue die ſchuld / ihrer ſund vñ falls / 
vnd ſpricht / das durch die Schlangen vnd 
Das weib die ſünd ſey eingfürt in die welt / 
Oapient. 1... i. Timoth. ij. 1. Co:intb. xi. 
Diß zeügt auch Kccl. v. xliij. Das Adam 
"Die Sünd hab eyngefuͤrt wie Hieroboam 
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in Iſrael die abgoͤtterey. Vil aber machen 
yetzt auß Gott ein Ertzſünder / vnd ſtoſſen 
den dorn ihrer ſind dem vnſchuldigen gů⸗ 
ten Gott in den füß / als der alle ſind in al 
len volbring / alſo das fie muͤſſen fünden/ 
vnd nicht anders koͤndten dann wie Gott 
in ihnen woͤlle vnnd wircke / ſo ſie doch ihr 
ſelbs auß ihrem eigenthumb ſünden / vnd 
nie gelaſſen ergebẽ geweſen ſeind / der frey⸗ 
lich in ihm / nit wider ſich ſelbs hett than / 
wie ſie auß ihrem eigenthumb than haben. 
XXXII. Deus à peccato per pecca- 
— tum liberat. 

Durch die ſünd erloͤßt Gott offt von 

Sünden, 


Aulus ſpricht / das den Bote 
liebenden alle ding zů gütem kom⸗ 
INS) men/ Vnnd Dauid Dfalm ı. Alles 
was ſie thůn můß glücklich außgehn / alfo 
das ihn auch ihr ſünd zur bůß vnd gerech⸗ 
tigkeit dienen. Dann weil Bott ſihet / das 
ſeine heilige kinder etwa in ein fleiſchlich ſi⸗ 
cherheit / oder geiſtlich hoffart / vnnd eigen 
liebtwelcyes die letſten laſter ſeind / daran 
die Heiligen müffen Ritter werdẽ / vnd an 
denen mit ſig ein ehr eynlegen / vnnd das 
feldt Behalte) wöllen gerathen / ſo leßt uns 
der treüw / lieb ſorgfeltig Gott / fo — 

er 
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ler ſorg tregt / Sapient. vi. etwa angefoch⸗ 
ten werden / vnd etwas ſtrauchlen / ſincken / 
vnd gleich im vnglauben zappeln / vnd er⸗ 
trincken / auß lauter gnad / ſorg vnnd lieb / 
das er vnſern ſtoltz braͤch / vns fichere/faule 
auffmunter / Ja leßt vnns etwan wie Pe⸗ 
trum / Dauid / auch in ein werck der Sund 
herauß brechen / vnd das fleiſch überhandt 
nem̃en / damit ſie nach dem fall wıder auff⸗ 
gericht / Gottes gůte lieb vnd gnad deſter 
meh: erfaren / vnd erkennen / ſich fürhin de⸗ 
ſter fleiſſiger büten /andern deſter williger 
verzeihen / zůſpringen / vñ leichter glauben/ 
auch fürhin deſter hitziger liebẽ / Gott dan⸗ 
cken / vnnd biß in ihr end deſter demůtiger 
ſeyen. So gar kan Bott nicht verderben/fo 
manfid ihm erleßt/ das er au auf allen 
dingen vnnd züfällen ein gewinn Fan maz 
chen / vnd auß dem tod das leben/auß Ver 
fünd ein Büß machen / das fie zur fromteit 
diene / vnnd ein weg mach / Alfo das Gott 
offt durch die ſind vnnd fall / ons vor der 
ſünd vnd fall erretten vnd bewaren wil/fo 
gar iſt Bott geneigt / das er auch vnſer x 
biechen inns Befte wil Feren/ vnd durch die 
ſünd vnnd tod etwa von fünd vnd tod erle⸗ 
digen. Sihe hernach weiter etwas vonn 
dem / wie Chriſtus für vnns zur Sünd ſe 
gemacht. 


rd 
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XXXIII. Deus potentes non abijcit, 
| quum & ipfe fit potens. 
Gott helt es mit den reichen vnd 
gewaltigen; 
XXXIIII. Habenti dabitur. 
Wer hat dem wirt geben. 
XXXV. Dijfortunam adiuuant; 
Gott gibt nur denen / die vorhin 
gnůg haben. 
Ob Cap. 36. ſetzt das erſt 
| Paradora/ vnd meint die recht gez 
Nvaltigen / die ihn Gotr rei? / ge⸗ 
waltig / vnnd obſigendt / vntiberwintlich 
helden find / mit diſen allein helt es Gott/ 
wie ſie es widerumb mit ihm halten / vnnd 
ſo ſie alſo die gnad Gottes anlegen / damit 
handlen vñ wůchern / gewinnt ye ein gnad 


die ander / ein liecht das ander / ein tugent 


die ander / ein verſtandt den andern / Alſo 
das man ye einen tag / deß andern Junger 
vnd meiſter nennt. Es gehet in Goͤttlichen 
hendlen eben in diſem fal / wie in leiblichen 
das gůt gůt gewinnt / alſo tugent / tugent / 
Wer im wenigen treüw iſt / dem wirt im̃er 
zů mehr geben vnd zůgeworffen / wie Chri⸗ 
ſtus ſpricht / vnnd die Schafft zeüget / das 
Gottes kinder vonn einem liecht vnnd tu⸗ 
gent in die anderen ſteigen / nicht — 

ann 
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Ban wie auch Vie laſter an ibn ſelbs fiß vil⸗ 


feltigen vn zůnem̃en / dz fie võ ciner blindt⸗ 
beit in Die ander geratben. Der Matt. xxv. 
mit fünff pfunde treülich handelt wurden 
gleich noch fünff darauß / vnd auß den ze⸗ 
hen/ noch einmal zeben/2c; Darumb wer 
Gottes gnad anlegt / der legt im̃e zů / das 
er — in Gott reicher wirdt / biß er gar 
mit ihm vergoͤtt / ein Geiſt / vnd aller ding 
Gott / vnd Gott gleich wirdt. 

Darumb ſpricht man / vnnd iſt war vos 
Gott vñ der welt/ Wer hat dem wirt gebẽ/ 
Wer aber das fein vergrebt / nicht anegt/ 
noch darmit bandelt/ von dem wirtauß 
das genommen/ das ihm erſtlich geben/ 
vnd er / das ers nicht verlür/eyngrüb/das 
mit kam er eben vmb den bettel / vnd ward 
auch von ihm genommen / das er waͤhnet 
er hett es / ſo er doch nichts hett: Dann ein 
eyngraben Schatz den man nicht braucht / 
iſt kein nutz / vnd der geitzig hat denſelben 
eben fo wol nicht / als den er hat / weil nicht 
das gelt / ſonder Ver brauch deſſelben / gůt 
vnd loͤblich iſt. | 

Denaber / der an den fünffpfunden eis 
nen vernügen hett / vnnd damit Bott dan⸗ 
ckete / handlete / dem gab Gott bald noch fo 
vil. Darumb bleibet es vor Bott war/ 
Gott gibt nur denen/ die vorhin gnüg has 


IM 
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ben / Wie auch nur die welt den ihren hilfft 
die vorhin haben / vnd auff die banck wöls 
len / denẽ greifft yederman zů / dz fie vol das 
rauffFomen : Wer aber der welt Narr wil 
ſein / vnnd vnder die banck / den ſcheübt ſie 
Bald vol darunder / wie allen Chriſten nach 
dem fleiſch geſchihet. 
Summa /Gott helt gleich eben Vie weiß 


mit der feinen / infeiner art / wie Vie welt 


pflegt zühandlen mit den ihren in ihrer art/ 
äuff Beyden orten wirdt nur den reichen / ſo 
vorhin genug baben/zügetragen/ geholf⸗ 
fen / vñ geben. Verſteh aber mit den reichen 
vnnd gewaltigen in Gott / ſonſt helt es 
Gott mit den armen ſchwachen am fleiſch / 


vnd iſt Beides gleich war . Gott helt es mit 


den Armen vnd Reichen / mit den Geiſtar⸗ 
men am gůt vnd můt / vnd mit den Geiſt⸗ 
reichen in Gott. Satan belt das widerfpil/ 
er gafft in die hoͤhe nach dem Reichen am 
fleiſch veracht die Armen deß Geiſts. 
XXXVL Deusrepentiobuius,fugit 
| | infequentem. E 
Gott laͤßt ſich erfhleichen/aber nit . 
| erlauffen. 


Ohannes Staubisferse diß 

Daradora ineinem buͤchlein vonn 

A der lieb Gottes / Weñ wir oe 
au 
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auff Bott lauffen / vnd ihn gern nad vnſe⸗ 


rem fleifhlichen wıllen/sanmüt/ vnndanz ° 


dacht ertappeten / daß wir ihn nad) vnſerm 


willen hetten / ſo fleücht er von vns / weil er 


ein Geiſt iſt / vnnd deß fleiſchs lauffen / für: 
witz / eylen / willen vnd zappeln nicht leiden 
kan / vnd leßt vns alſo vergebens lauffen / 
vnd ſich nimmer finden / biß wir an pnferm 
Auge verzagen / vñ fein gemaß/gelaffen/ 
nach ihm kriechẽ / ya biß wir nicht mehr ſů⸗ 
chen/fonder vns niderlegen / feyren / ſchlaf⸗ 


fen / vnd vns nach ihm nit mehr / gleich vers 


wegen/ ſehnen: Denn kompt Gott felbs/ 
klopfft an / vnd bůlt vmb vns / auff das er 
den erſten ſtein lege / vnd wir nicht Fünden 
ſagen / wir habẽ ihn zůvor erwelt / gewoͤlt / 
geliebt / geſůcht / vnd fein begaͤret / ehe er vn 
Pr Erwilnitaußgeben in vnfer Frafft/ vñ 
ein rhům vns geſtattẽ / ſonder das wir ges 
laſſen / vnder ihm ſtillſtehẽ / vnd ihn in vns 
laſſen außgehen / an vnſerm feyertag/naß 
vnſerer vnruͤw vnd wercktag / darumb wil 
er vnſers lauffens vnd wercktags nit / ſon⸗ 
der das wir ihm den Sabbath heiligen. 
Das fleiſch ſůcht Gott fleiſchlich / Fi 
gern daß er ib: lied fenge / vnnd nach dem 


fleiſch zü willen würde/das wil Gott nicht 


allein nie/fonder das widerfpil/ vñ ſich nit 
finden oder erlauffen laſſen / er 7 vnnd 


1 
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— 
y ſchleiche ihm dañ ſelbs nach im menſchen. 


Venn vnd Alſo geht es auch d Braut in Cant. Weil ſie 


my mir möl 
len das wil 
er nit⸗ 


Bu . 


⸗ 


ihre geſponß nachlaufft / vñ feindtlich chür/ 
wil er ihr nit: Da fie aber an ihm verzager/ 
ſich ſchlaffen legt / kompt er felbs/fücht ſie⸗ 
klopfft an / vñ wirbt vm̃ fie. Die Breürfölle 
nit lauffen / ſond eynzogẽ daheim Bleiben/ 
vnd ſich ſuͤchẽ vnd vm̃ fie werbẽ laſſen. Alſo 


‚Be gleübig Seel/ die Braut Chriſti / ſol nit 


vor Gott kommen gelauffen / ſonder nacher 
fhleuhe/ond wartẽ biß fie Gott ſůcht / wil ⸗ 
klopfft / bůlt / ꝛc. Rr wirt ſie nicht überſehen 
vnd außlaſſen / wenn ſie gelaſſen / züchtig⸗ 
ſtill / vnd eyngezogen iſt. Tantum de hoc. 
XXXVII. un peior, eo fortunatior. 
Ye boͤſer menſch ye beſſer glück. 
XXXVIIL Homo nauci albæ gallinæx fi 
lius,Dextro Hercule natus. 
Schlůg gleih der weltlich menſch das 
glück auß / 324 
Es lieff ihm binden wider zhauß. 
XXXIX. Semper ditioribus aliquidadditur. 
Der teüffel ſcheißt nur auff den groſ⸗ 
| fen bauffen. | 
Drückbabe wir gehoͤrt / on ein 
dvor diſer Wunderred/ wie es auch alſo 
in Gottes reich zůgehe / das immerzü 
den habendẽ mer wirt zůgeworffen. Item 
ans 
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anderßwo / Das Gott eim yeden ſey / wil / Gott chãt +. 
vnd thů / wie der ſelb ſey / wil / vnd thů: Alſo ee 
wer yeein weltkind wil feyn/ vnd mit dem a 
reicher mann/ Luce xix. nicht dañ nach gůt 
vnd eb: ftellen/ vnd ſein himmelreich bie fü 
chen/an deß beil verzagt gleihfam Gott / 
wie aneinem verlosen Find /an dem nicht 
belffen wil/ vnd durch ſchleg vn creüg nur 
boͤſer wirt/ legt ihn in feinem willen hinfa⸗ 
ren/vnd alles nach wunſch glücken/ vndye 
mer er auff das gůt verrücht wirt/ ye beſſer 
glück hat er / dann Gott wil ihn gleich zur 
ſchlacht auflegen vnd meſten / vnd ſein ſtin⸗ 
ckende gerechtigkeit / damit er etwa vor dẽ 
menſchen augendient / heüchlet vñ gleiſſet / 
mit diſer gleichẽ hinfelligen zeitlichen ſaͤlig 
keit Belonen/wie Job xx.xxi. Pſalm. xxxvij. 
lxxiij. Hier.xij. Sanmüßerineinemaugen - 
blick in die hell geſtürtzt / mit dem reichen 
mañ hoͤren / Sun gedenck das du dein him 
melreich hie haſt eyngenommen / Lazarus 
aber ſein hell vnd fegfeür / Luce 16. 

Dann iſt allein Ver creützweg zum him⸗ 
mel bauwet / Actor. xiiij. i. Tim. 3. Jacobi. 
vnd můß Chriſtus durch vil leiden in ſein 
glori gehẽ / Luce xxiiij. So můß ye der glück 
weg zur Hellen fuͤren / wie im reichen mañ 
erſcheint / Luce xvi. Item / Pfalm. xvij. 
Abac.ij. Darumb haben ihn d F 


y 


Paradova. 


ſen zů föschten/ vnd nit wie im alten Teſta⸗ 


ment / dabey Gottes ſegen / gnad/ vnd gů⸗ 
ten willen abzůnem̃en / ſonder auß vil truͤb⸗ 
g! vnd ſtraff / Prouerb. iij. Bier. xij. Es fey 
ann daß ſie durch die gaben in Gott / den 
geber auffſteigen / vnd alles haben / ſo frey 
gelaſſen vnnd ledig / als haben fie esnichr/ 
r. Corin. vi. Wer ſich nun dareyn ergibt / vñ 
kurtzum̃ fein theil von Gott hie haben wil/ 
mit füg vnnd vnfüg/ dem faher fen neg 
ſchlaffendt / vnd würffe er ein bellerauffein 
dach/ ſo field zwen wider herab / Schluͤg er 
das glück vorne hinauß / ꝛc. Daher ſpricht 


man /ODer teüffel ſcheißt nur auff Yen groſ⸗ 


fen hauffen / Wer hat / dem wirt geben. Die 
Reichẽ muͤſſen reich ſeyn / Er hats überkom 


men / Ich hab nie keinen geſehen mit arbei⸗ 


ten reich werden / Dem feyrenden gehoͤrt 


z3wey brot / dem arbeitenden nur eins / Ye 


feüler Sauw / ye groͤſſer dreck / vñ der glei⸗ 
chen. Diß gehet eben auch alſo auff ſein art /⸗ 
in Gottes reich zů. Allenthalb iſt mer gnad 
vnd glücks / dann rechts. | 
"XL. Deusetiam procul uiſus, preſto eſt. 
Gaott iſt auch ferr/nahendt. 
XLI. Non eſt propior, quam procul ab- 


ſens Deus. 
Gott iſt naͤher / dann ſo er ferr iſt. 
oo Sort 
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nach / deß fleiſchs Teüffel/hell/ / vnd 

marter ſeyn / weñ ers auff das beſt mit vns 
meint / Darumb iſt er nimmer naͤher / dann 
ſo er daher wallet vnd ſtürmet / mit tauſen⸗ 
terley anſtoͤß der welt / vnnd dein fleiſch ein 
feindt / vnnd auffs aller ferreſt ſeyn dunckt. 
Aber er iſt ſelbs da / der das fleiſch alſo abs 
ſtümlet / rolt / drückt / vnnd creütziget. Der 
nimpt ein frembd werck für die handt / in 
dem das er abbricht / vnnd alles fleiſch ab⸗ 

Föpfft/auff das er zů feinen wercken / das 

iſt / zů helffen / bauwen / Begnaden/:c. kom⸗ 

menmög. Diß alles erſcheinet in den Proz 
pheten vñ Apoſtlen / ſonderlich in Chriſto / 

dem Gott nie naͤher ward/ dann da er fein 

entſetzt / am Creüg ſchrie / Natter / wie haſtu 

mich verlaſſen? Ja da ſich Gott verbarg / 

hinder das fenſter ſteend / vnnd ſich auffs 

ferreſt ſeyn ſtellet / wie auch Paulo gſchahe / 

der gegeißlet Gott wol über tauſent meil 

ſeyn / achtet / zů dem als er von ferren ſchrie / 
müßt er hoͤren / Dir iſt gnüg mein gnadr 
Wie auch S. Antonius vnder den Teüffeln 
gebanckelt / zů letzt erloͤßt / Gott fraget / wo 
er doch in ſeinen noͤten gweſen wer / hoͤrt er 
ein antwort / Er wer allweg bey ihm gewe⸗ 


ſen / auch do ihn die Teüffel er u lüfft 
Ki: 


Ger iſt ein geift / deß fleiſchs 
gegenſatz / můß derhalb ſeiner art 


d1 


— 


| Paradova. 

hüben. Alfofheintes im creütz und Not) 
als fey Gott tod oder taub darum Pie Hei 
den ihn etwa on orn gemalt haben / Vñ bey 
Den Poeten ſuͤchet ibn ein mal Thetis / da 
war er nit daheim / ſonder in Ethiopia / in 
einer zech. Ermüß aber alſo dem fleiſch zů 
wider kommen / vnnd zů erſt ein etzend ſaltz 
ſeyn / ehe er Fompt mit dem freüdenoͤl deß 
Heiligen geiſts.Er Fan dem fleiſch nit Füch 
lin Bachen/es ift fein widerfüg-ond gegen⸗ 
ſatz / wenn es aber idertruckt vnd getoͤdtet 
iſt / dann iſt er dẽ geiſt ein wort deß lebens - 
wie vor dem fleiſch ein wort deß creütz vnd 
tods. Darumb iſt er auch ferr / nahend / vnd 
vil naͤher / dann ſo er nahendt ſcheint / ſo es 
vns nach dem fleiſchſwelchs glück der gott 
loſen iſt / die Fein Gott ferr/fonder nahendt 
haben)wol gehet / wie folget. 


XLII. Peus eminus uiſus adparet, eo 


minus non item. 


Denn Gottferr iſt / ſo ſihet man/nas 


hendt aber/nimmer. 


Mbrofius Cap. ı.fuper Zus 
cam/fegt dife Wundred / vñ fchleüße 
Fi auß der erften : Wenn Gott dem 
ſfleiſch nicht geift/fonder Bott ift/ und leße 
es in feinen begirden wallen/ vnns vnſer 








’ 


dr 
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abentheür beſtehen / vnd auffs ferreft zůſi⸗ 
het / nicht ſtrafft / vnd gleichſam an vns gal 
genſtricken / die wir vmb Fein Fappen wol⸗ 
len geben/ Matth. ir. verzagt iſt / vnd vns 
vnſern kopff vnnd willen leßt / ſo dunckt er 
allein dem fleiſch nahendt / vnd ein gnedi⸗ 
ger Bott feyn/ foer doch nimmer ferrer ift/ 
Dann fo er ſich alfo auffs näbeft ſtelt: Dar⸗ 
gegen/wenn er zůſchlecht / nicht vnſer lied⸗ 
lin ſingt / vñ allzeit das lieb kindt leßt ſeyn / 
vnd nicht dann zaͤrtlens mit vns macht / 
ſonder ſich ſtelt als woͤlle er vns nimmer 
wiſſen / noch für Finder haben / Da verſůcht 
Der vatter fein gıöfte lieb vñ ernſt mit vns ⸗ 
vnd iſt nimmer naͤher / dann ſo er ſich alſo 
lincks vnd ferr ſtellet: Widerumb nimmer 
ferrer / dann ſo er vns on zucht gehen / vnd 
in vnſerm willen faren leßt. Diß ſind eytel 
Baſtart / an dẽ nichts helffen wil/ die Gott 
von der zucht auß geſetzt / vnd wie verlorne 
Finder/wil gehen laſſen wie fie gehen. 


XLIIL Tupiter momento facit,& do» 
cet omnia. RR 
Gott thũt vnnd lehꝛt alle ding in ei⸗ 
nem augenblick. | 
XLIIIL Omnia operaDeiperfeda, 
Gottes werck find volkommen. 
I ijqij 


Mm 


— 


Paradosa. 


R ſpricht / ſo ſtehet esda/ E 

gebeüt / ſo iſt es / ſpricht die Schrifft 

Pſalm.xxxiij. Item/ Pſalm. exlviij. 

/Geſchwind laufft fein wort / Wer ſein ſelbs 

warnimpt / der empfindt diß / das ihm offt 

in einem augenblick eynleücht vnnd zůfelt / 

davon er einen gantzen tag zů reden vnnd 

ſchreiben hat. All feine werck find volkom⸗ 

men / wer ſich volkommẽ erließ / der würde 

in einem hui volkommen gemacht / vnnd in 

Gott zogen. Es iſt nichts laͤrs ⸗das nicht 

Gott volkommen füll / ſo vil es laͤr iſt. Er 

kan offt auß vnſerm widerſtandt / weil wir 

ſein nit vehig ſind / noch das faͤßlin abbin⸗ 

ven vnd auffbalten/nicht volkommen mit 

vns handlen. Zr güſſz es gern * ein mal 

in vns / Sein zeyt vñ luſt wer auch allweg / 

aber vnſere zeyt iſt es nit / darzů leßt es vn⸗ 

ſer vngelaß nit geſchehen / ſo wil Gott auch 

nicht on vns mit gewalt mit vns handlen / 

noch den vnwilligen ſein gnad auffſattlen / 

vnd mit kolloͤffeln eynſtoſſen volkommen⸗ 

IB. Das geſchwind lauffend wort iſt in 

Chriſto vollendt / vnnd abkuͤrtzt / in der ge⸗ 

rechtigkeit. Dann ein verkürtzt wort wil 

Gort machen auff erden / Eſaie am zehen⸗ 

Deus CIE den / zun Römernam neündten. Darumb 

auit om⸗ iſt alle ding in einem augenblick miteinan⸗ 
tcua ſaraul der erſchaffen / Sapien. 

Hieher 





Parabdova. 6 
Pieberdienet das in der Vorred vnnd 
Hiſtoꝛi Taulcri/ vonn ſeinem leben ſtehet / 
Der Menſch můß aller Funft/ Bild annem⸗ 
mung/ vnd aud fein felbs ledig ſtehn / vnd 
ſich in nichten felbs meinen/foll der meifter 
zů ons kommen / Ver vns ineinem augens 
blick mehr lehrt / dann all eüſſerlich wort / 
Hꝛedig / vnd ſchrifft / biß an Jüngſten tag. 
Dann ein gelaſſen Menſch wirdt in einem 
hui in Gott verzuckt / vnnd in das Reich 
Gottes verſetzt / da eytel liecht in iſt / vnnd 
alles auff einen augenblick gelehrt vnd ge⸗ 
ſehen wirdt / das der darinn Bleibt / ſein le; 
benlang da von zůſagen hat/rc. Sihe Tau⸗ 


lerum an vil orten / ſonderlich feinerfizwo 


Pꝛedig / von der krafft deß waren lebendi⸗ 
den wort Gottes. * 
XL. Dona ſpiritus non faciunt Chri- 
ftianum,fed fides. 
‚Die gaben deß Geifts machenFein 
Ehziften/fonder der glaub, 


As einer ein Chꝛiſt fey/wire 
' nit erfordert/ das erein Dropber/ 
‚Spradreder/ ZungenFündiger/ 
oder wunderthäter/fonder dasergleubig/ 
Gott gelaffen/ vnd treüwlich anhang von 
hertzen / Nach der maß / vnd nicht vmb der 
gab willen / wirdt yemand ſelig / die gaben 

| | 3 v 
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werden allein von der aufferbauwung wes 

en geben/ Nit das der Pie gaben hat / des 

er meh: vor Bott gelt /fonder von wegen 
meb:er gelaffenbeit / vnd verrauwens. Es 
iſt auch nicht züfeben/ wie gelehrt einer ſey / 
vnd wie artlich er davon reden koͤnt / ſonder 
wie glaubig er vonn reinem hertzen ſeinen 
glauben bekenn / vnd mit gůten wercken be 
mach.i. Corin.xiij.welchs Daulus i. Coꝛ.4. 
mit einem wort alles gar dapffer hat auß⸗ 
geſchnitten vnd verfaßt / da er ſpricht / das 
u ich Gottes ſtehe nit in worten/ auch nit in 
künſten vnd gaben / i. Corinth. xiij. ſonder 
in der krafft / die ihren glauben durch den 
außbruch der lieb / vnd toͤdtung deß fleiſchs 
beweißt. Die gaben vnnd aͤmpter machen 
Fein Chriſten / ſo wenig als perſon / ſtatt / 


zeit /kleidt / ſpeiß / oder etwas auſſer vnns. 


Dann das Reich Gottes iſt weder Fürft/ 
noch Bauer / ſpeiß noch trãck/ hůt noch kap / 
Dort oder da / hetit oder morgen / Tauff oder 
Beſchneidung / oder etwas auſſer vns / ſon⸗ 
der frid vnnd freüd im heiligen Geiſt / ein 
vngeferbte lieb / vonn reinem hertzen / 
gůtem gewiſſen / vnd vngedich⸗ 
ten glauben/i, Ti⸗ 
| mot. I+ 
xLV]. 


F Paradoxa. 70 
XLVI. Deus principium iuftifica- 
tionis, & finis. 
Gott iſt alles gůts ein anfang vnd end. 
| Elagij vnnd Ebionis ketze⸗ 
rey / ſeind nie vom plan kommen / vñ 
werden der Welt taͤglich brot ſein / 
biß an das end. Pelagius wil Gott vil ges 
ben / dienen / thůn / vnd hoffiern von dem / 
das vorhin Gottes iſt / vnnd er fein acht. 
Ebion behilfft ſich immer zů deß alten Ge⸗ 
ſatzs: demnach wenn ihm das neüw Teſta⸗ 
ment zů ſchwer vnnd grel wil werden / ſo 
zZaufft er zůruͤck in den alten walt vnnd Te⸗ 
ſtament / vnd legt die hingelegten außge⸗ 
nůtzten ſchůch wider an. Gewiß iſt es aber 
das wir fo wenig nicht zur widergeburt 
thůn / als zü der erften: Dann dieweil die 
ander geburt auß Gott / über die erſten ift/ 
als die Sonn über den Mon / ſo folgt / weñ 
wir uns ſelbs rechtfertigen / neüwo machen / 
vnd wider geberen moͤchten / das wir mehr 
theten / dann ſo wir vnns vonn erſt hetten 
ſelbs gemacht. Gottes iſt es aber alles/ 
vnd ſeiner vorgehende gnad / das die aller 
froͤmbſten ſeind / woͤllen / thůn / wiſſen / oder 
reden / i. Corinth. iiij. nit ein bar bleibt vn⸗ 
fer / nit ein aͤß thůn wir darzů / wirckender 
weiß / ſonder allein leidender weiß / das 
wir vnns laſſen erleüchten / gebaͤren / vnnd 





- 


Paradope. 
zů diſem werck Gortes / in einembeiligen 
ewigen Sabbath / Gott darzů hinhalten / 
vns deß liechts der gnaden nit werende. 

Es můß der menſch lang die augen auff 
zerren / wenn nicht zůvor die Sonn auff⸗ 
ehet / vnd ihm in die augen ſcheint / daß er 
as liecht / im liecht / vnd den tag / nit dann 
im tag ſihet. Alſo hat vnns Gott / weil wir 
noch ferr vnd feindt waren / ye vorgeliebt / 
geſucht / berüfft / erwoͤlt / ꝛc. vnd wir nit ihn. 
Er legt den erſtẽ ſtein / kompt aller vnſer be 
gird zůvor / laufft uns feindẽ nach / klopfft / 
buͤlt / vnd wirbt in vns / vmb vns / wañ wie 
nur die augen (die er auch geben hat / wir 
aber můtwillig züthan haben / vnd Vie fin⸗ 
ſternus mehr lieben / dann das liecht) dar⸗ 
gegen aufftheten / vnd ihm den zundel ſei⸗ 
nes Bildes(denerfrey in vns hat gelegt wi 
der darreichten / dann fo würden wir das, 


liecht im liecht ſehen. Nemlich / ſo wir ihn er 


griffen / wie wir zuvor vonn ihm ergriffen 
vnd erkannt find/Balat. 4. Philip. 3. dem 
vorwoͤllenden vnd nachlauffenden nit wi⸗ 
derſtrebten / ſo wirt er auch volbringen dz 
er in vns angeſpunnen / gewoͤlt / vñ begert 
hat / das er alſo der anfang vnnd end bleib 
all vnſers thůns / vnd wir allein das mittel 
dar durch er diß wirckt / Sonſt was die 
Saͤg one den Säger/das Fan der Menſch 

one 


Paradoye 7 
one Bott/ Zohan. xv. feier. Ja wie Pte 
axt nicht gnůgſam ift ſich zů regen vnd we 
gen von ihr felbs/Alfo der menſch auß ihm 
ſelbs nicht genũg etwas zů gedencken / als 
auß ibm ſelbs / ſonder all vnſer genügen iſt 
von Gott / ij. Corinth. iij. Wie nun die Are 
ſich in ihrem Meiſter rhümen Fan / das fie 
diß oder das holtʒ geſpalten hab / Alſo wie 
in Gott / das wir diß gůt haben than / wel 

ches doch auß gnadẽ vns Gott zůrechnet / 
els haben wirs than / Als wenn ein Schul 
meiſter einem kind die hand fuͤret / vnnd es 
nachmals lobet es hab ein gůte Schrifft 
gemachet. | 
Darumb iſt alles gürnit anders vnfer/ 
Yann wie eins Eſels / das auffgeladen heis 
ligthumb / Die Prophecey deß Eſels Bas 
laams / Rin kette einẽ Bettler angehencket 
vnd geſchenckt / doch mit dem geding / das 
er die frey beſitz / vnd ſich der als deß ſeinen 
nicht annem̃e / So bald er ſich der woͤl über 
eben/wie der Cumaniſch Eſel der Löwen 
aus /oder die Eſopiſch Haͤtz der fremb⸗ 
den Pfauwen federn / ſo woͤll er ſie ihm wi⸗ 
der nemmen. Summa / Gott iſt alles in al⸗ 
len / In dem Hafen Ver klang / in dem Vo⸗ 
gel das geſang / in allen dingen Vie natur / 
waͤſen / vndlebe. So wenig nun der Baum 


| fi feiner frucht / Ver vogel feines gefangs 


Parabopa. 
barzürbümen /fowenig wir vnns vnferer 
frombFeit/lebens vnd wefens» 2 
Sproichſtu / Ey /fo woͤllen wir vns der 
fünd auch nicht annemmen / well ſie nicht 
vnſer iſt / ſonder Gottes / der alles in allen 
wirckt? Antwort / Die ſünd kan Gott nicht 
wircken / dann fie iſt nichts / Gott aber 
müßerwas wircken / vnd kan nichts thůn. 


Davonn in andern Paradoxis überflüſſig. 


Darumb iſt die ſünd vnſer / vnd deß Teüf⸗ 
fels eigenthumb vnnd geſchoͤpff / wie auch 
der tod / verdamnuß / vnnd Teüffel/ Wa⸗ 
rumb ſind wir ſo vnrein Spinnen? Warum̃ 


ziehen wir Gottes krafft ſo lincks in vns? 


Warumb bitten wir vns zůbrauchen Gott 
ſo verkert dar / das Gott alſo verkert mit 
Pen verkerten iſt / vnnd fein eynfluß / gnad / 
lieb / leben / liecht / vnnd Geiſt / in vns ver⸗ 
kerten / alſo zy&ongnad/haffz/tod / finſter⸗ 
nuß vnnd fleiſch wirdt? Sarumb wiewol 
Goͤtt alles in allen wirckt / ſo hat es doch 
ein ſonders haͤcklin vnnd ortbaͤndtlin mit 
dem menſchen / das Gott nicht one ihn / 
das iſt / one ſeinen willen / mit gewalt wir⸗ 
cken wil / oder ſein willen mit gewalt ge⸗ 
fangen nemmen / vnd herumb reiſſen / ſon⸗ 
der vnſeren willen darzů brauchen / das er 
ihn / wie ein eſel trag vñ willoß leid. Dahin 
bar Auguſtinus geſehen / da er ſagt / FE 
i 


Paradbva. 24 
dich one dich erfchaffen hat / wirdt dich one 
dich nicht ſelig machen. Das iſt / du muͤßt 
dein willen dareyn geben / wie es mir breü⸗ 


J 


ten zů můß gebn/follen ſie ſchwanger wer⸗ 


den. Nun Gott fleißt ſich auch den willen 
zůmachen / mit dem das er uns fo freünt⸗ 
lich ſuͤcht / zůſpricht in vnſerm hertzen / vnd 
vmb vns buͤlt / vnd wirbt in ons / ehe wie 


an ihn gedencken / vnd ligt nur an dem/ob . | 


wir wöllen wieer wil/ fo wiler auch das 
polbzingen in vns nit außlaffen/vndfelbs 
in vns thůn / das er in vnswil. Woͤllen wie 
aber nicht wie er wil / ſo wil die frey krafft 
vns nachhengen / vñ mit vns / wie wir nur 
woͤllen / Gleich als wenn yemandt gegen 


der Sonnen Pie augen zůthůn vnd nit wii 


geſehen / ſo wil die Sonn auch keinen ge⸗ 
walt an ihn legen / vnd ihm / wie er begert / 


vndergehen / vnd finſternuß fein. Dann ſo 


Bald wir die augen zůthůn / ſo bald iſt uns 
die Sonn ein finſternuß. Alſo bald wir 
Gott als Gott/gůt / lebẽ/ꝛc. nicht wöllen/ 
fo iſt er uns on ſein ſchuldt Ver teüffel / boͤß ⸗ 
vnd der tod. Darumb kratzen wir vns ver⸗ 
Ferten/Billiß ſelbs im kopff / als de⸗ 
ren verderben auß vns ſelbs 
iſt / Hoſee xiij.. 


XLVII. VerbumDominiperftat in“ ; 
zternum. 3 


Gottes wort Bleibtewiglid. 


“ XLVIIL Verbo ut omnia facta ſuanut, 
iita hodie quoque fiunt. 
Alle ding ſeind vnd werden nochheut 
durchs wort gemacht. 

XLIX. Verbum Dei unum eſt. 
Es iſt nur ein Gotts woꝛt. 
LPeus hodie, heri, & in perpetauum 
bprofert — crea 


———— ingula. 
Gott ſpricht noch heüt ſein wort / das 
alle ding erſchafff. 

5 iſt ein gemeine / doch uns 
% verſtandne red / die niemand für ein 
Paradoxa oder Wderred hat / nem 
lich / Gottes wort bleibt ewig / Iſt allweg 
eweſen / vnd wirt allweg ſein. Wenn man 
añ fragt / Wo iſt Vie beſchneidung / Tem⸗ 
pel / Sabbath / der gantz Moſes / ſeind ey⸗ 
gentlich nicht Gottes wort (Has allweg ge 
weſen vnd ſein wirdt / wie ſie nicht allweg 
geweſen / vnnd auch yetzt eüſſerlich nimmer 
ſind)ſonder daß / das fie figuriert vnnd Bes 
deüt haben / Nemlich / die beſchnerdung Vie 
widergeburt / vnd neüw menſch / Der — 





Paradova. 73 
bath / die gelaſſenheit vñ fegertagin Gott/ Des als 
Der Tem pel/ deß neüwen menfchen herg/ 

Sie figur Moſi / allzůmal Ebriftum. 
Diß ſprich ich/ iſt Gottes wort / das all⸗ 
weg in Sort gewefen/pnd feyn wirt. Der⸗ \ 
balb alles was eüfferlich ıft vnnd zeyrlich/ he > Er 
mit der zeyt angfangẽ / als Befehneydung/ innen S° 
im Neüwen der Tauff / Schlüfel/8eR er 
renbrot / auch Chriſtus ſelbs nach dẽ fleiſch / 
ſind nit Gottes wort / ſond allein ein ſchatt 
vnnd figur deſſelben (wie aller eüſſerlichen 
ding art/nur zů deüten/figurieren / eynzů⸗ 
leiten in die warheit/welche geiſt vñ leben / 
vnd kein bůchſtab oder eüſſerlich ceremoniẽ 
iſt / darumb dann Chꝛiſtus felbs nach dem 
fleiſch nur ein groß Sacramẽt deß worts/ 
vnd ya allein deß worts fleiſch vnnd Fleide 
wirdt genennt/ das diſen Samen Abrahe 
hab ergriffen: Dann ye Chriſtus nach dem 
fleiſch nicht Gottes wort / noch etwas ſicht 
bars auff erden /fonder deß worts fleiſch. 
Dañ das wortiftnicht alfo fleiſch worden/ 
das es yetzt nim̃er geift /fonder fleiſch fey/ 
wie das waſſer zů Cana Gallilea wein / ſon 
der allein das fleiſch an ſich genommẽ / ſich 
damit bekleidet / vnd ſichtbar worden. Der 
Leyb iſt ye nit die Seel / wiewol ein menſch 
alſo das fleiſch Chriſti / nit das wort / wie⸗ 
wol ein Chriſtus. Iſt nun RE fun 


Paradoxa. 
vır Gottes nach dem fleiſch / nit Gottes wort / 
vil weniger Tauff / Beſchneydũg / Tempel / 
oder etwas eüſſerlichs / ſichtbars auff erdẽ / 
ſonder das / das fie figurieren / bedeüten / 
im geiſt anzeigen / züverfteben geben/ vnd 
ſind in ſumma eytel Sacrament / weinzei⸗ 
ger / vnd außgeſteckt reiff deß worts / alles 
was ſichtbar vnd eüſſerlich von vnſertwe⸗ 
gen zur eynleitung in das inner Heilig⸗ 
rhumb von Bott ye ift auffgeſetzt / daran 
an Gott (der ein Geiſt iſt / vnd ſeiner ars 
nach / allein im geiſt wil geehrt / angebett / 
vnd ſein wort erkennt werden/nitgelegen/ 
ya ein greüwel iſt / wo man alle — 
ding nicht alſo verſtehet vnd braucht / nem 
lich zů einer figur / erinnerung / eynleitung / 
— Gott damit hoffieren wil / als gfall 
diß eüſſerlich ding vnd weſen an ihm ſelbs 
Gott ſo wol / der doch ein geiſt / glatt nichts 
eüſſerlichs begert / vnnd allein von vnſern 
wegen auffgeſetzt hat / mag ihr auch gar 
wol gerahten / wo es vns nicht nützet / Ja 
Wwuil es nimmer für ſein erkennen / weñ man 
es mißbrꝛaucht und alſo verſtehet / Alſo das 
mag geſchehen / das Bott ein greüwel ab 
ſeinen gebotten hat / vñ nimmer haben wil 
ſo manns mißbraucht / vnnd lincks verſte⸗ 
het / als yetzt der Beſchneydung / Tempel/ 
Tauff / Nachtmal / Kirchen / Bañ / 3* 
ci/ice 


Paradoxa. 74 
fel / ꝛc. ſo ſi werden mißbraucht. Nit deſter 
weniger bleibt Gottes wort / daß die ding 
alle figuriert und bedeüt haben ewig / Der 
fels darauff Vie Kirch Chriſti gebauwen / 
iſt feſt / das der teüffel diſe gemein im geiſt 
vnd Gott verſamlet / nicht überweltigen 
mag / Matth.rxviij. 
um̃a die eüſſerlichen figürlichẽ ding / 
gebott / oder wort Gottes / gehen aͤuff oder 
ab / ſo gehet dem wort Gottes wed zů noch 
ab / ſonder bleibt für vnnd für ewig / wiers 
allweg war vnnd iſt. Er wil nicht das wir 
ihm mit dem hoffieren / damit er vns hof⸗ 
fiert hat / vnnd das er uns zů gůt/ lieb/ vnd 
> Vienft/mit der zeit hat auffgeſetzt / welches 
war eitelgemein genieß vnd wolthat iſt / 
— er vns dienet vnd hoffiert / vnd nicht 
wir ihm. on 
Yun Ver werchzeiig / inſtrument / vnnd 
mittel / dardurch Gott alle ding gefchaffen 
bat/ift allein diß allmechtig Wort / das im 
anfang war Bey Gott / vnd Bott ya felbs/ 
welches fonft mit andern und andern nam 
men Bottes wıll/ Gottes arm / Gottes 
weißheit genennt wirt/ Darzü das wost/ 
damit Bote himmel vnderden vñ noß als 
les ſchaffet / vnaußſprechlich / alfo/ das die 
bꝛei ſchier zů diſem wort / nur auffginẽ/ 
gleich ſchier wie man ein H — dao 


ui 
* 


Paradova. 
manns dem mund Faum anfıhet / Damit 
anzüseigen/ das Gott nur mit feinem win 
cEen/willen/vnd athem / alles hab erſchaf⸗ 
fen / mehr dann das er vil wort hab geſpro⸗ 
chen / Auch alle ding zůmal ineinem Hui 
heiſſen ſeyn / da ſind ſie da geſtanden / Er 
ſpꝛach / da war alles / Pſal. xxxiij. Gen.n. ij- 
Darumb iſt auch nur ein wort Bottes/ 
in dem alle ding beſtehen / getragen / erhal⸗ 
ten / vnd ernert werdẽ / wie erſchaffen. Das 
iſt allein von noͤten / auß dem allein můß all 
les gehen / In dem allein hanget es alles / 
was es nicht ſchafft / bleibt noch lang vnge 
ſchaffen. Darumb iſt es nur vmb ein wort 
vnd geſatz zů thůn / wer diß hat / hat dariñ 
alles / wer es nicht hat / kan nichts haben. 
Wer nun als ein ledig / vngeformet Chaos 
vnder diſem wort ſtehet / aller ding nicht / 
auß dem můß Gottes wort (das nicht nit 
nicht kan laſſen ſeyn / wie widerumb auß et⸗ 
was nicht etwas machen) gewiß etwas er 
chaffen Rom.iiij. v. i. Corint.i. Vnd Gore 


fi 
ſpricht noch taͤglich diß woar/ vñ wirt doch 


nimmer recht außgeſprochen / ſonſt were es 
endtlich vnd volkommen: Vnd wenn Gott 
nicht noch heüt diß wort ſpreche / damit er 
alle ding in einem weſen helt / tregt / neret / 
vnd noch immerzů ſchaffet / ſo vil alle ding 


imn einem augenblick wider in fein nicht / Ja 


wenn 


Paradope. 7 


wenn Bott fein lebedigmachends/ wefens 
lihs / allmechtigs wort / wider auß allen 
Creaturen hinderſich zoͤhe in fi / wie die 
Sonn fo fie pndergebet / ihren ſchein / fo 
möcht nichts in einen wefen Beftehen/vnd 





müßt alle ding wider in Die äfchen/ vn fän 
nichts fallen/ dann das wort iſt aller ding 
Ding / aller wefen Weſen / alles ift Iſt / ꝛc. 
In dem alles mer beſtehet / weſet / ift/zc. 
dann in ihm ſelbs. Darum̃ bleiben diſe Pa 
radora vor Gott alle war. 

LI. Deo omnia lucrum merum. 
Gott kan man nichts verderben oder 
verſpilen. 

Gr iſt ein folcher Künſtler 

vndreiner Binn / das er alles zum 

Beften Fan wenden/ audß der feinen 
faͤl vnd fünd/Rom. viij. Nicht deſter weni 
ger iſt es auff deß menſchẽ ſeyten ſünd / faͤl / 
vnd verſpilt: Das ers aber den gottgleübi⸗ 
gen vnd gottliebenden zum guͤten wendt/ 
haben ſie darumb nicht recht / ſonder diß iſt 
Gottes meiſterſchafft / vnnd feiner genad 
ſchuld / der man nichts verderben oder ver⸗ 
ſpilẽ kan / ſonder die auch auß dem tod das 
laͤben / vnnd auß der ſünd gerechtigkeit kan 
ſaugen. Es iſt der Binnen ſchuld / das ſie 
auß gifft hoͤnig ſaugt / nit - giffts. Alſo 

ii 
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| Paradova. 

můß es dem lebendigen güten Gottalle& 
leben vnnd gerechtigkeit ſeyn / auch der tod 
vnd die ſünd ſelbs / vñ allein denen die ſich 
ſein halten / in denen er wonet / wie ſie in 
ihm. Darumb — Paulus / Kein ver⸗ 
damnuß iſt bey denen die in Chriſto Jeſu 
ſind / vnd nicht mer nach dem fleiſch wand⸗ 
len / Kom. viij. Ob Vie ſchon fallen / ſo wirdt 
Gott ſeine hend vnderheben / daß ſie nicht 
zerſchmettern / Pſal. xxxvij. xci. 


LIL Deus abſconditus Deus. 
Gott iſt ein verborgner Gott. 


RBEin Reich iſt nicht von di⸗ 

| fer welt/fonder geiſtlich / innerlich/ 
Xvnſichtbarlich / im geiſt vñ der war⸗ 

heit verborgen / Alſo / das ſein die gantze 
welt / die nur das eüſſer anſihet / i. Reg. x. 
Rom.ij. nicht gewar wirt wie er die feinen 
nehre zum ewigen leben / beim leben vnnd 
fünden (daß ſie nicht fünden vnnd ſterben 
moͤgen / Joan, ri, 1. Joan. 3.) erhalt / erne⸗ 
re / regiere / das ihn kein leidt widerferet / 
kein vnglück zů mag / oder ein har krüm⸗ 
men/ Fein vnfrid ſie mag vnruũwig machẽ / 
ſonder das ſie alles allein haben vnnd beſi⸗ 
tʒen/ ij. Corint. iiij. vi, ob ſchon der eiiſſerlich 
menſch verwaͤſet / felt / vmbkompt / Fein frid 
hat / getoͤdt wirdt / ꝛtc. Noch bleibt diß von 
Chriſten 
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Paradoyxa. 76 


Chriſtẽ alles war/auff fein weiß / nach dem 
innern verborgnen menfdyen/ auß Bott ge 
born / Wiewol er vor der ganzzen welt/ die 
nicht dann das eüffert vrtheilt vnnd ſehen 
Fan/ı. Reg. am x. erlogen/ vnd nicht weni⸗ 
ger war iſt / vnd doch war vor Gott in der 
warbeit vnd verborgenheit / der in das ver 
borgen ſihet / verborgen regiert / vnnd alles 
warlich erhelt / obs gleich die welt nit ſihet 
oder glaubt / Daher er von Eſaia cap. xlv. 
ein verborgner Gott wirt genennt / der die 
ſeinen a in dem tod / vor dem tod / ya 
durch den tod lebendig / vnd mitten in der 
ſünd / vor der find / ya durch Vie fünd / Vie 
Chriſtus worden ift/ ij. Corinth. v. gerecht 
macht, Sihe die Wunderred / Gotts wort 
ift der welt fabel/:c. 


LIIL Etiam fulminans Iupiter bonus, 
Gott iſt auch zornig eytellieb vn gnad. 
LIII. Charitas etiã irata efflictim deperit. 

Gott meint es allweg güt/ wir verſte 

benesabernitallweggür. 
Alomõ fagt in feine Sprüch 
reden / das Befferfeyen de freünds 
wunden / dañ deß feinds Fuß: Alſo 
iſt auch beſſer Gottes ſtrick / dann deß teüf⸗ 
fels glück. Gott iſt Vie lieb ein mal felbs/ 
in der Fein vnwill / 30:0. 00 beits vr mag/ 

ü 


v1 


4 


Paradoxa. 
Sap.ri.cap. Darumb ob ſie ſchon erzürnt⸗/ 
ſchlecht / verwundet / ya dürrs vnd grünes 
dem kind verſagt / ſo ſind es doch eytel mů⸗ 
ter fluͤch / die nit von hertzen gehn vi Gott 
ſich nur alfo ſtellet / ob er vns von ſünden 


maoͤcht abſchrecken. Sum̃a / es iſt auff Bots 


Ai 


tes feiten zumal lieb vnd gnad/ ermeintes 
in allmeg güt/ vnd fücht mit der rüten Das 
kindt / auff daß die růt 95 Find gürmache/ 
die er weiß dem kindt ſeyn noth als brot. 
Das kind wil es aber nit alſo verfteben/ vñ 
dem vatter allein auff die hend vnnd ange⸗ 
ſicht ſehen / wie ſaur er febe/nimer aber inns 


‚berg / wie güters meine/ Das wil (ſpri 


ich) niemandt verſtehen / ſonder lauffen ges 
ſchlagen auß dem hauß / vermeinen der vat 
ter ſey vns feindt: So wir ihm doch vnder 
die růten ſoltẽ lauffen / die küſſen / Eſaie ir. 
vnd eben darbey fein fürſorg / treüw / lieb/ 
vnd gůte ergreiffen / Heb. xiſ. Prouer.iij. 


LV. LexDei & leue, & importabile onus. 


| Das Geſatʒ Gottes ift leicht vnd ſchwaͤr. 


LVI. Verbũ Dei & uitæ & mortis organum. 
Gottes wort iſt der tod und das leben. 

| Ott /fein Befas und Wort / 

haben zwey gar ungleiche völcrer 


| vor ihn / Rins fleiſch / auß fleiſch ges 
— => bosen 


— 


Paradova. 7 
bo:n/menfchen der natur/ond alle Adams 
. Finder, Diſen iftya ihzerart nach / das gez 
ſatz wider/vnträglid) / Bott / der Teüffel/ 
vnd fein wort ein wort deß Creützs vñ tods 
allem fleiſch / weil das Geſatz Geiſt iſt / 
Rom .vij. ſie aber allzůmal fleiß/ vnder der 
Sünd verkaufft. Das ander volck iſt Geiſt 
auß Geiſt geborẽ / kinder Gottes / auß dem 
andern Adam / yader felbs / diſe / weil ſie 
gleich Geiſt feind/wie das geſatz / iſt Gore 
vñ ſein geſatz ihr natur / leben /wolgemüt/ 
vnd ein ſuͤß yoch / Matt. xi. vñ Gotts wort / 
ein wort Veßlebens/allem Geiſt. Darumb 
iſt es war / vnd nit war/wie man voneinem 
ding abſolute redet / Man ſprech gleich/ 
Gottes wort iſt der tod / oder das leben / 
Das gefag iſt leicht / oder ſchwaͤr / Ja vn⸗ 
traͤglich / von wegen der zweyer vngleichen 
obiect / vrtheil / voͤlcker / vnnd anſehen / ſo fie 
vor ihn haben. Darnach ſie nun gegen einẽ 
volck vnnd vrtheil gehalten werden / dar⸗ 
nad iſt es weiß oð ſchwartz / gũt oder boͤß. 

LVII. Bifrons Ianus omnia. 


Es hat alle ding zwey anſehen. 
Oſes befihlt den Juden 


auß Gottes mund / dz ſie alle thier 

das die klauwen nicht ſpalt / vnnd 

mis einem eyndruck nicht hettcinen⸗ 
| 


Paradoxa. 
vnrein ſeyen. Das ſol man perallego:siane 
verſtehen / das alle ding geſpalten feind/ 
vnnd zwey anſehen haben / Eines nach den 
menſchen / das ander nach Gott. Weil nun 
menſch vnd Gott / fleiſch vnd geiſt / das wi⸗ 
derſpil vrtheilen / vñ geſint ſind in allen din 
gẽ / ſo můß ye auff ð einen ſeiten / boͤß / ſind / 
Ferzerey/tod/teüffel/zc. fein / was im ande⸗ 
ren reich dargegẽ über / gůt / gerechtigkeit / 
Gotts wort/leben vñ Gott ſelbs iſt. Vñ wog 
derum̃ was da ſchwer iſt / dz iſt dort leicht. 
Derhalb Fan man nit nichts oder vnrechts 
rechts reden / Weñ man ſchon ſpricht / Gott 
iſt der Teüffel / Gottes wort ketzerey / Chri⸗ 
ſtus iſt der Antichriſt / vnnd der gleichen. 
Sifered find alle war / zů dem einen ange⸗ 
ſicht gehalten / Nemlich zü der menſchen va 
theil / Da iſt alle ding ſchwartz / thorheit / 
vnd Teüffel was vor Gott weiß / weiß 
heit / Gott iſt. 

Darumb ſprich ich /alle ding har zwey 
anſehen / ERins nach Gott / das ander /nach 
den menſchen / Von diſen wirdt durchauß 
in allen dingen das widerſpil gevrtheilt 
vnd billichet. Salomon vrꝛtheilt die Wey⸗ 
ſen diſer welt / wie ſie vor Gott ſeind / vnnd 
fiber ſie nach Gottes augen vnnd vrtheil 
an/heißt fie allzůmal Narren über Narren. 
Pauluo nennt eben diſe u 


Paradowa. 73 
leßt fie weiß / wiefie in der welt achtung 
find/Bleiben. Er vrtheilt vnnd ſihet ſie nach 
dem menſchen an/wie fie vor der welt ſchei 
nen. Darum̃ folman nit gern wort zanckẽ / 
ſonder einander recht verſtehen vnd außle⸗ 
gen. Dann man red vonn einem ding wie 
man woͤl / ſo iſt es recht vnd vnrecht auff ſei⸗ 
nem ſinn / darnach man es verſteht / anſiht / 
vnd gegen einem vrtheil helt / Laß dir das 
ein angeficht Jani / Gottes / das ander Ver , 
menſchen ſein / Was da ya iſt / ift dort nein/ 
vnnd widerumb. Es gehoͤrt ein eyndruck / 
vnnd gefpalten klauwe zů allen Yingen/ 
ſonſt alles vnrein. 

LVIII. In biuio ſunt omnia. 

Alle ding ſtehn in einer wegſcheiden. 
LIX. Vnum contra unum, & duo 
eontra duo, ſemper. 

Eins iſt allweg wider eins / vnd zwey 
wider zwey / Eccleſiaſti⸗ 

ci xxxiij. 


S iſt alle ding zweyerley/ 
. recht vnnd vnrechr/ es ift zweyerley 
lieb/gebett/glaub/ gelaffenbeit/eya. 
fer/vnalles/Darum iftes nir gnüg/ bettẽ / 
faften/glaube/wiffen/:c. Dañ iſt alle ding 
@fpalten/vii ein gabel/wie dz ypſilon / Ver 





F Paradoxa. 
Bůchſtab Pythagore / y / welchen Vergilius 
für die wegſcheid vnd zwen weg außlegt / 
nemlich der tugent / vnd vntugent. Was iſt 
nun die gabel vnd wegſcheid? Was vnder⸗ 
ſcheidt die werck / Der glaub/ vi vnglaub / 
Das linck vnd recht aug / Das leben vnnd 
der tod: Dann alles was nicht mit einem 
rechten aug vnd meinung im glauben ge⸗ 
ſchihet / das iſt Sünd vnnd tod / ſchein wie 
es woͤll / Rom. xiiij. Eben daſſelbig wenn 


"es im glauben / vnd mit einem rechten aug/ 


das bloß in vnd auff Gott ſihet / one allen 
eigen gefücd) ( das niemandt kan / dann der 
glaubig neüw geboren menſch) geſchihet / 
fo iſt es Geiſt vnnd leben. Darumb vnder⸗ 
ſcheidt der glaub / das aug vnnd meinun 

alle ding. Die gůt meinung iſt aber aus 
swifaß / deß fleifch und deß Geiſts. Der⸗ 
halb iſt die gůt meinung auch nicht gnůg / 
es můß es Gott ſelbs gůt in vns meinen / 
vnd ſich allein ſelbs in den ergebnen ſehen. 


Diß aug iſt on alle eigenthumb / vnd ſuͤcht 


ſich ſelbs nicht / ſonder bloß Gott / der ſelbs 
das aug / glaub / vnd meinung in ihn iſt. 
Daher Fomptes/ das die Schrifft dem 
Menſchen kein růw leßt / biß er in Gott 
kompt / vñ auß Gott ſihet / wirckt / glaubt / 
ac. Darvor tadelt ſie alle ſein werck / vnnd 
leßt ihn nindert auff oder fort ————— 


— — — — — — — 
— 


| Paradovn. 79 
all fein ding vnrein / vñ nennt ihn zů allẽ gů 
sen wercken vntüchtig/ betten eben als wol 
als ſcheltẽ / mit den Juden vm̃ Gott eyffern / 
als mit Pilato / vnd Juda Chriſtum creögi 
gen / vñ kuͤſſen. Vꝛſach / Fb: aug iſt ſchelch/ 
ib: glaub iſt falſch / vñ ihr meinung eigen⸗ 
nützig / fie füchen hierinn allein gs felbs/ 
das fie vor Gott wöllen fornen dran fein/ 
lohnſüchtig / oder ſtraff foͤrchtig. | 

Alſo ift in dem Phariſeiſchen leben nicht 
vnrecht / dann Pie meinung/ das fie fi da 
mit im grundfelbs meinen/ob fie wolfelbs 
ein Eyd ſchwuͤren / fie füchten Gott / ya auß 
knechtiſcher forcht / oder guß eignem nutz / 


wie deren alle winckel vol ſtecken / ſeind ſie 


anderß als gůt / vnd auch Phariſeer zůnen⸗ 
nen. Dann von den Phariſeern ließt man / 
das ſie hend / mund / vnnd alle glider im 
zaum deß geſatzs hielten / allein das hertz 


viderſprach dem geſatz / vnd wolt nit hin⸗ 


an vnnd thůn das die hend — vñ der 
mund redet / ſonder wolten das feindſaͤlig 
geſatz wer am galgen. Darum̃ iſt alle ding 


weyerley / ein wegſcheid / vnd gabel / das 


ein iſt ein abweg zum tod / das ander ein 
weg zum leben. Chziftus iſt die thůr deß ei 
nigen wegs / aber gar ein enge / da man ſich 
Bücken/fhmücken/ alles außziehen / vnnd 
Den alten balck hinder ihm laſſen / vnd Bloß 


%; 


vaı 
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F Paradovxa. 
durch ihn eyngehn můß zů dem Vatter /9 
iſt / bloß Gott meinen / ſuͤchen / durch Chri⸗ 
ſtum im glauben und dẽ heiligẽ Geiſt / ya in 
einer neüwen haut vnd geburt. Diſe werck 
allein ſein gůt. Wer aber dẽ andern weg ein 
ber gehet / er eyffer /er wirck / er mein es/er 
leid wz / wie / vñ wann / er wil / fo iſts zumal 
vnrecht / dann er ſihet nit Bloß( wie deß neü 
wen menſchen augauff Gott / ſonder ſchil⸗ 
het auff ſich felbs/meint wol er füch Goͤtt / 
Etwa bricht er mit den Juden vnð Baale 
Dfeffen auß/in einem vnzeitigen eyffer/vis 
wil die Fezer/fo feiner güte meinung wider 
find/ vmb Gotteg wille rödten/in dem fäle 
ihm der —* fein eyffer vnd gütemei 
nung / vnnd trifft Chriſtum / wie es allweg 
mit der welt gangen iſt. 

Alſo ſihe an alle werck Gottes / ſo finde⸗ 
ſtu allweg(wie Eccleſ. xxxiij. ſteht)eins wis 
der eins / vnd zwey wider zwey / Ein rechts 
iſt wider vnrechts / Zwey lincken ſeind wi⸗ 
der zwey rechten. Darumb ligt es an der 
widergeburt deß glaubens / dz man recht / 
neüwe / Gottſuͤchende augen /meinung/ 
vnd herz überkomme / das Gott in treüwe 
meine / vnd allein Blog vmb deß güten wils 
len / das er gůt iſt. Vor diſem ůberſatz iſt 

ügleich alles Sünd / wie in feinem Daras 


doxa gehoͤrt / dann allein der neüw u 





— — — — 


— — — — | . 


Paradoxa. so 
fo auß Bott geboren iſt / Johan. cap; 1. wil 
Gott / ſuͤcht Gore / F a voillen/ 
liebt Gott / vnd meiner Gott erlaſſen / in all 
feinem thůn / laſſen / leiden / reden/ ꝛc. Das 
rumb iſt auch allein fein werck recht / vnnd 
eben daſſelbig ſo es ein Gottloſer thůt / lei⸗ 
det / redt / ꝛc. vnrecht vnnd ſünd / Er predig / 
Pſalm. l. Matth. vij. oder lob Gott / Rc⸗ 
cleſ. xv. Luce.xviij. 

LXL Vtfrußusarbori,itacunda 
refpondent homini. 
Es ift dem menſchen alle Ying/ 
wie er iſt. u 
LXII. Vroculus;ita opüs. 
Die das aug/alfo das werck, 


Iſes alles volger außder 
| nechften Wunderzed/dann kurtz⸗ 
@\umb/alles ift dem menſchen wie 
er ift/fein vernunfft/will/ gebett / weißheit 
frombFeit/ ꝛc. neüw oder alt / das fleiſch / 
oder der Geiſt / todt / oder leben / gůt oder 
boͤß / Wie er iſt / ein neüwer oð alter menſch. 
Dem neüwen reinen Menſchen iſt alles 
neüw vnnd rein / Aber dem alten vnreinen 
menſchen ift alles wie er iſt / alt und vnrein/ 
Cit.1. Rom.viij. Bott füchen/wie flüchen/ 
vnnd iſt in Ver kirchen eben fo boͤß / als auff 
Yen Tantzhauß. 





Paradove. 


LXIIL  Arborfeientisboni & malımors 


Der baum deß gewiffens güts vnd 
— boͤß iſt der tod. 


Vn diſem beſihe mein beſon 

ders buͤchlin an die Moria Erafmi 
gehẽckt / Es iſt vil wiſſen / aller men 

ſcheñ tod / das doch die gantz welt für das 
leben hat / yederman ſchnappt nur nach vil 
wiſſen / vnnd kunſt / damit ſich deß fleiſchs 
rhat zůbehelffen vnnd lebendig zumachen 
vermeint/wirdt dann auffgeblafen/ groß/ 
gefchwollen/vnd Bott glei / damit ſtirbt 
es cben vor Bott/pnnd thür Adams vnnd 
Lucipers fall / Gotts wort Bleibt ewig. Es 
geet noch alles auff ſein weiß / im Geiſt vñ 
er warheit im ſchanck / was Gott ye ge⸗ 
redt / vnd gethan hat. Adam iſſet ni g⸗ 
lich von diſem Baum den tod / wirdt noch 
taͤglich auß dem Paradeiß getriben / vnnd 
felt in alle ſein kindern / biß zum end. Got⸗ 
tes wort Fan nicht vergehen / ob glei} die 


biftozi vergehet / ſo bleibt doch das wefen 


vnd krafft derſelben für vnnd für. Da ſucht 
das fleiſch für vnd für den verbotten baum 
das es leb/yetzt an der Schꝛifft / yetʒt an ye 
ner kunſt / yetzt in dem bůch / vnd ſtir bt nur 
davon ij. Corinth.iij. | 
Nun Balsam Ver Prꝛophet iftein fietue 
‚aller 


Paradopa. Sı 


aller 9er/ Vie vilverftehn / vnnd erkennen / 


vnd doch nit Gott oder den naͤchſtẽ damit 


füchen/ ſonder ſich ſelbs bier meinen vnd 
erlüſtigen / auch mer die erkanntnuß dann 
das erkannt lieben. Davon ließ die Teütſch 
Theologey/cap.xvij. rl. xli. Die augen find 
vns gleihwol in Adam gegen vns felbs 
vnd aller boßheit auffrhan/ Bas wir vnfere 
vnd aller Creaturen Boßbeit vnnd fälfeben 
vnd erfennen müffen mir vnwillen / dareyn 
wir doch hofften. 

Nun diß wiſſen wirt yetzt deß menſchen 


gewiſſen genennt / das erinnert vns / vnnd 


iſt tauſent zeüg(vor Bott flüchtig vnd wiſ⸗ 


fend/ daß es an ihm zů ſchelmẽ worden iſt) 


wie wir ſtehen in der hoͤchſten verachtung 
vnd feindtſchafft Gottes / das macht vns 
denn vor Gott fliehen / vnnd ſterben nach 
dem wort deß Herrn / Weñ ihr werdet von 
diſem Baum deß Wiffens/zc, das iſt / weñ 
ihr das werdet wiſſen / was / vnnd wer ihr 
on mich feyt/fo werdet ihr ſterben / vnd vos 
Gott nicht mer doͤrffen vns regẽ oder ſehen 
laſſen / wie die flucht Ade bezeügt / Er hett 
ſich gern vnder die erd vergrabẽ vor Gott / 
better koͤndt / ſo gar tod / konde er das leden 
nim̃er leiden / Wie nun noch heüt alle men⸗ 
ſchen dẽ tod daran eſſen. Ließ mein ſonders 
buͤchlin davon mit fleiß. Der — deß 


zz 


Lebens /ift Gott vnnd fein wort / darvoẽ 
hangt ein glitzend ſchwerdt / daß iſt das ge 
farz vnnd vnſer boͤß gewiſſen / vom geſatz 
vnd dem baum deß wiſſens / tc. erſchꝛeckt⸗ 
das zappelt vnd ſchimmert im̃erzů in vns⸗ 
vnd wil uns zů diſem Baum deß lebens nit 
kommen laſſen / biß wir wider alles entler⸗ 
nen / zů narren werden / vnnd all diſe kunſt 
wider ſpeyen / ſo wir von diſem baum ha⸗ 
ben 2 — Gen. ij.iij. 


.LXIIIL Sͤtultitia modo ſapit, & ignoran- 


tia ſola omnianouit. 


Die thoꝛheit iſt allein weiß / vnnd weiß 

| _ alles die vnwiſſenheit. | 
an — — — über⸗ 
flüßig gehandelt in vnſerem ans 
ER bag/an die Moria Erafıni/ Wen 
vnſer herz wirdt außgewüfcht wie ein rein 
„ lauterrafel / unnd Jungkfraw pergamen/ 
‘von allen menſchlichen Fünften / fo wir ha⸗ 
ben von dem baum deß wiffens güts vnd 
Böfes geffen / vndalles entlernen das wir 
vor Gott gelert und gelernerhäben/ wider 
zů narren und Finder werden/vns felbs ver 
Zeihen /nicht wiffen /hinwerffen / haſſen / 
‚sndlaffen/Matrb.r. xviij. rir. Johan. xij. 
Luce ix. xiiij.. Coꝛinth.iij. fo wil Gott m 
i vna 








— m — — — — —⸗⸗ — — 


Paradovi. . 8 
vns ſchꝛeiben feins heiligen worts inbale/ 
vnd ſich ya felbs in vnſer vngformt / zůnich 
tigs/zerfloffens/ weichs hertz trücken / ala 
ein ſigel in ein gefoͤlgig waxs. Alſo entler⸗ 
net Paulus alles / das er zů den fuͤſen Bas 
inalielis bett gelernet / acht alles für dreck / 
nur 93 er diſer Goͤttlichẽ Funft deß baums 
deß lebens teilhafftig wuůrd / vñ Chriſtum / 
der die Schlang iſt an diſem baum / die dz 
leben bringt / vnd alle ding zü ſich zeücht/⸗ 
wie im gegentheil Vie ale Schlang / Yen 
tod / von dem deß wiflens/:c, eynfuͤrt / Ge⸗ 
neſ. if: Oaberrhümer fi Paulus / das er 
glatt nicht mer wiß / dann Chriſtum / den 
Baum deß lebens /ya allein den / an diſem 
baum han re ig. i. Cozinth. ij. 


Darumb ft allein Yife thorheit weiß /wie 


Die Schzifft zeügt / Wo ihr nit werdet wie 
die Finder /mögt ihr in das reich / ꝛc. Das 
iſt / ihr moͤgt nichts goͤttlichs ſehen / noch 
gewar werdẽ / wie er zů Nicodemo ſpricht / 
Johan. iij. Item i. Corinth. iij. Welcher wil 
vor Bott witzig werden/ der werd ein nare 
in diſer welt/:c. Bott wil ein reine außges 
leſchte tafel / nicht mit menſchenkath vnnd 
weißheit beſchmiert. — 
Serhalben wiſſen allein alles / die ſich 
ſelbs nit wiſſen /fonder in Gott verlieren/ 
fich felbslaffen / —— Alſo / das 
ij 


PParadoya. 
—— / die groͤſt weißheit iſt. Vnd von di⸗ 
fer docta ignorantia / das iſt / goͤttlichen on 
wiſſenheit / hat Dionyſius / vnd vil andere⸗ 
tieff geſchribẽ. Wie nun ſich ſelbs verlieren/ 
die hoͤheſt gerechtigkeit / alle ding verlaſſen 
vnd verkauffen / der groͤſt reichthumb ift/ 
Alſo iſt nicht wiſſen / die hoͤheſt weißheit. 
Senck ihm ſelbs weyter ein yeder nach / es 
ſcheynet gleychwol nicht alſo / aber es iſt in 
der warheii alſo / wie ein yeglicher geiſtli⸗ 
cher wolfinden / vnd das ih ſag / warfeyn/ 
fagen wirdt. Es můß doch alles mit Ver 
weltvinkertfeyn / Gott widerpart halten / 
vnd alle ding anderß feyn dann es ſcheint / 
Alſo / das ſchein vñ ſeyn ewig wider einan⸗ 
der bleiben / vñ Gottes wort ein ewig nis 
gma vnd Paradoxa Bleib. min: 
LXV. Quo doctior, eo peruerſior· 
Ve gelehrter/ye verkerter. 

Vß den naͤchſtẽ zwo Wunder 
AM reden folgt diſe: Dann dieweil aller 






ANfſmenſchen Weißheit vnnd Kunſt ein 






heit iſt Jiemüßman entlernen/ erfennen/ 
fliehen / vnnd ſpeyen / ſo můß ye folgen / = 
| geler⸗ 


| 


Paradova. 9 
gelertereiner inallerimenfchen Funft wirt / 
ye verkerter er ſeyn müß / Ye weifer einer 
wirt inmenfdlicher weißbeit/yerbözichter 
vor Bott: Dann ye weptereiner Fompt/vni 
einen abweg gehet / vnnd fürſich laufft / ye 
irrer er iſt gangen. Darumb ye mer einer in 
menſchlicher weißheit / kunſt / vnd fromkeit 
zůnimpt / ye vnweiſer / erger / vnd verkerter 
er vor Gott wirt / Das erfindet vnd beſchoͤ 
net ſich an allen weltweiſen / frommen / vnd 
gelerten / das Fein volck mehr erbauwen 
auff ſich belt/mit eigner lieb / ſicherheit deß 
fleiſchs vnd geiſtlicher hoffart beſeſſen Ja 
das Fein volck Chriſto mehr zu wider/sum 
Reich / ERuangelium / vnd Gottes wort vn⸗ 
geſchickter / vnnd zů Goͤttlicher weißheit / 
fromkeit vnd kunſt / vngereimpter iſt. 
Slihe Beide Teſtament an/ Wer iſt der u ı« 
warheit ye mer wider gweſen? Wer hat die 4 %r- 
— ——— verfolgt / vnnd todgeſchlagen? ar Bar 

ann menſchlich weißheit vnnd fromfeit. . 
Beſihe das neüw Teſtamẽt / Wer hat Chri⸗ — ak. — 
ſto mer widerſtandt than / Ja wer bat ihn *. —— 
vnd feine Botten laſſen toͤdten / vnnd mie ro —J9 
marter kroͤnen / dann die aller gelerteften/ 22— rd ur 
weifelten/ vnd frömften im volck / die nicht v T XKACo 
von Gott zum Reich Gottes / ſonder allein at 3 
vom Büdhftaben zum tod gelehrt waren? wY+ a 
Du findeft zwar Faum drey * vier vn nr ten tr 
ig IR 


* 
* 
* 


rs 


'r., 


Paradoxa. 

der ſo vil tauſeten Schrifftgelehrten / Für⸗ 
ſten / Edlen / Heüchlern / vnd gleißnern / int 
netiwen Teſtament / die nicht ſchuldig ſind 
worden an dem blůt Chriſti / welches Pau⸗ 
lus i.Coꝛint.i.gewaltig 3 vnd auch 
Chriſtus / Johan. vij· rü. Rs beißt / Pauci 

crıbe/ Har auch yemandt auß den Fürſten 
oder Prieſtern vñ gelehrten an ihn glaubtẽ 
Gohan.vi. 

Das ye I ie — diſe Wunderred 
war macht / weñ gleich die ſchrifft ſchwig / 
Dann es můß in ſumma alſo gehn/weiles 
ein menſchliche / vnnd derhalb ein Teüffe⸗ 
liſche verkerte weißheit / fromkeit / vñ kunſt 
iſt / was alle menſchen ſindt / finden / ſetzen / 
wiſſen / thůn / reden / vnnd laſſen / Jacob iij. 
So můß es ye verkert / gottloß / vñ argleüt 
machen vor Gott / vnd ye mer einer darinn 
zuůͤnimpt / ye erger vnd verkerter er vor 

(Bott wirdt / vnnd wer 


Paradoxa. 34 
LXVI. Homo,mundus,caro,& Satan unum. 
Menſch / Welt / Fleiſch / vnnd Teüf⸗ 
fel eins, 
LVXIL Impius,cecus,mendax,eftom. 
nis homo. . | 
Gottloß /blindt / thorecht vnnd lügens 
hafft ſind alle menſchen. 
LXVIII. Homouityperij nomen, & titulus. 
Der menſch iſt ein ſchandtittel / vnnd 
| leftermann. ; 
LXIX. Difnlicuffe hominibus, ſumma laus, 
Den Menſchen mißfallen / das 
groͤßt loeb. 
N der Schꝛifft wire mẽſch + 1: 
fleiſch / welt / teüffel / offtfüreinsge 
Dhnommen / darumb das ſie mit ein⸗ 
anderleichen/ in einem Reich / vonder einem 
Fürſten (mit dem fie ein fleiſch vñ will find/ 
wıe Chriſtus mit Bott)in einem Bunde/ vñ 
auf einem loch blaſen / Satan iſt der Fürſt / 
Die Welt / das findt alle natürliche mens 
(chen / Das Reich / die menſchen / die Vn⸗ 
derthan / vnnd das fleiſch / ih? zweck vnnd 
grundt. Darumb nennet die Schꝛrifft mit 
einem abwechffel/on vnderſcheid / yetzt den 
gantzen menſchen fleiſch Die Sprüch vnd 
zeügnuß mag ich vonn tu wegen nicht 
— iiij | 


AR 


iſt die 


Paradope. 
anziehen / die ftell aber find/Genef. vi. cap. 
Pſal.lvi.lxv.lxxviij.cxxxvi.cxlv.Eccl.xvij. 
Sap .vij Eſa.xl. xlix. lxvi. Joan.iꝛiij. Quod 
natũ eſt ex carne/ꝛc. Hier. xij. xvij.ꝛc. Gal. v. 
Vest die welt / Joan.i.iij. vij. viij. ix. xiitj. xv. 
xvi.xvij.iiij. Eſdꝛ.iij.i. Joan.v. Rom. id. v. 
ri. Yetzt teüffel / vnnd deß teüffels Finder/ 
Joan. vi. viij. Actor.xvi. Verst was menſch⸗ 
lich iſt / teüffliſch / Jacob ig. Matth. xvi. 
Item wie arg vñ gottloß alle natürliche 
menſchen ſeyen võ natur / keiner außgenom 
men / Ließ iij.Eſ dr.iiij.Pſal. iiij. xiiij. xxxix 
lx.lxij.cxvi.cxlvi. Gen.vi. Eſa.i. ix.xl.xlviij. 
Rom.iii. Matt. v. x. Luce vi. Da findeftu/ 
vnd an vil orten / was ein menſch vnd men⸗ 
ſchenkind für ein gůts kreütlin iſht. 
Item võ deß natürlichen menſchẽ / ſchnõ 
den/Böfen hertzen / Ließ Hier. xvijciiij. Eſd. 
iij.Pſal.iiij. xiiij. lviij. lxij. lxxviij. Geneſ. vi. 
viij. Eccl. xvij. xviij. Pro.xij.xx.xxviij. Mar. 
vij. Eſaie i. vñ an vil orten. Item von ihrer 
thorheit vnd blindtheit / das ſie von natur 
nichts — verſtehn od ſaͤhen moͤgen / 
chrifft vol zeügnuß/ i. Corrij. Joan. 
i.xiiij.viij. ix.x.xxx.li.Kom.i.i.Coꝛint.i.iij. 


Eſaie i.iij.xlvij. Pſal.xiiij. Matth.xv. xxiij. 


Cuce xi.Eccl.i.vnd an tauſent orten. 

Item ſeer vil ort ſind / da der natürlich 

menſch in Goͤttlichen dingen blind / daub / 
heiloß / 





Paradova; 85 


heiloß / finſternuß / lam vnnd krumb wirdt 
genennt / vnd mit einem abwechſſel /ye ein 
nammen für den andern genommen / yetzt 
beißt er finfternuß/yerzt welt / yetzt fleiſch/ 
yetzt ein menſchenkind /yezt einnarr/yert 
Gottloß / yetzt ein heuchler / yetzt lügens 
hafft / vnnd iſt ein ewig Synechdoche / was 
von einem menſchen wirdt geſagt / iſt vonn 
allen war. Vrſach / Es iſt nur ein boͤſer 
menſch Adam / vnnd in ihm all ſein kinder / 
Widerumb / Nur ein from̃er ſaͤliger menſch 
Chriſtus / vnd neüw menſch auß Gott ge⸗ 
boren / Es in alles ein tuch / zech / gattung/ 
ec. was alt oder neüw iſt / Dort ſeind eytel 
feind / da eytel freündt / Welches Chriſtus 
mit einem wort in Johanne außdrucket⸗ 
Was au fleiſch geboren ift / das ift fleiſch/ 
vnd was auß Beift/zc. Johan. iij. Die ale 
geburt Adam / welt / finſternuß/ fieiſch / Sa 
tan / vnd menſch / ſind miteinander in einem 
bundt / vñ geht alles auß einem / was eins 
angeht / das greifft dem andern in ein aug. 
Widerumb / Chriſtus / die neüwe geburt/ 
das liecht / Reich Gottes / Geiſt/ Chriſtus/⸗ 
vnd Gott / ſeind eins vnd ein Geift/wieyez 
ne ein Geiſt. Daher kompt / das die wider⸗ 
geburt ſo hoch von noͤten iſt / das die gantz 
welt ſchon gevrtheilt / vnnd alle menſchen 


Finderauffeinen bauffen/ - Teüffels vñ 
v 


* 


1 


Paradova. 


verdamptfeind / dann die auß Gott gebo⸗ 


ren/Fein Menſchen meb: feind / fonder ein 
neüw creatur / vnnd himmeliſch / geiftlid} 
menfch/ya Chriſtus felbs/der alleın in him 
mel ſteiget / Johan. iij. 
Darumb ob wol der menſch ein gůt ge⸗ 
maͤcht Gottes iſt / nach ſeinẽ bild formiert / 
ſo iſt er doch alſo verderbt / beülend / vnd on 
geſtalt worden durch die Sünd / das ihn 
Gott nimmer keñt / vnd weder wiſſen noch 
hoͤren wil / er werde dann wider auff einen 
hauffen geſchlagen / zurlaſſen / vnd auff ein 
neüwes gedreet / gegoſſen / vnnd in Chriſto 
vollendt —“ Wie ehrlich es nun 
vo: war / ein menſch genennt werden / ſo vn 
ehrlich iſt es yetzt / vnd iſt ein rechter laͤſter⸗ 

man vñ ſchand tittel / als der in ſich ſchleüßt 
alle lafter/abgöttery/ / vnd Gottloß weſens 

namen / Alſo das menſch genennt werden 

vor Gott ſo vil iſt / als ein Gottesſchalck / 

ertzdieb / todfeind / gottloſer bůb / fleiſchbatz 

teüffelskind / boͤßwicht / heüchler / gleißner / 
vnd alles das man boͤß neñen mag / ſo gar 
das diſen gefallen / vnd von ihn gelobtwer 

den / die hoͤchſt vnchr vnd ſchand vor Gott 

iſt / Luce, vi, Galat.. Diß kreütlein / das 
Bomo heißt / nennet Chriſtus woͤlff / vnnd 

heißt ſich vor den menſchen er Mars 


thei x. Dann fie werden gehaffer werden 
| von 
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won allen menfchen/ Feiner aufgenommen 
Was noch alt vnnd Menſch iſt / můß den 
neüwen menſchen Chriſtum haſſen / auß ſei⸗ 
ner natur / Agar vnd Sare / Ade vndChaifti 
kinder / fleiſch vnd geiſt / moͤgen ſich nit mit 
einander vertragen. | 
Darumb gilt es nur/neüw vnnd wider 
gebo:en werden/sder mit dẽ groffen hauf⸗ 
fen/aller lebendigen/narürlichen menſchen 
(deren Feiner gerecht vor Gott / oderetwas 
Göttliche faffen vñ annemmen Fan/ Pfal. 
xiiij.. Coꝛinth.ij. Johan.xiiij.) zum Teüfs 
fel. Weh / weh allen denen / die den men⸗ 
ſchen gefallen / Luce am vi. Dann warlich 
nichts gefelt ihn / dann wz ihn gleich fleiſch 
vnnd welt iſt / wie alle falſchen Propheten 
ye vnndye / Luce vi. Darumb Paulus acht 
nicht der menſchen vrtheil / lob vnnd prob. 
1. Corinth. ii. Sonder wil / das wir vnns 
Ber welt glatt nichts gleich foͤrmig ftellen/ 
Rom.rü. Ja ſpricht / wenn ich Yen Gottes 
ſchelmen / den Menſchen / gefall / fa Bin ich 
Fein diener Cheiſti / Galat. 5. Dann was 
vor den menſchen hoch vnd groß iſt / das iſt 
vor Gott ein greüwel / Luce xvi. Was vor 
den menſchen geleb:t/ weiß vnnd from̃ ift/ 
das iſt vor Gott blindt / verkert / narrecht / 
vñ vnfrumm / 1. Corinth. i. vnd iij. Es ſoll 
aber nit alſo ſcheinen / ſonder war ſein. Die 


- 
= 
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‚ Paraboya. 

Weltfol den ſchein Behalten / vnnd voller 
frommer/ weifer / gerechter leüt /fcheinen. 
Es follaber vo: Gott nicht dann ein blau⸗ 
wer dunſt / geſpenſt /geplärz/vnndlärer 
ſchein ſein. | Ze 
Es iſt aber gnüg/das Bott diewarheit 
hab / Gott wirdtfein vrtheil von vnſertwe 
en nicht laſſen / vnd alle menſchen auff ein 
—3 durch ſein wort / nicht deſter we⸗ 
niger / wie ſie ſind ein verderbten batzen / 
vaß deß zorns / thorecht / vnd Gottloß nen⸗ 
nen / vnnd aller deren gebein zerknitzſchen / 
die den menſchen gefallen/ Pſalm lij. vnnd 
aller deren Segen ein flůch nennen / Ma⸗ 
Ld.ı. Welches Dauid allen Menſchen 
wünſcht / das ſie doch erkeñen was ſie ſind / 
Pſalm. ir. Ber: ſetz ihnen einen geſatz gez 
bet / das ſie doch wiſſen / das ſie menſchen 
fein. Vnnd der Prophet wil Egypten hoch 
verkleinen / vnnd ſpricht / Egyptus iſt ein 
menſch / vnd nicht Gott. Item da Pilatus 
Chꝛiſtum fürſtellet / vnnd ſein thorheit dem 
volck wolt anzeigẽ / ſpricht er / Ecce homo⸗ 
Sum̃a / weil Gott ein Geiſt / der mẽſch aber 
fleiſch iſt / wie gehoͤret / můß er ein ſolcher 


feindt Gottes vnd greüwel vor Gott fein/ 


wie der Teüffel ſelbs / Dann Gott ſihet alle | 
menfchen in Adam vñ deß Teüffels Bunde 
an/ wie ein menſchen Ber ſchon verdampe 

| vnd 
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vnd verloren iſt / Daher ſaget er allen men⸗  * 
ſchen Yür: ab / Johan.iij. Es ſey dann / das ’ ° ' 
yemand wider geboren werd / mag er den 
Bimmel nit ſehen/ꝛc. wil ſagen / Es ſeind 
all menſchen / vñ Adam mit ſeinen bruͤdern 
ſchon gevrtheilt / mit ſampt ihrem Fürſten / 
vnd iſt nicht möglich das einer auß ihn al⸗ 
len ſelig werd/er werde dann wider geborn 
auß Bort/Fohan. i. iij. 

Dann in ſumma / man kan nichts arges «+: 
ſagen / oder erdencken / das von dem natür⸗ 
lichen Menſchen nicht im grundt war fey/ 
Bott gebe/wieer vor Yen menfchen ſchein / 
Man weiß wol / das ihr Heiligen in der 
belle ſind / Eccleſ. viij. Vnd was fie benedey 
en / das vor Gott verflücht iſt / Malach.i. 
Widerumb werden ſie verfluchen vnd ver⸗ 
maledeyen / Gott wirt es aberdanonifiern/ 
Pſalm. cix.Luce vi. Matth. v. Alſo bleibt 
immerzů das widerſpill deß ſcheins war/ 

Die welt můß dẽſchein / Gott die warheit 
behalten / Dann es ſcheint nichts weniger/ 
dann das alle Menſchen follen Narren/ 
Gottloß/ luͤgenhafft / vnnd eytel ſein / weil 
ſo vil frommer gůter hertzen vnder den 
leüten / vnnd ſo vil weiſer frommer men⸗ 
ſchen auff erden ſeind. Micheas cap. vd. 
můß liegen / deßgleichen Dauid Pfalm 14. 
Paulus Rom. 1.3, das fie fagen/es ſey nit 


| Parse 
einheiliger / frommer / warhafftiger/ oder 
auffrichtiger under allen menſchẽ Findern/ 
iij. Eſdre iiij. Bis SIEH # | 7 
Wie Fönten diſe Wunderred war fein/ 
Ey man müß die Büben vom: weg thün/ 
fo laffen fie ie leüt vnvexiert / Sapient. ij. 
Dann man liegt nicht / außgenommen Jo⸗ 
hannes der Teüffer / das die Welt ye ein 
Propheten/ Chriſtum / vnnd die fein — 
angetaſt / darumb das ſie offentliche Sünd 
haben getadelt / ſonder das ſie menſchliche 
weißheit / Gottesdienſt / vnnd fromkeit ſo 
hoch haben veracht. Nun es bleibt liecht/ 
heiligtbumb / frey / gůt / weißheit / für vnnd 
für / was die welt / das iſt alle menſchen ye 
vnd ye finſternuß / greüwel / gefangẽ / boͤß / 
thorheit / vnd ketzerey außruͤffen / achten 
vnnd halten / Vnnd widerumb finſternuß / 
der Teüffel / ketzerey / ꝛc. was dor der welt 
liecht / Gott / vnd Gotts wort / Der diß auf 
rechnet vnd im grundt anſehe / wie wirt er 
ſich creützigen / verwundern / vnd mit Sa⸗ 
lomon den Mordtſchrey thüůn / Vanitas 
vanitatum /et omnia vanitas / Vnnd mit 
Dauid ſprechen / © quam ſuauis eſt Dos 
minus his qui recti coꝛdeſunt/Pſalm.lxxij. 
Dann diſe koͤnten allein Gott vnd 
ſein wort ſehen / Mat⸗ Er 


thei v. 
LXX. 
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LXX. Mundus omnis homo. 
Die welt ſind alle menſchen. 
LXXL Quvdhumanum;id diabolicum. 
Was menſchlich / das iſt teüffliſch 
LXXIL Mundus eũ principe iam iudicatus. 
Die welt iftfhömit ihrẽ Fürſten gevrteilt. 
LXXIIL In damnatione eſt omnis 
homo,ne nnus quidem ſaluus. 
Alle menſchen ſeind verdampt/onnd 
keiner ſelig vnder ihn. 
LXXIIII. Perijt ſanctus de terra,& 
rectus cum hominibus non eſt. 
Kein heilig iſt auff erden / vnd Fein from 
mer vnder allen menſchen. 


Bwoldiſe wunderred hert 
vnnd ſeltzam lauten / fo flieſſen ſte 
doch gar auß den erſt erzeltẽ/ find 

auch vilfältig in der Scyiffe verfage: 
Dan die welt feind yenit gäng oder änten/ 
fonder deß Teüffels Reih/ allendtürlicye/ 
alte / vnverſetzte menſchen ang fleiſch vnnd 
blůt / vnnd nicht auß Bott geboren/ wie in 
Zohan. durchauß erſehen wirt / Joan. i. 3. 
34417. Ja der gantz ſchwarm d kinder Ade 
die nennt die ſchrifft mit einem namẽ etwa 
welt/erwa finfternus/etwa menſchen Fin; 
der / etwa fleif vñ Blür/wie ghoͤrt. Es ligt 


un! 
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nicht dran / ob weder der Schultheiß / oder 
Pfarherꝛ fein wil/fonder die Schrifft vom 
menfchen/fleifch blůt / vnd welt / in die Lür⸗ 
ckey deüten / Gott wirt fie wolfinde. Weil 
nun gar ein boͤſer ſamm / vogel / ya naͤſt vnd 
eyer Adam iſt / vnd mir dem Teüffel leicht / 
wie gehoͤrt / můß teüffliſch vnnd arg ſein 
was menſchen ſeind / vnnd nach diſem vaß 
ſchmeckt / Mali corui / malum ouum / Rur⸗ 
ſus / Malum ouum / mali corui. Sanct Ja⸗ 
cob. cap. iij.nennt ſelbs deß menſchẽ weiß⸗ 
heit teüffliſch. Vnd Chꝛiſtus ſpꝛricht zů Dez 
tro / als er menſchlich geſinnet war / Tritt 
hinderſich Satan / du biſt yetzt nicht geſin⸗ 


net wie Gott / ſonder wie ein menſch. Nicht 


vergebens wirt fein weißheit der tod / thor 
heit / vnnd Gottes feindtſchafft genennt / 
Rom, viij i. Corinth. ig, 
Darum̃ iſt die welt mit ihre Fürſten vor 
Gott ſchon hin / vnd gericht / Joan. xij. xiiij. 
Adam iſt verdampt / vnd ſteckt dem teüffel 
im rachen / mit all ſein kindern / Rom. viij. 


Ephef.ij. Da ſpricht Paulus frech herauß / 


vnd vor ihm Dauid / Pſalm xiiij. Rom. iij. 
Es ſey nicht ein auffrichtiger oder verſten⸗ 
diger der Gott ſůch / vnder allen menſchen / 
vnd Fein biderman auff erdẽ / Mich. ij. ſon⸗ 
der eytel / lugenhafft / gottloß / ſeyen alle 
menſchen kinder / Ja das nit allein/ ec 

ie 


die lůgen fühen/vii das eytel lieben / Pſal. 
iiij. Wer nun nicht auß Adam wirt außge⸗ “+ « 
hauwen / in Chriſtum überhebt / vnnd auß 
Gott auff ein neüwes wider geborn / der 

iſt ſchon gevrtheilt / Adam hat ſchon ſein be 
ſcheid vnd vrtheil / bleibt er Adam / vnd er⸗ 
gibt ſich nicht Gott / zur widergeburt vnd 
neüwen creatur. 


LXXV. Etiam iuſti non ſunt iuſti. 
Die frummen auch ſind nicht frum. 
LXXVL Non eſt homo iuſtus in ter- 

| ra,qui bene faciat,& non peccet. 

Es ift Frin gerechter auff erden/ der 
recht thů / vnd nit ſündige. 
LXXVII. Sandcti ſunt, quicunque 
uere fideles. 

Heilig ſind alle rechtgleübigen. 
LXXVIII. Iuſtus in bono opere 

impingit. 
Der gerecht ſündigt auch in gůten 
wercken. 
Vn wenn gleich der menſch 
ſich ſein ſelbs verzeicht / vnnd kein 
| menfch merfeyn wil/ fond im glaus 
ben in Chriſtum überhebt wirdt/ vnnd fi 
ang in Gott verleürer/fo wil dannocht 
as fleiſch / der H. das von feiner — 
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der den geiſt iſt / ſich nit darzů gatten/ Es 


ru 


walrbernad ziehen. 


ift ein wolff/ vnd behelt fein art für vnfür/ 


das es gegen dem fleiſch Vie zcen bleckt/ 


vnd mit onwillen gezogen / Dem geift ges 
horſamet / vnd mer genött / dañ mit willen 


gůts thůt: Dann gib mir einen Heiligen 


wie du wilt / ſo iſt er nur nach dem geiſt vnd 


innern menſchen frum̃ / ſein vnwillig fleiſch 
müßerimmerzümit gwalt abdeüben / toͤd⸗ 
ten / vnd als cin feindt alles gůten / mit ges 


Weil er nun fleiſch vnnd geiſt / alt vnnd 
neüw mẽſch iſt / ob er gleich nach dem fleiſch 
nicht lebt / vñ ſein luſt zu Büffennir geftatt/ 
ſo iſt er doch alſo zů reden / gleich nur halb 
frum̃ / nach dem einen theil/ nemlich / nach 
dem geiſt vnd innern menſchen / nach dem 
eüſſerlichen bleibt er gleich ewig vnwillig 
zů gůtem/ vnd ein feindt Gottes. Diſer vn 
will deß fleiſchs / der alle zeyt wider Gore 
Grumbt / pnnd dem geſatz flucht / welches 
auch Die Heiligen in der marter haben em⸗ 
pfunden/pnd rödr&müffen/ iſt ye find vnd 
wider Gott / Weil man von ganzem her> 
gen/finn/müt/mit allen glidern von innen 
vnd auffen / Gott ergeben vnd dienen ſolt / 


das aber nach dem fleiſch nicht geſchihet. 


Darum ye keiner gnügfam durchauß/ſon⸗ 


rechter 


der der beſt / nur halb frum iſt / vnd Fein ge⸗ 
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rechter iſt / der gůts thů / vnnd nicht ſuͤnde / 
das iſt / der nicht ein widerbellen vnnd vn⸗ 
willen deß fleiſchs empfind / Alſo / das es 
ein war Paradora iſt / Der gerecht ſündi⸗ 
get auch / verſtehe nah Dem fleiſch. Diſe 
ſünd wirt abernicht züggerechnet Yen Hei⸗ 
ligen / darumb daß fie dem fleiſch nicht le⸗ 
ben/ Rom. viij. Pſalm. xxxij. ſonder für lau⸗ 
ter/ rein / vnd heilig geacht / weil Gott di⸗ 
fen faͤl vnd vnwillen deß fleifchs (den alle 


Beiligen an ihn haben vnd nicht thůn) auß 


gnaden zůdeckt vnd verzeihet / Foan. xiiij. 
xv. deß fleiſchs willen taͤglich druͤcken / toͤd⸗ 
ten/ Rom. xitj. Galat. v. vnnd die ſünd in 
ihrem fleiſch nicht laſſen aufffommen/ vnd 
frücht Bringen / ſonder můß alſo in begir⸗ 


den / willen / vnd anmůt erſticken / Jga weil 


fie täglich ihr füß waſchen / Joan. xiij. das 
überig der ſind außfegen vñ außmuſtern / 
vnd laſſen den hoͤfel der ſünd nit vmb ſich 
freffen/leben/zc. Ja es iſt ihn ein leidt vnd 
marter/ daß fie derempfinden/Balgen ſich 
taͤglich damit / daß fie un graß vnd wurtzel 
abgeſchnitten werde. 

Denandern aber / ſo dem fleiſch Ieben/ 
vnd was fie nit thůn koͤnden / vnd fůg hett / 
ye gern theten / den wirdt auch ihr will zur 
ſünd gerechnet / ob ſie es gleich nit volbrin⸗ 
gen / Dauon dann a Auch 

y 


* 
« 
— 


— 
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die gedanckẽ deß gottloſen ſind ſi ünd / Pro⸗ 
uerb.rir.Qabin wıl auch Chriſtus / Matt. 
da er den willen zu fünden / neben Vie 
werck ftelt vnd gleih belt / Hilfft auch diſe 
glatt nichts / daß ſie auch geiſt ſindt / vnd 
ein gůts füncklin vnnd gewiſſen in ſich ha⸗ 
ben / daß ſie vmb Vie ſünd ſtrafft / überſich 
eühet / vnnd nimmer in Vie ſünd / wie das 
fleiſch nimmer in die gerechtigFeit/verwils 
liger/weilfie dern geift nicht leben/ vi deß 
fleiſchs werck nit damit vndertrucken / vnd 
vonder die füg deß geiſts werffen / ſonder 
im widerſpil dem fleif leben / vnd damit 
deß geiſts werck vnder die fuͤß deß fleiſchs 
Srucken/vnd ya dern geiſt / wenn er ſich nur 
regt / auff dem halß ſe eyn / zů toͤdten vnd vn⸗ 
derdrucken. 

„.r SZiſfe ſind eytel fleiſch / tod / vnd ſünd / wie 
yene im gegentheil eytel geiſt / leben / vnnd 
gerechtigkeit / ob wol ein yeder ein neben 
menfchen in ihm hat / fo wirdt er nur doch 
naß diſem genennt / dem er gefangen vnd 
ergeben dienet / mit verleügnung deß an⸗ 
derentbeils. Das Weib bat den namen võ 
Sem Mann / den ſie nimpt / ob fie wol zwen 
gleich werber hat: Alſo der menſch võ dem 
er fiß ergibt vnd regiert wirt. Die ſich nun 
im glauben Gott züleben ergeben vn auff⸗ 
opffern / Diſe gleübigen allein / werden in 

Paulo 
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Paulo faſt zů anfang allfeiner Epiftle/ die 
Heiligen genennt / ĩ. Corint.i.x.Epheſ. i. v. 
LXXIX. Duo homines in unoquo- 
que homine. | 
Swenmenfchen find in einem yeden 
meenſchen. 


Ir ſindt vom fleiſch vnnd 
| ift zůͤſamen gſetzt / ein wunders 
BDBParlich mirtur von tod vnd leben / 
toͤdtlich vñ vntoͤdtlich / von zweyen gar wis 
derwertigen naturen / zur ewigen ritter⸗ 
ſchafft: Darumb iſt ein yeder menſch in ihm 
felbs theilt / vnd zwen menſchen / ein eüſſer⸗ 
licher / bildtlicher / vnd ein inner / waͤſentli⸗ 
cher menſch / das iſt / geiſt vnd fleiſch / leib / 
vnd ſeel: Welchem theil er nun lebt vnd er⸗ 
geben iſt / von dem wirt er geiſtlich vnd in⸗ 
ner / oder fleiſchlich vnd eüſſer genennt. Der 
recht weſentlich menſch iſt inner vñ vnſicht⸗ 
bar / wie anderßwo / Chriſtianus inconſpi⸗ 
cuus homo / gehoͤret / Wir ſind ye ein mal 
auß nit oder ſtaub / von der erden gemacht / 
nachmals auß Gott / zů dem bild Gottes / 
der bließ in vnſer angeſicht einen lebendi⸗ 
gen athem / oder geiſt / das wir wurden ein 
lebendige ſeel. 


ss ıq 


Nun dife zwen menſchẽ ſind ein menſch - 


Feiner allein weder der leib on die ſeel / noch 
iij 
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et Ber geifton das fleiſch / wirdt warlid ein! 


menſch genennt / Jedoch harter den namen 
vonfeinem Herrn / dem erergeben/ dient / 
Iſt er in ſich ſelbs eyngezogen / vnnd laͤbt 
dem geiſt / mit abtoͤdtung deß fleiſchsſo 
wirt er ein gemütlid inner geiſtlich menſch 
genennt, Iſt er aber außkert / vnd lebt ihm 
ſelbs den Creaturen / diſer welt / vnnd dem 
fleiſch / ſo wirt er cin eüſſer / bildtlich / vnnd 
fleiſchlich menſch genennt / Yedoch mag er 
all ſtund / ya augenblick / zů der gnad deß 
andern gegenmenſchens / ein ander menſch 
werden / vnd ſich von auſſen hineyn Feren/ 
vom fleiſch in geiſt begeben / Oder wider⸗ 
umb / von innẽ herauß lauffen / vnd fleiſch⸗ 
lich werdẽ / wie Petrus ſchier in einer ſtund 
můßt hoͤren / Saͤlig biſtu Simon Bar Jo⸗ 
na/ ꝛtc. Da keret er ſich ein zů Gott / in ſich 
ſelbs / vñ zů dem zeügnuß ſeines hertzens: 
Widerum̃ Bald ſpricht Chriſtus / Gehe hin⸗ 
derſich teüffel / ꝛc. Matth. xvi. da ward er 
menſchlich geſinnet / vnd keret ſich herauß. 
Daher ermanet vns Paulus / Epheſ.iiij. 
das wir den alten menfchen/ dem wir biß⸗ 
ber mitmancherley Begirden vnd irrthum 
arbeitfälig gedient /follen außzıeben vnd 
von vns legen / das ift/ dem nit merleben/ 
Aber vernetiwert werdẽ in onferm gemüt/ 
vnd anzichen Yen neüwen menſchen / der 
Se auß 
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auß Bott /naß Gott erfhaffen iſt /in gez 
rechtigkeit vñ heiligkeit der warheit. Das 
iſt / wir ſollen eynkeren / vñ den innern men⸗ 
ſchen vnder die handt nemmen / wie er auch 
Coloſ.iij. ſaget / das wir den altẽ menſchen 
außziehen vn hinlegen mit feinen wercken/ 
vnd den neüwen anlegen / zur erkanntnuß 


Gottes / nach der bildtnuß deß der ihn er⸗ 


ſchaffen hat. 


Merck der zeitloß Gott macht nicht in. 


der zeyt / er hat vnns alle von ewigkeit er⸗ 
ſchaffen / von innen vnnd auſſen / Bey vns 
zeitlichen aber fehet es denn an/ wenn wir 
diß werden. Der neüw menfd ift vö ewig⸗ 
Feit auß Bott geborn / ehe der welt grundt 
ward gelegt/ Seßgleichen auch der alt irrz 
diſch menfß vor Gott: Deñ aber faben wir 
vor der weltin der zeıt an / eüſſerlich mens 
ſchen zü ſeyn / wenn wir gebosen werden/ 


Denn faben wir an voꝛ vns in der zeit auß 


Gott gebo:n/ein neüwe geburt/ vnd Chris 
ſtus zů werdẽ / zů welcher zeit wir Chriſten 
werden / den neüwen menſchen anzichen/ 


“ 


vnd für Die handt nemmen. Do: Bottaber - 
iftes alles von ewigkeit / vnd beſtehet ĩer 


zů / ERr ſchafft nichts in der zeit / das er heüt 
den / morgẽ yenen beker/ widergeborn / oder 


zů Chriſten vnnd neüwem menſchen mach / 


Sein woꝛt bleibt ewig / was er ein mal hat 
— NM 


et 
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geſprochen in ewigkeit / Das gebet für vnd 
für im wefen vn ſchwanck. Das wort Fiat / 
ift nicht vergangen/ fonder ſchafft noch für 
vnd für/Ond wenn es in die zeit fält/ denn 
fpzechen wirs zeitlich / Es ift erft worden/ 

Ag·das vor Bott ewig war. Darum fehet kein 
irn * — zz’ &h:ift voꝛr Gott an/Epheſ.i. cap. Der neüw 
“ sr ar menſch Chriſtus ift von ewigfeit erſchaf⸗ 
> Re  fen.Weiiwirnun den anziehen / ſein in ons 

gewar werden/ vnd den für die handt nem 
men / In diſem augenblick wirt der menſch 
vor vns in der zeyt / auß Gott geborn / vnd 
sum Chriſten worden feyn/gfagt/ der doch 
vor Gott ewig ein Chriſt / eüſſer vnd inner 
menſch auß nicht erſchaffen / aber auß Gott 

geborn ward. 
an Nun / der inner menſch / ift nicht ſichtbar 
fleiſch vnd Blür/fonder ein lauter geiſt / auß 
Bott geborn / vnd ein neüw creatur / gantz 
goͤttlicher art/ein geiſt auß geiſt / Joan. iij. 
Das auß geiſt geboren iſt / iſt geiſt / Diſer 
menſch kan nicht fündigen/i. Joan.iij. nicht 
ſterben / Joan. xi. nicht wider Gott ſeyn / 
oder thůn / anderß Gott můß wid ſich ſelbs 
ſeyn / vnd geiſt wider geiſt. Vñ diſer menſch 
boͤrt vñ thůt auch allein das wort Gottes. 
Uber Ver eüſſer menſch /auß nicht erſchaf⸗ 
gr vnd vom fleiſch geborn / iſt auch nichts 
ann fleiſch vnnd bluͤt / Joan. ij. Das auß 
fleiſch 
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fleiſch geboren iſt / iſt fleiſch. Nun wirdt der 
menſch wie er lebt / vom menſchen geboren / 
fleiſch genennt Ben.vi. Sarumb achten „++ 
etlich den gantzen menſchen / mit Seel vnd x == far ? | 
lcıb fleiſch / vnnd achten Die Seel ſchlechts eg fr 
das leben deß menſchen / vnd nicht den nei 
wen menſchen / oder Das Bild Gottes / wel⸗ 
ches ſie den Geiſt vnd innern menſchen nen 
nen/ Das alſo der gantz menſch fleiſch fey/ 
mit ſeel vnd leib / weil der leib one die Seel 
willoß / begirdloß / vnd vnempfindtlich iſt. 
Nun ſpricht Paulus / das fleiſch Beger wi: 
der den Geiſt / Galat. v. vnnd lehret das 
fleiſch / willen / vnnd anmůt / ꝛtc. toͤdten / So 
můß ye die Seel / das recht fleiſch vnd eüſ⸗ 
ſer Menſch / ſampt dem fleiſch / Der Geiſt 
aber vnd inner menſch / vil ein anders fein/ 
Bann die Seel / Der iſt das Bild Gottes / 
auß Bott geboren / vnnd zur übergab / zů⸗ 
bůß / vnd regenten im freyen menſchen ge⸗ 
legt / das fo er woͤl / in diſen neiĩw menſchen 
wil leiten /regieren vnd fuͤren zů allem gů⸗ 
ten / Das alſo fleiſch / leben / die Seel auch 
fleiſch bleib / Aber der Geiſt / die neüw crea⸗ 
tur / Chriſtus / vnnd innerlich menſch / Da⸗ 
rumb dann Paulus den menſchen in drey 
theil theilt / vnd bitt / das vnſer leib / Seel/ 
— /rein werde Behalten auff den 
sog deß Herren. u 
v 


* 
⁊ 
2 


| Paradoxa. 

Sum̃a / der alt menſch iſt der von Bott 
erſchaffen / der neüw aber der auß Gott ge⸗ 
born ift/ein Geiſt / auß Geiſt / vnd ein Gott 
auf Gott / wie Chriſtus. Wie man nun den 
alten Menſchen / vergebens ewig / vonn 
Gotteswort vnd Gottlals der ſein gegen⸗ 
ſatz ıftyfagt/ond eynſchreit. Alſo kan im ges 
gentheil d neüw auß Bott geborn menſch/ 

ſonſt nicht hoͤren /tbün/wiffen/baben/lies 
ben/ üben / glauben /2c. Yann Gott vnnd 
feinem wort/ ya er glaub nicht / das fonft 
etwasfey / Wie der eüffer / irrdiſch nicht 
ee ein welt oder menſch ſey / dann 
iſer ſichtbar. | 
LXXX.  Impijmundo ſancti. 
Die Gottloſen find der welt eilig. 


NS iſt ein groffer vnderſcheid 

ie zwifchen einem fünder/Den die Lati 

NY nipeccatozem / vnd Bottlofen/den 
fie impium nennen / den niemand merchen 
wil / vñ doch vil verftands d ſchrifft buingt. 
Die alten Vaͤtter haben es alſo vnderſchei⸗ 
den / das ein impius / das iſt / Gottloſer fey/ 
Der ob er wol ein Sünder iſt / ſelbs nicht 
glaubt / das er ein Sünder ſey / Qui cum fit 
vere peccator/non credit ſe eſſe peccatorem / 
Das alſo ein Gottloſer Mann nicht iſt / 
dann sin heüchler / gleißner / unnd — 


Paradoxa. 94 
frumb Mann / der außwendig im Geſatz 
ſteckt / mit hend / mund vnd fuͤſſen / biß über 
Die ohren / vnd dem glatt nichts gebzicht/ / . 
dann das er wieder namm auff ihm tregt / 
Gottloß iſt / das iſt er hat kein Gott in ſei⸗ 
nem hertzen / ſonder treibt diß affenſpil vnd 
ſpiegelfechten Ver frombkeit vor der welt / 
damit er gelobt hinfür kom̃ an die pi / in 
das regiment werde geſetzt / oder zů einem 
Geiſtlichen Hirten / vnnd für geher deß 
volcks / ſuͤcht ſich hierinn durchauß felbs/ 
das er verhofft durch diſe frombkeit zů 
ehren vnd gůt zůkommen / vnd zů letſt auch 
zu Gott / den er doch nit für Gott / das iſt 
gůt / helt/ in ſeinem bergen / ſonder für ein 
Tyrannen / dem er alſo vmb lohns willen / 
oder feiner ſtraff zů empfliehen / das güt 
heüchlet / vnd mit ſeiner vnwilligen / geiſt⸗ 
loſen / ſtinckendẽ fromkeit hoffieret / das er 
nur mit diſem wilden Gott / dẽ er verdenckt 
zůſchneiden / da er nit hin gefäberhab/mög 
ſtillen / vnd mit ihm außkommen. % 

O mir diſem bat Dauid vnnd Chriftus + r 
vil zůſchaffen / es waren Vie Beften im volck 
der welt Heiligen / die nicht weniger ſchi⸗ 
nen vnnd fein wolten / dann Gottloß/ ſon⸗ 
der Botts wort vnd geſatz taͤglich in ihrem 
mund vnd hand hetten / vnd rag vnd nacht 
vonn dem lieben Gott ſagten / vnnd eytel 


ucq. 


Paradovxa. 

Schrifft vnnd Gotts wort für gaben / alſo 
das fie als frumb gůthertzʒig leüt / vm̃ Gott 
eyfferten / vnd darumb die propheten / Chri 
ſtum / vnd die Apoſteln / als boͤß Büben vnd 
ketzer / wol zwey tauſent yar hereyn / vnnd 
nach biß zum end weren wirt / wider Bott/ 
vmb Gottes willen / erwuͤrgten. Diſe eyffe 
rige / heilige leut / ſprich ich Ver Welt auß⸗ 
bundt / die in Prelaturen vnnd regimenten 
ſaſſen fornẽ an der ſpitzen / deß volcks hoͤr⸗ 
fürer/ vnnd liecht der welt Vic den wagen 
der welt fuͤren / ꝛc. heißt die Schrifft Gott⸗ 
loß / vnnd wenn du Dauid ſo eyfferig vmb 
rach bitten liſeſt / Item Chriſtum ſo rauch 
anfaren hoͤreſt / ſo gedenck allweg / das er 
diſe heilige leüt meine / die nichts weni⸗ 
gers fein wolten / ſonder ſich für lehrer / fuͤ⸗ 
rer / vnnd handthaber der Goͤttlichen ehr / 
geſetzs / gerechtigkeit vnnd worts / wolten 
— ſein. Wider diſe iſt Dauid ſo hitzig 

z ſie ſo grundt boͤß bůbẽ / falſch Prophetẽ / 
vnd weltverfuͤrer waren vnd nit ſein wol⸗ 
ten / ſonder alles liegens/ triegens vnd vn⸗ 
tugent ſchoͤn fein / vnnd deß kein wort ha⸗ 
ben / damit ſie eben zum tod in den Keili⸗ 
gen Geiſt ſindeten. Darumb Dauid nur 
rach über ſie ſchreyet / vnnd auch Chriſtus 


nit für ſie bitt / oder etwas zůſe hat / 


Johan. xvij. | 
| Darumb 
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"Darumb wiß / das Impius ein Gott⸗ 
loſer mann in der ſchrifft wirt genennt / ein 
weltfrumm mann / ein biderman der welt / 


— 
— 


vñ nit ein hůrer / bůb / dieb / moͤrder / Gotts⸗ 


leſterer / rauber / ꝛc. Diſe nennt die Schꝛifft 
peccatores / Publicanos / das iſt ſünder / vñ 
offen ſinder. Mit den handelt Dauid / Chri 
ſtus / ya die gantz ſchrifft vil milter / die has 
ben Gott vom Himmel herab zogen / das 
er fie in Chriſto ſuͤchet / fünde / vnd ya vonn 
ihrem leben zur buͤß abfordert / Matth. ir. 
Derhalb merck diſen vnderſcheid wol / ſie 
bringt vil liechts der ſchrifft / vnd heißt ein 
offen ſünder / als fpilbüben / / Marterhan⸗ 
ſen / verwegẽ kriegßleüt / huͤren vnd bůben / 
nicht Gottloß leüt / ſonder offenſünder / vnd 
vnd zoͤlner / deren ſünd am tag ligen / vnnd 
ſie ſelbs wiſſen. J 

Gottloß aber die aller froͤmbſten / heili⸗ 
geſten der welt / darauff die welt ſihet / da⸗ 
ran fie hanget / an Vie fie glaubt / vnd die fie 
vor augen hat vnnd auff den henden tregt / 
wie ye vnd ye allen welt frum̃en vnd falſche 
Diopbeten/die einem ein pfennig auß dem 
ſeckel lachen / das hertz mit falſchen worten 
auß dem leib herauß ſchwetzen / die welt ge 
than hat / vnnd noch thůn wirdt / biß welt 
nimmer welt wirdt ſein. Vonn diſen ſagt 
Salomon Eccleſ. viij. das er hab geſehen 


— 


PL 


Paradoxa. 


Gottloß vergraben / weil ſie noch leben /Fiid 


beilige wurden gehalten. Vñ Bieronymug 
ſpricht / das viler gebein aufferdenwerden 
geeb: als Beiligthumb / deren Seelen in 

erbelle gepeinigt werde. Darumb Bleibe 
diß Paradoxa war/Die Gott/:c, 


LXXXL Aftultonon differt ſa- 

piens coram Deo. 5 

Es iſt eben der Narr wie der weiß 
vo: Gott. 


Ir feind in gleichem anſe⸗ 

ben vo: Gott/ ein einiger verderbz 

ter batz / vnnd allvon naturfinder 
deß zorns / vnnd iſt Feiner vonn natur eins 
hars beſſer / dann der ander. Wer nun ſich 
ſelbs geurlaubt hat / vnd Gott wie ein Efel 
zůtragen / auff ſichgenom̃en / ye mehr er nun 
tregt / von Gott hat / vñ beladen wirt / ſo vil 
beſſer er iſt. Das iſt aber nit fein/fond Got⸗ 
tes / der ihm diß angehenckt / vnd auß gna⸗ 
den auffgeladẽ hat / Wolter darum̃ ſtoltzie 
ren / vnnd ſich über ander eſel erheben / da⸗ 


rumb das er heiligthumb tregt / ein ander 


nur demůtig fpzeüer/fo würd ihn Gott ent 
laden / das fein wider neinen / dem andern 
ſpreüer efelauffladen / vnd ihn fehen vnnd 
erfarẽ laffen/ wen Bott das fein wider von 
ihm nimpt / das er andern eſeln gleich ift; 

Dahin 
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Dahin fiber Paulus ı. Coꝛint. 4. Was 
baftu/ das Yu nicht haft empfangen? ꝛc. 
Wie nun der Cumanıfd ejel/in der Löwen 
haut / vñ der Efopifch Haͤher in den Pfaus 
wen federn/vonn natureben fo wolnurein 
Haͤher vñ eſel iſt / als andere, Als iſt S· Pe⸗ 
ter an ihm ſelbs eben ſo wol nur ein menſch 
vor Bott/als Judas / Was er weiter dann 
Zudas iſt / das iſt Gott / nit er / ſonder Gott 
in ihm / vnd alles Gottes / deß er ſich gleich 
wolin Gott mit danck vnnd forcht zů ruͤh⸗ 
men hat / aber nitin ihm ſelbs. Gott ſihet 
nit auff Vie werck/perſon/ accidentia / vnnd 
zůfaͤl/ was ein yeder hat / tregt / thůt / wie 
groß/herrlich / klein / ꝛc. nein/fonder was 
ein yeder one ihn Bloß an ihm ſelbs iſt / 
Da findet er ons all gleich ſinder vnd Eſel 
Rom.;.Pſal.xiiij. Ob er nun gleich einẽ mit 
heyligthumb / — vnd ſilber / den andern 
mit korn / den dritten mit ſpreür beledt / 
dannocht ſeind ſie in ſeinem angeſicht alle 
gleich Eſel / Deren Feiner den andern ein 
ſacktreger heiſſen darff. Alſo ſind wir alle 
in gleichem anſehen vor Gott / ver weiße 
wieder Narr / der gůt wie der Böß/:c. vnd 
tragen allwol waſſer an einer Stangen 
vor Bott. — ——— 
Der Eſel der Heiligthumb tregt / hat 
ſich deß eben ſowenig zůrůhmen oder anzůa 


ou 


Paradovxa. 


nemmen / als der da Spreüwer tregt / An 
ihm ſelbs vonn natur iſt er nicht eines hars 

eſſer. Laß dem Pfauwen ſein federn / dem 
Loͤwen ſein haut / vnnd Gott das heilig⸗ 
thumb wider nemmen / vnd ſihe wie denn 
die Eſel ein vnderſcheid haben. Darumb 
ward yener Eſel / ſo heiligthumb trůg / ſtol⸗ 
tzieret / vñ meinet die Baurn zoͤgen die huͤt 
gegen ihm ab/gefchlagen / entladen / vnnd 
müßt hoͤren / Qu Efel/ man meint nit dich 
mit dem hůtle růcken / ſonder das Heilig⸗ 
thumb. Gott ſihet nicht auff vnſer vnmůß 
vnnd werck tag / ſonder auff vnſeren Sab⸗ 
bath vnd feyertag / wie gelaſſen wir vnder 
ihm ſtehn. Dann wil er vns zů ehren vnnd 
vnderſcheiden / ſo wir alle gleich eſel bleibẽ / 
auff das er allein in vns weiß vnd frumm 


ſcry/wir nicht dann all gleich Eſel. 


LXXXII. Deus & gentium Deus 
ſemper. | 


- Bott iſt auch der Beiden Gott. 
OR Dr de vnpartheiſchen Bote 


ift Vie welt allzeit in gleichem anfes 
hen gewefen/vni bat allzeit allmens 
(den Finder / der liebhaber der menfchen/ 
gleiß lieb gehabt / Sapient. ri. Die welr 
war aber alle auff einen bauffen von Gott 





in die creatur abtreten / vnd Fein auffrichs 


tiger 


| 
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tiger.mer vnd allen menſchen Einder/Rom; 
id. Pſalm.xiiij. Ti. vij. Da erwelet ihm 
Gott ein volck mittẽ auß den abgörtifchen 
Heidẽ / Joſue xxiiij. dem wolt er wolthůn / 
vnd ſein krafft vñ lieb erzeigen / in dem an⸗ 
geſicht aller andern Heiden / vñ die andern 
boͤſen Finder hinder die rhür ſetzẽ / als wolt 
er ihr nimmer / das erwelt aber an ſein tiſch 
ſetzen / vñ an ihm alles gůt / lieb treüw/zc. 
beweiſen / innerlich vñ eüſſerlich / nicht auß 
ſeinem verdienſt / das es beſſer oder lieber 
wer / dann Vie andern / dann es gleich den 
anderen Abgoͤttiſch war gewaͤſen/ Joſue 


xxiiij. ſonder das er damit die andern vers - _ 


wägnen Herden vñ galgenftrich zum eyfz 
fer wolt reisen / das ſie auch zü dem Gott - 
Abꝛahams eylten/vnd zů ihren Brüdernan 
tiſch wider wuͤrden geſetzt. 

Item von ſeiner warheit willen / die er 
auß gnaden hat zůgeſagt / wie er offt durch 
Moſen Iſrael leßt ſagen / Deut. viij. ix. vnd 
den Heiden durch Paulum / Tir.ij.iij.ij. Ti⸗ 
moth.i. Gleich als wenn ein vatter vil ſtrey 
tige/ftätige Find hat / ſetzt er eins etwa auf 
ihn zů ſich an den tiſch / beweißt ihm alle 
lieb / freündtſchafft / zucht vnnd ehr / wirfft 


Vie andern hinder thür / das fie vor diſemn 


kind ſchamrot vnnd eyfferig werden zum 
Vatter zů lauffen / vnnd der ſtangen begaͤ⸗ 


AVERIBCH.. E 
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ren / welchs der vatter dann nicht allein za 
friden iſt / fonder. fie mit freüdẽ auffnimpt / 
in ſein arm empfehet / vnd eben das mit ſei⸗ 


nem creütʒ/ vnnd hinder thür ſetzen wolt / 


14 


das es eyfferig gemacht / auch herbey würd 
gelockt / wie Luce xv. wol erſehen wirt. 
Alſo iſt alles in ſum̃a mir Abraham dem 
heben bind darum angefangen / das er den. 
verlorn fun dardurch fuͤnde vnd gewünne/⸗ 
Das wolt Gott in Iſrael der gantzen welt 
zeigen / vnd allen Heiden / die er hinder die 
tbür ſotzet / vñ ſie auffs maul ſchlagen ließ/ 
daß ſie ſich zů dem Gott Iſraels eyfferig Be, 
kerten: Das es nun Iſrael auch nicht wil 
verſtehen / ſonder meinten fie weren ſonſt fo 
frum / das ſie Gott vor andern liebet / vnd 
ſich eins ſondern vortheils bey Gott verſa⸗ 
hen / mit verachtung der andern. Da ſetzet 
er Iſrael hinder die thuͤr / durch Chriſtum / 
vnd nimpt die Heiden herfür/aber auß Ver. 
vorigen vrſach / das er ſie zů eiffer reitz / das 
fie ſich von ihrer Abgotterey zů Bott bekc⸗ 
ren / wie er ihn zůwor durch Moſen/ Deut. 
xxxij. cap. troͤuwet / er woͤlle fie eifferig ma⸗ 
chen ob einem volck / das nicht fein volck 
geneñt ſey. Davon ließ Hoſee ij. cap. Eſaie 
lxv. Rom ix.x.xi. Vnd macht auß den ſtein⸗ 
herten Heiden Finder Abrahe / Matth. ij. 


Rom. ij. ix. au = 
ſo 





*. 


| 
noch heüt alle zü glei hertzli 
| 





görter ſchlecht / vñ ihr volck / opffer/ gotts⸗ | 
dienft durch fein volck zů ſchanden macht / 


auff das Beide / Heiden vnnd Juden / cıt 


volck Gottes wůrdẽe / Judit v. Sas druckft 
Gott deütlich auß in der verheiſſung Abra 

he / das Bote durch ihn vñ ſcinen Samen/ 
die Heiden wölle füchen/ finden/ vnd Bene = 

. deyen/ Geneſ. xxij. Serhalb bat Bott den 
Abzaham nicht erwelt / wie cs die Juden 
nach dẽ vermögen deß todtẽ 6 üchftabens/ 
wie alledıng/verftehen/ Ias er vnnd feins 
fleifchs ſamen ſaͤlig werde/ wiees Daulus 

‚ außlegt / zun Römern am ij. vndir, fonder 
auß vrfache doben angezeigt. Erwolt mit 
diſem volck/ wie auch mit Chzifto /ein fpea - 
ctackel machen der ganzen welt /Ias bie 
Zuden nicht verftehen / vnnd noch beiit vñ 


un 
‘- z > 
⸗ 8 


vermeinter Chriſtẽ nicht verſtehen wöllen/ 
fondein yede Sect ſchwuͤre taufent eid/wie 
Vie Fude/der gemein Bott were ib: allein. 
Es wolt in Petrum auch nit/93 Bott auch 
der Heide Gott were/fond ” biengeima / 


y 


ta 


1 


es Paradoyxa. 
merzũ als einem Zuden/ die alt Larue an / 
Bott wered Juden allein/ alfo/ * ihm 
leich verſchmahet / vnd vnbillich daucht / 
* der heuig Geiſt auch auff die Heiden 
fiel / biß er ſampt andern Juden ſehen vnd 
erfaren můßt / das Gott kein anſeher der 
erſon vnd voͤlcker ift/fonder wer vnder al⸗ 
* voͤlckern / wie er ſelbs ſpricht / Actor. x. 
Gott foͤrcht vnnd recht thůt / der iſt Gott 
angenaͤm. er 
Derhalben wenig / vnd allein Vie geift- 
lichen in Iſrael / als Simeon / Luce j. vers 
ſtůnden diß geheimnuß / das Botton vn⸗ 
derſcheid au) der Heiden Gott were / vnd 
die verbeiffung Abꝛahe vñ ſeins Samens/ 
vff die geburt deß geiſts vñ nit deß fleiſchs 
reichet / wie es Gott ſelbs deüt / vnd Abra⸗ 
he benedeyung auff die Heidẽ reicht / da er 
ſpricht / Alle Heiden werden in feinem Sa⸗ 
men benedeyet / Gen.xxij. Alſo fücher Bote. 
auch der Heiden heil / vnd iſt allenthalb ein 
Gott / gerecht in alle voͤlcker / Der zů ſeines 
volcks miſſethat ebẽ ſo wenig durch die fin 


—F ſihet / als zů der Heidẽ / Fa der ihn baß 


inan hebt / als die deß Herrn willen wiſ⸗ 
ſen / vñ nit thůn / Luce xij. Alſo macht Gott 
mit Abraham einẽ bundt / nit von fein oder 
ſeiner gerechtigkeit wegen / ſonder vmb der 


Heiden willen. Dahin lauten alle wolthat 


Iſrael 
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IfraelBewifen/ Pie vmb der öffenbarung u 1 « 
willen/die ganze welt zu überzeügä/ihres 
gotts diẽſt halb geſchahe. Daher die bůndt 

vnd Bundgeichen ee mit Iſrael ges 
ſchehen: San als Dort dig volcFanname/ 
ſchlůg er po: lermen vo: der ganzen welt/ 
hengt ihn fein liberey/loffung/ vnd Bundrz 
zeichen an / damit er die welt wolt laſſen fes 
ben was er Föndt ihn / vn mit diſem volck / 
verheißt doch immerzü darneben ein ande⸗ 
ren bundt / damit er wil zů verſtehn geben/ 
das diſer figüriſch bundt vnd lerme werde 
ein end nemmen / vnnd alle Heiden eynge⸗ 
nommen/welchen Simeon offt hat außge⸗ 
rüfft / Ein liecht zů erleüchten die Heiden / 
vnd Iſrael / Setzt ya die Heiden vor an/an 
die ſpitz / nach art der lieb. 

Sarumb iſt diß ſpil vnd der bundt / mit 
dem widerſpenſtigen Iſrael / alles von der | 
Heiden wegen angefangen/Picerofft fein - 

erbſchafft nennt/ vnd außerwelt volck / als 
les vmb der Beiden nicht vmb der Juden 
from̃keit willen/ die fe ftraff betten vers | 
dient / noch thůt Bott dem hauffen / vm̃ ſei⸗ 
ner verheiſſung willen (den Heiden / die er 
durch diſes volck ſuͤchẽ wolt / zů gůt ſtrafft 
fie doch ſonderlich / damit die Heiden Gott 
nicht vngerecht / oder als ein anſeher Der 
Perſon verdaͤchten / der zů gr volcks 
2322 iij 


Paradoxa. 


lünd / durch die fingerſehe. Auß diſer ws 


ſach müßt es auch cüſſerlich geftrafft / ges 
handthabt / vñ bey einand gehalten werde. 
LXXXIIL Nouem & Vetus Teftamen : 
tum unum in ſpiritu. 
Das Alt vnnd Neüw Teſtament iſt 
—ceins im geiſt. | @ 
 LXXXIIIL Diferimen Teftametorum 
inxgens, & nullum. 
Die vnderſcheid der Teſtament iſt Beide 
groß/vnd gar keine * 


| "LXXXV. Nouum Teftamentum in ue: Ä 


* 


teri uelatum, & ſepultum in om⸗ 
* nium cordibus. 
Das Neüw Teſtament im alten ver⸗ 
deckt vnd begraben / iſt in alerx 
menſchen herzen. 


V wöllen /.esfey kein Chri⸗ 


x Yflus/glaub/ gnad / vergebung der 
fünd/Beiliger geiſt / rtc. im alten Ge 
ſtament geweſen / Wider diſe iſt das zeüg⸗ 
nuß der Schꝛifft vilfeltig/Galar.iö. Rom; 
iiij. Gen. xv. Abraham hat Gott geglaubt⸗ 
vnd diß iſt ihm zur gerechtigkeit zʒůgerech⸗ 
net worden. Item Joan. viij. Abraham hat 


| den tag deß Perrn gefehen / vnnd ſich deß 


efreüwet / 1, Corinch. x. Ich wil eüch aber 
ieben Brüder nicht verhalten? *—* 
e Vaͤtter 
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ſen / vñ ſindt all durchs rot Meer gangen/ 


vnd ſindt all vnder Moſe getaufft/ beyde 


mit der wolcken vnd meer / vnnd haben all 
einerley geiſtlichen ſpeyß geſſen / vnd haben 
all einerley geiſtlichen tranck getruncken/ 


Sie truncken aber all von dem geiſtlichen 


Felſen / der hernach kam / welcher felß war 
Cbriftus/ı.Lorintbir, I NEE 


tem Apoc.xiij. Das Lamb iſt vom an⸗ 


fang der welt in Abel erwůrgt / Ich Bin der 


erſt vnd der letſt· Weyter ij. Corin. iiij· Wir 
haben eben denſelben geift deß glaubens/ 
wie auch ſie/ verſtehe der Vaͤtter / wie gſchri 
benift/ Ich hab glaubt / darumb geredr/ 
wir glaubẽ auch / derhalbẽ reden auch wir. 
Item Hebiiij. Seytemal vns eben auch es 
verkündiget iſt / wie auch yenen / aber es iſt 
ibn nichts nütz geweſen / das wort on glau 
ben gehoͤrt. Serhalb repetiert Gott ſo offt 
auch im neüwen Teſtament / Matth. xxi. 


yet 


Ich bin ein Gott Abrahams / Iſaac/ vñ Za 


cobs; Es iſt auch cin volck im grundt vnd 


geiſt / die rechten geiſtlichẽ Iſraeliten / und 


Chriſten/ Joan⸗i⸗ 


Das nun das netiw Teſtam cae ſo vilfel⸗ 
tig6eztigt/als ſeyð h geiſt / Gottes gnad⸗ 


/ 


Sergebungd ſünd / vñ alles/ erſt mit Chriſto 


anbrochẽ / iſt alles võ dð rd ‚geredt/ 
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/ 


Vãtter all ſindt vnder den wolcen gm 


si. 





Paradopa. 


aı1T Baifterft das gebeimnuß von anbegin der 


au 


welt verbozgen / vnnd allein Bey wenigen 
geiftlichenempfunden/ außbrochen / vnnd 
lautmer worden / Rom. xvi. Epheſ.i. Da iſt 
das wort Chꝛriſtus / ſo in der alten hertz im 
geheimnuß war / fleiſch vnnd ſichtbar wor⸗ 
den / Joan.i. Durch Chriſtum hat Gott am 
end der welt / nit wie mit Iſrael / durch Mo 
ſen / verdeckter weiß / vñ mit fürzogem fürs 
hang dunckel / dz geheimnuß vom anfang 
der welt verborgen / vnd allein in der gleü⸗ 
bigen hertzen krefftig empfunden / geoffen⸗ 
baret / vnd mit offnem angſicht gehandler/ 
Nemlich / das wort deß Suãgeliums / deß 
vaͤtterlichen willẽ Gottes / ſo in der vaͤtter 
hertz begraben war / vnd den tag deß Her⸗ 
ren / ſo Abraham vo: lang zůvor geſehen 

hatt / ich mein Chriſtum/ eroͤfnet. 
Nun diſe zeit / darinn das verſigelt ge⸗ 
heimnuß vnd brieff wirt auffthan/ wirt ein 
zeit deß heilß / der gnaden / vñ ein neüw Tea 
ſtament genennt/ darinn der gnadenbrieff 
(ſo gleichwol im alten auch war / doch ver⸗ 
ſigelt vnd vngelaͤſen / dann von gar weni⸗ 
gen/fo den der heilig Geiſt in ihrem hertzẽ 
laß) auffgethan / vnnd offentlich vo: aller 
welt / geleſen wirdt / Alſo das yederman 
ſchreit /yetzt ſey der Himmel / vor verſchloſ⸗ 
ſen / Actor. ij. auffthan / Yetzt ſey vnſer heil 
—47 naͤher / 





Paradoxa. — —8 


nher/ dann das wirs glaubten/ Rom xiij. 


Alles der offenbarung halb / dz diſer Brief 
vor verſigelt in ſich hielt/yetzt geleſen ward 


oͤffentlich / was Gott Yurd das vorig/o 


wider diß lautet im Büchftaben/meinet/fo 


es doch cben im ſinn vnnd geiſt das alt iſt / 


wie Joannes in feiner Canonica fagt/aber 


auff ein neüwe weiß anbricht / entdeckt vnd 


geben wirdt/Parumb es Chriſtus ein neüw 
— nennt. Dann ob wol diß zůvor in 
er gleubigen hertz / alsin einer hauptſum̃ 


a ne empfunden ward / ſo war es 
do 


alles verdeckt / vnd kein hiſtoriſch wiſ⸗ 
fen/fonder nur ein empfunden krafft Bots 
tes / Als wenn einer ein Statt über vil mei⸗ 
len/ gleich als durch ein Nebel/ ſihet. 
Dannzůmal war der innwonend Chris 
ftus/der heüt / geſtern / vnd in ewigkeit ift/ 
mit feiner krafft / Nemlich das allmaͤchtig 
wort deß Vatters in Chriſto vermenfcyr/ 
vnd eroͤffnet / mehr empfunden / dann auf: 
— Auff diſe weiß hat Abraham 
en tag in ſeinem hertzen vnd geiſt geſehen 
Alſo haben die alten frommen Värter/ fo 


glaubig waren/nicht Pasfigürliß/Saca 


mentlich Brotvndtranckallein/ Erod.ız, 


fonder nebenzů auch Cheiſtum / die warheit 
ſelbs / ehe er nach dem fleiſch noch geboren 


- ward indfewelt/ he = truncken / 
| iv 


I 


Corinth. x.Darumb finde fi allenrhalb 
ein neüw Teſtamentiſch volck/ auch im al⸗ 
ten / nicht durch gemein hinweg / ſonder Bey 
wenig / erleüchten / geiſtlichen / ob es ſchon 
nicht außgeſchryen / vnd nach der ſchwach⸗ 
beit der zeit nicht geoffenbart wirt. Dann 
Zas neüw Teſtament / weil es Fein Bůch⸗ 
ſtab / ſonder der Heilig Geiſt ſelbs iſt / můß 


man es one mittel von Gott ſelbs lehınen/ 


Aiſo das eygentlich zů reden / fein Bůch/⸗ 
eüſſerlich wort / vnnd Gottes dienſt / neüw 
Teſtamentiſch iſt / ſonder Gott hat vns hei⸗ 
den diß durch Chriſtum vnnd ſein Apoſtel 
überweiſen woͤllen / das vor in vnſerm her⸗ 
een verſchůtt vnd verdeckt war⸗ Nemlich 
Den willen Gottes in aller Menſchen her⸗ 


tzen geſchriben / Rom. ij. vnd x. Deut xxx. 


Wie er zuvor Iſrael mit dem überreichten 
geſatz / in ſteynen taflen gehauwen / thet / 
als das ampelliecht in ibn erlaſch / vnnd ſie 
ihres bergen Tafel/nicht mehrwie Hiero⸗ 
nymus lib. viij. ſuper illud/ Luxit et defluxit 
terra / Item Auguftinus Quinquage. fi 
Pſal.lvij. verſuꝛ. ſagthleſen wolten/ wolt 
ibn Gott diß züerinnern/eben Vaffelbig/ 
Evor ihn ihr hertz geſchriben war / für Die 
augenftellen: 2146 iſt der dienſt Ebzifti/ 
vnnd aller gefandten/nureintiberweifung 


vnd zeügnuß wie ſich Chꝛiſtus ſelbs ur 
| 4 ein 


pur 
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| fein Apoſtel nicht lehrer / fonder alleinzeiia mia | 


gen/nennen/in Fohaneofft/vnd Acroria;) 
deß geheimnuß/ das vor in vns iſt. Wenn 


. esnun wirdt gezeiget vnd geoffenbaret/ ſo — 


Ipinchen wir recht wol/win babens durch 


Chriſtum empfangen / das wir vor nicht 
wiſſen/vnd alſo haben nicht hetten \ nsr= 


Der einemzehen güldenzeigt/ die er vñ re 
veifjend:ineinefeckel bert/ der gebes frey⸗ 


lich ihm mit dem zeigen. Darumb iſt das 


wort fleiſch wo:den/ das cs ſich ſelbs in 
vns verdunckelt/zeigt/ Welchs man nicht 
von auſſen kan einſchreyen/ ſonder esmüß | 
in.onsfelbs gefunden /gelehit/onnd ems 
den werden/erregt/ getriben/ vnd gez SR 
ehrt vom heiligen Geift. Es leßt ſich an * neãw 
weder reden noch ſchreiben / ſonder es iſt a 


| er Heili 
Gottes wort felbs. Cheiftus hat vns diß Seif end 


‚ allein eüfferlidüberwifen/ wie es innerz Gottes 


lich im geiſt ſolt zugehn / vnnd vor geſchri⸗ — 7— | 
benift / wie er vor Iſrael die Tafel vnder gefchuben 
augẽ hat geſtelt/ die doch vor in vnſer hertz Oder gred 
waren geſchriben / Rom.ij. Alſo iſt Jerinz werden. 
halt / ſinn/ Geiſt / vnd warheit beyder Teſtt 
ment eines / vnnd in aller menſchen hertz⸗ 

Luce xxvij. wirt allein durch Pie pꝛedig der 
geſandten auffdeckt/ bezeüget/ vñ uns zů⸗ 
überzeügen / auch eüſſerlich gehandelt/ das 

wir dardurch werden eingfuͤrt/oder ſchwe⸗ 


F 


Ku 


* 


Paradoxa. 
7 rer mit Tyro — gevꝛtheilt / ſeite⸗ 


mai wir Boppelüberwifen / nit allein dem. 


zeügnuß vnſers hertzens / vnd dem vrtheil 


vnd geſatz / ſo wir in vnſerm Büfentragen/ 


widerſprechẽ / ſonder auch eüſſerlich deſſel⸗ 
ben überwiſen / die zeügen auch nitannems 


men / damit wir in ein ð gericht fallẽ / 


alſo das Sodome vnnd 


omorre / als nur 


von ihn ſelbs / vonn ihrem hertzen überwi⸗ 
ſen / vonn innen / traͤglicher wirdt gehen / 


Martthei x. 


u: Yun alles was eüfferlid iſt / hat nit we⸗ 
ſen vnd warheit an ihm ſelbs / ſonderiſt nur 


ne 


„pr einfigurond eynleitung in. 
wurd Ye ganz ſichtbar welt / mit all ihrem vers 


er en. moͤgen / thůn / laſſen / reden. 
| er ein Beift iſt / vnd derhalb nichts eüſſer 
lichs von vns füchr/oderBegernan ihn Fein 
gefallen hat/ das ers allweg wölgebalten 
haben / fonder fo wir Jen zeiger verfichen/ 
vnnd ihm naß eyn find gangen/zum wein 


vilaw } 


in Reller/fragerer nicht meb: darnach 3a | 
wil haben / das wir ons Ver warheit haltẽ / 


das inner / wie 
Darumb Gott 


n ond den zeiger faren laſſen. Alſo geht Pau⸗ 


Ius durch Chriſtum eyn zum vatter / vñ leßt 


auch hriſtum nach dem fleiſch / als er durch 
ihn den Vatter ergriff vnd erkannt / als vn⸗ 
erkannt hinder ihm / ij. Corinth.v. vnnd belt 


ſich yetzt deß Goͤttlichen weins / in — | 


ott⸗ 


Paradoxa. 103 
Gottheit ertruncken. Alſo kompt ein Chꝛiſt 
ſo er durch Chriſtum volikommen / in Gott 
kompt / für Bücher / Sacrament / Predig / 
vnd weit für alle eüſſerliche ding / in Gott 
erſtorben / vnd ein Geiſt mit Gott / Alſo dz 
er mag dahin kommen / das er Gotts wort 
ergeben / das Lam in ihm allein hoͤret / das 
er allen eüſſerlichen dingen erſtirbt / und va 


laub gibt / Ja weit hinder ihm leßt / dẽ ſeiß 


ling vnd anfahenden zur zeügnuß: Dann 


‘alle eüſſerliche ding haben außdienet / ihr 


Ampt vollbracht/ wann ſie eynleiten / vnnd 
in Gott anweifen/ Ja Gott heimſchieben. 


64 


Wenn nun geſagt wirde/ Der Zimmel 


war noch nicht offen / verſtehe vo: Chriſto/ 
Act. 4. Item der heilig Geiſt war noch nie⸗ 


mand geben. Vrſach / Chriſtus war noch nit * u 


erklert Zoban. vij. Item Rom. xiij. Yet 
ift onfer Heil naͤher / dann das wir glanbs 
ten. Item Galat.iij. Wir waren vnder dem 
geſatz gefangen / ehe Ver glaub kam / der ge 
offenbart werden ſolt / vnd biß derfam Fam 
deß die verbeiffh 

Die handtſchrifft die wider vns war/ war 
noch nicht durchſtochen / vnd weggenom⸗ 


ng iſt / c. Item / Colloſ. ij. 


men. Item Hebrꝛ. ij. Er nam den Samen 


Abrahe an ſich / auff das er durch den tod / 
dem tod ſein gewalt nemme. Item / das 


Moſes ein zeüg der zůkünfftigen ding 


Paradova. 
wirdt genennt/ Heb. iij. vnd das Chriſtus 
erft von Bott uns zum gnadenftül/ verfüs 
hung/thür/oni Mittler. vnd fürſprech wirt 
nennt/ Rom. v. mit dem erſt alle gnad⸗ 
erbeilig Geiſt/ verzeihung der fünd/fey: 
anbzochen vnd erſchinen / Tit. ij. iij. vnd ein 
Lamb genenner/das der welt Sind weg⸗ 
nemme / Johan. 1. ⁊c. | 
In Chriſto Diß alles laurye/als fey es alles erſt mie 
altes eröf» Chriſto kommen. Antwort / Es iſt in Chri⸗ 
— — ſto alles vollendet/ lautbrecht worden/ges 
netto me, Offenbart/9; vor gleichwol im geheimnuß 
fen / nicht von anbegin der welt war/ in aller gelaſſen 
das 9— nit hertz / aber verdeckt / vnbewußt/ vnaußge⸗ 
der das tüfft/Berbalb die welt nicht wußt das ers 
verbor⸗· war / vnd durch die außruͤffung Cheiſti erſt 
gen war· gewar wirdt / Darumb gehet die Schuffe 
drauff / gleich als ſey es erſt alles mit Chꝛi⸗ 
ſto ankommen/ welchs doch vor auch war/ 
wie zů anfang gehoͤrt/ doch vnbekannt Bey: 
gar wenigen. Darumb wirt Chriſtus recht 
wol der außdruckt vnnd geoffenbaret will 
Gottes genennet / der hat mit ſich bracht⸗ 
das die welt vorhin nicht wußt/ vnd ob es 
wol war / vnnd ſie es auch in ih: hett/doch 
habend nicht hett / weil ſie es nicht wüßt/ 
braucht/noch anlegt / als ein ſchatz Den ei⸗ 
ner ſein lebenlang vnwiſſend har. Darumb 
ſpricht Paulus / Galat. iij. Das der * 
ur 
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Paradova. 104 


durch Chꝛiſtum ſolt geoffenbaret weißen/ 


Ver vormals im geheimnuß verborgen? / 


bey gar wenigem war / wie auch dcr Geiſt 
deß glaubens / Heb. xi ij. Petri a. Alles 
außgelegt. dr Corinth. nl. San 
Chꝛiſtus hat mit ſeinem tod Beyde Teſta 


wirt in Chriſto neüw / das alt überſetzt vnd 


ment(die im grund/finn vnnd Geiſt/ eines 


ſind / wie falt ſie im Bůchſtaben ſtreiten/ vñ 


eins das ander auffhebt) beſtaͤtiget / verſi⸗ 


gelt / vñ gewiß macht / damit aller argwan 
deß zorns / oder einges vnwillẽs Gottes⸗ 
ſo in uns vnnd nit in Gott war/weg wirdt 
genommen / hat das geheimnuß/ das vor 
von anbegin ihm verborgen war/ Ephef.u 


Rom. xvi.· ſelbs außgeruͤfft / vnd laſſen auß⸗ 


růffen/ vor aller welt. Da da hats erſt d)ie 


außkert fleiſchlich welt gewar worden / die 
vor nit wußt / ob cin Him̃el / vergebũg der 
fünd/beiliger Geiſt/ glaub/ Chaiftus/oder 
Gotts wort war/ außgenom̃en wenig eyn⸗ 
kert/geiſtlich leüt/als Abꝛraham/ Hermes/⸗ 
Triſmegiſtus / Job / Noahꝛc. Dañye nur 
ein glaub/beiliger Geiſt/ gnad / Chriſtus / 


vnd weg zů Gott iff/wiesuß Humscapın 


fo můſſen ſie eben durch denſelben glaube/ 


heiligen Geiſt / gnad / vnnd € bziftum(deß 
tag fie mit Abraham in ihrem bergen gefes 


ben babenyfelig worden / wie wir, 


\ 
— 


— 


Paradovwe. 

3 dem / den tag deß Herren feben/ 
ſchleüßt in ſich / den heiligen Geiſt haben/ 
verzeihung der Sünd / das leben in ihm/ 
vnnd Chriſtum im Geiſt vnnd krafft ſehen 
vnd erkeñen / ob man gleich ſein hiſtori nim⸗ 
mer weiß. Auß dern folgt ye / das die hiſto⸗ 
ri von Cheiſto wiſſen / vnd glauben / nit Ver 
rechtmachend glaub iſt / Sonſt were Abra⸗ 
bam verkuͤrtzt/ ſonder Vie krafft Chriſti / die 
heüt / geſtern / vnnd in ewigkeit iſt / in ihm 
empfinden vnd erkennen / wie er das wort 
deß Vatters iſt / vnd nad) Ver Gottheit / ſei⸗ 
nem beſten theil / im wort ihn erkennen vnd 
ergreiffen / Das fleiſch Chriſti iſt nichts/ 
dañ das opffer für die ſüud. Ergreiffaber 
den Hohen Pꝛrieſter / vnd opfferer / fo wir⸗ 
ſtu finden / das Gott ſelbs iſt / der alſo die 
welt durch Chriſtum mit ihm ſelbs verſoͤ⸗ 


nen wil / ij. Corinth. v. Rpheſ. 1. Colof 1. 


das du alſo durch Chriſtum zum Vatter 
auffſteigeſt in das vaͤtterlich hertz. Das 
heißt dann durch Chriſtum zum Vatter 
kommen / 3oban. vi, Item den Vatter er⸗ 
kennen durch den Son / den ſonſt niemand 
kennt dann der Son / vñ wem es der Son 


wil eroͤffnen/ das iſt / allen die in ibm find/ 


Johan. am xv. Welches die Schꝛifft in ihn 
glauben heißt. Da wirt in Chꝛiſto alles ers 
ſehen / eroͤffnet / rc. das vor vnns als wer es 

nicht / 


. u 


Paradoya. 105 
nicht / vnglaublich war. Summa/ mit Chꝛi 
ſto kompt es alles / vnd wirt vollendet / das 
wir vor nicht wußten noch glaubten / ob es 
wol im geheimnuß vo: Gott vnd den gleü 
bigen war/ı.Co:inth.r. 

Spꝛrichſtu / Iſt dann der himmel vor of⸗ 
fen / vñ vergebung Ver fünd gewefen/ was 
bat dann Chꝛiſtus doͤꝛffen fterben? Ant⸗ 
wort / Vor Gott / der on zeit iſt / fehet nichts 


an / ſonder wie Chriſtus / vnd wir in Chriſto 


ſind ewig vor ihm gweſen / alſo iſt auch das 
leiden Chriſti/ gnad vnnd vergebung Ver 
ſund/ der glaud/ vñ deß glaubens geiſt vor 


Gott ewig geweſen. Esmüßyegnad/ der „ 
Heilig geiſt / vnnd vergebung der fünden 
feyn/wo Chriſtus iſt. Nã iſt Chriſtus heüt / 


geſtern / vñ in ewigkeit / Heb. xiij. auch von 
anfang in Abel erwuͤrgt / Apoc.xiij. ſo můß 
ge auch die verfönung Ver ſünd / das ſünd⸗ 
opffer Chriſtus / vnnd ſein leiden / vor Gott 
in ewigkeit ſeyn gweſen. Dann die aͤrtzne 
iſt fürſehen geweſen vor dem fall / iſt au 


‚ewig / ehe der welt grundt ward gelegt / 


Chriſtus vr Gott / auß Gott geborn/ Pſal. 
er. Generatio eius a diebus eternitatis/ 


ſpꝛicht die Schrifft. Darumb ſihet die vers 


gebung der ſünd allweg auff Chꝛiſtũ / auch 


ĩm alten Teſtament / da er gleichwol allen | 


denen gnaͤdig iſt gewaͤſen / die er 8 ſeinem 


‘ Par adova. re 
Beliebten fun gefunden bar / vnhd derhalb 
auch feins funs geift mittheilt / vnd feinen 
tag fie feben Iaffen. Hat Abelmitgelitten/ 


die rechten Zuden Chriſtum geflen/ vi deß 
leidens geſell geweſen / Apocal. xiij. i. Co⸗ 


rinth. x. ſo werden fie freilich auch mit herr⸗ 
fchen/leben/feins geifts/gnad/vergebung 
Ber ſünd / auch theilbafftig feyn. Oder ift 
nur Chriſtus von ewigkeit gewefen / vnnd 
fein glaub /gnad/ geiſt / vor Bott nicht? 

nein. 

Bey den menſchẽ aber / ſo alle ding nach 
scit/maß/ftatt/onnd perſon / meſſen / fahet 
ein ding an/wenn es ihn offenbar/ vnd für 


die augen wirdt geftelt: Alfo ſpricht man/ 


in kindt ſey erſt wordẽ / ſo es wol viertzig 
wochen / vnd vor Gott ewig fürgweſen iſt. 
Alſo můß der De zeytloß Bett 
mit den beweglichen beweglich feyn / vnd 
ein ding mit der zeyt anfahen / Bey den iſt 
Chriſtus / vergebung Ver ſünd / Vie gnad 
Gottes / der heilig geiſt erſt wordẽ vnd ans 
gefangen / in der zeit / mit Chriſto / auff wel⸗ 
cher berg ſihet die Schrifft / vnnd redt von 
einem ding/wie es in vns iſt zeitlich / vnnd 
nicht wie es vor Gott ewig iſt. Da wir ge⸗ 
war wurden / das auch ein himmel vnnd e⸗ 
wigs leben war/vergebung der fünd/ vnd 


ein heiliger geiſt / da ward erſt vns der him 


mel 


— — — — — 


Paradona: ne 


mel auffgethan / Bott gnädig / Ver vor in 
vns / vns zornig ward/fo doch Chriſtus / 
gnad / der himmel affen / der heilig geift/ 
vergebung Ver ſünd / in Gott / vñ vor Gott 

ewig iſt gewefen/ wir aber nicht gewüßt 
vnd verſtanden. 


Darumb iſt uns Chriſtus erſt worden / 


bat erſt gelitten der himmel erſt auffthan / 
vnd mit ihm der heilig geiſt vnnd Gottes 
nad Fommen/ die doch ewig in Gott e- 
gewefen: Dani wiltu die Schrifft nach dem 


todten Büchftaben verftchen /fo ift Bott 


zeitlich / beweglich / vñ wandelbar / der von 
ewigkeit biß auff Chriſtum iſt zornig gewe 
ſen / den him̃el verſchloſſen / vnd in Suma/ 
ein Gott on gürs/ gnad vnd lieb geweſen / 
vnd erſt mit Chriſto ſich verwendt / vmbke⸗ 
ret / vnd der welt gunſt gfaffer/ein beiligen 
geiſt geborn / gnad vñ vergebung Ver find 
an ſich genommen /ꝛc. Dahin kommen wie 
fleiſpatzen / wenn wir die Schꝛifft nit nach 
dem geiſt vnd fin Chriſti verſtehen / das 

wir auß Gott ein menſchen ma⸗ 
chen. Davon volget 

weyter. 

J 


J 


at Bie gebott 
ſrael ge» 


< en/feind 


nicht güt. 


 Paradova. 
LXXXVI Prxcepta Ifraeli data,non bona, 
Gott gibt Iſrael nit geſatz deß lebens. 


— 

An lißt Ezechie cap. 20. das 
Gott nicht on vrſach ſpricht / Ich 
hab Iſrael nicht gůte ſitten / auch 
nicht Recht/ in den fie leben moͤchten / ges 
ben. Serhalben ibze fagungen auch nicht 
auffs gewiffen giengen / Hebr. viij. ir. cap. 
fonder uff Vieleibliche ftraff / Die fie ihrer 
bandtbabung halben vom Herren begaͤr⸗ 
ten/ daran aber Bott nichts gelegen war/ 
34 auf vıfachen gleich genoͤt ward) ihn 
folche gebott vnd verbort zů geben /derfie 
nicht gerahten / vnnd nur haben woltene 
Dann wie ſie zogen / vnd was fie von Hei⸗ 
ven faben wie fie baußbielten / regiment / 
vnd ihre Götter ehretẽ/ das wolten ſie auch 
haben / vnnd damit wolten ſie ihrem Gott 
auch dienen vñ hoffieren. Damit ſie es aber 
nicht auß ihn ſelbs theten / anfiengen / vnd 
abgoͤtterey anrichtetẽ / ſo hencket ihn Gore 
an diß narrẽwerck / — süfürfommen/ 
fein wort / damit es in dem glauben vnd ge 
horſam gefchebe. Bott forſchet aber ſeinet 
halb nicht darnach / der ein geiſt iſt / vnd nit 
mit Farrenfleiſch/ opffer / Arch / vñ Ver glei⸗ 
chen eüſſerlichen Ceremonien wil geehret 
werden / ſonder ſeiner art nach im geiſt. 
Dar⸗ 





Paradope. 107 


Darum̃ ſind diſe gebottnicht gůt/ noch 
ein Bortsdienft an ihn felbs/giengen auch 
nicht auff das en 2a der menſch leber 
auch nicht darinnẽ / ſonder ib: verbzechung 


ward allein eüſſerlich geſtrafft als wenn 


man fonft eines Fürſten gebott übertritt. 
Damit ift verantwort viler frag vnnd gez 
dancken / die do ſagen / Was hat doch nur 
Gott / der ein geiſt iſt / mit diſem fleiſchlichẽ 
Gotts dienſt / eüſſerlichen Ceremonien / vnd 
mit diſem kindswercks vnnd fantafey/ gez 


meint / das er mit ſo ſeltzamer kleidung/ge⸗ 


berd/ Arch / opffer / Tabernackel in Iſrael 
vmbgehet. Es fraget Gott glatt nicht dar⸗ 
nach / Iſrael ſahe der gleichen von den Lei 
den / vnd woltes nurbaben/ da welt Gott 
dem kind das ſchloͤtterlin laſſen / vnnd mit 
ihnen der Docken ſpilen / biß er ſie weyter 
brecht. 

Da die Heiden ihren götternopfferten/ 
Künig hetten / ſeltzame Gottsdienſt / Ar⸗ 
chen/ Tempel / c. nach dem fein volck auch 
ſpillet / da hencket er fein wort daran. Es 
můßt auch der Heiden halben ſeyn / vnnd 
Gott můßt eben das anfahen in vñ mit ſei⸗ 
nem volck / daß ſie theten / damit er ihr opf⸗ 
fer / Kegiment / Gotts dienſt / Pollicey / Kü⸗ 
nigreich / vnnd Prieſterthumb zů ſchanden 


machet. Alſo ward es gleich RR a | 
| 


ar 


u 
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vnd Heiden ſeiten vonnöten / Bott fraget 
aber feinetbalben nidyts darnach / bett fie 
audß feinerbalben nimmer auffgfegt/yacs 
waren in feinen augen nicht güt gebott / 
darinn man auß nichtleben mocht / Wels 
ches geift vnd leben můß feyn / wie die ges 
rechtigkeit deß netiwen Teftaments. Dar⸗ 


umb ſpricht er in Rzechiel / Er hab ihn von 


ihrer find von abgoͤtterey wegen nicht gůt 
gebort geben / darinn man auch nichtleben 
yon er darnach er glattnichts frag / Die 
auch alle auff einen hauffen den menſchen 
nicht vmb cin har beſſer machen. Darumb 
es in Paulo / Juſtitia carnis / deß fleiſchs 
frumkeit wirt genennt / das allein mit cüſ⸗ 
ſerlich geberden / Ceremonien / waͤſchen vnd 

reinigkeit zůgieng. art 
Darumb hat er auch zülerft/alser mei: 
net es were nun gnůg mit der Docken ge⸗ 
ſpilt / diſen Gottesdienſt alle zůmal / ſampt 
feine Reich / Prieſterthumb / Tempel / Opf⸗ 
fern/rꝛc. abgelegt / vñ ein herz Gottsdienſt / 
eins reinen gemůts vnd gelaſſenen gewiſ⸗ 
ſens / im neüwen Bundt auffgericht / vnd 
alle gebott Iſraels eyngezogen / vnd in ein 
verkürtzt wort verfaſſet / Eſa.x. Luce x. nem 
lich in Chriſtum Jeſum / dz er vnſer gerech⸗ 
tigkeit ſey / ſo vor Gott gilt / ſo wir ihn lie⸗ 
ben / anziehen / vnnd in ihn wonen wicerin 
vns/ 
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vns / welches de Schiffe mit einem wort 


glauben in Chriſtum nennt . 


Nun/dʒ dannocht Der Bottsdienft Iſ⸗ 
raels auff Gottes ſeyten nit gar vergebens 


were/gab ihn Gott eytel ſolche gebott/ des 


ren Bedeüitung/ das neüw Teſtamẽt/ Chri⸗ 
ſtus / vnd der recht Gottsdienſt war: Wie 
nun Gott glatt nichts an der figur vnd Ce⸗ 
remoniſchen Gottsdienſt Iſraels gelegen 
war/alſo war ihm widerumb an ihr bedeü⸗ 
zung das ſie figurierten / vñ hernach in Chri 
ſto geoffenbart vi außdruckt foltwerden/ 


alles gelegen. Darum̃ ſahen allefigur auff 
Chꝛiſtum/wie Chriſtus ſelb ſpꝛicht / Moſes 


hab von ihm gefhribä Das aber wenig in 
Iſrael merckten/ſonder all an dem eüſſerli⸗ 


chen Gottsdienſt biengen Zals were diſer 


der recht / der Gortgefiel/vundIamirman .; -» 


ihm dienen vnd hoffieren muͤßt. | 
Item es war diß Lappenwerck vnd hei⸗ 

loſe gebott darumb Iſrael zůgelaſſen/ das 

fieeineigen volck von den Beiden außge⸗ 


ſůndert / vnd in allen ſtücken vnderſcheiden 


weren / Auff Bas offentlich erfchine / wel⸗ 
ches Volck den rechten Gott/ Bottsdienft 
hett / vnnd die Heiden damit zů dem ſtar⸗ 
cken Gott Iſraels gezogen würden. Ylißt 
das er ſich ſeinethalbẽ von feinem volcker⸗ 


fordert Aañ er die liebs ii/Die fi felbs nis 


S 


iiij 
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ver füchen kan) ſonder das er fein fleiſchlich eüſ⸗ 


ſerlich volck / in fleiſchlicher / Begirlicher/ 


eüſſerlicher / gehorſam vñ frum̃keit erhielt / 


damit ſie auch nicht eigen Gottsdienſt er⸗ 
welten / vnd ihren augen nach hůreten. Ich 
laß auch die vile der geſetz von Gott über⸗ 
lifert / ein vrſach ſeyn / das ihr ſtoltz gebro⸗ 
chen / vnd ſie in demuüt vnder Gott verzagt 
bliben. Gott můßt ſie alſo iiberladen vnnd 
buͤcken / das ſie ihr ſind erkennten / ſich der 
vile Gott beklagten / vñ ſünder bliben / die 
im̃erzů nur zů frum̃ vor Bott feinwolten/ 
vmb vnd auß / vnd ninder an. 
Demnach můßt auch die fleiſchliche / bür 
gerliche frumkeit deß geſetzs mit gwalt ge 
handthabt / die ſünd geweret / vñ Se frumz 
Feit außgenöt werden. Darum̃ hat ſie auch 
nicht mer dann zeitlichen lohn vnnd ſtraff / 
wie ein fürft hof helt / die übelchäter ſtrafft / 
vnd die frum vnnd wol dienen / den lohn 
gibt / damit er der ſündtlichen hand allein 
weret/ vnnd die recht thůn / belohnet. Alſo 
noͤtet Gott ſein volck zů einem heiligen / 
vnſtraͤfflichem laͤben / nicht das ſie vorihm 
dardurch frum wuͤrden / ſonder das fie den 
eiden ( vmb deren willen diß alles war 
angefangen / nemlich / ſie zů dem Gott Iſ⸗ 
raels zů locken) ein gůt Rxempel vortrů⸗ 
gen / vnd bey ihrem Heiligen wandel Gott 
| pzeiffes 


\ 
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preiſſeten / wie auch geſchahe / das ſie die 
eiden loben müßten, Qeut. iij. vnd der⸗ 
halb vil geſatz von ihnen entnammen / da⸗ 
mit ſie ihr Goͤtter ehrten / vnd wie die Affen 
nachthetten / vonn der vnparthegifchen vr⸗ 
theil Gottes wegen. Dann Gott wolt 
durch diß volck / die eytel Gottloß welt / in 
die erkanntnuß feiner gütefüren/weiler al 
- fein treüw / lieb fterc&/ vnd guͤte an feinem 
volck legt erfcheinen / auch fein gerechtig⸗ 
keit / das er ihren mißtbatennit verfchont/ / 
So die Gotiloſen götter der Heiden/ anſe⸗ 
her der perſon / nit ſelten wie Jupiter / den 
frummen drucken / vnd den boͤſen fürſchie⸗ 
ben / das alles in dem Gott Iſraelis nit er⸗ 

funden ward/1. Sam. iii. 7 


Derhalb vil zur zeit Chaifti die augen 


auffibetten/vnd den Gott Ffraelis lobten. 
Da ſihet man / was die vrſach iſt deß ange⸗ 
nommen Iſraels vnd ihrer gebott/ nemlich 
das Bott die Heiden herzübzecht/Daber 
geht alle Richter vñ König in Ffraels/ 
der Cempelopffer/ vnd alles/die diſe from 
Feit handhaben müßten mit dem ſchwert / 
biß die felbs willig fromkeit / deß Geifts/ 
vonder dem rechten Fridfürften/ vnd Salo⸗ 
mon Ehaifto / angieng / diß Boͤnigreich of⸗ 
fentlich außgieng / vnd ein loch durch den 
Schuldtbrieff geſtochen Bias ri Er 
v 


Zu 


‚3% 


vr 
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Jetzʒt haſtu die vrſach / warumb Gott nie 
keinem andern volck alfo mit gefaren ıft/ 
Ben er fein gericht und recht alfo/ wie Iſra⸗ 


el/eröffnerhab / Pfalm. cxlviij. Nicht das 


er fie vor andern völckern lieber / wie fie 
meinten/fonder das Bott hiemit die Hei⸗ 
den wolt herzů fuͤren / vnnd locken. Da ſie 
nun ſtoltz / ſtracks in das widerſpil gerie⸗ 
ten / vmb deß willen fie Bott hett abgeföns 
dert / ließ ſie vor Bott faren / vnnd wärfffie 
weyt hinder die Heiden / macht einen neü⸗ 
wen Bundt vnd regiment durch Chriſtum 
mit der welt / vnnd wolt einmal allen not⸗ 
zwang auffheben / vnd mit eytel lieb vnnd 
güten Worten es durch feinen Geift/in 

Chriſto /mit der ganzen welt verfüchen/ 
ſetzet ihr für Die augen Chriſtum /als ein 
fpigel/ichrbarlichen Gott / vnnd fleiſchlich 
wort / Darzlı ſchencket er der welt Chris 
ſtum / für eigẽ / dz boͤß gewiſſen / damit ihn 


yederman cin feind verdacht / weg zůnem⸗ 


men / vñ alle feindtſchafft zwiſchẽ vns vnd 
Gott auffzůheben / dz wir nur Chriſto nach 
fol * vnd zum Vatter kemen. Diſer weg 
ſoll gebant ſein zum Vatter / vnd in Chriſto 
Gott willkom̃en fein / alle die ihn anzogen 
habẽ / in ihm leben / vñ wonenwieerihnen. 
Aug diſer vrſach faͤlt alles im neüwen 
Teſtament / was im alten nach dem Bůch⸗ 
ſtaben 
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fraben Befolhen war / Dann diß Regiment 


iſt auß / vnd überſetzt in Chriſtum / wiewol 


dz ewig bleibend/ allmechtig wort im geiſt 


wie es Gott mit den Figuren gemeint hat / 
ewig Bleibt vnd erfült wirt Sarumb dañ 
die eüſſerlichen ſatzungen ein zeitlang / als 
ein zeiger / zů diſem geiſtlichen wein wären 
můſten / dz wir durch diſen zeiger bewegt / 
eynkerten. Nun wir aber in Chriſto zum 
wein ſeind kommen / vnnd die vrſach deß 
zeigers gefallen iſt / iſtauch das vervrſacht 
gefallen. | 

Ein Rind Bedarff Ver rühten/ ſo es er⸗ 
wechßt vnd fi felbs zeücht / felt Die vrſach 
das es der růhten nimmer darff. Alſo iſt 
Chriſtus ein end vnd anfang deß geſatzs / 
der es auffhebet im Buůchſtaben / vnnd 
doch erfuͤlt im Geiſt und ſinn. Wie ſein Bez 
deüttung vnnd erfüllung auch im Alten 
ward vonn wenigen verſtanden / vnnd al⸗ 
ſo erfült. Alſo machet Cheiſtus das ges 
wiſſen frey/ vnnd wirfft es doch vnder das 
geſatz in der freyheit deß geiſts. Alſo můßt 


Iſrael beſtehn / biß Gott mit der Figur auß 
machet / vnnd dem Geſatz vrlaub gab / ein 


neüw geſatz vnnd volck an Die ſtatt ſtellet / 
durch Chriſtum in dem Heiligen Geiſt 
geſamlet / durchs vorig bedeüt / yetzt aber 
indie warheit vnnd ihr recht weſen übers 


— Paradoxa. 
ſetzt/ eynkert / vnd alles Geiſtlich vnd inner 
lich volbringt / das vor außwendig vnd fi⸗ 
gürlich one nutz war. | 

111 Difen pnderfibeid findeftu Bey den Als 
| ten der Teſtament / Nemlich / Das Beyde im 
Geiſt vnnd finn eins / aberim Büchhftaben 

zwey vnderfcheidne feind / Darumb müß 

man ihn Beyden nichrauff den todten Büch 
ſtaben ſehen / fonder auff Venlebendigmaz 
chenden Geift und finnChiifti/der die mit⸗ 

tel wandt abwirfft / onnd auß Beyden eins 
macht / Epheſ. ij. Alfo das allein ein freyer 
Chꝛiſt Moſi gnůg thůt / onndBeyde Teftas 
ment helt / Ein gefengner Zud aber / vnnd 

ſfalſcher Chꝛriſt / deren keins. | 

. Mlundas der Juden geſatz / damit wir 
wider zur aß kommen / nit rechtfertigen / 
Auch Gott nie ernſt / oder für gůt hab ange 
ſehen / diſe zum leben fein ſelbs halb auffzü 
ſetzen / woͤllen wir ſehen Chryſoſtomum ad⸗ 
uerſus Judeos / oratione prima / Da zeiget 
er nach leng an auß Leuitico v. KRxod. xij. 
Zach.vij. Saniel.x. Pſalm.cxxx vi. das auſ⸗ 
eG fer Zerufalem zü Beftimpter zeit vnd ſtatt / 
——— ſich nicht gebüret weder Oſtern zůhalten / 
haltẽ Oſte zů opffern / zů ſpilen auff ihren Inſtrumen⸗ 
ren/ wider ten / zů Dfallieren/züfaften/zc.Ylun aber vil 
Zuden/als Daniel / die drey Einder/ Hiere⸗ 
rufalem. mias / vnd andere Gott fürbündig 7% er 

| | | allen 


T 
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fallen baben in frembden land / das fie der 
ding Feins theten/fo das gefazz auffer Diez 
rufalem zü Begeben verbott / iſt kundtbar / 
das Gott an diſen dingen allen nichts ge⸗ 
legen iſt / vnd das diſe obſeruation / ceremo 
ni/fitten/Sabbath/ vnnd Zudiſche breuch 
nichts zur frumbkeit thůn / ſonder auß an⸗ 
dern vrſachen find auffgeſetzt / dann das fie 
ſolten frum̃ machen / Ja zum überfluß auff 
Ver Juden nack gelegt worden / alſo/ das 
fie gehalten kein nutz mit ſichbrechten / oder 
fo fie übertretten würden / keinem ſchaden 
oder boͤß machen / vnd die GottfeligFeittfo 
im gemütibzen ſitz bat)etlicher maß verklei 
nern/weil vil heilig/ hoch erleücht männer/ 
als Daniel / Hieremias / die drey Jung⸗ 


ling / Danielis iij. der ding keins haben ge 
than / weder heilige Feſt gehalten / noch ges 


faſtet / noch geopffert in frembdem land/ 


nach dem verbott Gottes / vnd ihn doch an 


ib: frumbkeit darumb nichts iſt abgangẽ/ 

ſo gar / das fie ihr ſeel für ihren Gott haben Warumb 
—— | | Sort one 
Sdpyprꝛichſtu / Warumb har deñ Bott den ndrngdınz 
Juden diß gebotten / ſo er nicht wolt / das — 
fie es hielten / vnd darumb die ſtatt / darinn mic der 
diß alles geſchehen ſolt / den feinden vnder zeit wider 
thenig gemacht / vnd die Juden vertriben/ absethan 


et/ vñ nat 


vnnd in alle land zerſtreüwet / das fienicht gabe rot, 


⸗ 


1 
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meh: nad} dem gebort kundtẽ / obfie gleich 
gern wolten opffern/faften/ Ofternbslten/ 
c. Gott ſolt es billich nicht gebotten haben 
oder aber drob halten / vñ die ſtatt ha fürz 
behalten / vñ freyledig erhalten haben das 
fie dem befelch nachkommen betten moͤgẽ / 
vnnd vns nicht alſo in die gantze welt zer⸗ 
ſtreüwet haben / Was iſts nun /ıft Gott 
mit ibm ſelbs vneins / der an einem ot 
opffer gebeüt / vnnd am andern nit bas 
ben wil 2 Mitnichten. Sann auß vonn 
anfang bat Bott keins opffern Begerer/ 
Eſaie ı. lxvi. Bier. vi. Dfal, Li. Oerumb 
hat eres dann nachmals gebotten? Ant 
wort / Das er euch züwillen würd/vnnd 
eüwer ſchwachheit nachhenget / vnd riete / 
Gleich wie ein Argt/fo er ſihet / das ein Fi⸗ 
brigerfofaft thůt nach eine m trunce waſ⸗ 
ſers / das er beforgen můß / wo er ihm nicht 
süwıllen werd / vnd verfag/er thů aͤrgers / 
erhenck oder ertrenck fi / ſo gibr er ihm 
wider feinen willen vñ berg /einen trunck/ 
en er ihm lieber under wegen ließ. | 


Defech „ p Alſo eben thet Gott / als er ſie vnſinnig 


warum nd / vnd Iſrael zůopffern geneigt/ unnd 
be Eyd inbrünftigfahe/ wie ſie von Seiden ſahen 
NE pie lehrneten / vnd beſorgen müßt/woere 
gügelar ihn nicht verhengt / ſie wůrden zun heiden 
en · ¶· fallen / vnd den Goͤtzen opffern/ Ja fie was 

ven 
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ren nicht allein Bereit / ſonder yetzt ſchon in 
Abgoͤtterey gefallen / da ließ er ing zů / ya 
gebott inns / ſo ſie ye wolten opffern / vnnd 
ſchweren wie die Heiden / das ſie es doch 
in feinem nammen / vnnd Bey ſeinem nam⸗ 
men ſolten opffern vnnd ſchweren / welchs 
auch der fürgang lehret. Dann erſt nach 
Dem Heſt / als fie den Teüfflen opffertẽ / ließ 
ihn Gott zů das ſchlachten deß vychs. Alsßs 
wolt er ſprechen / Lieber thůt doch nicht ſo 
feindtlich / vnnd ſtellet euch nicht ſo vnſin⸗ 
nig / das ihr Yen Goͤtzen opfferer/ ſonder 
thůt das vil meh: mir. Das bat er aber 
nicht wöllen an ibm felbs / Biere. am vie 
Pſalm. 1. vnd li. ſonder feiner art nach / ein 
Geiſt / mit gemůt geehrt und geſucht wer⸗ 
den / darumb nit gewoͤlt / das es allweg al⸗ 
ſo bleibt ewig / ſonder ein zeitlãg durch die 
finger geſehen / vnd das kind der Docken 
laſſen ſpilen / der es nit wil gerahten / biß es 
ib: felbs muͤd werd vnd hinwerff / ya biß er 
es weiter bring / vnnd ihm die Docken wis 
der ſtaͤl vnd ableich. J — 

Gleich als der vorig Artzt / ſo das waffe 
wider ſeinen willen dem krancken hat 37 — 
fen vergoͤnnen / damit er nit aͤrgers thů / zð 
letſt den krancken alſo laichet / er ſolt auß 
niendert anderß Waſſer trincken / dann 
auß dem Geſchirr / das er ihm gebe / ſo 


J 
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würde es ihm nit ſchaden. Nun aber über 


Gott ſtelt 


ein zeit ſeiner warterin vnnd zůſeherin be⸗ 
filht / das fie den krůg mit willen zerbrech / 
damit er den vom waſſer abwendet / das er 
vor feinem end / auß keinem andern geſ⸗ — rr 
trincken darff. Das eben hat Gott mir dem 
opffern than / dann er hat ihn auff erd an 
keinem andern ort erlaubt zůopffern Dann 


das gefay zů Jeruſalem / überein klein zeit fert er zů / 


den Juden 
wider ab. 


vnd leßt beyde / Tempel vnd ſtatt / zů der er> 
den gelegt / vnd ſie vertriben werden in alle 
land / damit er ſie von ihꝛem fürnemmen ab 
ſoluiert / abfordert / vnd mit dem wil abtrei 
ben / wie der artzt den krancken mit dem zer 
brochen gefchir: von dem trincken Letter 


gäbling gefagt/Stebtab/höztauffzüopfs 


fern/fie weren zerſprungen / vnnd mit nidys 
ten abgeftanden/Fa den für den Teüffelge 
balten/wiees dañ in Chzifto wolerfcheint. 
Diß hat Bott von anfang gemeint vnd 
fürſehn / vnd darumb fo fteiff ein beſtimpte 
ſtatt / zů diſem ſeinem Gottsdienſt / ange⸗ 


zeigt / Darnach als er diſen niemandt nůtzi 
gen / eüſſeren / heyloſen Gottsdienft wider 


ablegen wolt / vnnd genůg genarret / vnnd 
durch die finger geſehen hett / ließ er die 
ſtatt auff einen hauffen legen / vnd die Ju⸗ 
den in alle land verkaufft werden / damit 
lag der Gottesdienſt ſchon in der = 

| tt 
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Hett er diß nit gewölt vñ fürſehen / er hett 
wol an allen enden erlaubt zů opffern / weil 
er an allen ortẽ gegẽwertig iſt. Nun er aber 
alle Ceremonien vn gottsdienſt an die opf⸗ 
fer bindt / die opffer aber auff ein beſtimpte 
weiß / die weiß aber an ein gewiſſe zeit / Vie 
zeit aber an ein gewiſſe / einige / benannte 
ſtatt / vnnd leßt darnach die ſtatt vmbkert / 


vnd ſie veriagt / vnd auch nim̃er wider eyn⸗ 


gſetzt / vnd den Tempel wider auff bauwen 
werden / Haggei i. Wil Gott ye damit an⸗ 
zeigen / es ſey mit allem ihrem gotts dienſt 
vñ Cetemonie auß / weil ihn der ding keins 
mer geſtatt wirdt / auch vnmoͤglich iſt zů⸗ 
thůn/nach Gottes wort / wie vnd wo Gott 
wil. Vñ iſt ye diß wunderbarlich fürſehen / 
an allen orten wirdt geſtatt / noch heüt den 
Juden zů opffern von allen Heiden / allein 
ʒũ BHieruſalem / da ſie allein ſolten opffern/ 
wirt es ihn nimmer verguͤnt / doͤrffen auch 
nicht dahin kummen oder ſchmecken / Das 
man ye greiffen můß / das mit ihrem gotts⸗ 
dienſt / ceremoniẽ / gericht / Reich / vnd Prie 


ſterthumb auß iſt / weil die einig erlaubt be 


ſtimpt ſtatt vmbkert iſt / vnd ihnen aller zů⸗ 
gang und macht gewehret / 2c. Huc vſque 
ferme ad verbum Cheyſoſtomus. —R 
Diß erzele ich ſo fleißig/weil wir darauß 
leichtlich alle gſatz / EN 


⸗ 


Parabowa. 
Yen und abnemen moͤgen / wie vnd warunb 
Drfach al, Gott diß und das hab heiſſen thůn / laſſen / 
reden / Alles auß Ver vrſach / daß fie es alſo 


men / Ss 


dienft/ond haben / vñ nit gerahten wolten : Alfo müßt 
deß ganzen er ihn auch eine Rünig/Scheidbrieff/ Tem 
geles nl, Sabbath / Yen Eyd / Prieftertbumb/ 
auff / vnnd alles vergünnen ein zeitlang/ 

wie ſie es nur haben wolten / Vñ alles was 

ſie von Heiden ſahen vnnd erfuͤren / wie ſie 

mit ihren goͤttern vmbgiengen / vnd beyde 





im gottsdienſt vnnd Regiment / haußhiel⸗ 


ten/ vergoͤnnet / biß ſie daran verneügertẽ / 
abpiſſen / vnd innen wuͤrden das es nichts 
thet / wie ſie es fürnamẽ / ſo wol als die Hei 
den //darum̃ allweg im ſinn gehabt / er woͤl 
dem kind die Docken oder Puppen mit der 


wider ſtaͤlen vnnd ablaichen / vnd aber 
a 


varfür eynfuͤren die warheit / vnnd alles le⸗ 
bendig vnd recht anrichten. 
4Damit iſt auch antwoꝛt gebe denen / die 
ſich verwundern offt / warum̃ Bote doch fo 
narrecht ding gebotten habrDie narrẽ wol 
ten es alſo haben / vñ das kind mit der Pop 
pen alſo Vöcklen vn ſpilen / da verhenget es 
ihn Gott / daß ſie nichts aͤrgers theten / vñ 


gar von ibm abfielen. Es ließ es Gott auf | 
darumb gefchehen / vnd hencket fein wort | 
an diß narrenwerck / Yaßer der Heidẽ opf⸗ 


fer/ Ceremoni / vnd gottsdienſt / mit ſeinrs 


volcks 


| 


. Parabova: 114 
volcks gleichẽ gotts dienſt zů (handen ma⸗ 


chet / vnd damit anzeiget / das er allein der 


recht war lebẽdig Gott were. Alſo da Cain 
anfieng zů opffern/ müßt Bott durch feine 
Abel auch opffern/ vñ Caıns opffer hinder⸗ 


| 4 werffen/ vi damit anzeigen / das Abel 


er recht ſey / vnd nicht er / damit er ſich auch 
zů dem Gott Abels bekere. 


Alſo haben alle gebott deß alten Teſta⸗ 


ments diſe vrſach / Weil ſie nun gfallen iſt / 
vnd Gott ein anderß durch ſeinen Son hat 
angerichtet/iftes auß mit aller Juden got⸗ 
tesdienſt / opffer / faſt / feyer / Ceremoni/ Kü⸗ 


nigreich / Prieſterthumb / Scheidbrieff / vñ — 


ganzem geſatz / vnd im Neüwen alles eyn⸗ 
kert / vnd auff ſein weiß / nach art deß Teſta⸗ 
ments / geiſtlich vnnd warheit / ein geiſtlich 
Reich / Prieſterthumb / gotts dienſt / Tauff / 
Him̃elbꝛot / deß geifts/ feür/ vñ d warbeir® 


LXXXVII. Vetus pactum in nouo fœ- 
dere ſublatum, iuxta etiam | 
| ftabilıtum: . | 
Das alt gefes iſt durchs neüw zů gleich 
auff vnd angehebt. 
LXXXVIII. Nouum Teſtamentum ue 
teris abolitio & inſtitutio. 


u ‚Das Neüw Teftament iſt deß Alten I 


auffhebung vnd erfüllung. 
| Ppö 


» 


ur 


241 


ag 


« 
= Paradova, 
vnd auß der/ Side Legem etabrogas 


musetftabilimus/magftu diß leicht 
verſtehn. Die figur vn bůchſtab deß alten / 


| d Vß der nächte Wunderred / 


wie es Schꝛifftlich verfaßt iſt / vñ nach dem 


waͤſen deß bůchſtabens vermag / iſt auffge 
hebt / aber der fin vnd warheit Ver ſelbigen 
figur / daß fie bedeüt haben / iſt in Chriſto 
überferze/ vñ erſt recht angericht / der ſchatt 
můß ye dem ding weichen / die Figur dem 
weſen / das Bild dem lebendigen menſchen. 

Gott hat ihm das volck deß alten Teſta 
ments zů einem eüſſerlichen Figürlichem 
volck erwelet / in welchem er ihm hat woͤllẽ 
ein muſter bereiten / vnnd mit eüſſerlichen 
handtberden anzeigen / wie er ihm darnach 
zur zeit Ich Ruangeliums / vnnd Chꝛiſti / 


ewölle habẽ ein geiſtlich volck / dz da wand; 


le im geiſt vnd der warheit. Darumb hat er 
ihnen geben ein eüſſerlich Prieſterthumb / 
Rinigreiß/wie auch einẽ eüſſerlichen Tem 
pel / gottsdienſt / Beſchneydũg / Sabbath / 
vnd alles / welches alles ein figur/ muſter / 
vnd bild gweſen iſt Ehaifti/ deßrechten Rü 
nigs Juda / vnd Hohenprieſters / der alles 
aufffein weiß eynkeren / vnd inwendig mit 


dẽ wort ſeiner krafft / als ein geiſtlicher Kü⸗ 


nig bewaren / handthaben / anrichten / Re⸗ 
gieren / vnnd innwendig im geiſt ein hoher 
Prieſter / 


— 


Ben SH EEE 


Paradoxa· 15 


Driefter/ons vor Bott dem vatter/im him 
meliſchẽ wefen/ fi® täglich felbs Bott opfs 
fern/vertretten/2c. Rom .viij. 

Weil nun diß alles auff Chriſtum zeigt / 
fein Reich vnd volck Bedeutet / müßt ye die 
Kigur der warheit weichen vnd auffhözen/ 
weılin Chriſto der (hatt vergangen/ alles 
netiw worden / vnd im geiftangeangen iſt. 
Das Prieſterthumb deß alten Teſtaments 
mit ſeinem gebreng / vnnd ſtoltzen gotts⸗ 


Dienft (dan es müßt alles koͤſtlich ſeyn / vñ 


herrlich zůgehen / weil es alles ein Figur 
war / ein koͤſtlich überauß herrlich ding zů 
Bedeüten) war nur ein Figur deß rechten 


Driefterthumbs vn Reichs Ehaifti/ fo her⸗ 


nad folt angehn. Darumb mochten au 


Sie Driefter vnd Rünig mit ihrem Reüch⸗ 


opfferen vnnd gottsdienſt / die ſünd nicht 
wegnemmen / Heb. x. 
Sarauß volget / das eüſſerlich Prieſter⸗ 
thumb oder Ruͤnigreich / Tempel / Gotts⸗ 
dienſt/notʒwang / beſchneydung / im Rei 
Chaiſti nicht ſeyn Fan/ dann der ewig Prie⸗ 
ſter vnd Bünig Jeſus Chriftus / von dem 
Deiligen geiſt gefalbet vnd geweihet / ver⸗ 
tritt viß alles innerlich im geiſt vo? Gott: 
Pat ein geiftliß Priefterthumb/ vnnd ein 


gieich geiſtlich volck / regiment / ſchwerdt / 


Bünigreid / vnnd alles in “ gleübigen 
4* 


J 


— 
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Paradova: | 
er — yetzt ſein Tempel vnnd Altar iſt / 
arauffer opffert / vnd darinn er prediget / 


17 ij. Pet.ij. Diß Bünigreich vñ Prieſterthum̃ 


ſtehet aller ding in keinem eüſſerlichen waͤ⸗ 
ſen / pomp / Ceremonien / tittlen / ſtatt / zeit / 
oder namen / ſonder frey im geiſt vnd glau⸗ 
ben in vns / vñ nit auſſer vns / wie Chriſtus 
ſpricht / Das Reich Gottes iſt innwendig 
in eüch. Weil nun das geſatz auß iſt / vnnd 
alles inn Chriſto überhebt / wie Paulus 
ſpricht: Wenn das geſatz überſetzt iſt / ſo 
můß von notwegẽ auch das Prieſterthum̃ 
vndfein Künigreich überſetzt ſeyn / Heb. 6. 
Iſt ye leichtlich abzůnem̃en / das die all wi⸗ 
der hinderſich zů rück von Ver warheit und 
ſchatten find gangen /als das ganz Pab⸗ 
ſthumb / vñ noch heüt alle Sect/auffer dem 
warlen / freyẽ / vngeregelten Chriſtenthum̃ / 
die wid eüſſerlich Tempel / Prieſterthumb / 


CLeremonien/Künigreich / Prieſter / kleider / 


vnd alles auffrichten. Welches alles innß 


alt Teſtamentiſch gehoͤrt / damit ſie ye Mo⸗ 


fen wideräffern/oder ein figur verlaſſen / vñ 
ein andere an die ſtatt verordnen / vnnd alfo 


von einer Figur in die andere faren / oder 
gleichſam als der warheit vnd freyheit ver 


drüſſig / von dem wein wider zum zeiger / 
vom Neüwen wider inns Alt/ vom lebens 
digen menfchen Chꝛiſto / wıder zü == 


’ 


"Ei Wi Wi —— — — — 
J 


Paradova. 116 


verbeüt/Galat.v.vi, Ond vns in der wars 


| beit vnnd geiſt beſtendig heißt leben / das 


wir nit zů rack wıder gehen / zü den ſchwa⸗ 
chen Figuren / Elementen / zun Galatern 
am dritten capitel. | wur | 


Gild lauffen/ Welches ons Paulus fohod ur « 


Das iſt nun 9; wir Moſen laffen faren/ 7 1/ 


vnd ein ander gleich Moſaiſch vnd ein we⸗ 
nig verkert Prieſterthum̃ / mit feinen Aaro⸗ 


niſchen kleidern / Monſtrantzen / Tempels - 


ſiben leüchtern / wie man in Cloͤſtern vnnd 
Stifften findt/ oder Secten / vnd ſo theüer 
die Linden vor die Tempel auffziehen vnd 
nicht thüůn/ Dann das wir Moſi einen an⸗ 
deren beltz anlegen / vnd von einer Figur vñ 


Ceremoni in die ander rucken / ſo doch das ı tı 


Chriſtenthum̃ in eyteln geiſtlichen Gottes⸗ ,, | 


dienſt / nemlich / in reinigkeit deß hertzens / 
vnſchuldigem leben / in der lieb von reinem 
hertzen / gütem gewiffen/ vnd vngeferbter 
lieb ſtehet / in der Tauff und Beſchneydung 
on hend / vnd gar nicht in Ceremonien / oder 


ichtes eüſſerlichs. — 


Derhalb ſindt alle Tempel vnd Ceremo⸗ Fr! 


nien auß vnuerſtand deß glaubens auffer⸗ 
bauwen/vndalles was noch heüt darinn 
iſt / das iſt zum teil Jüdiſch / zum teil Heid⸗ 


niſch/ als Fanen / Leüchter / Altar/ Zehen 


a 1 " | 
— | u 


ET 


— 


L.E4 


Paradopa. 


vnd gehört alles in das alt Teftament/on 
das die Bild vnnd gemäl Heidniſch find. 
Das altfolya wol gebalten werden /aber 
nicht nach dern Büchftaben vnd Figur / da 
iſt es auß / fonder die warheit / das Vie Fi⸗ 


gur bedeüt / vnd das / das Gott hiemit gez 


meint vnd zůverſtehen hat geben woͤllen / 
das hat in Chriſto angefangen / vnnd der 
bůchſtab außgangen / Darum̃ iſt Chriſtus 
deß geſetz haupt vñ ſchwantz / eyn vnd auß⸗ 
gang / wie anderßwo von Chaifte gehoͤrt. 


LXXXIX. Templorum, Imaginum, Fe- 
ſtorum, Sacrificiorum, & Ceremo- 
niarum, nullus in nouo Teſta- 
mento ufus. 
Tempel / Bilder / Feſt / Opffer / vnd Ce 
remoni / gehoͤren nit inns neüw 
Teſtament. — 


O du die puderſheid der Te 
ftament auß dem oberszelten verfte: 

er heſt / iſt diß gnügfam Flar: Sann 
weil das neüw Teftament nichts Yann der 


Heilig geift ift/ein gůt gwiffen/ vngeferb⸗ 


- telieb /ein reines gemüt / vnſchuldigs le; 


ben / gerechtigFeit deß hertzen auß unge: 


dichtem glauben / wie im nächften Para: 


Dora gehoͤrt / ſol es yealleinim geift beſte⸗ 


— Tr — — — 


Paradova: 17 
hen / vnd in Fein eüſſerlicher pracht vnd Ce⸗ 
remonifcd Gottsdienſt verwendet werden 
das wir auß Chriſto nit wider Moſen ma⸗ 


chen. Darumb gehet der frumbkeit nichts 


ab/yanur zů / wenn gleich Moſes / vnd alle 
Eeremonien / fo man noch heüt erdencken 
mag / ſchon fallen / vnd auff einem hauffen 
lege/ die welt aber ſo zů malinargemligt/ 
vñd Gott wie er iſt nicht erkennet / weiß ſie 
vdon keinem andern Gottsdienſt / dann von 
eüſſerlichem / Ceremoniſchen / Jüdiſchem 
Gottsdienſt / mit ſingen / wallen / betten / 
Pater noſter tragen / Kirchen gehn / faſten/ 
Sildern / vnnd allerley Ceremonien / Der⸗ 
halb wenn diſe fallen / oder angetaſt wer⸗ 
den / ſpricht ſie / Es ſey kein Gottesdienſt 


| mehꝛr / alle frombkeit hözet auff / Man lege 


alle Gottes dienſt ernider / So er doch erſt 
recht angehet / wenn diſes Geſpenſt erſt 
auß dem weg geraumpt / außgehet / dann 
Der recht Gottsdienſt zů anfang erzelet / 


fan vor diſem überflüffigen gepreng nicht 


eynkommen / oder leüchten. Summa/der 
eüfferlid Gottesdienft verfürr Vie ganze 
welt / vann damit meinet der menſch / er 
hab nun mit Gott feyerabent gemacht / 
Ind fein wickle abgeſpunnen / gehet nach⸗ 


mals in ſeinem alten trappen ſicher dahin/ 


als hab er es alles — er doch 
v 





3IJuden ein 
volek Der 


Venrechtennetiwen Teftamentifchen Got⸗ 
tesdienft noch nie bat angefangen / auch 
mityenen fo vil züfchaffen hat / das er nicht 
weiß/was difer iſt / auch nit darnach fragt⸗ 

Nun erſtlich die Juden / das Figürlich 
volck/ dem doch / wie gehoͤret / eüſſerlicher 


Figur / hat Gotts dienſt ward zůgelaſſen / ya gebottẽ⸗ 
kein bild. noch ward ihn Fein Bild vergoͤnt / freylich⸗ 


3. 
narodb 





weil Gott Bildloß/perfonloß/wie auchnam 
log iſt / Eodexx. Iſt nun dig in der Figur 
vnbillich gewefen/wie Fan diß im Geiſt vñ 
der warheit platz haben? Item Bey Yen Se 
rern ward auch mit einem Geſatz fürkom⸗ 
men / wie Kuſebius ſaget / das Fin Bild 
ward geehret. Deßgleichen in der Römer 
Tempel / wie Clemens vnd Plutarchus Bes 
zeügen / ließt man nicht das in clxx. Jaren 
vonn anfang der Statt / kein bild in ihrem 
Tempel ye ſey kommen / auß Yen Secret 
Nume. Deßgleichen ward auch Fein Bild 
in dem Tempel Nume erfunden. Die vrſach 
erzelt Cyrillus Tomo.iij. contra Julianum 
Lid. vi.fol.rlır. Diß bezeügt auch Auguſti⸗ 
nus de Ciuitate Dei / auß Varrone / das in 
Die Statt Rom / in clxx. Jaren kein Bild ſey 
kommen / Daher kom̃en iſt / das yederman 
nachmals (als die Bilder vnd Ceremonien 
auffkamen) darauff fiel / vnnd den rechten 
Gotts dienſt verſeumet. 

Item 


⸗⸗ 





Paradova. 118 


Item die Perfier/wic Herodotus vnnd 
Strabo anſagen / haben Fein Bild ye ges 
macht/allein die Egypter find hieriñ ganız 
empſig vnd thoͤricht gewefen/von welchen 
nachmals diſer mißbrauch in vil voͤlcker 
gefloſſen iſt / Sonderlich als fie in ein ver⸗ 
meiner Chriſtenthumb fluffen / haben fie 
auch Vife Religion vergifft/pnnd den miß⸗ 
brauch mit ihn dareyn trage, Die Türcken 
haben noch heüt alle Bildnuß für ein greü⸗ 
.  wel/wiefelten dann Pie ım geiftlichen 3% 
rael verthedigt werden/fo es das fleiſchlich 
Zfraelnichtzülieg? . 
Weiter/Die Tempelbat allein der Hei⸗ 


— 


— 


1 


den aberglaub erfunden / Die einem yeden 


Gott ſeinen Tempel bauweten / yedoch fin 
det man geſchriben / Das Xerxes etwa der 
Perſier Koͤnig / auß rath der Weiſen/ alle 
Tempel in gantʒzem Griechenland verbren⸗ 
net hab / vnnd achtet vnbillich/ das man 
Vie Goͤtter in vier wend ſolt eynfperren/ 
Vie Himmel vnnd erd regierten. Zeno der 


Philoſophus ſpricht / Cempel vnd Cappelz 
len bauwẽ iſt on not / Vrſach / Nichts iſt hei⸗ 


lig zů ſchetzen / das die menſchen haben ge⸗ 
bauwen. Die Juden hetten noch lan F 
begerung nicht mehr ein Tempel/vonn der 
Figur wegen / Salomoni zu Bauwen/züge 


laſſen zů Jeruſalem / Welchs doch Gott ſo 


⸗* 


ny 


Paradova. 


gar nit acht / das er ihn darumb / das man 
ich darauff verließ / als were Gott etwas 
daran gelegen / zů der erd leßt ſchleiffen / 
vnnd nicht wider auffgebauwen werden/ 
wie im nechſten Paradoxon auß Chryſoſto⸗ 
mo gehoͤret / vnd ihn weder wiſſen noch hoͤ⸗ 
ren wil / Eſaie lxvi. Hierem. vij. Actor. vij. 
vnd xvij. Gleich als wie dem kind / ſo es mit 
der Popen ſpilt / der Vatter ein zeitlang zů 
ſihet / vnd mit narret / Wenn aber das kind 
erwechßt / vnd darauff dringet / als gefalle 
es an ihm ſelbs dem Vatter ſo wol / darum̃ 
dz er etwan drüber gelachet hat / ſo wirffts 
der Vatter in Ofen / vnnd nimpt es dem 
kind / Gott geb es grein / oder lach. Alſo bat 
Bott Iſrael mit gefaren / vnnd ein andern 
Tempel auffgericht / der wir ſein ſollen / 
a. Coꝛinth. vi. ij. Corinth. vi. vnd ix. Saher 
hettẽ die erſtẽ in der neüw gebornẽ kirchen 
nach Chꝛiſto / biß ſchier auff Oꝛiginem(wie 
er contra Celſum ſelbs zeüget / vnnd mit vil 
worten lehrt / das den Chriſten die Te 
mit nichten gezimmen woͤl / damit ſtimpt 
auch Lactantius) glatt kein Tempel. Als 


‚aber der glaub verfiel / vnnd fein gemach 


entwůchß / fieng man an kleine bettheuß⸗ 
lein zůbauwen / biß man gar vom glauben 
iſt kommen / vnd auff alt Teſtamentiſch / die 
welt voller Tempel / Altar/ rei 

| an⸗ 


— — — — —— —— — — — — — — 


Paradoval | BE: \ 7: wu 
tzen / vil Secten/ vnnd mancherley ceremo⸗ 
nien hat erfunden. | truß 

Chziftus aber weiß die feinen bettend / 
nitindettinein Tempel/ oder Synagog/ 
fonder ein yeden in fein ſchlaffkamer / Mat⸗ 
ebei vi. Onnderfelbs bettend / iſt nie in Fein 
Start oder Tempel gangen /fonder in Vie 
wüfte/auffeinen Berg / vnnd da etwa über 
nacht im gebett verharret / Luce vi. 

Wider die opffer und feſt iſt die Schrifft Opfer v 
fo hefftig / Eſaie 1. Irvi. Hier. vi. vi. imos Tribe 
v. 83 Gott Eſaie lxvi. ſpricht / der ſpeißopfe das netro 
fer feyibm als der Schweinen blůtopffer / Teſtamẽt. 
vnnð der weyrauch reücht / als derboßßeit 
rhuͤmet. Spricht auch / er wöllefurgumb = 
ihrer Feſt nicht / das ſie die hend in die ſchoß 
legen / ſonder er woͤl ein ewigen Sabbath N > 
(Da von anderßwo )auffrichten / vnd ein feyr ſtẽ ewig. 
tag an den andern machen. Vnnd Paulus 
weret mit hend vnnd fuͤſſen allenthalb der 
Ebioniſchen ketzerey / die die erſt iſt auff dẽ 

lan / vnnd auch die letzt davon můß ſein / 
auch das erſt Concilium zů Jeruſalem vers 
vrſacht / Actor. xv. das man immerzů wil 
zůruck gehn / vnnd das außgenützt geſatz 
neben Chiiſto / wider als noͤtig / wil eynfů⸗ 
ren / vnnd die hin gelegten züriffene ſchůch 
wider anziehen / vnnd herfůr füchen. Das 
weren all Apoſtlen ſo befftig/ Galat iiij. v. 


It, 


an 


— Paradovxa. | 
Coloſ. ij. Der Tempel / Sabbath / Beſchnei 
dung / die opffer / Vnd in ſumma / der Cere⸗ 
moniſch/wnnd der welt angenem Gotts⸗ 
dienſt wolt nit auß den Juden. Ev iſt gar 
ein feiner Gottsdienſt / weñ man eüſſerlich 
fkan frum̃ ſein / mit klingen / ſingen / kleider / 
lauffen / tragen / ſprꝛechen/ geberden / ꝛc. vnd 
dannocht darneben ein yeder fein ſchantz / 
nutz / bůlſchafft / gewerb / wůcher / tyranney 
vnd wolluſts warten. Solchs Gottsdienſt 
vñ deren Pꝛediger har die welt allweg ges 
iebt/vnd für geſandte von Gott / verwun⸗ 
dert vnd angenommen. en 
— Nun Ceremoni ſeind allerley eüſſerliche 
nicht Zeg Gottsdienſt / Religion/ kirchẽ gepreng / ſo 
mentiſch. man mit den geberden / kleidern / perſonen / 
mund / vnd leib / kan außrichten / als Liech⸗ 
teer/glocken / ſingen / (dyellen/reuchen/ Büs 
sEen/fanen/opffern/malen/ ſpeiſen / heilig⸗ 
thumb / wallen / bildern / Altarn / vnd was 
man auſſer vns mag erdencken / vnnd taͤg⸗ 
lich neüw erfinden. Diß iſt alles nichts / 
vnd nur ein laͤhr Monſtrantz / wo nicht die 
Gottſaͤligkeit darinn iſt verfaßt / Ich mein 
eyngelaſſen / Gott ergeben / gleubig hertz. 
MWas iſt esnun/das wir die Moſaiſchen 
Ceremonien vnderlaſſen / vnnd ſelbs ander 
an die ſtatt auffſetzen / Davonn das gantʒ 
DSecret vnnd Seccretal voll iſt / ſeind wir 
| | darumb 


Parabova. 10 
darumb vonn Moſe vmd ſeinen Ceremas cu, go_r 


—— 


nien frey / vnnd in der warheit? O nein / ES — 


[7 


iſſt ein Teüffel / aber verkaptineiner andern 
kappen. Summa / Ceremoni ſeind der. 


Rinder Gottsdienft/ die bey den Römern 
Numa Pompilius dem groben vnver⸗ 
ſtendigen volck zur uͤbung auffſetzt / vnnd 
gleich zur Gottſeligkeit / glauben / ſenfft⸗ 
můt / vnnd Geiſtlichkeit wolt locken. ERs 


iſt aber nichts peſtilentziſchers / dann wenn 


man diß Dockenwerck / Finderfpil/ vnnd 
Mönftrang / für das Heiligthumb vnnd 
rechten waren Gottsdienſt helt. Numa 
Pompilius iſt fürbuͤndig in diſem ſtuͤck 
geweſen / Der bett vil Feſt / geprenge/⸗ 
KBirchenweyhe/opffer/handberd deß Jars 
den Roͤmern vor Chꝛiſti geburtauffgefesst/ 
Deren vil biß auff Chriſtum geweret / vnnd 


nachmals in vnſer Religion gefloffen(wie | 
Fufebius zeüger) feind/Als das feft Bac⸗ 


chi/ die Faßnacht / ꝛc. Kirchweih iſt vonn 
den "Juden überblieben. Gott aber / der 
ein Geiſt iſt / acht der eüſſerlichen / leibli⸗ 
chen übungen gar nicht / ſonder fiber al⸗ 
lein auff ein gelaffens / zermalens/ erſchro⸗ 
ckens hertz / Eſaie am lxvi. capitel. ſein wort 
wirdt nicht vonn menſchen henden gepfle⸗ 
gen/ als der yemand bedoͤrff / Actor. xvij. 
cap: Darumb diß alles in das alt verſun⸗ 


Rap 


. % 


14 


| liedlein deg alten Teftaments gebt. 
ro» —** lehret vns "Johan. iiij. wie wir zů 
| ihm Fommen follen / vnnd auch Ver heilig 
Cato lehret / Si deus eſt animus / Iſt Gott 
ein gemůt / ſo ehre ihn mit dem gemüt/mit 
dem das er iſt. Zın viſch wil mit waſſer / 
vnd ein yedes mit ſeiner natur geehrt wer⸗ 
den. Daher hieß Plato in dem Gotts dienſt 
deß hoͤchſten Gottes / alle Ceremonien auff 
beben/ vñ Hermes Triſmegiſtus ad Aſcle⸗ 
pium / Das iſt ein aberglaub / vnd Gotts⸗ 
diebſtal / wenn du Gott bitteſt / vnd Wey⸗ 
rauch / oder Semel mel wilt anzünden. 
4Diañ nichts mangelt dem / der es alles iſt / 
vnnd in dem alles ift/fonder wir ſollen mit 
danck anbetten / Folgend ſagt er nachleng / 
wie man Gott nit moͤg geben / dañ danck / 
eb:/lob/:c. RTL, | 
Derhalben was Moſes auffgefesthat/ | 
pvnnd vor für Bott bracht / das hat er der 
ſchwachheit vnd hertigkeit der Juden her⸗ 
tzen nachgeben / auff das fie nicht ärgers 
thetten / vnnd wie die Heiden den teüfflen 
opfferten. Es bandt ſie auch diß geſatz nit 
weiter / dañ ſie dreyn verwilligten / Daher 
Moſes alweg vor deß volcks ſtimm nam / 
vnd was der mehꝛer theil wolt haben / das 
ward ihn der lieb Gott zůwillen. Das ge⸗ 
ſatz aber in ſteinen taflen iſt ewig in Gott / | 
vn. 





— — — — — — — 5 
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vnd in aller Heiden berg/ auch vo: dem ge 
°» geben gefag gwefen/Rom.ü.cap. Yarumb 


ſpricht Bott / ic} hab nie Fein wolgefallen 
gehabt an eüweren opffern / freffer etivoer 
Beh ſelbs / Hier.i. vi. vij. Efaie xxiiij. hab 
auch der ding keins begaͤrt / da ich eüch auf 
Egyptẽ hab gfürt/ ſonder hoͤren mein ftim. 
Vnd Eſaie xlvi. ſpricht Gott / ſie haben ihm 
nie etwas geopffert / noch habẽ ſie ihm mů⸗ 
he vnnd arbeit gemacht mit ihren ſünden. 
Sihe Eſaie 1. iij. viij. vnnd Mich. pi, was 
Gott von uns fordere. Noch iſt es bey dem 
allen dahin kom̃en / daß das vermeint Char 
ſtenthumb ſchier mit mer geſatzen beladen 
iſt/ dann die Juden / alſo / das ſo vil Sum 
vnd Decrer davon von noͤtẽ ſind / mer dañ 
ſtund im Jar. Darauff auch der Döfel( der 
keinen andern gottsdienſt weiß dann diſe 


Ceremoni / vnd weñ man vom gottsdienſt 


ſaget / fo gedenckt er allweg an ein Firchen/ 
kutten / Meß / Orglen / liecht / ſingen / klin⸗ 
gen/:c.) allein fiher/füffet/fteher/ vñ hofft / 
als auff Gott vnd ſein gebott ſelber. 

Diſe blindtheit der welt iſt ſo groß vnd 
überflüſſig / daß ſie niemandt gnügfam Bee 
weinen kan / ya ceremonien find der gottſe⸗ 


# 


x 


su 


‘ft 


bıgFeit peftileng/ein vrfacher aller Seiten) ern ur: 


ketzerey / ꝛc. Die Ceremonien habe die Grie⸗ 


ZN 9.2 
—24 — 


chen von der Roͤmiſchẽ Kirchen afdeideny rd or 
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er das diſe in gehefeltẽ / die in vngehefeltem 
Brot confecrierten/ / vnnd beid parthey vmb 
Moſi grab / oder / wie man ſpricht / vmb cin 
daubenkath zanckten. Ceremoni habẽ auch 
die Boͤhem geſundert. Victor der Pabſt 
ſchied alle Rirchen im Orient von Ver ge⸗ 


meinſchafft / darumb daß ſie nicht mit ihm 


- Oftern hielten / welchen Ireneus hart dar⸗ 

umb anfert / das ers von eins btauchs vnd 

Ceremoni wegen / die ſonſt im glauben nit 
irreten/von der Rirchen abſchnitt. 

EN ? > Du aber wiß 93/wie die Beſchneydung 

ad nichts ift / alfo alle Ceremonien auff einem 


‚I nr R hauffen / ſonð die haltung Ver gebott Got⸗ 


⸗tes/i.Coꝛin.vij. Dann Ceremonien finden 


⸗0 
rd F ihn felbs Fein gottsdienft/ ſonder nit dann 
ein eüſſerlich gepreng vñ geberdeins gotts | 


dienft: Als wernein Hochzeit ift/fo bat fie 
ib: Ceremoni / Item fo man einem Herren 
Den wein ſchenckt / fo bares fein Ceremoni / 
Weñ man einReifer Fröner/Ritter fchlecht/ 
fo hat es allweg fein Ceremoni. Nun find 
Je Ceremonien an ihn felbsnichts/ fonder 
die hochzeit / ſchenck /Frönung/:c. ift nur 
dareyn gefaffer. Narren findes/die das ge: 
pıeng für Die hochzeit haben. Wenn nun 
Fein rottfeligFeit dareyn ift gefaßt / foift es 
eben/als wenn Die Finder wolleben/ ein Ni 
cklas Biſchoff machen / vnd ein gepzeng on 
ein 


* 
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ein Hochzeit anrichten / Yarzü yederman ' 
lacht: Wiewol vil mir Eicerone achten/das 
die Ceremonien dem groben/ Heidniſchen 
pöfel vonnöten ſeyen damit manns in ei⸗ 
ner ordnung vnd weiß behalt / weil manns 
in kein geiſt fuͤren kan: Aber der keiner iſt 
kein Chriſt / der darauff ſtehet / damit vmb⸗ 
gehet / ſonder iſt noch Moſi Jünger / vnder 9 ee | 

dem gefaz im alten Teftament. Das volcE | 
deß neüwen Teftaments ift ein frey volck/ "" yr yr 
deren Bottsdienft allerin Ver freyheit deß * — 
geifts/gütem gewiſſen / reinẽ bergen/glau -" * ”_ | 
ben in Chriſtum / vnſchuldigem leben/vnd "= | 

| 


vngeferbterlieb vnd glauben ſtehet. a sdım 
- .XC. Deus immobilis,nulli auerfus © :; 4 _. | 
| fuccenfet | | a | 
Der onbewegli Bott zürnet tiber 
memandt. 


Je gantze Welt helt Gott 

Mfñr den Teüffel /wie Probe in der 
Wundred / Deus mundo Satan / 
gehoͤrt / Gott aber iſt vnbeweglich / vnd vil In Gou 
anderß / dañ ihn alle menſchen verdencken / kein beweg 
ga geraddas widerſpil deß menſchlichẽ ber ne 
tzens / allweg gůt / vñ die lieb felbs/in wels der ve» 
chem wie Fein finfternug feyn Fan /fintemal-damnuße 
er das liecht iſt / alſo auch Fein zorn / vnwill / 
haſſz / oder boßheit / weyl er = vnbewegs 





ZI 
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lich / vnwandelbar güt / vnnd die lieb felbs 
iſt / Rs dünckt aber vnns beweglichen / er 
ſey beweglich / zornig / abFert/2c. Darumb 
redt die Schrifft / ſo auff vnſer hertz ſihet / 
wie er in vns iſt / vnnd dichtet ihm menſch⸗ 
lich anmůt an / Yetzt iſt er zornig / yetzt lacht 
er/yegtfibheter ſaur / das alles nit in Gott 


felt / ſonder allein alles in vns iſt. 


Ylun ſeitemal ye Ver willoß / vnbeweg⸗ 
lich Gott/ yetzt zü/yerzt abkert ſeyn můß / ſo 
leßt ers — geſchehen ſeyn / wie wir ach⸗ 
ten / vnd er vns nit außreden kan / vñ nimpt 
vnſer affect / willen / vnd bewegnuß an ſich / 
vnd ſcheint yetz gnaͤdig / yetz zornig / nach 
dem empfinden vnſers hertzens / lallet vnd 
kindelt mit vns / lehret vnns ein weg / wie 
wir ihn wider ſollen verſoͤnen / Nemlich zů 
ihm keren vnd naͤhen / ſo woͤlle er ſich wider 
zů ons keren vnd naͤhen / Jacob iiij. Zach.n. 
Ob er wol nie von vns iſt kert gweſen / aber 
vns daucht / weil wir ihm den rucken ker⸗ 
ten / vnd nicht ſahen / meinen wir gleich(als 
wenn ich mich von einer ſtatt Feret\er hab 


vns auch den rucken keret / vñ ſehe vns nit / 


ſo es doch alles vnſer ſchuldt iſt / vnnd wir 


vns allein võ ihm haben gewendt / Fa vns 


ſelbs alſo den ſchaden thuünd / von Gott ab⸗ 
keren / verdammen / fliehen / deñ ſagen wir / 
Gott hab uns verdammet / von vns geflo⸗ 


en / 


| 


! 
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ben/unnd fi abkert: Dann wenn i von 


einem fliche/ fo fleücht er auch võ mir / ober 
gleich ftill ſtehet. 

Alſo iſt Gott nie über fein gemaͤcht ent⸗ 
rüſt gewefen/Sap.ri.Der zorn iſt nur aller 
in vns gelegen / vñ ſo haͤfftig / das vns deß 
niemant hat koͤnden außreden / vnnd Gott 
fein Sun bat muͤſſen ſchicken / das er diſe 
feindtſchafft vñ zorn / ſo zwiſchen vns vnd 
Gott / in vns war / — / vnnd vns mit 
Gott verfünet, Auff Gottes ſeyten hett es 
nicht bedoͤrfft / wenn wir es hetten koͤnden 
glauben / vnd Adams hertz nicht fo voller 
grollen / vngnad / zorn / vnd boͤſes gewiſſen 
wer geſteckt. Darumb richten / verdam̃en / 
vnd thůn vns den ſchaden wir allein ſelbs. 
Alſo das ein yeder ſein ſelbs groͤſter feind 
vnd Teüffel den wir vor allen dingen 
außziehen vñ verleügnen müffen/ Luce ix. 
xiiij. Matth.x. | 

XCL Qui Deũ habet,omnia habet,etiam 
ſi nihil habeat. 
Wer Gott hat / hats alles / ob er ſchon 
| | nichts bat, 





* 


rt 


«9 Dtriffallesinallen diene . 
tur/ das glück aller wefen Wefen/ / 
aller tugent tugent / in ihm iſt alle 
ding beſchloſſen. Es regt RB) we t / vnd 


Paradowa. 


-  Tebtallesin ihm /in feiner band weſet vnd 


wendet er. alle ding. Sum̃a / alles ding: ift 
ein lär ſtro / vnd ein lauter nicht/ wenn man 


Ddas weſen Botts nicht darinn ergreifft /be 


na 


AR 


ſitzt vnnd hat. Er iſt deß weins /weıbs/ 
mans/Finds/gelts/ reichthumb / vnd aller 
creatur weſen / ſeel / krafft / vnnd nachdruck. 
Wer nun nit in Gott hat vnd reich iſt / Luce 
xij. der hat habend nicht / vnd gůt on mür/ 
ligt nicht dran / ob ers alles haben wirt ans 
geſehen / Dann es mangelt ihm der gůter 


weſen. Allding iſt allein in Gott gůt / vnd 
wirdt in ſeiner hand / durch ſein hand ge⸗ 


braucht/ gewendt / Ja Gott hat allen Crea⸗ 
turen ein zil geſteckt / ein geſatz fürgeſchei⸗ 
ben / vnd heiſſen fein vnnd thůn / das / wie / 
was / vnd wenn Gott wil / diß übertretten 


fie nit / Darumb find alle Creaturen in Got 
tes wort vnd befelch verhafft / vnd weſen in 
Gott / das ſie in aller gehorſam verbicht / 
allein auff ibn ſehen / vnd in ihm weſende / 
thůn was vnnd wie er wil. Wer ihn nit hat 


in ſeinem hertzen / vnd die Creatur on Gott 


vnd auſſer Gott ergreifft / der hat nicht we⸗ 
niger / dann das er hat / Vrſach / er bat den | 


Fern vfi Bas wefen diſes dings nit / nemlich 
gott / ſonð nurdiefchal vñ figur dig dinge, 
Als ob einer ein ſchoͤn todt Roſſz hett / 


alſo gelt / reichthumb / aͤcker / wifen/ haben | 
— au 





| Paradove. 124 
auch ihr leben vnd feel / die iſt Gott. Item /· 
weib / kind / kuͤ / Roſß/ ꝛc. haben gleihwol x 
auch ein ſeel vnd leben für ſich / ſind aber dir 
onnutz / du ergreiffeſt dann Die gemein ſeel 
vnnd weſen / Gott in ihn / on welchen alle 
Bing dir / ob es wol an ihm ſelbs gůt iſt / vñ 
lebt/ eitel / tod / vnd laͤr ift. Daher kompt es Or Sort 
das den gottloſen nicht vernüget/freüdt/ — 
befridt / ſaͤttiget / vñ das ers dahin nit brin⸗ 
gen mag / das er gernbett/ Vrſach iſt / Er 
bat der ding weſen vnd ſeel nicht / ich mein 
Gott / Ja hat vnd begreifft nit die Creatur 
Surmay/es ſihet alles wider hinderſich in 
ſeinen vrſprung / vnd gehet alles in dem ge 
hoꝛrſam daher in Bott vnd ſeinẽ wort / Der 

nun von Gott kert iſt / von dẽ ſind alle Crea 

tur abgekeret / vnd iſt nit müglich / das ihm 

eine diene vnnd zů gůtem kom̃ / dem / der 

Gott nit hat / kennet / oð dienet. Gott mag 

ihm wol die ſchal / huͤlß / vñ ſchelff der reich 

thumb/kunſt / weißheit / lbens / vnnd alle 

Ping zů merer marter zůwerffen / dz weſen 

aber / die ſel vnd das leben der reichthumb / 

ſoler wol den gottſaͤligẽ laſſen / die in Gott 

alles habẽ / ob ſie gleich auſſen aller ding le⸗ F 

dig / vnd nichts haben / geſehen werden. * 
Es iſt ein wunderbarlicher verbozgener /W7/ 
Gott / deß werck alle wunderbarlich / vnd 


u 


44 


FAN 
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fo gantz vnnd gar verborgen ſind / der mit 


der verkertẽ welt / durchauß auch ſo verkert 
iſt / das gemeinglich die man reich ſchetzt 
vnd achtet / in der warheit arm / ellend / vnd 
gantz nottürfftige bettler ſindt / Vnnd die 
man für weyß / vernünfftig / vnd alles wiſ⸗ 
ſen acht vnd meint / gantz vnnd gar nichts 


wiſſen. Diß alles erſcheinet in Alexandro / 


dem ein welt nit gnůg war / vñ darbey bett 
len müßt geben / in feinem gemüt vnd her⸗ 
gen. Was der menſch nit braucht / vnd das 
pre Begert/ das Fan ye der menſch nit bas 
en. Das man begert / iſt ye nit da / vñ das 
man nit braucht / iſt ye on nutz. 
Alſo ſind aller gottloſen reichthumb / die 


nicht in Gott reich ſind / vnd der reichthum̃ 


\ 


wefen on find /wie Chriſtus Luce xij. von 


einem reichen ein Exempel fürtregt/ vnnd 
henckt daran / Alfo ifteinem yeden der nit 
in Gott reich ift. Was ich nun hie zů einen: 


!Erempel von dem Reichthumb ſag / das 


wil ich von allen anderen dingen verſtan⸗ 
den haben / das die nit in Gott weiß ſind / 
herrſchen / oder leben / das die in der war⸗ 
heit nicht weniger dann weiß vnnd Herrn 
find vor Gott / ſonder narren / todt / vnnd 
knecht / die da leben / on das leben. Diß er⸗ 
ſcheinet alles in allẽ gottloſen / derẽ werck / 


wie Chꝛiſtus ſpꝛicht Johannis iij. cap. nit 


m 


L) 
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in Gott than ſind / vnd die nit in Bottwiß ' 


ſen / leben / vnd herrſchen. 


Kurtzumb auſſer Gott iſt nichts / auſſer 


Gott kan niemandt nit wiſſen / haben oder 
leben / Wer Gott nicht hat / der hat nicht / 
Der Gott nit weiß / der weiß nichts / wer 


nicht in Gott lebt / der iſt ebendig tod. Wie 


nun diſe auſſern Gott im fleiſch lebẽ / gleich 


wol den nammen haben / als ob ſie leben ⸗ 


aber vor Gott tod ſind / wie Apoc.iij. ſteht/ 
Alſo haben diſe gleich wol auch ein anſehen 
als haben vnnd wiſſen ſie vil / Ja alles ha⸗ 
ben vnnd wiſſen / Job xx. vnd xxi. Hier. xij. 
Pſalm. xxxvij. vñ lxxiij. aber im grundt gar 
nichts / Gott leßt fie alſo der Doͤcken ſpilen 
vnd der laͤhren ſchal / der reichthum̃ / weiß⸗ 
heit / vnd herrſchafft mit ſorgen / angſt / vnd 


not / die zeit hinbringen / der kern aber / das 


weſen vnnd Seel der ding / wirdt ihn nim⸗ 


mer. Dann Gott der alles in allen iſt / ha⸗ 
ben ſie nit / Darumb koͤndten ſie auch one 
Gott der ding kern / nicht haben. 

Das widerfpil erfindt ſich in Gottſaͤli⸗ 
gen / die in Gott reich vnd weiß ſind / vnnd 


auſſer Gott offt kaum haben / dahin ſie ihr u 


bauptlegen Nic haben in groffer armut als 

les/wie Paulus faget/ ij. Corinth. vi. Wir 

find als Vie nicht haben / vnd doch alles Bes 

ſitzen. Als die nicht wiſſen doch alles 
v 


/ 


4 


— 
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x 


wiſſen. Da Feret ſich das Glärlin gerad vm̃ / 


Die haben im ſchein nichts / vnd doch alles 
haben vnd wiſſen. Wie yene widerumb im 


ſchein alles haben vnnd wiſſen / vnnd doch 


nichts haben vnnd wiſſen. Darumb weiß 


Pie welt nit / wer reich oder arın /weyßoder 


Hart ift/ Ja das widerſpil iſt gewiß war/ 
wie fie vrtheilt / das die arme Bettler find/ 


die fie weiß acht/pnnd widerumb. © es iſt 


in wunderbarlicher verborgner Bott/ Ver 
b wunderbarlid ift vonder Yen menfchen 


Findern/Pfalm. xlvi. lxiiij. Job xij. Der al: 


le welt weiſen vñ reichen / alſo zůſchanden / 


vnnd Bey habenden dingen / zů Bettlern 


macht / ihrer reichthumb ſpott / vnnd aller 
verkeret menſchẽkinder alſo auff den affen 
banck ſetzt. Aber wir verſtehn vns nit auff 


die werck Gottes / wie ſich Gott klagt / 
Pſalin xxviij. Eſaie v. Sehen alle ding nur 


von auſſen an / wie es vor Ver welt ſcheint / 
wie ein Kůh ein ſtadel thor· Niemand wil 
Gottes wunderbarliche vrtheil verftebn/ 
wie er mit der verkerten Welt / ſo verkert 
vnnd verſchlagen iſt / das niemand weiß/ 


wer reich oder arm / weiß oder ein narr iſt / 

Bann die in Gott reich vnd weiß ſind / wie 

Salomon Prouerb, xij. erkennt hat / ſpre⸗ 

chende / Etlich theilen ihr eygens auß / vnd 

‚werden nur reicher / Vie anderen are 
| “u 


— 


— 
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auch das nicht ihr iſt / za hauff / vnnd ſind 
ellweginarmürt.. . ©; — 
AItem Prouerb.xiij. Es ſeind reichen/ob ı. 
fie gleich nichts haben / vnd find arm Bett⸗ 
ler/in groſſem reichthum̃. Sen Eſopiſchen 
hund wil niemand verſtehn / der nicht ver⸗ 
nügetan dem das er bett /ancinem ande⸗ 
ren im fibatten vnnd anfehen / gröffern 
ſtuck fleifh ſchnappet / verlur auch das 
Dding / vnnd blib ihm der ſchatt. Alſo gehet 

es noch allen denen / die nicht in Gott reich 
vnnd weiß ſind / Gott můß vnns alſo alles 
verkeren / vnnd verſchlagen/ ein boͤßlin ma⸗ 
chen/ vnd mit den ſchalckhafftigen alſo ver 
noͤten vnd ſchalckhafftig ſein das wir den 
ſchatten vnd wahn für das ding beſitzen / 
vnnd waͤhnen muͤſſen / wir haben milch im 
napff / ſo ſcheint vns nur der Mon dareyn. 
Dann was in diſem Laruenreich der welt «ir 
nicht fcheint/Das gilt nit / Ey ſo hab fie den 
glantz / ein ander den tanz / ſie be halt das 
wort / vnd ein ander den hort / das fie allein 
Das gelt zelen / wie Knecht bewaren / oder 
mißbzauchen / die kůh melcken / muͤh vnd ar 
beit haben / Aber ein frumm reich hertz in 
Gott den nutʒ Brauch / vnnd den můt vom Ser Botte 


gelt hab / weil er Gott den Belt (ha / vnd oh de 


Müntzmeiſter hat / ob er gleich das Goꝛtſeli⸗ 
nimmer hat / Item gnůg ef 


Paradoxa. 
mild eſſe / ob er gleich der Rüh vnnd mühe 


nim̃er hat. Auff das / wie Paulus ſpricht / 


s. Corinth. iij. alles der Chriſten bleib/ die 
in Gott reich find/auch der Gottloſen Fhü/ 
gelt/äcker/voifen/zc, Weil ſie die frücht da⸗ 
von ſchoͤpffen / gnůg freüd vnd můt haben / 
das yene nicht haben auſſer Gott / das alſo 
deß die khů find / nicht ſind / vnnd der das 
lt hat / nicht hat / vnd die es nicht haben / 
tauchen vnnd haben / yene follen nur den 
ſchein vnd nammen haben / vnd knecht drů 
ber ſein / Diſe aber den nutz / brauch / vnnd 
berafähafft, - 

Diß ift ein verborgens ftücklein / das 
Gott taͤglich mit der welefpile, Das ge⸗ 
ſchihet nun mit vnnd in allen dingen / das 
die daheim ſind / warlich im ellend vmbher 
faren / vnd die ellend find/warli Iabeimz 
2c.Qie wollebenden übellebenden / vnd die 
übellebenden allein wolleben / Die Herren 
knecht / vnd die knecht Herren ſind. San 


Gott hat ihm fürgenommen ewig mit der 


welt widerpart zůhalten / vñ ihr den ſchein 
laſſen / er die warheit / vnnd das ding ihm 
vnd den feinen zů behalten / Darumb můß 
Ver ſchein mit der warheit ſtreyten / vnd die 
welt den ſchein haben / Gott aͤbber die warz 
heit behalten / Sarumb kan vor Gott in der 
warheit nit ſein / wie es vor der welt ſcheint 

| fon; 


u 
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fonder alle Ping ift vmbkert / vnnd ein vers 
wenter Silenus. Davon ſihe weiter/ In⸗ 


uerſus Silenus oinnia. | 
XCIL Vitauna,&eadem omnibus. 
Es ift ein gleich eben aufferden. 
XCIII. Ormniskömo unus homo. 
Alle menſchen ein menſch. 
O man aller ding eben ver⸗ 


nimpt / vnd im grund anſihet / ſo iſt 


ein gleiches leben auff erden / vnnd 
hat der vnpartheyiſch Gott / der alle ding 
allen menſchen zůgleich erſchaffen / vnnd in 
ein gleichs leben geſtelt / vnnd mit gleicher 
lieb⸗/nicht einen vmb ein har beſſer / oder boͤ⸗ 
ſer gemacht / Sonſt hetten die verſeumpten 
abðott zů klagen. Er hat vns auch all / wie 


ein Haͤfner fein haͤfen / in gleicher lieh / ſoꝛrg 


vnd acht / vnd nit einen gülden / den andern 


irrdẽ / gemacht / Sonder wir ſind alle eines 


fadens / vnd iſt eben Ver Eſel / als der ſack⸗ 
treger. Da erfindet ſich in allen Adams kin 
dern / ein gleich hertz vnd will zů leben/ ha⸗ 


ben / herrſchen / zur wolluſt / üppigkeit / vnd 


eytelem wefen vonn natur: Vnd ob ſich es 
leich mit den Lendern die kleidung vnnd 
prach verkert / ſo verkert ſich doch nit das 
hertz / můt / vnd will. 
Dann das wilder Türck eben in feiner 


AR 


Yo 
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kleidung / Sprach / vnnd geſtalt / das der 
Teütſch⸗ Vngeriſch / Hiſpaniſch / vnd Fran⸗ 


tzoͤſiſch in ſeiner riſtung vnd Sprach. Der 
Wolff vnd Fuchß verkert nur die haut vnd 
ſtimme / aber ninmer das gemuͤt. Zeühe 
alle land auß / ſo ſuͤcht eben ein yeder in ſei⸗ 
ner Sprach vñ wath / das der ander in der 
feinen / Wir ſeind alle gleich geſinnet / alle 
gleich fleifch / Geneſ. vi.alle glei Rinder 
deß zorns / vndeiner vonnsturnicht vmb 
eins hars Beffer denn der ander/tragen Ver 


halb all wol gleich waffer aneiner ftangen. 


Iſt einer frumm / fo find fie all frum̃ / ſprach 
der Teüffel / ſetzet er ſeine kinder an die Son 


nen. Darumb haben auch alle menſchen⸗ 


Finder ein reimen / das fie. eytel / lüugenhaff⸗ 


tig / ſchalckhafftig / heüchler / vnnd vnniütz 


bůbẽ all auff einem hauffen find / Fein auff⸗ 
richtiger vnder ihn allen / auch nicht einer/ 
iij.Eſdꝛe.iiij. Rom.iij.Pſalm.xxxix.vnd xli. 
lxv. cxv. Eſaie ix. 
SDerhalb wer ein natürlichen menſchen 
ſihet / Der fiber ſie all Alle menfchen / ein 
Menſch / Es ıft alles Adam. Wer in einer 
ſtatt iſt / iſt in der gantzen Welt / Findet er 
ſchon andere ſittẽ / Sprach / kleidung / ſo iſt 
das gemůͤt / hertz / ſinn / vnd willen in allen 
gleich. Die alten haben eben das mit ihren 
ſpitzigen ſchuͤhen gemeint / als wir yetzt 
mit 





— 
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mit vnſeren breyten / maulleten. Der Türck 
wil eben mit ſeinem Spitzhůt / das Ver 
Teütſch mit ſeinem breiten Baret. In Sum 
ma/ alle menſchen find ein menſch. Es wire 
auch der menſch offt per Synechdochen in 
der Schzifft für alle menſchen genommen? 
Als Geneſ. vi. Non permanebit — 
meus. Item / Homo cinis et puluis / in 
Job / 2c. Darumb haben auch alle mens 
ſchen ein vrtheil / titte vnnd nammen. Wer 
nun ſelig werden wil / der müß den mens 
ſchen außziehen / auß Bott wider geboren / 


uw: 


ein neüw menſch werden/vifeinnstürlid 


menſch mehr ſein / Joan.iij. Sonſt ligt er in 
gemeinem verderben / flůchvñ verdamnuß. 
Darumb bleiben alle menſchen ein menſch. 
Der vnderſcheid iſt nur von auffen/im ans 


geſicht / vnnd auffen vo: der welr/die inner. 


warbeit ift Bey ibn allen eins / vnd glei. 
Wie nun alle menſchen einander gleich 
ſehen am gemůt / vnd allein der vnderſcheid 


am eüſſer anſehen iſt / Alſo find allemens - 


ſchen einander gleich am gůt / vnnd iſt nur 
Ver vnderſcheid in Dem etifferen anblick: 
Dann wie vngleich wir einander feind 
vonder augen im eüfferen fchein/ fo gleich 
feınd wir einander im gemür vnnd blůt. 
Alfo wie vngleich wir einander ſeind eüſ⸗ 
ſerlich am gůt / vos den augen der Men⸗ 


Poaradova. 
ſchen / ſo gleich leben wir in der warheit vor 
Gott. Ser arm hat ſo gnůg / vnnd lebet ſo 
woltob es wol weder der Reid) noch Arm 
glaubtlals der reich / Er ligt vnnd ſo ale 
au fo wol. Dann Gott iſtwunderbarlich / 
was er nicht am gůt gibt / das gibt er am 
můt / Was er nicht auff den tiſch gibt / das 
= er in mund / Waser nitam Bett gibt/ 
as gibteram ſchlaff. | 
Was iftes/das der Fürſt Bag ligt / dann 


der Bauwer / wenn er nur fo wol ſchlefft! 


Was iſts / das der reich phaßhannen vnnd 


kappaunen hat vor ihm ſtehen / ſo dem ar⸗ 


men ſein brey fo wol ſchmeckt?: Halt deß rei 
chen leckerhafftigen verſchmachten / vrdeü⸗ 
tzigen mund gegen ſein Foͤrhen / vnnd deß 
armen gegen ſeiner ſuppẽ / ſo findeſtu auffs 
wenigeſt gleichen geſchmack / wo nicht Ver 
Arm baß lebt / vnnd ihm fein Kraut Baß 
ſchmeckt / dann yenem feine viſch. Der vn⸗ 


derſcheid iſt nur im ſchein vnnd Verfpeiß/ 
aber nicht im geſchmack vnd mund. Lieber 


alt ein vollen vrdrützigen magen / gegen 
—5 Speiß / vnnd deß Armen laͤren 
hungerigen magen / gegẽ einem ſtuckbrot / 
fo můſtu ſagen / das der arm wolleb/ / yener 
reich übel / Der hunger vnnd durſt macht 
auß BrotlebFuchen/ond auß einem friſchen 

trunck waſſers / Malmaſier. a 
— as 


u. —— — — 


— — — 
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Das wiraber alle gleich leben/findt ſich 


auch ım außgang / dann der Arm lebt fo 
lang als der Reid!/ Ja lenger vnnd gefüns 
der / das nicht geſchehe / wo ihm etwas am 
wolleben abgieng / vñ er nit ſo wol als Ver 
Reich zů leben hett: Darumb iſt vnd bleibt 
es war ewig / wie vngleich wir einander 
ſind / vnd ſehen vnder augen / ſo gleich ſind 


wir einander im gemuͤt: Vnd wie vngleich 


wir von auſſen im ſchein vndereinander ha 


ding iſt allein im ſchein. Die warheit iſt ihe 


ſelbs allenthalb gleich / der ſchein aber nit 
weniger: Dañ ſind wir all eins vnparthey⸗ 


iſchen Gottes gſchoͤpff / Ver vns alle gieich 


liebet / Sap. xi. ſo hat er uns auch alle in ein 


gleich leben / waͤſen / hab / vnnd gůt geſtelt _ 


Was nun einem manglen vnnd abgehen 


wirt gefebenAaffelbig iſt und sfehihtnur 


· — — — — 


— — 


— f wu .„ — 


im ſchein / wie wir einander under augen 
find/aber nit am gemüt/alfo find wir allein 
im fchein ond wahn vnderſcheiden / vnd nit 


am leben vnd gůt ſelbs / dann Gott iſt aller 


ding ein gleichs leben / Vnd wie die Sonn 
Fein anſehung der perſon weiß / ſonder dem 
Armen leücht wie dem Reichen / dem frum 
men wie dem boͤſen / Alſo iſt der vnparthey 


iſch Gott ein gleicher Gott RER | 


ben vnd leben /fo glei} leben vnnd haben: z 
wir alles im grundt. Ser vnderfcheidaller - 


eüſſern weſen / Matthei am fünfften. 


Sonnen in die winckel lauffen / vnnd die 


vor anderen herrſcheten / hetten / vnnd wol 


eüch alles. Alſo begibt es ſich wunderbar: 
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Die aber võ der gemeinen Sonnen ſich 
wenden / vnd von gemeinen leüten auß der 





Sonnen gern nach ihn zoͤgen / eynſperten / 
vnd allein hetten / die kommen eben hiemit 


. pmb ic Sonne Alfe Die ſchalckhafftigen / 
Gott das gemein güt/ vndalles vor ihren 
brůdern gern allein wolten haben / vnd nit / 


dann nach gůtem leben ſtellen / damit ſie 


lebten / kommen eben hiemit vmb alles/vm 
das gůt / geſchmack / brauch: Vnnd ob ihn 
3 Gott zur boßheit / das gůt im ſchein 





leßt / ſo — ihn es doch vnder den hen 


den / vnd in der trůhen / daß fie es nicht koͤn 
nen anlegen / brauchen / vnd allein im ſchein 
noch haben / vnd on brauch / allein wie arm 
knecht bewarẽ / oder mit ihrem groſſen ſcha 


den mißbrauchen. Was nun einer nit brau⸗ 


chet / oder mißbraucht / das ihm nit nutzet / 
ſonder ſchadet / das iſt ye nicht ſeyn / vñ hat 
es habend nit / Ja were beſſer er hett es nit: 
Dann erſt iſt ein ding mein / wenn es mir 


Dienet vnnd nutzet / Was mich herrſcht / iſt 


freylich nicht mein/fonder ich ſein. Das wil 
Paulus ſagen von Chriſten / i. Corin. iij. Es 
iſt alles eüüwer / Das iſt / Es nutzt vñ dienet 


lich / 


” 
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lich / vnd verborgen / das die alles haben/ « «= 
nichts haben / vnd die im ſchein nichts has _ 
ben/alles haben in der warbeit. Die Creis «a. « 
tur dienet warlich gebosfam alle Gott / vñ 
thůt nimmer wider Gott / weil Gott ſelbs 
in ihr lebt vnd webt / darumb kan vnd wil 
ſie dem nit dienen / gehorſam zů ſeyn / oder 
gůt thůn / der Gott nit hat / der in ihm we⸗ 
ſet: Derhalb můß ſich alle Creatur von dem Alle Crea⸗ 
keren / der ſich von ſich Gott kere / vnnd der wit wider 


Gott wider iſt / dem ſind alle Creatur zů wi a 


der/ wie Zieronymus füper Fofue fagt/ mit den . 
Dem fünder ift alle Ereatur feind. frum̃en. 
Dargegen iſt nichts / Das der gerecht .. 
foͤrchte / Alle Ereatur diene ihm / fallen ihm 
ü füffen. Daher der Prophet ſpꝛicht Wen 
ugleiß durch das feüwer gebeft/fofoll 
Dir der flammen nicht fihaden/zc. Das ıft/ 
ſo es doch gleih am fleiſch toͤdt / ſoll es doch 
mit gewinn geſchehen / vnd zwar dich erſt 
recht lebendig machen. Niemand mag den 
Chriſten ſchaden niemandtertwasnemen/ / 
ſie haben aber nichts dann das ſie in Gott 
verborgen haben. Das fleiſch herauß am . 
weg ligt / vnnd ſie ſelbs nicht haben / laſſen 
ı fie vogelfrey feyn / doch ſol ihn diß nit ſcha⸗ 
den / ſonder mit gewin getoͤdt werden / vnd 
was dem fleiſch abgehet / dem geiſt zůge⸗ 
hen /ij. Coꝛinth. Fü, F F | 
Masse | 


DParadova. 
1 © Die gedendk ihm cin yeder felbs nach/ 
wie Gott fo wunderbarlide Welt regiert/ 
wie fo eın verbozgner Gott es ift/ wie fels 
sam er vonder Yen menfihen Eindern vmb⸗ 
ehet / fo wirdt erfelbs fagen vnd erfaren / 
* ein gleich zappelns laͤbẽ auff erden iſt / 
Vnd das der Reich eben ſo wol angſt vnd 
not hat / übel lebt vnnd ligt / als der Arm. 
Es ſol kein frid ſeyn bey allen gottloſen / er 
ſey Reich oder Arm / Eſaie lvij. lxvi. biß ſie 
in Bott kommen. Dann allein Vie Chꝛiſten 
haben frid in Chriſto / ihrem Gott / Matth. 
xi. Johan. xvi. Eſaie xxxiij. Alle gottloſen 
aber haben ein gleichs mübfeligs leben / er 
ſey im ſchein Reich 08 Arm. Hat einer vil/ 
ſo haben ſie all vil / Lebt einer wol / ſo leben 
fie all wol / Iſt einer Reich / fo ſehen ibm die 
anderen all gleich / Dann auff ein gleiche 
ſünd vnnd volck / gehoͤrt ein gleiche ſtraff / 
leben vnd bůß. Darumb wie alle menſchen 
gleich / vnnd ein menſch ſind / alſo leben ſie 
auch gleich / der vnderſcheid iſt nur vor den 
menſchen / vnnd vnder den augen / ſie ſind 
innwendig gleich reich / boͤß woͤlff / an blůt / 
gut / vnd an můt / Dann kurtzum̃ / wir find 
vnd lebẽ fo gleich einander / ſo vngleich weir 
einander ſehen vnder augen / Vnd wie vn⸗ 
gleich alle ding von auſſen ſcheint / ſo gleich 
iſt es alles innwendig in der — ben | 
ein 
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ſchein můß manigfaltig.feyn/ das lebẽ we⸗ 
ſen / ding / einfeltig an ihm ſelbs.Das wirt 
niemandt verſtehen oder glauben/ dan der 
auß Gott iſt / Wer ohrn zů hoͤren hab / der 
hoͤr. Darumb haben alle menſchen / von na 
tur gottloß / ein gleich leben auff erd / wie 
ein gleich hertz / willen / vnd lauff: Die ſeli⸗ 
gen aber / die auch arm reich ſind / werden 
außgenommen / deren gemütein ewig gas 
ſtung iſt / Drouerb.x. wie yener gewiſſen ein 
ewig marter / Eſaie lvij. u 
XCIIIL Fuga acquiruntur gloria, diui- 
tie, &omia 000 
Duurch ein flucht wirt £hr/Reihthum/ / 
ee vndalles erobert. 
XCV. Fuga tutior. 
Die flucht iſt ſicherer. 
XCVI. Inſequitur fortunafugientem. 
Gott vnd glück laufft dem fliehen⸗ 
den nach. 
XCVI L Peccatum fuga,malauernre- 
N uiſu uincuntur. 2 
Die find wirdt durch ein flucht / das 
uüübel aber mit einem widerſtand 
vnd gegenlauff über⸗ 
wunden. 





iij 





Paradoxa. 
Ott vnnd das glück iſt diſer 
art / daß ſie den nachlauffenden flie 
hen / (wie anderßwo das Parado⸗ 
xon / Goͤtt leßt ſich erſchleichen / aber nit er⸗ 
elauffen)gehoͤrt. Der das gelt :ebr/fpzicht 
die Schzifft / wirt Yen nug vñ frucht nicht 
vavon empfahen /ob ers gleich bar. Alſo 
wer naß glück /chr/vnnd gůt feindtlich 
ftrebt/laufft/tag vnd naht wuͤt / dem wire 
es nimmer zů theil / ob er gleich meint es ſey 
ihm worden: Dann Gott vnnd das glück 
laſſen ſich nit faſſen noch meiſtern / ſie woͤl⸗ 
len frey gehabt vnnd beſeſſen ſeyn / als hab 
manns nicht / wer ſie wil hl vnd eis 
gen machen / der verleürt ſie eben damit. 
Be Daher Fompt es/ dz nıe Feiner/ der nach 
ehr / gůt / vnd gelt hat geſtelt / vnnd ſcheütz⸗ 
lich than / iſt geweſen / dẽ ehr vnd gůt gnůg 
(ey worden. Diſe find all weg (ob fie ihn 
gleich etifferlih vor Ben menfchen zü heil 
find wo:den ) mitten in dem ehrdurſt vnnd 
ogolthunger / wie Tantalus/eh:loß/ vnnd 
aaarm bettler geweſen in ihrem bergen / vnd 
iſt ihn allweg nichts geweſen / daß fie babe 
gehabt für ehr/ vnd gür/daß fie haben hin⸗ 
derſich gelegt / vnd nur in begirden wegter 
re Aa find fie eben vm̃ alles / auf 
Daß ſie haben vnnd nicht achten / kommen / 

















und das glück / Gott / ehr / vnd gůt / hat die 
nach⸗ 


| 


| 
| 
| 


ein geilen/ nachlauffen/ ſcharren / vnd fret⸗ 
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nachlauffenden zů mal gefloben. 
Wer aber / wie Ebziftus/ zeitlich eb: vers 
lacht / vnd nicht acht / dem laufft das glück 


immerzů nach / vnnd diſer hat alles / ober 


gleich eüſſerlich nichts hat. Dann was ich 


nicht begaͤr oder wünſch / deß bin ich ye ſo 
fatt vnd voll / als hett ichs / Ja es iſt mir nit 


anderß / dann ale hab ih es. Widerumb/ 
was ich hab / aber vnuernügte nit acht vnd 
nur weiter greiff / der bar auch das nicht / 


dDas er hat / vnnd nicht acht oder braucht / 


ſonder můß mit dem KRſopiſchen Hund/ 


den ſchatten / dem er nachiagt / nit ergreif⸗ 


fen / vnd auch das ſtuck fleiſch im maul ver⸗ 


lieren. Chriſtus bat zeytliche ehr vnd güter 


geflohen vnd veracht / Joan. am ſeßten / da 
ſind ſie ihm nachgelauffen / alſo das er mit 


eb: vnd preiß gekroͤnet / einen nam̃en übers 


Fommen bat/über allenammen/ Pſal. viij. 


sun Philippern am andern/in der Apoftel 


Geſchicht am vierdten / Alfo Das zů allen 
Bingen vnd glück / die flucht ficherer ift/ vñ 
Die verschtung vñ flucht der recht weg alle 


sen / Fa dardurch frey verlorn. Gott on 
Das glück / ehr vnd güt/ “ER frey ledi 


wi 


















vn 
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vnd gemein / Fa ein gmein brauchſam gut 
feyn/ laffen fi nicht in einen notſtall eynle⸗ 
gen / vnd eigen machen/ wer das thůn wil / 
sen biemit darumb. Ä 

Alfo gebet es auch mir derfünd zů / Die 
Fan nicht überwinden dann mit der flucht: 
Dann wiedie lieb deß gelts wechßt / wie 
faft das gelt zůnimpt / Alfo/ye mer man 
findet /ye mer wechßt der wolluft zü fin; 
den / hůren / bůͤben geigen. Darum̃ iftnur 
fliehen hie der ſig / vnnd weyt hindan / gůt 
für die ſchüß/ wie einer nit vnartig geſchri⸗ 
ben hatt / Qua ſpecie Martis / venit vicoria 
Parthis / Hac Venerem fuga / quae fuga 


pſola fugat. Wie die Parther ib: feindallein 


TBider» 
» ftandt der 


mitflucht überwinde / alfo du Vie vnkeiiſch 
heit / vñ alle laſter. Gehe nur Ver ſünd muͤſ⸗ 


fünd/ift aß ſis / vnd fliehe fie/fo kompſtu ihr mit fig ab: 


lein die 
flucht. 


Wiltu dich gnůg erbůbẽ / ergeilen / ſo mad; 
ſtu darauß ein gewonheit vnnd natur / der 
Yu Fein. widerſtandt kanſt ebün. Nur freſ⸗ 
ſen / gelt geben / iſt der einig ſig wider alle 
laſter / vnd bey zeit zů der ſündẽ angriff flie⸗ 
ben / ehe ſie vns in der weich faffen/ vnd in 
vnſer hertz niſten / nur dem anfang mit der 
flucht widerſtanden. Es hilfft nit das du 
dich woͤlleſt dran leinen / vnnd gnůg erbůͤ⸗ 


ben / ſo wenig ale gnůg begeren / haben / vñ 


ergeitzen. ERs wechßt der luſt mit / der ſtind 
| | vnd 








Ä 


Paradoxa. 133. 


vnd dem gůt / Ja es wirt übel nur erger. 
Allein aber das creütʒ vnd vngefel / weil 
es auff vns ligt / vnd wir ihm nit empflie⸗ 
benmögen / den müß man mit einem wi⸗ 
derſtandt vnd gegen lanffen Degegnen/ vn 
mit fig abdenben vnd dempffen /wie das 
Sibend cap. nad diſem / Crux inſequitur 
fugientem/lehrt. Da allein gilt es nit flie⸗ 
ben/weilman dem tod / wie Ver ſünd nicht 
kan empfliehen / ſonder dapffer inns ange⸗ 
ſicht ſtehen / ſtill ſtehen / das übel laſſen her⸗ 
faren / vnd das alles mit gedult überwin⸗ 
den / wie im Paradoxon / Patientia domi⸗ 


trix omnium / bald hernach folget. Wiewol 


die ſünd auch in vnſerm fleiſch vnnd natur 
ſteckt / das wir ihr nit moͤgen abkommen / 
ſo beißt es doch ihr abkommen / vnd wirdt 
nicht zůgerechnet / wenn wir ihr nit frucht 
bringen.i. Zohan. 1. vnnd iij. Pſalm. xxxi. 
vnd ſo vil ſie mit vns vereint vnd vernaturt 
iſt / in vnſer inwendiges eyngeleybet / vnnd 
nicht ab mögen kommen / ſo vil ſollen wir 
ib: auch nicht mit flucht( dann da hilfft Fein 
fliehen / weil wir vnns ſelbs nicht empflie⸗ 
hen moͤgen / weil wir leben) ſonder mit ei⸗ 
nem widerſtandt begegnen / als einem vn⸗ 
vermeidlichen übel / in vns nicht laſſen auff 
kommen. Aber das fie außbrech / überhand 


nemme / vnnd fruͤcht bring en iſt im 
* v 


“ 
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grundt der widerftandt / vnnd im werck 


fliehen gůt. 








SEN Iß hat und acht niemand 
9 4 





Serbalb Billich onderworffen / Denn wir 


zů Bethleem / da yederman in herbergen / 


verborgen. Fr Wan kur 
Er hat mitten vnder feinen feinden ges 


füret/ Darinn vnnd darunder eptel leben: 


frid/ růw / ſeligkeit / gewalt vnnd heil — 





Paradoya. 34 


Es hat ſie niemand mögen fchrechentöds + « 


sten/ibn weren das nitallesib: fey/Das der 
erdbodem hat / das fienichtalles frey glau⸗ 
ben/baben/ wöllen/ vnnd ım willen vnnd 


ggemüt volbzingen/ das fie wolten vnd für‘ 
namen / darfür Fondte weder Schwerdt/ 


Teüffel / oder tod. Es iftaberein Reich deß 


gewiffens vnnd innern menſchens /fiebas 


ben vnnd Befitzen alle Ying in Bott / das 
Ch:ifto niemand etwas Fan abgewinnen 
nemmen/ oder geben. Verborgen ift das 
fein alles in der warheit/ vnd nur der bloß 


{bein vnnd namm der welt/ Es můüß ihm 
alles zů gůtem kommen / Herr vnnd Jun⸗ 


cher heiſſen/ auch ſeine feind: Dann was ba 
ben feine feind die Juden / Heiden / Ja der 


tod ſelbs ihm abgehaben? Iſt er nicht eben 


darnach zum Herrn vnd lebendig worden/ 
vñ ſein reich durch ihr druckẽ auffgangen? 

Denn Ehafti herreſchafft vor der welt 
ein end hat / vnd außgeht / ſo ſihet man erſt 
wer Ch:iftus geweſen iſt / vnnd alle feine 
glider. Ihr herrlich grab faͤhet erſt an zů⸗ 
leben / vnnd ihr regiment lautbrecht zůwer 
den, Chriſtus lebt ein Kerraller/onnd alle 
die feinen / trutz der welt. Wenn man aber 
Den fchein Der Welt vonn auffen angafft/ 


ſo bat Berodes vnnd Pilatus das Regis_ 


ment / and Chriſtus nicht Ya erfein haupt 


P\ 


L 


us 


—32 


auff das er doch vnns etlicher maß( die wir 


Paradoxa. 
hinleg / yedermans außwurff und ſchabab. 
Die welt ſol vnd müß den pracht / nam̃e n/ 
vnd eüſſern ſchein haben / Chriſtus aber mit 
en ſeinen / die warheit / Pſalm. viij. i. Co⸗ 
rinth. iij. Vide Paradoxon / Es iſt alles Ver 
gleubigen. | 


XCIX. Chriftus &Deus,& homo. 

 Cbaiftus ift Gott vnd Menſch. 

Hriſtus iſt warer / weſentli⸗ 

cher Gott vnd menſch. Gott iſt alles 

das man an ihm mit eüſſerlichen au⸗ 
gen nicht feben vnd erkennen mag / Dann 
Gott dz vnſichtbar / weſenlich / ewig / ſelbs⸗ 
ſtendig vnbegreifflich gũt / hat ſich in das 
Leymen geſchirr / Irrdenhauß vnd hütten 


Chꝛiſtũ herab gelaſſen / mit fleiſch bekleid / 


ein menſch wordẽ / den Samen Abrahe er⸗ 


griffen / vnd in Sum̃a / ein ſichtbarer Gott 


worden / vñ zů vns fleiſchlichẽ ſich gethan / 





ihn im Goͤttlichen waͤſen nicht mochten we | 


der hoͤren / ſehen / begreiffen / oder erkennen) 


begreifflich wer/ vnnd vnſer fleiſch ihm an⸗ 


geleumbdt / dz er es vergeiſtet / vnd mit ſich 
‚felbs vergoͤttet / Vnnd iſt eben fo vil / man 


Sprech / das wort iſt fleiſch worden / Gott 


ein menſch / Als ſprech man / Die gerechtig 
Feishat ſich zur S 


ünd geſellet / das leben 
| | ven 
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Jen tod an ſich genommen / das vntoͤdlich 
ewig / das toͤdlich zeitlich / damit er es in 
ſich zoͤhe / vnd lebet. Da ligt all vnſer troft/ 
damit hat Gott all vnſer boͤß gewiſſen woͤl 
len vonn vns hinweg nemmen / das vnſer 
fleiſch vnd blůt von Gott ergwffen/ond an⸗ 
genommen iſt / Heb.ij. 

Alſo wonet Gott leibhafftig nach der foͤl 
le feiner gnaden in vns Johan. 1. das iſt / 
in Chꝛiſto vnſerm fleif$/Eolof. ij. 5. Coꝛ. v. 
Vnnd nach diſem beſten theil der Gottheit 
iſt Chriſtus mehr Chriſtus / dann nach dem 
eüſſern / ſchwaͤchſten theil deß fleiſch / Wie 
ein menſch nach dem innern menſchen mehr 
ein menſch iſt / dann nach dem eüſſern / da er 
nur ein bildlich menſch iſt / vnnd allein ein 
figur deß rechten weſentlichen menſchens. 


Aſſoo iſt Chriſtus nach dem fleiſch nur ein 


Bild vnnd außdruck Gottes / Heb.u. Nach 
dem Geiſt aber vnnd Gottheit / das wort 
vñ Gott felbs/Foban.ı.3n Chꝛiſto ſiheſtu 
den vnſichtbaren Gott / hoͤreſt Gott / den 
fonft Fein menſch ſehen oder hoͤren Fan vnd 
leben. Item Yu greiffeſt vnnd betaſteſt den 
vnbegreifflichen Gott. Da hat der Geiſt 
fleiſch und bein / vnnd iſt fleiſch vnd menſch 
vns zů nutz worden. 

Nun nach dem andern theil Ver natur / 
iſt Chriſtus menſch / vñ wirt ein menſchen⸗ 


11 


1 
461 
‘ 


Paradopa. : 


kind / ein Prophet / ein Mann / ein Knecht⸗ 


vnd Tempel Gottes / ein Sam Abzabe/ein 
‚Son Dauids genennt/ c. Vnd nad diſem 
theil / iſt er zůgleich ein Son beyde Gottes 
vnd Marie / Luce u Dann er ye kein andern 
Vatter bat vnnd weiß / dann Gott. Sie 


J 
1 


krafft deß aller hoͤchſten / der heilig Geiſt / 


iſt ye dcr fan / der in Mariam iſt gefallen / 


vnnd den Samen Abzaheerg:iffen dann 


Pſal. viij. 
Philip. ij. 
Oi iiij. 


| kt. 


ye deß Weibs vnnd deß Manns Sam/in 
der geburt vermiſcht / zůſam̃en in einsmůſ⸗ 
fen kommen) vnnd daß wort ſelbs bat das 
fleiſch vnd Samen Marie ergriffen / vnd in 
ihr vermenſcht fleiſch worden / vnnd nach 
iſt worden, Eben nad diſem erniderren/ 
ſchwaͤchern thail / můß Chriſtus wider er⸗ 
hoͤhet werden / Das iſt / Gott můß das ans 
"genommen fleiſch / mit ehr vnnd preiß kroͤ⸗ 
nen / mit ſich in die hoͤhe fuͤren / vnnd dem 
ein nammen geben / über alle Nammen. 
Nach der Botrheit Fondte das nicht ſein / 
da war der hoͤchſt Gott ſelber. Davon ließ 
Cyrillum/ Tomo ij. lib. vij. de Trinitat. fol. 
xxxvi. Nach diſer natur hat ihn gedürft/ges 
froꝛen / gehungert / ꝛc. 
Hieher gehoͤrt das überauß ſchoͤn vr⸗ 
theil Thome von Aquin / in der Vorred Ca⸗ 


thene auree / wolt Bott/er wer ihm alſo als 








er 


lenthalb gleich / Alſo ſpricht asian so 
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der Weißbeit / das eyngeboren wort Boss - 
tes / ſitzend in der hoͤhe /durch welches der 
Vatter alle ding weißlich gemacht / vnd ge 
ordnet / hatt woͤllen in den letſten zeiten 
das fleiſch an ſich nemmen / das vnder dem 
deckel der leiblichen natur /feinen glang/ 
das menſchlich aug nicht anſehen / vnd den 
es in der hoͤhe ſeiner Goͤttlichen Maieſtat 
nicht mocht erreichen. Erbett gleich wol 
fein glantz / Nemlich / ſeiner weißbeitein ge 
ſpuͤr/fußſtapff / vnnd anzeigung/über alle 
werck / die er erſchaffen hatt / außgoſſen / ye⸗ 1d⸗ * 
doch hat er mit etwas einem gröffern Priui paraner 
legion fein eigen Bild / Ver menſchlichen Gottes in 
Seel eyngedzuckt / wievil fleißiger er fein vns was» 
bildnuß in den hetzen Deren fo ihn lieben/ 
das er nach Ver miltigFeir feiner gnad und 
‚gaben außgediuckt. — 
Aber weil das liecht der weißheit den 
menſchen eyngegoſſen durch die finſternuß 
der fünd/ond durch Die nebel zeitlicher ben 
del verfinſtert / vnnd ſo gar etlicher thorech⸗ 
ter menſchen hertz verdunckelt ward / das 
fie Gottes ch: in eytel abgoͤtterey verwend 
ten / vnd in ein verkerten ſinn fallende / thet⸗ 
ten dz ſich nit gezimpt / Da wolt die Goͤtt⸗ 
lich weißheit( die Den menſchen zü ihrer eb: | 
vnnd glori / das er ihr folt genieffen/onnd 
mit ihr leben / erſchaffen hett) der Menſch⸗ 


| 

Paradove. 

424 lichen natur alfo one zü fein gerabten / vnd | 
mangeln/nit geftatten. Liß ſich derhalben 
gang vnd gar in die menſchlichenatur / die 
menſchen doch auff diſe weiß anzůnem̃en/ 
in ſich zů zieben / vnnd alſo wunderbarlich 
ihmfelbs zůgeſellen / das erden irrenden 
menfchen garin ſich zoͤhe. | | 

Siſe klarheit der weißheit Gottes mit 
Jen wolcken Ver toͤdlichheit bedeckt / bar 
Detrus im glauben züfehen/verdient.Zec 
ille. Tantum de hoc. 


C. Chriftus hodig,heri,& in perpetuum. 
Chꝛiſtus ift geſtern / heut / vnd in 
ewigkeit. 


— Hriſtus iſt das wort deß Vat⸗ 
| ters/nad der Gottheit / vnd andern 
natur/warer Gott / vnd Gott ſelbs / 

iſt im Alten Teſtament vor ſeiner menſch⸗ 
werdung / vnd geoffenbarter Geheimnuß 
deß Euangeliums / von anfang verborgẽ / 
das Wo:r/der Herr / vnnd Gott ſelbs ges 
nañt worden. Vñ auff ihn deüten alle Figu⸗ 
ren der erſcheinungẽ Gottes / Der feührin 
Buſch / Arch / Feührin Saul / Wolck / Felſen 
Engel /ꝛc. Alſo das eben was im neüwen 
Teſtament Chꝛiſtus iſt / im alten das wort 
genennt wirdt. Darumb welche im alten 
zelaſſen / dern wort haben ohren geben / vñ 
u gehört 


J 


Paradoxa.  w 
gehoͤrt / was Gott in ihn red / die habe Chꝛi 
ſtum gehoͤrt / erkennt / vnnd mit dem Abra⸗ 
ham den tag deß Herren gefeben / Joan. 
viij. Daher Fompt es/ dz Chꝛiſtus fpzicht/ 


.\e 


Ehe dann Abraham war /Bin id. Dann 


nad} der einen natur der Gottheit / iſt Chris 
ſtus geſtern / heüt / morgen / vnd von ewig⸗ 
keit in die ewigkeit / Ja auch vor dem zeit⸗ 
loſen Gott / vor dẽ nichts anfahet / iſt Chris 


ſtus auch von ewigkeit gewefen/gelitten/ ⸗ 


erſtanden / vnd zů ſeiner rechten geſeſſen. 
Nach der ſchwachheit aber deß fleiſchs/ 
hat er vor vns zeitlichen inn vnnd mit der 
zeit angefangen/ abgangẽ / alle menſchliche 
bloͤdigkeit empfundẽ / froſt / zittern / zagen / 
todsforcht / hunger / durſt / Vnd hat in ſum 
ma durchauß in allen dingen ſeinẽ bruͤdern 
woͤllen vergleicht werdẽ / auff das er barm⸗ 
hertzig wuͤrd / vñ vnſerer ſchwachheit glau⸗ 


Zu 


ben Fönde / Hebr. ij. Wiewol ers auß vor - 


baß dañ wir hat gewißt / wir hettens aber 
nicht glaubr/ das ers wüßte/ wo ers nicht 
felbs verfücht / in diſem fpital, Franck gele⸗ 
gen wer/vnd diſe Franckheitfelbs am halß 
bett gehabt. Darumb haben wirniteinen 
Biſchoff / der nit ein mitleiden mit vns tra⸗ 
gen moͤge / ſonder durchauß ein verſuchten 
vnd geůͤbten in aller bloͤdigkeit vnd arbeite 


ſeligkeit / wie wir / die ſünd a 





>" Patadoya. 

on ſund / zun Hebreern am vierdter: 
Bie merck/ weil Chriſtus fo zwo wider; 
vecrtige natur an ihm hat / werdẽ ſo wider; 
wertige ns von ihm gefagt/ Ye Fan vi 
. weißeralle ding Dem Vatter gleich / Yen 
můß er erhoͤcht vnnd erklaͤrt werden / vnd 
dem vatter vnderthenig ſeyn / ec. verſtehe 
nach dem angenom̃nen —5 — ꝛc. Derhalb 
das Gott in Ver zeit in Chriſto wordẽ / das 
iſſt vor vns / vor Gott iſt es alles von ewig; 
keit geweſen / Ja nit geweſen / ſonder für vñ 
für iſt / Joan. viij. Diß wirdt im folgenden 
Paradoxon vil liechter / Ließ iij. cap. nach⸗ 
einander. Darumb hat vns auch © ott/ehe 
Verweltgrundt gelegt ward/ Epbef.ı.m 
diſem ewigen Ehaifto /inewigkeir geliebt, 

. CL Chriftus fplendor gloriæ, & exprefla 
0.2. »dmago ſubſtantiæ Dei... - - , | 
Cheiſtus iftein glantʒ Verberrligkeit/ / 
vnd außdꝛruckt bild goͤttlichss 





Te — waͤſens. | 
OII. Homo ad imaginem Dei conditus, 

SDer menſch zur Bildenug Gottes 
Ba © ee 

7; An ſpricht / Bott hat die 
245 Menſchliche natur an ſich genom 
men / das iſt / er hat ſich hernider 
ee 
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gelaſſen / vnd ift worden Yas wit find/ Bas 
mit wir wohrden das erwere. Er hat den ſa 
men Abrahe ergriffen / Ada ihm ſelbs an⸗ 
geleümbdt / vnd vnſer fleiſch vnd blůt wor⸗ 
den / das wir Gott wuͤrden. Darumb iſt es 


Beides war / Wir ſind fleiſch vnnd blůt / vnd 


er vnſer gebein vnnd haut / welches vnſer 
troſt vñ ſeligkeit iſt / wie im dritten Capitel 
hernach klaͤrer volgt. urn: 

: Yon Cbaftns wire zun Hebreern am ers 
ften/ Item Bey Eyrillo/ Dialog. de Trinit. 
lıb.v. Item/ad Theodoſium / fol. c. ein bild / 
character/geſpür/ vñ außdruck Gottes ges 


nennt / Ja ein glantz vnnd außſchein ſeiner 


hertligkeit/ vnnd das ebenbild feines we⸗ 
fens/ als in dem Gott erſehen / betaſt / ge⸗ 


hoͤrt/ vñ erſehen wirt / Joan. xiiij. i. Joan.i. 


Dann Gott iſt es ſelbs / was man in Chri⸗ 
ſto hoͤrt / ſihet / vnd greifft / In ihm iſt ſicht⸗ 
bar worden / vnd erſcheint alle art Bottes/ 
Ja alles was Bott iſt / weiß / wil / hat / vnd 
vermag/iftin Chriſto vermẽſcht / für die au 
gen geſtellet / Darumb auch warlich von 
Chaifto gſagt wirt/ vnd werden mag / alles 
fo von Gott mag gſagt werden / Alſo/ das 
er wie Gott / die lieb ſelbs iſt / vnüberwindt 
lich/ ewig/ ſelbſtendig / volkommen / on ans 


ſehung Ver perſon/ Rin geiſt mit Gott / vn⸗ 


ſichtbar / allenthalb / vñ Der! beſchloſſen / 
ij 


— 





AN 


Gottes 


bild in allen 


menfchen/ 
was» 
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vnbeweglich / vnempfindtlich vnwandel 
bar / allmechtig / wiſſend / gerecht / heilig / 
gnedig / gůt / treüw/ gefagloß/ willoß / ey; 
tel leben / lieb / gnad / gemeinnützig / hs <> 
theyiſch / Begirdloß/ on zůfall / vntoͤdtlich / 
allweg ihm ſelbs aͤnlich / frey / ein Driefte: 
vnd Rünig/fonderlid yet zur rechte Got 
tes im himlifchen waͤſen verflärt/ vor vns / 
wie vo: Bottallweg. Derẽ art auch in ihm 
alle feine glider find/ dz alfo warlich / alles 
was von Bott wirt gefagt/ von Chriſto vñ 
in Chriſto / feiner gefalbten wirde geſagt / 
welchs fo weit und unbegreifflih vmb ſich 
greifft vnnd reicht / das es wol vnbekannt 
bleibt / vnnd ein gelaſſener mer empfinden/ 
dann außſprechen mag. 

Darumb dañ der menſch auch zum bild 
Gottes erſchaffen / vnnd in Chriſto außge⸗ 
macht wirt / das iſt / Gott hat ſeiner weiß⸗ 
heit / art / vñ waͤſens ein muſter / zundel / ge⸗ 
ſpuͤr / liecht / vnd bild / in deß menſchen bers 
gelegt, darinn ſich Gott felbs ſihet / vnnd 
diß Bild Gottes / vnd Goͤttlichen character 
neñt die Schrifft etwan Gottes wort/ wil⸗ 
Ien/fun/famen/hand/liehht/leben/ die war 
beit in uns / Alſo / das wir Gottes fehig 
vndetlicher maß nad) Iifem Bild / Görtlu 
cher art find/ Das liecht ift in der Iatern vn 





fers hertzens ans ündt / vnnd der ſchatz lig 


(don 
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ſchon in dem acker / in grundt der ſeelen ge 
legt / wer es nur ließ brennen / glaſten / vnd 
Pie Latern deß fleiſchs nit fürzoͤg / Ja wer 
nur in ſich ſelbs eynkeret / vn diſen (ha ſů⸗ 
chet / der wuͤrd ihn zwar nit über Mer fin⸗ 
den / noch im himmel doͤrffen füchen/fonder -: 
in vns iſt das wort / das bild Gottes. Seue. o. 

Don diſem Goͤttlichen Character vnnd N?’ — 
liecht Gottes in vns / Ja in allem dem / dz 
Menſch heiſſet / Ließ Sap. xij. Act. ij. xvij. 
Cuce xvij. Matt.xiij. Job xiij. Hierem.xxiij. 
Joel ij. Geneſ.ij. vñ an tauſent orten. Item 
Vie Vaͤtter/ Fulgẽtium lib. i. add Nonimü/ 
Das Bitte bůch/ Oui ſequitur me/die nach 
folgung Eb:ifti intituliert / gleich im an⸗ 
fang/Bezeüger auch eben das die Teütſch 
Theologey/cap.i. ix.xvij. xxxiiij. xlv. 

Item ließ Hieronymum ſuper illud / Lu 
xit et defluxit terra/ lib. viij. Iten lib.xv. 
cap.lv. ſuper illud / Omnes fitientes venite 
ad aquas. Auguſt. Quinquag.ü. Pſal. lvij. 
verſei. Origenes Homelia xiij. ap. xxv. Au 
guſtinum lib. ad Dardan. de Oraeſcientia 
dei. cap.xij.et xiij. Cyrillum lb.i. Dialog. 
fol.xlvij. Item Tomo ij. fol. cliiij. cõtra Ju⸗ 
lianum / lib. iij. fol.xxij. et xwv· Taulerũ Do⸗ 
min. xiij. et xv. an Beiden orẽ die ander Pre⸗ 
dig / Am tag Trinit. die aider Predig / Im 
andern teil Ser. Natiuit tis / Dominicai. 


iij 


u a 


Der heilig 
geift ver» 
neürer dE 


Quadrageſ. Sominica ij. Aduent. Aufl 

den Pfingftag vndTrinitat. 
o find wır nun zur bildnuß Gottes er 

ſchaffen / aber in Adam verblichen vnd auß 


Paradosa. | 


Sefalnen than’ Da har Gott einander mufter vnnd 


menfchen 
Der gottli⸗ 
eben bilde» 


nu. 


Zr 


J 


bild ſeines weſens gemacht / vnnd vns für⸗ 
geſtellet/ das wir in vnd durch Venfelben 
wider erferst/ vn frey nach Gottes bildnuß 
wider außgemacht würden: / Welches iſt 
Chꝛiſtus/ den der Heilig geiſt in vnsfor 
mieret/Gal. iiij. vnd vns noch ein mal / nit 
wie vorauß nicht/ nach feine bild erſchafft / 
ſonder auß ihm / zů ſeinem Bild gebirt / Oe⸗ 
von ließ Cyrillum de Trinit. lib.iij. folge. 
Item lib.vij. fol. cxlij. Chomam von Aquin 
on eins dz nechſt cap. vor diſem. Item an⸗ 
derßwo/ Regnum dei intra vos eft/ Verbũ 
dei capit/Yum capitur/ꝛc. —— 
CIII. Sepulchrum Chriftigloriofum, 
rg... Mitaignominiofa, 
. Chꝛiſti gial eh lich⸗ ſein laͤbẽ ſchmaͤlich. 
CIIIL Chriſtus, uita Chriſtianorum. 
DSDer Cheiſten leben / Chriſtus. 
CV. VitaChriſti, perpetua crux, & 


nitentia. 
Das leben Chꝛiſti/ iſt ein ewig creütz 
—F vnnd bůß. 








a leben Chaifti iſt alſo ge⸗ 
than / dz es voller tod / bůß / creütz 


| ſchmach / onnd ſchand iſt / yederz 
man belt ibn für ein gauchen / füßbader/ 
vnd greüwel/von dem auch feine verwand 


u 


ten flieben vnnd verzagen /alsmitdemes 


auß ſey / Aber nach dem tod gehet ihr ehr / 
reich / vnd leben an / Da iſt ihr grab ehrlich 
vnd herrlich / Efaic am eilfften und drey vñ 


fünfftʒigſtẽ capitel. Diß alles erſcheinet in 


Chriſto war ſeyn / vnnd in allen feinen heili⸗ 
gen mitgenoſſen / vnd miterben. Die Ehris 
ſtum leben / vnd mit ihrem leben vnd weſen 
anzeigen/ vi außdrucken / Ja yetzt nit mer 
leben/ ſonder in ihnen Chriſtus: Darumb 
Betten fie auch nit Chriſtum von ferren an/ 
glaubẽ auch nit an ihn / ſonder in ihn / Alſo 
Das ihr gang. thůn vnd leben nichts dann 
Chꝛiſtus ift/ wer fie ſihet vnd hat / derſihet 
vñnd hat in ibn Chriſtum. Wo nun des lebe 

Chꝛiſti nicht iſt / da iſt auch weder Chriſtus 

noch fein wort. Sie ſind abgeſagt Kind Ver 

welt / deß teüffels / vnnd auch deß fleiſchs/ 

Das ift/ib: ſelbs / vñ ſtehen in ewige kampff 
mit der ſünd / tod / vñ teüffel / Dehalben ihr 

leben nichts iſt dann ein creütz vnnd ewig 

bůß / nimmer haben fie keiner frid mit dem 

fleiſch / teüffel vnd welt / Joen · xvi. 
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Paradoxa. 
anzüfechten/füchen/ / vnnd wachen / wen er 
Zurreiß / alſo ſtehen fie auch nimmer mit ihn 
Ko} zů frid / ficher/ fonder für vnd für auff 

Schiltwach wartende deß feinds/ wen 
er A eanfal/ damir er fie nit vnuerſehen an: 
platz / vnd übercilendt/.überfall. Sarumb 
haben fie immerzů zů ſtreiten / da iſt Fein 
frid bey ſo vil feinden in der welt / vnnd ihr 
leben nichts dañ ein ewig wachen / creütz/ 
vnd bůß / biß fie ſigen / überwinden / vnd ihr 
gericht übergeht / alsdañ kompt das Chꝛiſt 
iſt erftanden/Fa die ein kleins darvor Cru⸗ 
cifige ſchrien / vnnd ſchon meinten es were 
auß / muͤſſen ve fein glo:wirdig grab vnd 
vrftändfäben. Solichen geſchmuck haben 
alle feine heiligen / Pſalm. cxlix. 

CVI. Indies adhuc crucifigitur Chriſtus. 

Chꝛiſtus wirt noch täglich gecreütziget. 

CVII. je — omnis, hodie, heri, 
erpetuum. 


Was gefhchen ift Br, geſchihet no 


CVIVI. — nouum ſub Sole. 
Nichts neüws vnder der Sonnen. 


Sn die Wunderred / Der 
bum "iin aeternumperftat/ / Item 
das Be Die Sa; per gan 





Paradova. 141 


gehenckt / auß dem Eoncilio/vondemüber 


flüßig. Es treibt ein tag den anderen / die 


welt iftfinwel/ vnnd gehet alle ding in ei⸗ 


nem Circkel / wie die Soñ/ nichts bleiblichs 
oder ſtaͤtes iſt aufferden/ / Darumb ſpricht 
man / Omnium rerum viciſſitudo / Was ge 
weſen ift/ift nimmer/wirt aber wider. Da⸗ 
rumb můß die gantz Bibel für vnd für wi⸗ 
derholt / vnd in einem weſen gehn / Adams 
fall / der Baum der erkanntnuß / die Büß/ 
Item der tod / leben / leiden / vrſtaͤnd Chri⸗ 


ſti / geben noch auff feine weiß taͤglich im 
ſchwanck / vnnd alle Hiſtori VerBibelsEs 


hat ſein Pharaones / Pilatus / Phariſeer / 


Schꝛifftgelehrten / alle welt / die Chriſtum 
für vnd für in ihn ſelbs / ob wol nicht eüſſer 
lich nach dem Bůchſtaben vn Hiſtori/ creü⸗ 
tzigen / es geht in vns iñerlich alles daher: 
Vnd ſo es ſich begeb / das Chꝛiſtus eüſſer⸗ 
lich wider kem / wie er noch taͤglich in feinen 
glidern kompt vnd leidt / ſo creützigen wir 
ihn immerzů wider / vnſerer Vaͤtter maß er⸗ 
füllende / Matth. xxiij. 

Antichriſtus lebt noch / vnd in Summa 
nichts geweſen / das nit auff ſein weiß noch 
—8*— fein werd biß zum end / Antiochus 

enaherib / Herodes / lebt noch / welt iſt all 
weg welt / vnd můß ſich die kugel der welt 
immerzů herum welgen/ ba 3 was heütift 
2 v 


N 


‘ 


ze 
Pi 


gr nimmer ſey / vnnd wider⸗ 
omme. Daher ſpricht Petrus / Das ende 
kompt nicht / biß das alle Prophecey wi⸗ 
der geholet / im ſchwanck gebe / Actor. iij. 
Dabin har Salomon gſehen / da er ſpricht 
Eccleſ. amı. cap. Es iſt alle ding ſchwer / 
niemand Fan es. gnügfam außreden / das 


] 


weſen iſt? Eben das noch werden fol. Was 
iſt das gemacht iſt / eben das noch gemacht 
werden ſol / vnnd iſt nichts neüwes vnder | 
Ber Sonnen. Iſt auch etwas davonn man | 
ſagen moͤcht / Sibe das iſt neüw? dann es | 
iſt ſchon geweſen in vozigen zeiten/ die vo 
vns geweſen find/zc. n 


CIX. Chriſtus Sacramentum, &exemplam. | 


aug ſihet fiß nimmer fatt. Was ift das ges 


 Ebaiftus iftein geſchenck / gab/ vnd 

Axempel. 

CX. Cbhriſtus caro noſtra, & nos os | 
EN exofsibus, - — 


| R „£b:iftus ift vnſer fleiſch vnd wirfein 


gebein. | 
* CXI Chriftusnobisuia,ueritas,uita, | 
ſalus,reſurrectio, ſapientia, & | 
=: oma 
Chꝛiſtus iſt vns ein weg/warbeit/fes - 


= ben/beil/aufferftebung/ weiß 


heit/ vnd alles. 
Sau, CXIL 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


Paradowa.: 14 


CXT:  Chriftus & cibans, & cibus uitz,om» 


nia carnalia uoräs, &cindetraijciens. = 


Cheriſtus ift Per fpeifer / vnd Die ſpeiß deß | 


lebens / das vns iffet viieffer. 


CXTIL ' Chriftus extranosin carnemodo 


copnitus,nequicquam prodeft. 
* chun ee allen im fleiſch 
2... erkennt/iftFeinnug. 
CXIIIL Chriſtus & uitæ, & mortis uer- 
bum, ſymbolum, fignum,& occalıo. 
Chꝛiſtus iftein wort / zeichen / vnd vr⸗ 
ſach deß tods vnd lebens. 





Hriſtus wire vnſer verſoͤner⸗ 

WI vertretter/gnadenftul/ vnd mitler ge 
Rnennt / dz er die feindtſchafft zwiſchen 
vns vnd Gott auffhůuͤb / die ſcheidmaur ab⸗ 
brech / den ſchuldbrieff zerſtech / vnd als ein 
Schiedmañ vns mit Gott vereint /vermit 
telt/ya das Lolßgelt ſelbs bezalet / vnd ons 
quittiert / Nicht / das Gott mit vns zürnet 
hab / weil die ſchrifft zeügt / das Gott auch 
vns Gottloßfeind / weil wir noch fer: vnd 
weirwaren/geliebt hab / Kom. v. Joan . iij⸗ 
Item daß er das nicht haſſen moͤg / das 
er einmal gemacht hab / Sapient. am ri. 
vnd die lieb ya ſelbs iſt / Johan. iiij. ſonder 
das diſe — chafft allein in vnns war / 
9as wir ihn verkert / den freündt / cin feind 


— 


“x 


w,%* 


Paradova. 


verdachten. Welchen grollen Gott durch 


Chriſtum / auß vnſern hertzen bat woͤllen 
reiſſen / vnd zwiſchen vns vnd ihm frid ma⸗ 
chen/fein Vaͤtterliche lieb / vnd treüw hertz 


in Chꝛiſto laſſen erſcheinen allen menſchen. 


Der menſch bett fi vonn Bott abkeret 
sun creaturen in die ſichtbare Ying/erlüftis 
get vnnd kurtzweilet darinn / die als denn 


fein Bott würden / weil er ſie allein liebet / 


ſuͤchet / vnd anbettet / Darauß folgt ein boͤß 
gwiſſen / das Gott allzeit fluͤhe / verachtet/ 
vnd verleugnet / vnd di e flucht vnd abfall 
von Gott / iſt die ſchiedmaur zwiſchen uns 
vnnd Gott: Wiewol Gott nicht vonn vns 
geflohen iſt / noch abkert / ſonder wirſeind 
in vnſerm gewiſſen wol tauſent meil vonn 
ihm abkert / geflohen. Dann ſo wir ihn in 
vnſerm boͤſen gewiſſen nim̃er ſehen / ſo ſpre⸗ 
chen wir/er fey von uns auch geflohen / vnd 
wölle vnſer nimmer /Aber warlich diß iſt 
allein alles in vns ein verkert fürnemmen / 
Als wenn ich ein boͤß ſtuͤck an meinem Vat 
ter begangen / mit boͤſem gewiſſen auß dem 
hauß lieff / gãtz beredt inmirfelbs/er werd 
mich nimmer für ein kind achten. Nun der 
Vatter laufft mir naß/ergreifftmich inwei 
tem feld/im willen mich wider zů ihm zů lo 
cken / vnd mit eytel lieb vnnd gůte von mei⸗ 


ner flucht abzůwenden / Ich aber der Son/ 
| wirt 


| 


wirdt ſein gewar / fliehe / das ich die ſchüh 
moͤch tverzettẽ / gewiß / weñ mich mein Dat 
ter ergreifft / ſo verd er mich erhencken / Iſt 
nie diſe feindtſchafft allein mir / vñ der Vat⸗ 
ter iſt yetzt mir ein feind / ob er wol an ihm 
ſelbs nichts wenigers iſt? Gerad alſo geht 
es mit Gott vnd vnäs. * 
Wenn nun das boͤß gewiſſen innen wirt Das wir «+ 
das es an Gott zů einem ſchelmen worden en — 
iſt / vnnd Gott ein feind verdenckt / die lieb macht vns 
ein haſßz / fo wil es vil hoffierens mir Gott Mıfüchtig 
anfahen / das es ſich wider zůflick / aber es — 
wil nicht hotten / das boͤß gewiſſen ſo vns 
taͤglich fürreißt / die verachtung deß hoͤch⸗ 
ſten gůts / verdampt vns invns ſelbs /nach 
dem wort deß Herren / In was ſtund ihr 
eſſend / werdet ihr ſterben / Weil auß diſem 
wiſſen vnſer hertz ſich nichts gůts zů Gott 
verſihet / ſonder nur fliehen wil / vnnd doch = 
nicht empfliehen Fan. Sind uns alfo die au 
gen auffthan / das wir vnſer vnd aller crea⸗ 
tur eytelkeit vnnd fall vor augen ſehen / in 
* — etwa hofften / vnd für vnſern Gott 
dielten. PL Zur En er 1 
Maun diſen betruͤbten vnd beaͤngſtigeten u sv, 

bar Gott fein Allmechtigs wort geſendt / 
mit fleiſch bekleidt / oder inns fleiſch / amit 
er ſein lieb gegen vnns preiſet / vnnd ſich zů 

vns thett / damit er vnns gefangnen auß⸗ 


8 


in Paradoxa. 
fuͤret / Eſaie lxi. Das aber die krafft deß 
worts / vnnd ſeiner lieb werck der welt be⸗ 
kannt wůͤrd( die nichts innerlichs ſehn Fan) 
wirt Gott darumb ein vnſchuldiges fleiſch 
zů einen angenemen opffer Gottes / vnnd 
verſonet die welt durch Chriſtum / mit ihm 
ſelbs / ij. Corinth. am v. Ja alles ſo in Him⸗ 
mel vnd auff erden iſt. Coloſ. i. Diſer wider 
legt alles dem Vatter für vns / dz wir die⸗ 
biſch geſtollen hetten / als lieb/ ehr/forcht / 
hertz/willen/rc. das wir vnns ſelbs zůſap⸗ 
en / vnnd ya auff die Creatur werffen. Da⸗ 
wirt er vnſer aller Brüder vnd Peieſter/⸗ 
tregt vnns für ein Bild Gottes / Wie Gott 
gegẽ vns geſinnt ſey / iſt eytel lieb/ vñ wol⸗ 
that / ſchleüßt niemand partheyiſch auß ſel⸗ 
ner gnad / das wir nur nichts args gegen 
dem lieben Gott verfehen /nur kein feind 


verdechten / das ift von vnfertwegen/wie 


gethan / alſo geſchriben / das wir durch den 


troſt der ſchrifft hoffnung hetten / Romxv. 
u r+ . Wennvnnsnun der heilig Geiſt br 


ſtum alfo zü verftehen gibt / in unferberg, 

Bilder / vnnd die frucht feines leidens Ver; 

6 L0r.,g  maffen in ons außfpendervnd anlege/ das 
A WA - wir den Vatter ergreiffen in Chriſto / vnnd 
Bund das großfacrament deß fleiſch Chei⸗ 

ſti / zĩ Bott eyngeleit / eynkeren / vnnd zů 

Yen Vaͤtterlichen bergen auffſteigen Ar 

at 











hat Cheiſtus naß dem fleiſch außgedienei? + «7 "? 
vnd verfehwindt das opffer/ zeiger / Sacra 
ment/ſo wir zum wein in Feller/zum heilig 
thumb für den vmbhang bineyn in Yas 
ncta Sanctorum Fommen/Das wiral gronnte 

fo mit Paulo vergeffen Ver vorigen erfannt nug Chriſt 
nuß Chꝛiſti nach dem fleiſch / vnd als durch nach dem 
ein weg vnnd thuͤr( das Chriſtus nad) dem ja Ale 
fleifch iſt) für ein feind kommen / vnnd Ehriz | 
ſtum yet in Gott erkennen / vnnd Gott in 
ihm ergreiffen. Diß heißt die erkanntnuß 
Ehriſti nach dem Geiſt. Die vorig ſo die 
Apoſtlen vor dem Pfingſtag betten/ vnnd 
nach dem Pfingſtag auff hoͤret / nach dem 
fleiſch. Auff welche weiß ihn die Apoſtel 
nim̃er woͤllen kennen/ ij. Corinth. v. 

So iſt nun Chꝛiſtus fleiſch vnnd Geiſt/ a + ı 
Gott vnnd Menſch. Mach dem fleiſch iſt er 
vns von Gott geſchenckt zum Sacrament 
vnd Exempel / Zum Sacrament vnnd hei⸗ 
ligen geheimnuſſen / gnadzeichen / das wir 
Gott in ihm ergreiffen / vnd außrechneten/ 
was Gott hiemit doch meinet / das er ſich 
hernider in das fleiſch ließ / freylich das 
wir Gott / ſein treüw/ lieb/ gnad / vnnd 
Geiſt darbey ergriffen. Item er iſt auchvns 
geſchenckt / geben / vnd geborn / das er zwi⸗ 
ſchen Gott vnnd vnſerem boͤſen gewiſſen 
ein frid machet / verſoͤnet / mitlet / ſich ſelbs 


4 
u. % 


\ 


nr 


Paradoun. | 
für uns sum opffer / pfandt / bürg vnd ſelbs 
ſchuldner ſetzet / vnnd ſich ya als ein ſchied⸗ 
mann dareyn leget / ya zwiſchen thür vnnd 
angel / als ein ſchmaltz vnd oͤl / vnnd ſich ya 


9a zwifchen ließ erknitſchen / nur das wir 


zůſammen kemen / vñ alle feindtſchafft vnd 


grollen hinlegten / Zů dem iſt er vns auch 


zum Exempel worden / wie wir vns gegen 
Gott ſollen ſtellen. 
Kurtzumb / er iſt Geiſt / damit hat er Got 


| 
| 


| 


ses art/ ein. gefpür laſſen ſehen Summa) | 


was / wer / vnnd wie Bott fey/in feinem | 
fleiſch außdruckt / Da iſt nichts dann eytdl 
lieb / hülff / troſt / wolthat / dienſt / treüw / 
ſorg / kein zorn / widerwill / verdamnuß/ei⸗ 
gennutz / oder geſůch / ſonder eytel art Got⸗ 
‚tes. Widerumd iſt er auch fleiſch / damit hat 
er vns angezeigt / vnnd ein bild fürtragen / 
wie wir vns gegen Gott follen halten. Da 


| 





sumb ifter ein mittler/fleber zwifchen him⸗ 
mel vnnd erden / Alſo / das wir beyde vns 


| vnd Gott in Ehaifto finden. Davon Daus 


lus ſagt / das alle ſchaͤtz der geheimnuß / 
weißheit / vnd reichthumb Gottes / in Chꝛi 
ſto verborgen ligen / Coloſ. ij. — | 


| 


Darumb wer Ehiiftus vnnd ſein leben 


gnůg zur lehr vnd Rxempel / wenn alle bů⸗ 

cher verbrennt / vnnd alle predig auffbözer/ 

wolt auch wünſchen / es wer ſunſt nie 
| h au 


Paradova. 145 
auff erden. In dem leben Chꝛiſti findeſt 1 
fürwar ein volkommen muſter aller hand⸗ | 
lung/ämpter/zc. wıe du dich gegen Gott/ 
vnd was Iu-Iich widerumb zü Gott / ges en 
gen Bir gefinnet feyn/.verfeben folt: Da er⸗ vo. Ver 
greiff und finde Gott / vnd dich ſelbs. Er iſt Ir rm /t ya 
onfer fleiſch vnd blůt / wie wir ſeyn / dann er 
bat nicht allein ein heilig bimlifch fleiſch an 
genommen/fonder Beide ein him̃liſch fleifch 
auff deß Vatters feyten/ cin Find Gottes / 
ein geift auß geift gebozen/ vnd auch vnſer 
ſundtlich arbeitfeligs fleiſch / den erſten Az 
dam / vñ vns all in ihm / den Samen Abra⸗ 
he ergriffen / mit ihm vereint / vñ ihm ſelbs 
angeleümbdt / damit ers vergeiſtet / Alſo⸗ 
Bas an Ehaifto Beide zeignuß vnd Sprüch 
war Bleiben/ Was auß geift geborẽ iſt / das 
ift geift/on was auß fleiſch gebo:n ift/ das 
ift fleiſch/ Joan. iij. | 
: : &arumb find wir ein fleifß vonfeinem r «< 
fleiſch /wieer widerumbein gebeinvonvna 
ferem gebein. Das ift allermenfchen hoͤch⸗ 
fter Adel vnnd troſt / daß das Wort fleiſch / 
vnd Gott Menſch iſt wordẽ / Selig deres 
in Gotterkeñt. Da prangt Gott in Adam / 
vnd in vns allen / daher / wie in eim koͤſtli⸗ 
chen geſchmuck / Dann er iſt vnſer fleiſch vñ 
Blür worden. Darumb auch die Schziffe 
ſagt / ij. Corint.v. das erzur fünd fey wordẽt 


€ 


— ⸗ 
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2.22.4677, 7 
ir er 
— 


Paradova. 


Sann was iſt das fleiſch dann ein pfütz / 
inſtrument / hefel / vnnd patz Ver fünd? Er 
hat aber durch die eynwonende Gottheit / 
geiſt vnd wort / das fleiſch alſo gemeiſtert / 
daß es ihm gantʒ gehorſam / wider Gott / 
das iſt / wider ihn ſelbs nie hat auffgelei⸗ 


net/ Das leben hat den tod / Vie gerechtig⸗ 


keit die ſund überwunden / vñ der geiſt das 


fleiſch auffgeleckt / wie die Sonn ein ſchne 


y Erd a 
y — 


1 


(tt 


| “in fi zeücht: Dann Chꝛriſtus ift züfammen 


geſetzt von gar widerwertiger natur/Die er 
in ibm felbs vereint hat / von fleiſch vnnd 
> vnd leben/ ftind vñ gerechtigFeit/ 
ann er iſt Bott und Menſch / ein Samen 
Abrahe / vnd Gottes. Er hat auff deß vat⸗ 
ters ſeyten / ein geiſtlich / vnſchuldig fleiſch 
an ihm / dañ er iſt nit vnder dem flůch / von 
ſterblichem ſamen / in ſinden / ſonder vom 
Heiligen geiſt empfangẽ/Luce i. Zoan.ai. 
Er hat aber auch ein tochter Ade zur muͤ⸗ 
ter / vñ Gott der Vatter / den Samen Abra 
he ergriffen. Nun der Same Abzabe iſt ein 
natürlich fleiſch gweſen / der eitelkeit / ſtind / 


vnd ſchwachheit vndworffen / den ergreifft 


Gott / daher wirt er ein Menſchenkind ges 
nennt/Onnd die art diß ſchwachen fleiſchs 
finder ſich auch an feinem leıb/ ihn freürer/ 


bungert / dürſt / entſetzt ſich vor dem tod/ 
zaget/rempfft mit ihm ſelbs / ſtirbt / Das ye 


ein 


| 
J 


Paradoxa. 146 
ein kampff vnd widerſprechen in Ehiifto de 
weſen iR / vnnder nic ein lauter him̃liſch 


fleiſh/ auß lauter geift gebozen/anihmbar | 


ehabt (wie etlich achten/ aber erft yerz ver⸗ 
laͤrt im bimlifchen wäfen/ Pas er an ibm 


bat)fonder den erften Adam vnd Ien Sa⸗ 


men Abrahe / damit er den fall erſetzet / ihm 
anleümet / vnd in ihm ſelbs buͤſſet. 

Auch ſo zeüget die Schzifft/ Hebꝛ. ij. er 
hab nit eben die Engel/fonder den Samen 
Abꝛahe an ſich genommen / daher er durch⸗ 
auß ſeinen bruͤdern ſolt gleich werden / das 


er barmhertzig wuͤrde / rtc. Wie koͤnde er ſter 


ben/oder wie Fönde er warlich vnſer brůder 
feyn / vnd fovil arbeitfeligFeit empfinden 
werner nad} dem fleiſch allein/wie von dem 


- E 


a) 


geift / von him̃el were / vnd nicht au von 


Adam ein natürlich menſch/ wie wir? Kr iſt 


durchauß verfücht/ons glei! worden/ein 


natürlich menſch. Gott hat Ada ergriffen/ 
bindan geferzt Die ſünd / Heb. iiij. Jamit er 
die fünd/ td / fleiſch / in ihm ſelbs erwuͤrgt / 
vnd das fleiſch vergeiſtet. 


War iſt es/er hat ein Vatter im himmel/ 


vnd ein Můter auff erden / vñ iſt auch nach 
dem fleiſch( das wunderbarlich zůſagen iſt⸗ 


auß geiſt vnnd fleiſch — / ein goͤttlich 


vnd natürlich Menſch/ eines menſchẽkind / 
vnnd Gottes kind / Gott — Menſch: 


Paradova. 


ir Danneriftvon fleiſch vnd geift bie/ hatei⸗ 


nen geiſtlichen Vatter / Gott / vnnd ein na⸗ 


sürliche můter / Mariam / deren weiblichen 


16 — 


— 


natürlichen Samen hat on zweiffel Gott 
— wort dreyn geſprochẽ / da iſt 
der Sam gwachſſen zum Find. Alſo rintin 
Chriſto zůſammen tod vnd leben/ geift vnd 
fleiſch / ſind vnd gerechtigkeit: Das leben 
aber / die gerechtigkeit / vnd Gore der geiſ / 
bat das fleiſch / tod vnd fünd überwunden 
in ihm ſelbs. 

Sarumb iſt es auff einen weg / vndauff 
der einen ſeiten war/ Chriſtus hateinheili 
ges / geiſtliches / vntoͤdtliches / vnſchuld⸗ 
ges fieiſch an ihm auß Gott. Was nun auß 
geiſt geboren iſt / das iſt geiſt / Darumb hat 


i.n auch der tod nicht mögen halten: Wi 
derumb hat er auch auff der anderenfeiten) 
wie er ein Menſchen kindt / auß fleiſch ge? 


Fr G 


ren iſt / ein natürlich/ ſterblich / darff ſagen / 


ſündtlich fleiſch an ihm / weil es Adam / vñ 


ein Sam Abzabeift/ Dañ wie woͤlt er vns 


Chriſtus 
hat die ver 
maledey⸗ 
ung vnnd 

ſund an 
ſich genom 
men. 


J 


ſonſt geholffen haben / wenn er nicht vnſet 
fleiſch / ſchwachheit / art / natur / tod / ſünd / 
zur ſünd gemacht / ij. Corinth. v. an ſich ge⸗ 
nommen hett / vnd in ihm ſelbs erſeüfft vñ 
vm̃bracht? Kurtzumb / Chꝛiſtus iſt auß vn⸗ 
fer ſeiten genommen / vnſer fleiſch vnd blů / 
Wir widerumb ein malbein von m. — 

ein 





—F 
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bein. Dann was auß fleiſch geborẽ iſt / das 
iſt fleiſch. | Ä 

Nun lißt man võ Chꝛiſto/ das er ſey vom 
Heiligen geiftempfangen/ võ Maria aber 


gebozen / darumb iſt es ein wunderbarlid) 


Findt/ein wunder der natur / auß geiſt vnd 


fleiſch / vnd ſind beyde Sprüch an ihm war/ 
Das auß geiſt geborn iſt / das iſt geiſt / vnd 


was auß fleiſch / ꝛc. Johan. iij. Dann er iſt 
geiſt vnd fleiſch / Gott vnnd Menſch. Das 
mächtiger aber hat dz ſchwecher überwun 
den / das Leben den Tod außgefogen/ die 
gerechtigkeit die ſind außgelaͤrt / vnnd der 
geiſt das fleiſch mit Gott vereint vnd ver⸗ 
ſoͤnet / das laß dir deinẽ hoͤchſten troſt ſeyn. 
Demnach wirdt Chriſtus vnſer Weg/ 
Port / Weißheit / Rechtfertigung / Heu / 


Heiligung /Leben/Warheit/vnd alles/ge 


nennt. Er hat vns ein creützweg zum Vat⸗ 
ter pant / den wir ihm ſollen nachgehen / ſo 


werden wir Bott wilkom̃en fein Jem Datz. 


ter. Er hat uns ein Poꝛt auffthan / das boͤß 
gewiſſen vnnd die ſchidmaur / ſo zwiſchen 
vns vnd Gott war / abbrochen / vñ vns mit 
Gott vertragen / Epheſ. ij. Welchs greiffen 
můß / wer ihn in Gott erkeñt / vnd im geiſt 
ergreifft / das ye nichts dañ eytel frid/lieb/ 


vnnd gnad Gottes gegen allen menſchen 


durch Cheiſtũ erſcheint vnd — wirt. 
— iij — 


Yun Sar 5 
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Paradoxa. 
Summa / ſo wir Chriſtum mit geiſtlichẽ 


augen anſehen / feine vrſach erwegen / was 
Gott im fleiſch thu / vnnd warumb menſch 


worden / vnd in ihn geztickt/ in treiiw vnd 
glauben gelaſſen / anhangen / das wir yetʒt 


nicht mer leben / ſonder aller Ying verleügs 


net / Chriſtum in vns laffen leben / weben / 
in welchen wir von Adam überhebt ſind / 


das iſt vnſer from̃keit / ſaͤligkeit / weißheit / 
vnnd alles / Dann alſo ſtehen wir vnder 


Gott / der vns als ſein reich vndeigenthum̃ 
beſitzt / mit ſeinem Heiligen geiſt der nach⸗ 
mals die lieb in vnſer her außgeüßt) vns 


regiert/eynwonet / lehrt / liebt/ leitet in alle 
weißheit / frid/ freüd deß hertzen / leben / ge⸗ 


rechtigkeit / ꝛc. das wir von natur diſer wi⸗ 


dergeburt yerz das geſatz erfüllen/ vnd nir 


anderß woͤllen noch moͤgen / dañ wie Gott 
wil / der vnſer natur vnd leben iſt. 

Merck bie / Chriſtus iſt in uns / vnd nit 
auſſer vns / vnſer gerechtigkeit / heil / leben / 


Yaswir von Adam / in ihn verſetzt / aller 


— w — 


— 





9 ng feinem Bild ehnlich werden/vnDd ons 
zů diſem mufter / das er vns hat vortra⸗ 
gen / halten / Ja / das er ſelbs in ons lebe: 


Dann wie Chꝛiſtus vnſer fleiſch iſt / alſo 
můß er auch in vns geborẽ werden / leben / 
ſterben / erſtehen / vnnd gen hunmel faren / 


feine 


fein Yiftosı/leioen/ vnd vrſtend müg in alle. 


— 


—O 





| 
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feine glider vollfürt werden /auff das wir 


mitleben/wie mitleiden/ vnd wir alle Chri⸗ 
fius feindt/Der allein in himmel ſteigt / Jo⸗ 


hannis am Vritten. 


Ebriftus můß auß dich vñ mich annem⸗ 


men/ vnſer fleiſch vñ blůt werden / vnd das 


wort auch in vns fleiſch werden gebozen/ 


leiden/fterben/erfteben/vnd in Ehrifto gen 


bimmelfaren. Ser eynfluß dig ſtocks můß 
Yurc alle reben geben/ Joan. xv. Wernit 


Ehriftum iffet/Dermüß fterben/Foban. vi. 


Chriſtus ift vom Vatter außgefandt/Yas 


zurſtreüwet Iſraͤel zü famlen/ vñ für Bott 
zů Bringen /alles ihm vnderthenig zü maz 
chen. Do nun Ehriftus der im Abel har ges 


litten / auch in dir / mir/ vnd in all ſeinẽ gli⸗ 


dern geboren / fleiſch wirt / lebt Adam auß⸗ 
treibt/XEr eyngehet / leert / leidt / ſtirbt / erſte⸗ 
het / gen himmel fert / vnd vns all dem Var 
ter fůrſtelt vnd vnderwirfft / deñ erſt iſt ſein 
ampt / lauff / leiden vnd ſterben / volkom̃en 
volbracht / in der erſten zun Corinthern am 


fünffzehenden / Philip.i. 


> 


Darumb můß yecinyederfür ſich ſelber 


am leib Chriſti leyden / ſterben / gen himmel 


faren / ꝛtc. Vnnd Fan Feiner für den anderen: 


leiden / ſterben / glauben / oder ein Chriſt 
ſeyn. Chriſtus als das Haupt / hat vns diß 


in dem angenomnen fleiſch — als in der 


ug 


un 


Paradopa. 
wurtzel vor than / den weg gemacht / vnnd 
vns laſſen ſehen / das diß der weg zum le⸗ 
ben iſt / weil er ebẽ allein durch diſen creütz⸗ 
weg in ſein glori zum Vatter iſt kommen / 
vnd ſonſt niemandt dañ in ihm / Luce xxiiij 
Darumb iſt das leiden Chaiſti noch nicht 
vollendet vnd volkommen / auch keinemet⸗ 


was nütz / biß es in ihn kompt / Ja wenn 


Chꝛiſtus ſein leiden in all ſeine glider volfü 
ret vñ litte (Bißnuron eins nit) fo were dus | 
leiden Chriſti noch nicht volkommen / vnnd 
můßt auch in diſem glid leiden / vnd alſo in 
fein glori gehen: Dañ er Fan Fein vngetoͤdt 
glid an ſeinem leib mit eynfuͤren / der ganz 
Ch:iftus můß leiden / ſterben / auch das ge⸗ 
ringſt zehe / vnnd alſo in fein glori gehn! 
Luce xxiiij. Daß iſt dʒ Paulus fi pricht / Pbi | 
lip.i. Ich erftatt den faͤll deß Leidens Chii⸗ 
ſti / an meinemleib/zc. Das iſt / Was Chir 
ſto noch in mir abgehet / das erſetz ihmt 
meinem leiden vnnd tod / auff das chriſti 
krafft / tod / leben / vrſtoͤnd vnd himmelfart / 
volkommen in mir werde: Dann weil nic⸗ 
mandt in him̃el ſteigt / dann Ebaiftus/ Jo⸗ 
hannis am drittẽ / ſo můß ye Chriſtus vns 
all ergreiffen / anthůn / das wort Chriſtus 
in uns geboren werden / leben / leiden / fter 
ben / aufferſtehen / vnd gen himmel faren. 


Wir muͤſſen vndergehẽ / Chriſtus auff / wit 
ee müfen 
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muͤſſen nicht meb: fein/fonder alles inallerı 
‚Ehiifius/wirmöffen nicht mehr leben/fons 
derin ons Chꝛiſtus / Galat.ij. 
Darumb gilt es nur ſich gelaffen / Bots 
ergeben / vnd Chriſtum anziehen / eſſen / vud 
in ihn verſetzt werden/ welchs die Schzifft 
mit einem gar kurtzen / aber weit vmb ſich 
greiffenden nammen / nennet / Nemlich in 
Chriſtum / vnd nicht an Chriſtum glauben/ 


in Chriſto bleiben /ꝛc. Johan. xv. das er vns 


einflůß / ſonſt iſt vns Chriſtus kein nutz / wir 
rühmen vnns gleich fein / wie wir wöllen/ 
wie diſe Matt. vij. das drückt Paulus an 
vil orten deütlich auß / ſonderlich Philip.iij. 
Rom. viij. ij. Timot. ij. Wir find gleichwol 
miterbẽ Chꝛiſti / Gottes / ſo wir anders mit 
leiden / auff Das wir auch mit ihm herrlich 
gemacht / leben. Fa vondifer gemeinfchafft 
deß leidẽs / iſt vil in der Scyifft/1.Foan.ı. 
vnd anderßwo. 

ieher gehoͤrt / was von dem inwonen⸗ 
den Eh:ifto / vnnd feiner krafft allenthal⸗ 
ben wirdt gefagt. Das leiden / fterben/v:> 
ſtaͤnd / Himmeffart Ehaifti/ můß Furzumb 
außgetheilt / vñ angelegt werden / Fa eyn⸗ 


flieſſen in alle glider / Vnnd diß iſt die ge⸗ 

meinſchafft der trůbſal der heiligen / vnnd 

deß leiden Ebaifti. Vnnd alſo allein vnd nie 

anders iſt Chriſtus vnſer leben — 
— * 


a u} 


| Paradoyxa. 
keit / heil / weißheit / ſo wir in ihm leben / vnd 
Bleiben verſetzt / wie er in vns / auff das er 
vnſer fleiſch ſey / nemlich das wir ſind / vnd 
t wir Gott / vnd fein Geiſt. Diſer wechſel al⸗ 
lein macht vns from̃ / lebendig on? ſelig. 
< sribes IòSemnach wirdt das fientch Che iſt ein 
ste fpeiß der Seel genennet / das wunderbar; 
nit zůſagen / das ein fleiſch den Geiſt ſol 
ſpeiſen. Das geſchihet aber alſo / Wenn ich 
—2* mit Geiſtlichen augen / vnnd 
nicht wie die Phariſeer allein von auſſen / 
anſihe vnd erkenn ihn im Geiſt / was Gott 
mit / ya in ihm gemeint hab / wie er uns da⸗ 
mit hoffiert / gedienet / gemeint / gewölt/ 
vnnd zů ihm ziehen hab wöllen / vnnd da⸗ 
rumb inns fleiſch krochen / das er uns ver⸗ 
goͤttet / Ja Botrmügch:iftum ſelbs in mir 
ůerkennen geben (dann niemand kennet 
en Son / dann der Vatter / vnnd niemand 
den Vatter / dann der Son / vnnd wem es 
Ver Son offenbaret / Matth. xi. vnnd an⸗ 
legen / ſo erfind ich / erkenn / vnnd begreiff / 
Blog Gott in Chaifto/fein Vätterlichs treüs 
wes liebes her / das es alles meintbalben 
ft, Alfo wirdt das fleiſch Chriſti Geiſtlich 
vnd ein ſpeiß der Seel. Wenn ich diſe vnnd 
dergleichen occaſion Chriſti in meinem her⸗ 
gen erwig / mit dem glauben faß / vnd geiſt 
lichen augen anſihe / ſo ſpeiſet es mein Sel / 


| 
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vnnd gibt ein freüd meinem hertzen Jaer 
helt / ſpeißt / trenckt / vnd macht mich leben⸗ 
dig in dem grundt meiner Seel / dann ich 
nim̃e dar bey ab / vnd ergreiff die guͤte Got⸗ 
tes / die ewige lieb / die fo vilerley verſucht / 
vnd anfaht/mit ihrem weingarten/ damit 
er frucht bringe / vnd vns zů ihm ziehe das . + 
legt ſich dann an mein natur / Ja die ſpeiß Chriſius 
; überweltiger mid / iſſet / vnnd verzeret ya die ſpeiß 
mich / das ichs nim̃er Bin/ ſonder ein neüw — 

menſch zum ewigen leben: Dann diſe ſpeiß — 

kan niemandverdeüwen / ſonder ſie ſelbs iſ⸗ 

ſet / verdeüt vnd verzert alle ding / da * | 

noffen wire / Das nun vns Chꝛiſtus ift/d3 u s« 

iſt den Altvaͤttern 9; wort gewefen dieba_ 

ben ſich dem wortzurfpeiß geben/auff das. 

es widerum ib: fpeiß fey/ Damit fie dz wort 

deß lebens effen / ennd fie widerumb vom: 

wort verzert/vndaußgeffen worden ſind. 

Nun das fleiſch Chzifti iſt die peiß im ıuı 

Neüwen Teſtament / Chriſtus aber auf = 

felbs / nach dem Geift / wie er das wort: 

deß Vatters / vnnd ya Gott felbs iſt / der 

Speiſer / der gibt fein fleiſch / das iſt / ſich 

ſelbs / in die hertzen der gleubigen / das ſie 

geſpeißt werden zum ewigen leben. Wem 

nun Chriſtus der Speiſer vnnd ſpeiß ſich 

ſelbs nicht gibt / dem iſt Chriſtus kein nutz ⸗ 

ob er ihn gleich auff erden zůſtückẽ hett gea 


Pr 


Paradovxa. 


7 *47 hauwen / vnd vnder eim kraut geſſen / wie 


/ 


Fu | — 
4 af. 


‚aP was 


legen / lehren / Geiſtlich / vnnd zur ſpeiß der 


PLLSIE sa Chzifius felbs ſpeicht / das fleifh iftanıhm 
2 


ſelbs (verſtehe züeffen)Eein nutz / der Geiſt 
iſts / der da lebendig macht. Das iſt / Ih 
muͤßt Geiſtlich / vonn Bott felbs/mit dem 
fleiſch Chriſti geſpeiſſet werden / auff das 
Eh:iftus diſe ſpeiß vnd der Speiſer bleib / 
Das iſt / Gott můß eu das fieiſch Chꝛiſti 


vor kochen / zů erkennen geben / in euch auß⸗ 


Seel machen. Es iſt von auſſen angeſchen / 
vnd vngekocht geſſen Fein nůtz. Er můß im 
Geiſt vonn Gott verſtendiget / vor wiſen 





was Chiſtus ſey / wie ſein fleiſch ein ſpeiß 


ſey. Es Föndten aber diſe heilige Geiſilche 
fpeiß/allein gleich heilig / Geiſtlich leüteß 
ſen / die Gott ſelbs damit ſpeißt / nehret / ñ 
ruͤrt / in dem pe heer Seden. in ſolch 
eſſen hat auch Chriſtus mir dem Bot im 
Yiachtmal woͤllen anzeigen / die Geiſt woͤl⸗ 
len überſich ziehen / etwas geiſtlichs ihrem 
verſtandt zeigen / vnd außzůrechnen / brin⸗ 
gen / vnd die Geiſtlichen verſtendigen / wie 
fein fleiſch ein ſpeiß / vnnd fein leib ein bꝛot 
ſey. Das fleiſch felt aber feiner art nach / zů 
hand auff die eüſſerliche / verſtehet nit wei⸗ 
ter dann es ſihet vnd hoͤret / ſo doch Gottes 
wort / ſo Geiſt vnnd leben find/allmeg ein⸗ 
anders im grundt woͤllen / dann fie im * 
en 





‘.« 
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ſten anblick ſcheinen / vnd faft eytel Allego⸗ 
ri vnnd Demonſtrationes ad intellectum _ 
Das ift/ein anzeigung auff Yen Geiſt vnd 
verſtandt / ſind vnd wirdt den Geiſtlichen 
leich ein Raͤtherſchafft auffgeben / das ſie 


u Bald außrechnen. 


Alſo můß Gott ſein wort vo: Sweltfeüs 


wen vnd hunden verbergen / vnnd mit den 


feinen/wie Pythagoras mit feine Jüngern 


in Parabolis / Rhaͤterſchafften / Dunderzes 
den / vnnd Rotwelſch/reden / damit ſein ges 
heimnuß in der Schůl bleib / vnnd es die 
Gottlofen nicht verftehen/ vnd bekert felig 


werden / Matth. xiij. Johan. xij. Nun diß 


eben nennt die Schrifft anderßwo mit an⸗ 
dern vnd andern nammen / yetzt zů Chriſto 
kom̃en / in Chriſto bleiben / Chriſtum ſehen/ 
anziehen / erkennen / ſonderlich aber in Chri⸗ 
ſtum glauben / Wie die Vaͤtter das vi. cap. 
Johannis von dẽ eſſen verſtehn/ſonderlich 
Auguſtinus / das es fo vil ſey / Chriſtum eſ⸗ 
fen/als in Chriſtũ glauben. Vnd kein ander 
eflung deß leibs Chꝛiſti iſt / oder ſein mag: 
{Ver davon ißt/hat das ewig leben. Koͤnte 
Ver Gott loß das fleiſch Chriſti eſſen / ſo hett 


er gewiß dz ewig leben / wieChriſtus ſo offt 


repetiert / Der hat das ewig lebẽ. Die ſpeiß 
iſt vom Vatter verſigelt / Yas Fein Bortlos 


darüber kan / wie auch über ſein woꝛrr. Fohan · vy 


— 


% 
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Weiter wirdt Chriſtus darumb ein zei⸗ 
chen / dem widerſprochẽ wirt/ein fallſtrick / 
ein felß der ergernuß / ein ſtein deß anlauf⸗ 
fens / vnd ein fall aller Gottloſen genennt / 
Dañ ihr vnglaub widerſteht Chzifto/ dz er 
ihnen nit Chriſtus fein kan. Sie woͤllen nit) 
dz er ihn leücht / oder über fieregier/Darum 
ſollen fie getroͤſt anlauffen / vñ ihr Son vn⸗ 


dergehen/ Mich. ij. Sie woͤllen nit blindt 


ſein/noch gefangen lebendig außgehn. 
Nun weil ſie die luͤgen lieben / vnnd ibn 
wol laſſen fein in ihr gefaͤngnuß / vnnd den 
erlediger nicht woͤllen annemmen/fo ſollen 
ſie billich blindt bleiben / vnnd gefangen / 
mitlügen vñ finſternuß erſettiget werden/ 
Die ſchuld ſey ihr / Chriſtus iſt an ihm ſelbs 
ein liecht / gnadenzeichen / leben / Heyland / 
fundamentſtein / eckſtein am Tempel / lauf⸗ 
fen fie blindt darwider / Das ſey ihr ſchad. 
Es iſt allweg geweſen / das ſich die Nacht⸗ 
rappen / Rülen / vnnd Fledermeuß an dem 
liecht haben geergert / geſtoſſen / vnd geflo⸗ 


hen / Můß doch der frumm Gott der Gott 


loſen Teüffel / vnnd ſein wort ketzerey ſein 
vo: aller welt. Es můß dem lincken alles 
lincks Eommen/ vnnd Dem vnreinen alles 
vnrein / tod / vnnd finfternuß fein. / aud 
das leben vndliehtfelbs. Dann Iarumb 


das er tod vnnd blindt / die Augen zůthůt / 
acht 


| Poaradova. Te 
acht er alle ding / wie er iſt /vnndfiher/fins ’ <-' 
ſternuß vnd tod. | . 
CXV. Cognitio Dei, uita æterna. 
Gottes erkanntnu B/ift das ewig leben, 
=ZXVI Chriftus uifibilis Deus,carnale; 
. adeoque expreflum uerbumDei. 
Chziftusein ſichtbarer Gott / iſt das 
außdrückt fleiſchlich wort 
Gottes. | 
CXVIL  Chriftusomnibus omnia,in 
omnibus. u. 
| Chꝛiſtus ift allen alles/in allen, 
CXVIIL Chriftüs,os,caro,et fanguis uerbis 
Ch:iftus ift deß worts mund/fleifch 
vnd Blůt. 


EExtemal die Erkanntuuß 
Gottes vnſer rechtfertigung / vnd — 
R ewigs leben iſt / Hier. ir. Eſaie liij. (Fr JE 


Sapient. xv. Joan. xv.i. Coꝛ. i. iij. So hat € 
Gott fo mandyerley weiß angfangen / dʒ er Sr, (7° pl 
vns in fein erfanntnug fuͤret / das er hierin » + FF 
nit vonderwegen hat gelaſſen / dz er hett moͤ KELLY u 
gen thůn. Da wir in uns gar erloſchen und Ex fies. | 
nichts meh: Böttlihs in uns warnamen/ — 
oder verftünden/da iſt Bott auch eüfferlich 

worden / ein menſch / vñ hat ſich in Chriſtum 

vom Him̃el herab gelaffen / das er vns er⸗ 


—— 


W Paradova. 
ara cſchine / vnd kundtbar wuͤrde / wie zum theil 
im nechſten Paradoxon gehoͤrt. Gott ver⸗ 
dachten alle menſchen / nach dem zeügnuß 
ihres boͤſen gewiffens/für ein feind: Dann 
Der Menſch (fo darumb ein Find deß zorns 
wirdt genennt) verſihet ſich nichts gůts zů 
Gott. Vrſach / Er fiber vnnd kennet ihn nit. 
Derhalben ſendet Gott feinen Son / ih 
dem er ſich wolt ſehen / hoͤren / vnd greiffen 
laſſen / vnnd der Welt ſich zůerkennen ge⸗ 
ben / das man was Gott were / mit eüſſer⸗ 
lichen augen můßt ſehen. Dann in Chꝛi⸗ 
ſto erſcheinet alle art Gottes / Ja nichts / 
dann eytel liebe / gůte / treüw / Barmher⸗ 
tzigkeit / wolthat / beyde gegen freünd vnd 
feind / Der nicht kommen war /yemand zů⸗ 
richten / Johan. amiü. Luce cap. ir. Au 
nicht / das man ihm Diener / vnd hoffieret / 
ſonder das er allen Menſchen hülff / bey⸗ 
ſtuͤnd / vnnd allen / alles wer. Gott hat aber 
ſein geſatz vorher geſchickt / das die ſünd 
ausß dem geſatz erkannt / überhand nemme 
in ons / die wir im̃erzů one fünd/frum woͤl⸗ 
len fein / vnd deß Herrn gerhaten. Daſſelb 
folt nur verwunden / vns der ſünden übeıs 
weiſen / vnd Chriſto dem artzt einen weg be 
reyten / wie er dann ſelbs erſtlich das ge⸗ 
ſatz für die hand nimpt / vnnd dem men⸗ 
ſchen feine wunden zeiget / die doch er * 
ne ben 








| Paradovya. ng 
neben zů heilen verheißt / fo man fi ihm 
gentzlich erlag. Gott fickt auß man = 


ley opffer vorher / zum zeügnuß Ververzeis 


hung / Darauff ſendet er ſeinen Sun zum 
opffer / das wir nur an ſeiner lieb vñ gůten 
willen gegen vns nicht zweyffeln / leßt uns 
anſagen / er ſey ſchon zů frid / verſoͤnet / vnd 
quittiert. | — 

Niit das Bott zůvor zürnet hab / dañ er 
hat vns geliebt dieweil wir noch feindt wa 
ren / Rom. v. Joan.iij. Sap. xi. Es hett auch 
auff feiner ſeyten Feines verſoͤners doͤrfft / 
wenn wir es nur hetten Fönden glauben/ 
vnd güts zů Gott verſehẽ. Erbaraußim 
gegebnen geſatz ſein lieb gegen vns ma⸗ 
nigfaltig preyſet / nur darumbd / das er vns 
zů ihm — 38*— vnſer hertz / ſo voller feindt 


ſchafft vnd zorns ſtecket / wendet. Er bͤler 


auch in uns innerlich in vnſerm hertzen mit 
feinem geift vmb vns / eüſſerlich durch Chri 
ſtum ſeinen geliebten Sun / vñ kert all fleiß 
vnd weiß an / damit er die feindtſchafft / ſo 
in ons iſt / vnnd nicht in Gott / auß vnſerm 
hertzen reiß / indem ſo er ſo vaͤtterlich von 
anbeginn / beide durch ſchrifft vnnd all ſein 
ordnung / mit vns handelt / vnnd zů ſeiner 
lieb / die wir glaubten / ziehen wil/ derhalb 
fi ein Vatter nennẽ leßt / zů welchem Chat 
ſtus die thür worden iſt / als an * deß 


I 


.s 


Paradoxa. 
Vatters hertz erſcheint / vnd ſein lieb gegen 
vns lautprecht vnd offenbar wirt. 
Das beißt dann Chꝛriſtum warhafftig 
mit den augen deß geiſts erkennẽ vnd an⸗ 


ſehen / dardurch wir auch zum Vatter kom⸗ 


men / Ver allein im Sun erkennt wil ſeyn / 
nemlich in das berg deß Vatters / Yurd 
Chriſtum auffſteigen vnnd eyngehen / als 
durch ein thür vnd zeiger / zů dem weinin 
keller: Deñ ſehen wir den Sun im Vorte/ 
vnd den Datter(den wir alfe im Sunfind 
vndergreiffen im Sun/ waser damit ge⸗ 


| meinct/ das cr Chriſtum feinen Sum geſen 


det hat. Weñ wir alfo Vie Frucht vnd viſech 
deß tods Chriſti betrachtende erwegen / ſo 
erfert man erſt was Chriſtus iſt / vnm geiſt⸗ 
lich erkennt ſey / nemlich nichts anderß / ah 
die lieb feines vatters/ein gſpůͤr / außdrudh 
vnd lebendig Bild Gottes / vnnd einfigut 
feiner art / weſens / vnd willens / Deñ Got 


Ver vns nit allein in ihm vnaußſprechli 


liebt/ fonder auch weil wir diſe feine liebni 
erfenne/oder daran mißtreüwig zweifeln) 
hett er kein růw biß er vns durch ein gnüg 
ſam mittel ſeines Suns deren gewiß ma⸗ 
chet / welche alsdenn die forcht Gottes / die 
vns in dem tod beſchloſſen hatt / außtreibt: 
Denn wirdt auch der geiſt Gottes in vns 
erregt/empfunden vnnd geoffenbaret / * 
es — 


Paradove: 14 

troͤſt dns / als Femeererft daher / wenn wie 

ſein gewar werden / mit freündtlichem zů⸗ 

ſprechen / ſo er doch allweg in geheimnuß 

in ons gweſen iſt / wiraber feinnıtempfun 

den / noch ſein gewar wozden / weil wir ihn 

vor dem geſeüß vnd raunen Ver creatur nie 

hoͤren / vnd ons zů ihm eynkeren möchten, 

Dann ſo er vns vmb die ſünd küpplet / naͤ⸗ 

get vnd ſtraffet / vñ nit mit vns iſt / meinen 

wir immerzů er ſey auch nit in vns / ſincken 

derhalb offt gar in die Hellen. > 
Denn nun 9er eilig geift das leiden * Dieala sun 

Chriſti in uns nichralfo anleget / lehrt / auß⸗ ER = 

scıle/ vnnd geiſtlich macht / das wir Bore:ikt das ten 

durch Chriſtum erfennen/ Item / wo nicht den Shrift 

der Heuig geiſt die ſind innwendig durch vnnu · 

die erkanntnuß vnnd vrſach deß vergoſſen 

blůts Chriſti abweſcht / vñ mit dem Iſop⸗ 

wedel deß kindiſchen geiſts / vnſere hertzen 

vnd gewiſſen reiniget / vnnd mit dem blůt 

Chriſti innerlich beſprengt / Iſt vns auch 

das leiden Chriſti ein tods weſen / vnd tod⸗ 

ter bůchſtab / nit weniger dann die Hiſtori 

Titi Liuij. Dann nicht das eüſſerlich hiſto⸗ 

riſch geſchicht deß leidens Chriſti / an ihm 

ſelbs / macht yemandt ſelig / ſonder ſo es der 

Heilig geiſt in vns anlegt vnnd außlegt / 

die vrſach erzelet / was / vnnd wie es Bere 

hiemit gewoͤlt vñ gemeint hab ” es det 


I) 





VParadoxa. 
glaub verſtehet / vnnd vom Heiligen geiſt 
außgelegt / der gleübig annimpt / ſonſt hett 
es die Phariſeer auch ſelig gamaͤcht:Dann 
das Rei Chriſti kompt nicht von auſſen / 
fonft were es gleich mit Icm tod Chꝛiſti/ 
als fonft mir einem figürlichen opffer deß 
geſetzes. Warlich das leide Chꝛriſti můß im 
inderften Heiligthum̃ vnſers hertzen voll⸗ 


bracht vnnd außgeſpendt werden / wie en 


ſtock der reben allen ihren ſafft mittheilt/ 
welches aber nit geſchehen kan / die rebſe 
dann am ſtock / Alſo auch wir in Chꝛiſto. 
Dartumb iſt Chꝛiſti leiden / wie in Ir 
nächfte Paradoxa gehoͤrt / nichts nünauf 
ſer vns / vnd nicht in ons volfüret/ 


hie zum theil vnd ſtuͤckwerck gſchihet / die⸗ 


weil der fürhang vnſers fleiſchs nicht weg 
wirt than / daß alfo das leben / leiden / m 
ſterben Chriſti imerzů mit uns im aan 
follen geben/ damit dz fleiſch taͤglich dur 


vil trůͤbſal purgiert / biß in fein grab ger’ 


ug 


niget werde. Alfo můß dz leiden Chriſtimit 
dem finger Gottes in vnſer her gſchriben 
werden (Yamit das zapplent gewiſſen be⸗ 
fridt / verſigelt / vnd der gnaden Gottes ge 
wiß gemacht werde) vnnd biß in tod im 
werck gehen. As 
Bierumb iſt die vrſach wiſſen / vnndin 
Gott ergreiffen / warumb ſich Gott 2 
A N 
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tieffe hab gelaſſen / in Chriſto vermenſcht / 
Item / warumb geſchendt / gelitten / Die 
recht kunſt Chꝛiſti / ſo da lebendig machet 
vñ rechtfertigt / Nemlich / das Gott hiemit 
woͤlle wegnem̃en die waͤllen vnd das wan 
cken vnſers zweyfelichẽ hertzens. Weil nun rifus 
das Lamb vöanfang im Adel erwuͤrgt iſt / ſare 
Apoc.rüij.fo müßye Chꝛiſtus auch im Abel wigtenvos 
eweſen / vnd Abel mit Abraham den tag Ort 
eß Herrn geſehen haben / wie alle gleübi⸗ 
gen von anfang der welt / wie wol zůſam⸗ 
men gewickelt / vnd gleichſam in einem ges 
heimnuß vnd raterſchafft / in ihrem hertzen 
mer empfunden / dann außgeſprochen ha⸗ 
ben: Dañye alle ſaͤligen muͤſſen einerley ges 
ſtalt / vnð durch ein weg vnnd mittel ſaͤlig 
werden / Nemlich / durch die innerlich iñwo 
nend krafft / vnd wort Gottes(ſo das neiiw 
Teſtament Chriſtum nennetyſie ſeyen gleich 
in all ihren ſondern ſtücken geoffenbart / oð 
nicht. Dañ das Reich Gottes iſt kein wiſ⸗ 
fen oder kunſt / ſonder vil mer ein krafft / er⸗ 
farung / vnd empfindung / welches erſt ein 
recht wiſſen vñ kunſt iſt: Welchs aber Gott 
innerlich in der gleübigen hertz / durch ſei⸗ 
nen geiftwirchet/ Ja das eben in Ver krafft 
in Abel/in denẽ fo im alten Teftament gleü 
big warẽ (obs gleich die ſondern ſtück ihrer 
eriedigung / wie es mit Chriſto würd zů⸗ 
ar vo 


—2 


Aa 


u U 


Paradoxa. 


oehen/nicht wißten) wircket / welches her; 


nad durch Chriſtum (die gantze welt zů 


überweiſen / vnnd das neüw Teſtament / ſo 
auch in Adams hertz fi} reget) offenbart 
ward / Das alles darıumb / das niemandt 
leügnen noch zurück zauffen möcht/fo man 


ihm das berg treffe: Dañ alles was in Bey} 


den Teftamenten geſchriben ift (ob gleich 
nit die figur/yedoch ih: bedeütnuß vnd an⸗ 
zeigung / welches allein Gottes wort if) 
Ddas ift Gottes wort / Daſſelbig aberift in 
aller menſchen hertz / Deut. xxx. Rom.x. eyn 
gewickelt / ob ſchon gar wenig die Tafel 
ihres hertzen leſen / vñ darum Chriſtus kom 
men iſt / Gott ein menſch worden / dz er vns 
in diſe Tafel weiſe / vnd erinnert deß ſo vor 
bin in uns war/wir aber nit wiſſen wolten. 
Dann ſo wirye zü der Bildenug Gottes 
erfchaffen findt/und ein gefpür und Chara- 
cter Bottes/allenmenfcheifteyngedsucht/ 
welches Bild nichts anderß ik / Dann cin 
liecht vnd funck / darinn Gottes erkañtnuß 
glaſt / zů erleüchten allen menſchen eynge⸗ 
pflantzt / aber durch dẽ außgãg deß fleiſch⸗ 
verfinſtert. Als nun etliß/als wißten ſie es 
nit / ſich deß willen Gottes entſchuldigen 
wolten / gab er nach 368 4.yaren (ſo von A⸗ 
dam biß auff Moſen ſind / nach der aufrech 
nung Joſephi / Euſebij / vñ Philonis / dar⸗ 
innen 
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innen glatt kein ſchrifft / vnd dannoch reich⸗ vs 


liche erkanienug Gottes war) das geſchri⸗ 
ben geſatz offentlichen zů überzeügen / wie 
Hier onymus ſagt / daß fie es zůvor in ihrẽ 
hertzen hetten / vnd aber nicht laſen. | 

Sarnach züfeiner zeit/als Vie menſchen 
noch mer innerlich erlaſchen / vnnd ſich vil ⸗ 
viler vnwiſſenheit annamen / ſendet Gott 


den Meſſiam / darinn er offentlich autzdru⸗ 
cken vnd für die augen ſtellen wolt / feines 5 


Vrſach 


eß offen⸗ 
arten Ge 


worts ein Ber ga ür / damit wir ſetz ond zů 
aber all eyngewiſen / noch mehr überwiſen * Chri 


würden veß worts fo vor in uns war/ doch 
verblichen / vnnd gleich außgeleſcht / dem 


Yas vorig geſatz gleich cin weg bereitet / 


ie ein verwundter einem Artzt / weil Chri 
ſtus nicht allein den brechen anzeiget / vnd 
auff die wundẽ detiter / ſonder auch Büffer/ 
heüet / vnnd den ſchatz in vnſerem hertzen 
dergraben herfür thůt. Dazwiſchen ſtehet 
Zobannes als ein Mittler / ſihet hinderſich 
nd fürſich / die wund vnd den Artzt / das 
Geſatz vnd Chriſtum zeigende. 
-Alfo verleügneten wir alle Gottes / deß 


woir Bo in vnfern hertzẽ empfunden / aber 


deß kein wort haben wolten / vnd vns gern 

ſeines willens vnnd worts entſchuldiget 

— Derhalb aller cüſſerlicher handel / 
eg übergebnen Befeges .. geſandten 
W iiij 


* 


AA 


Meſiah / zum preyß Gottes gefchehenift, 
ie ganz welt zü überzeligen deß worts ſo 
in ihn war / vnnd ſie auch richten würd, ob 
gleich ſie es mit Sodoma vnnd Gom⸗n⸗ 
eüſſerlich nimmer hoͤren würden / Samit 
auch der gantzen welt das maul wirt ver; 
ſtopfft / vnd ein yeder fein vrrbeil Bey ſich in 
ſeinem Büfen tregt / darüber das gewiſſen 
tauſent zeig wirtfeyn/ / Joan. xif. —* 
Alſo haben alle frummen von anbeni 
voneinem Selfentruncken/ vñ ein — 
peyß vnd Himmelbꝛot / ſo in ihn wer/ge 
eſſen / . Corinth. x. Derhalb VerglaubDde 
tri nicht ſaͤliger macht dañ der. glg bMo⸗ 
oder Abrahams / gleich alsthere wir bot 
mit onferem glaubenein dienſt / deß er be⸗ 
doͤrfft. Aber freylich / ſo einer einem einen 
ſchatz zeiget / thůt dem zeiger kein dienſt 
ran / ſo er ihn außgrebt vnnd ihn behelt: 










Alſo predigen Chziftus unnd die Apoſtlen 


den glauben / nicht das Bott deß beduͤrff / 
ſonder das Gottes Reich vnnd vnſer nutz 


gefürdert vnd gemert / vñ ſein Nam̃ in vns 


geheiliget werde / weiches der glaub in al⸗ 
ler Gottſaͤligen bergen Begäret/Sanielir, 
Pſalm. vi. En 
Yun die erkañtnuß Gottes/ſo das ewig 
leben iſt / iſt nicht vil von Gott wiſſen vnd 
ſchwaͤtzen koͤnnen / ſonder Gott erfennen) 
— vnd 


Paradowa. 87 
vnd begreiffen / wie wir vö ihn erkennt vñ 


Begriffen ſind / Galat. 4. Phil.3.in ihm ſein 
wie er in vns. Sum̃a / das liecht nit allein 
feben/fonder in das überſetzt ſein. Wer nur 
Gott erkennt / vnd in ihm wonet / der wirt 
wol ewig bleiben / San Gott ſelbs iſt das 
ewig leben / der ſaͤligen Himmel vñ Para⸗ 
deiß / in dẽ iſt alle freüd vñ ſeligkeit volkom⸗ 
men/auß dem bochẽ ſie all ihr feind / gewiß 
das ihn niemand nichts kan abhaben / weil 
ihr ſchloß / ſtatt Gottes/ vnd Him̃eliſch Fe; 
ruſalem / in Ben lüften ſchwebt / vñ all ihrer 
feind ſpottet. Da iſt Fein leid/ ʒagẽ /ſchreck/ 
trauren / vnmůt / betruͤbnuß / tc. ſonder eytel 
fig Er Aeäin liche vñ leben / im heiligen 

eiſt. Anderßwo wirt die gnad Gottes / 
Rom.vi.tals der vıfpzung darauß die er⸗ 
kanntnuß Gottes kompt) das ewig leben 
geneñt. Die erkanntnuß Gottes iſt die folg 
auch nachmals die gebott Gottes / welche 
alle auß einem / vnnd in eins dienende / zů⸗ 
gleich das ewig leben ſeind / Das alles zů⸗ 
ſam̃en gewickelt / wirdt Chriſtus genennt/ 
welcher nichts anders iſt / dann ein ſichtba⸗ 


rer Gott / vnnd außdruckt fleiſchlich wort / 


will / vnnd geſatz Gottes / der in vns allen 

allles iſt / dem nackendẽ ein kleidt / dem blin 

den ein liecht / dem irrenden ein weg / dem 

hungerigẽ ein ſpeiß / dem armgeiſtigen cin 
zV v 


u 


Paradoxa. 
ſchatz / dem web:lofen ein ſchwert / dẽ flüch 
tigen einfreyung / dem verzagten ein troſt / 
dem Narrẽ die weißheit/ dem krancken ein 
Artzʒ/ dem todten das leben / dem wancke⸗ 
den ein felß/den altẽ / ein felß / waſſer / Brot) 
feühr/ lufft / wolcE/2c. Sen neüwen / Chꝛ⸗ 
ſtus / der Son Gottes / vñ in Summa / in | 
fihrbarer Bott / darin alles was Bottill/ 
hat / heißt / vnd vermag, erfcheint/undven 
Ver welt gegriffen/ gefebn/ gehoͤrt / vñeuß 
druckt iſt Qarumb er auch ein A 
kleidt / mund / vñ ein fleif Ic Wortsmitt 
genennt /von Cyrillo vnd andern. 
CXIX. Scriptura humani cordis empſtũ 
Die Schꝛifft iſt ein pflaſter auff ſis 
Ww* menſchlich hertz. | 
XX. Obiectum Scriprurg,humanumet 
Der Schꝛifft gegenwurff/ift deß men⸗ 
ſchen hertz. a 
CXXL  Scripturaoccidens litera;Verbun | 
__ .., Deiuiuficans,Spiritusef, 
Der Büchftab toͤd / der Geiſt macht lebẽdig 
CXXIIL Veritas nö poteſt ſcribi aut exnm 
Die warheit mag nit geſagt noch ge⸗ 
ſchriben werden. 
CXXIII. Chriſtus & omnia coram Deo 
& in Deo ab æterno. 
Chꝛiſtus /ya alles / iſt vor vnd in Bott 
von ewigkeit. a 


J Paradoxa. | 53 


| Er vnbeweglich ſelbſten⸗ =. 


dat Gott / hat ſich zů uns Bewegli 
chen herab gelaſſen / nimpt an ſich 


vnſer anmũt / vñ beweglich affect / lallet mit 


| 


vns /richtet allefeine red vñ ſchrifft auff vn⸗ 


ſer hertz / nit wie es in dem grundt / vnd vor 
ihm iſt Dann das iſt vnaußſprechlich / vnd 
in Feines menſchen hertz ye geftigen/ 1. Co⸗ 


rinth. am ij.) ſonder wie es in vns iſt. Alſo 


redt die Schrifft nach vnſerem hertzen / vnd 


offenbarung / als ob Gott heüt diß⸗ moꝛ⸗⸗ 


gen das thů/ woͤll/ anfahe/ red/ ſo es doch 
in Bott/onnd vor Bott dernichts in vnd 


mit der zeit fan wircken/ wie er auch nichts 
in der zeit / an ſtatt Fan thůn / Befchloffen/ | 


vmbzeünet / vnd gebunden fein)alles vonn 
ewigkeit ift. | 
Yun aber Yıß alles nimpt ſich Gottan/ 


weil wir nichts Yann alle Ying mit zeit/ 
ſtatt / perſon / meſſen vnd außeircklen/onnd 


iſt heüt da / morgen dort / heüt wil er das / 


morgen reüwet es ibn / lallet vnnd ſtamlet 


mit ons alſo / damit er vnsye mehr vñ ınch: 
in ſein erkanntnuß fuͤr / das wir diß ſtuͤck⸗ 


werck vnd kinderſpil laſſen fallen / vnd zů⸗ 


letſt anfahẽ von Gott zůdencken / wie er iſt. 


Das wer aber niemand ſagen / vnd weder 


ſchreiben /nod lefen Fönden/ fonder allein 


ein yeder für fi felbs empfinden. Das 


gi 


VParadoya. 


rumb kan man eigentlich/was Gott / Got⸗ 


teswort vnd die warheit iſt / weder ſagen / 
leſen / noch ſchreiben / Der heilig Geiſtleßt 


ſich nicht regeln / noch die warheit im Bid 


ſtaben verfaſſen / noch Gottes wort reden / 
Es iſt alles nur ein bild vnd ſchatt davon / 
was man reden / reglen / ſchreiben oder leſen 


kan / vonn weitem entworffen. Es iſt kein 


reüw oder wanckelmůtigkeit in dem vn⸗ 
wandelbaren Gott / Num. xxiij. i. Reg 
Malach. iij. Es iſt kein zorn oder haſſin 
der lieb. 1. Johan. iiij. Sapient. xi. Ir 
weil wir ihn alſo verdencken / vnd um 
das wir von ihm gekert / ihn nit meh⸗fen⸗ 
nen noch ſehen / ſo müßer vnns alſozomig 
vñ abkert ſein / den gleich reüw / dasu wo 
gemacht / vnd etwas gůts bewiſen heb· 
SDarauff ſihet vnd redet dieẽ chufft / di 
ein pflaſter iſt auff vnſer hertz / wie es invns 





iſt / vnnd wirdt der vnbeweglich Gotti⸗ 


vnd mit vns beweglich / nimpt vnferoftt 
an ſich / vnnd zeigt ons ein weg an / wie wit 
ihn wider gůtig ſollen finden vnd machen 
das ihn feiner ſtraff wider reüw / vnd erſei⸗ 
zorn(den er ye in vns můß haben / vnnd de 
er ya ſein můß) wider ableg / ſo wir ihm vor 
folgen / fo finden wir ihn / wie eran ihn 


ſelbs iſt / gůt / Vie lieb ſelbs / vnnd vn 


weglich. — 


Paradoxa. 159 
Dann er iſt ein wachendt aug überall 
fein werck / vonn niemand Feret/ wenn wie 
aber vns von ihm abkeren / vnd den růcken 
bieten / das wir ihn nicht mehr ſehen / fo iſt 
er vns auch abkert. Wenn ich einem demů⸗ 


chen Fer/fo beüt er mir auch in meinem Yun + 


cken den ruͤcken / ob er mir gleich das ange⸗ 
ſicht kert / vnd ſtracks anſihet / Weil ich ihn 
aber nicht ſihe / kan ich nicht glauben das 
er mich ſehe. Alſo můß vnns Bott abkert / 
vnd feind ſein / wir laſſen vns anders nicht 
bereden / ſo ſpricht er gleich / wie er in vnns 
iſt / er woͤ m ab vnnd zůkeren / Zů / ſo wir 


vnns zů ihm keren / Zach.i. Job. iij.So 


er doch vnbeweglich / vnnd vnwandelbar / 
ſich nie von vns bat abkert / ſonder wir von: 
ibm / das wir ihn faͤlſchlich verdachten / er 
hett ſich abkert. Diß zůwenden / iſt Gott 

mit den beweglichenbeweglich / vñ ſpricht / 
wie es in vnns iſt / Ey fo kert euch wider zů 
mir / ſo wil ich mich wider zů euch keren. 

Gleich als wenn ich einen nicht koͤndte be⸗ 
reden / das ich ihn lieb hett / vnd auff ihn ſe⸗ 


he / Ich aber ihn vonn hertzen liebet / vnnd 


auff ihn ſehe /ers aber nicht glauben wolt / 


ad 


ir ſehen / fo wirftufeben / das id} auff 
ich te in: Soernun *8* 


ſo — ich / Ey ſihe herumb / ſo wil ich auch 


rumb ſehe vnnd mi auff ihn ſehen ſehe / ſo 
&... 


a 


4 
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lbin ich ihm erſt zůkert / vñ ein auffſeher / 
ich gleich vor / weil er mir nur den ruͤcken 


Bot/ auch auff ihn ſahe / aber er nit glaubt / 


— 


PR 


arumb ward ich ihm abkert. 
Alſo gerad wirt vnd iſt Gott allen alles / 


damit er uns zů ihm ziehe / An ihm ſelbs 


aber in der warheit iſt kein reüw / groll / vet 
damnuß / tod / finſternuß / feindtſchafft / h⸗ 
kerung / beweglicheit / in ihm / ſondereriſt 


egtel gnad / liecht / leben / rꝛc. Vnd wie ihnei⸗ 


ner ergreifft / alſo iſt er ihm / alſo haterihn. 
Leßt ſich der meͤſch ergreiffen / gelaſſen / h⸗ 
ren/ ſo zeigt ſich ihm Gott / wie er iſt. Greif⸗ 
fet er aber noch Gott/auffer Gott / vnd ml 


ihn formieren /wieer wil / diſem ifter/ wie | 


er ihn in ihm ſelbs bat gmacdyr/fürdigti! 
erſcheint ihm lincks. Sarum̃ můß ſich O 
felbs im menſchẽ lehren / ſůchen / finden / ie⸗ | 
ben / vñ erkennẽ / ſonſt iſts gewißein Dt 
vñ abgoͤtterey deines bergens vñ willens. 
Nun die Schꝛifft alle iſt auff vnſer heh 


gericht / wie es vns dünckt / vnd in vnsem⸗ 





tr pfunden wirdt/ Nicht das darumb Gott / 


oder vor Gott in der warheit alſo ſey. Our 


rumb můß man die Schꝛifft nir nad dem 
weſen deß Büchftabens verfteben /fond 
ihr occafion/ gegenwurff / tranſition / alle⸗ 


gori/ vnd alle vmbſtend gar eben erwege 


Gott in d forcht vmb den verſtandt fee 
| v 


— 
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vnd per collationẽ conferiern / den Z. Geiſt 


zum außleger vnd liecht mit dreyn tragen? 
vnd zur hand haben. KRxempli gratia / Acts 
ij. wirt geſagt / das der Him̃el vor Chriſto 
beſchloſſen ſey geweſen / Vnnd an vil orten 
leßt es ſich anſehen / als ge ſich erft Gott 
mit Chaiſto gewendt võ dem zorn in gnad/ 
in einandere haut / vnnd erſt der welt gunſt 


gefaſſet / ſein gnad außgoſſen / den heiligen 


Geift geben / vnd vergebung der ſünd/rc. 
Welches alles doch vo: Gott / vñ in Bort/ 


wie Ch:iftus võ ewigkeit iſt gewefen. Weil 


0 


es aber erſt mit Chriſto anbeicht / und lauts "im 


mer wirt/d3 vor obes gleich war / doch nie⸗ 
mand wißt( darumb dañ das Kuangelium 
vilmals vonDaulo ein geheimnuß von der 
welt anfang verborgen / genennet wirds) 


* 


Das ift/es war aber nicht offenbar/ ſonder 


un gebeimnuß verborgen. 
Woeil nun Chꝛiſtus Bey vnns in Verzeit 
hat angefangen / vñ das verborgen kundt⸗ 
bar vnd offenbar worden iſt / wirt nach una 
ſerm achtẽ geſagt / Chriſtus / Gottes wort / 
gnad / heiliger Geiſt / vergebung der ſünd / 
hab erſt mit der zeit / mit Chriſto angefan⸗ 
gen / das doch vor vnd in dem vnwandel⸗ 
baren Gott vonn ewigkeit war. Darumb 


kommen immer zů ander Schꝛifft / die den 
Bůchſtabiſchen Sinn Ver vorigen auff⸗ 


a) 


rs 
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heben / Als da geſzgt wirt / das auch Abra⸗ 
ham den tag deß Herren geſehen hab / vnd 
alle fromme Ergvätter vonn dem Felſen 
vnd Himmelbrꝛot Chꝛriſto geſſen vnd trun⸗ 
chen. Item das Chꝛiſtus beüt / geſtern / 
vnnd ie ſey ebe Yan Abzaham 
war. Item / das die altẽ Chriſtum in derwü 
ſtẽ verſucht haben / Item / das geſagt wirt 
das Rnoch vnnd Helias in Himmel auff⸗ 
gezuckt feyen/foer doch nach dem Bůch⸗ 
ſtaben / biß auff Chriſtum beſchloſſen ge⸗ 
| wefen fein/gefagt wirt. | 
ur du 8 Nit vergebens hat Paulus geſagt / der 
vr FI Büchftabfey der tod / vnd der fůrhang / der 
Moſt nicht leßt under Vie augen ſehen/ den 
man hinweg thůn můß / vnd dannenthan 
wirdt/ fo man ſich zum Herren bekert / ond 
gelaſſen / mit Maria zů den fuͤſſen deß Her 
ren ſitzt / Luce x. Deut. xxxiij. ij. Corinth.iij. 
Der Büůchſtab bat alle Pharifeer. vnnd 
Schꝛrifftgelehrten verfürt vnd getoͤdt / wie 
er noch biß an das end thůn wirdt / in bey⸗ 
den Teſtamentẽ. Es wil alles ein Geiſtlich 
aug / vrtheil / ſinn / vnd außrechnen haben. 
Moſes iſt ein ewig Allegori / vnd vil ein an 
derß vnder den Büchftaben / den Geiſtli⸗ 
chen verſigelt behalten / dann erklingt / deñ 
Vie Juden verſtanden / wie er lautet. Chi 
ſtus ſpricht / Matth.xxi. Sie wiſſen de 
Schꝛifft 





Paradoxa. .ıdı 

Schrifft nit / noch ib: krafft vnd verftande/ 
So ſie es doch auſſen Fondten/ vnd verſtůn 
den / wie fie lautet / nach dem finn deß Buͤch 
ſtabens vnd Spꝛach. 
Weil nun der vnwandelbarlich Gott kei 


nen neüwen anmůt an ſich nimpt / ſo můüß 
er ye ewig die lieb / Chriſtus / die gnad / ver⸗ 


gebung der ſünd / Heiliger geiſt / allweg 
Bey vnd vor. ihm geweſen ſeyn / vñ vor ihm 
nie der him̃el beſchloſſen / die gnad im zorn 

verhalten / wie vns dünckt / vnnd erſt mit 


Chriſto ein neüwe weiß /affect/vndartan. 


fi genommen bab/meinen. Ser groll/ris ° 


gel / ſchidmaur / femdtſchafft / warnuralle - 


in ons / Die wir den himmel verſchloſſen / 
vnd Gott für vnſern feindt achtetẽ / als Ver 
Den himmel vo: vns zůſperret. Wenn ich ze 
hen gulden vnwiſſend zwentzig yar in einẽ 
ſeckel hett tragen / vnd es mir einer offenba 
rer/ fo moͤcht ih wol ſagẽ / dieſelbige ſtund 
hett ich zwentzig gulden empfangen: Alſo/ 
ob wol vo: Chꝛiſto alles war/ vor Gott / vñ 
in Gott / wie nach / vnd Chriſtus ſchon von 
ewigkeit vor Bott gelitten / vnd er ſein or 
fer für Ver welt find angenomenbhatt/ der 
bimmeloffen ſtůnd / ſo war es doch fo'gea 
beim / daß onder taufent nicht einer wußt 
per empfand/ Big es Chriſtus der welt ofa 
icnbaret / vnd diſe gnad aa ar ala 


—8 


u Paradova.. 
wirt gefagt/ das alles erft mit Chaiftofe 
kommen vvnd anbrochen. 
Wie wir nun Bott ein feindt / vnnd de⸗ 
himmel verſchloſſen achteten / alfo rede di 
Schuifft / ſo ein pflafterauff vnfer berg iſt / 
wie wıres empfinden. Es folgt aber dar: 
umb nicht / daß in der warbeıt auch alſo ge 
weſen ſey vor Gott / Vnſer glaub hebt Got 
tes treüw nit auff / Rom.iij. ij. Tim. ij. Alſo 
wirdt Gottes gnad / geiſt / vergebung der 
ſund / vnd alles erſt mie Chaifto Formmenge 
fagt/nit des es vor nie gweſen / ſonder das 
wirs vor nicht wißten / glaubten/zc. obes 
gleich tauſent mal war was / ſo war es doch 
vns nicht geoffenbart. Es iſt alles auff die 
offenbarũg geredt / welchs gehe imnuß mit 
Chriſto lautmer außgerüfft/ anbrache. 
⸗Aber vor Gott / wie Chriſtus von ewig⸗ 
keit geweſen / gelitten bat / auch im Abel / 
Heb.xiij. Apoc. xiij. Alſo iſt auch die verge⸗ 
bung der ſünd / die gnad/ Heili ger geiſt / ð 
him̃el offen das Ruãgelium / der Glaub / 
Tauff / vnd Beſchneydung / vnd alles gewe 
en / Gottes wort /wıll/licb/ gnad / geiſt / 
Bleibrewig/voncwigfeit in ewigkeit. Es 
har mit der zeit der vnwandelbar / ſelbſten⸗ 
dig / ewig / volkom̃en Gott nit angefangen 
zů ſeyn / oder wöllen / das er vor nit warin 
ihm ſelbs / vnd in vns wolte von ewigkei. 





> 
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 Rieher auff Vie offenbarung gehoͤrẽ alle 
Sprüch fo von Ver gnadenzeitauff den tod 
Chriſti geben / Als yetzt ift die angenaͤm 
zeyt. Nun iſt d Zeilig geiftaußgoffer über 
alles fleiſch Alles von Ver offenbarung we - 
gen / das doch zůvor / wie Chriſtus vnd ſein 
leiden von ewigkeit / vor Gott iſt ſtehend. 
Als wenn der vorig / ſo mir zwentzig gul⸗ 
den zeigt hat / ſpreche / Nun haſtu geltüber 
kommen / nun biß froͤlich / vnd handel / nun 
biſtu reich / So ich es doch im geheimnuß 
wol zwentzig yar vor vm̃her hett getragen 
vnd gehabt: Alſo war es vor der zůkunfft 
Cheiſti in diſe welt / auch Chriſtus vnd fein 
leiden ſelbs / Apoc.xiij. Hebr. xiij. aber vns 
vnbekannt/ derhalb es vns nicht war/noch 
war was. Summa / glatt nichts bat vo⸗ 
Gott in der zeit angfangen / ſonder alles in 
ihm / vnd vor ihm in ewigkeit vñ von ewig 
keit geweſen. Alſo hat Chriſtus von ewig⸗ 
keit vor ihm geſtanden / gelitten / vns ver⸗ 
ſoͤnet / vnnd vertretten / in welchem er vns 
auch hat geliebt ehe der welt grundt gelegt 
ward / Epheſ.i. 

Auff diſe weiß ſpricht Chriſtus / Luce x. 
Vil Rünig vnd Prophetẽ haben woͤllen ſe⸗ 
ben/:c. Item Matth. 11. Nun leydet das 
Reich Gottes gewalt: Dañ dozůmal ward 
Vie lieb vnd Barmherzigkeit — durch 

TE ij | 


yıs 
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Chriſtum ſo reichlich außgeſchriẽ / Dardurch 
der Glaub / der vor matt vnd ſeümig war/ 
wuͤchſſe / daß fie erhitzt zů Gott eyleten / vñ 
vmb den himmel ſich riſſen. Alſo verſtehe 
Paulum / Rom . xiij · Nun iſt vnſer heil naͤ⸗ 
ben“ añ 9a wir glaubten. Das ift/ Nun iſt 

as geheimnuß von anfang Ver welt vers 


borgẽ / geoffenbart / nun ift der weg Banet/ 


vnd der glaub inein wiflen verFerr. 
Darumb ift alles thůn / reden / laſſen / vñ 


mittel / ſo Gott in Chriſto volfuͤrt / verſücht 
hat / darumb geſchehen / das Gott die ab⸗ 


trünnige welt widerumb in ſein erkañtnuß 
leiten wolt. Da ſihe / warum̃ Chriſtus kom⸗ 


men ſey / Nemlich / vrab der erſt erzelten vr⸗ 


ſach willen / vnd das er die ſchie dmaur und 
feindtſchafft / ſo in vns / zwiſchen vns vnd 
Gott war / ableget / auß dem hertzen riß / 
frid machet / vnd vns / als ein ſchiedmann / 


mit Bott vertrüg vnd verrichtet. Es war 


auff Gottes ſeyten / der allein vns liebt / vñ 
nit haſſen Fan/ Rom. v. Sap. ri. ſchon frid 


vnd kein fäl/er wolt es gernrichten laſſen / 
ZJa begeret ſolches durch Chriſtum / dz wir 


wider in feinlieb gezogen wuͤrden / vnd ihn 
liebt&/ wie er vns zůvor / weil wir noch ferr 
vnd feind waren/liebet/Rom. v. Alſo müß 
das leiden / ſterben / vnnd blůt Chriſti von 
auſſen in vns kommen / das gleichwol * 

med: 
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meh: empfinden (welches auch zů dem le⸗ 
ben gnůg iſt / weil das Reich Gottes ein 
krafft Gottes / vnd kein kunſt oder außſpre⸗ 
den iſt dann außſprechen. —— 
CXXILIL Scripturauerbi Dei uiui, & lu 
minis ueri imago & lucerna. | = 
Die Schꝛifft allein deß lebendigen 
wvorts vndliechts bildtnuß = 
vndlatern. | 
CXXV. Verbum externum interni um- 
bra & fimulachrum. | 
Das eüfferwoat/ift deßinnernfchate 
a = vnnd bild. 
Or Sn difem bab ich reychlich + +« 
geſchriben / vnd wie ich boff/nitvn 
——eigentlich in meinem Encomio an 
Vie Teütſchen Morian Erafınigebencker/ 
das ließ mit fleiſch / wie die Schrifft vnnd 
eüſſer wort / nur deß warẽ weſentlichen in⸗ 
nern worts /bild / ſcheid / Monſtrãtz / kripp / 
ſchatt / mundt / vnd latern ſey / alſo daß das 
eüſſer wort nicht dann ein zeiger / weiſel / 
vnnd zeügnuß iſt deß innerlichen worts / 
(weldys die bildtnuß Gottes)ſo vo: in uns 
iſt: Dann wenn fie deß worts matt weren/ 
fo müßt das gepzedigt wort vñ die ſchrifft 
fleiſch ſeyn worden / vnd au le menſchen 
— iij 


Paradowa. 

.. Aw erletichte. Das widerſpil findet ſich in Pha 
Pa, * riſeern / den ſie zum ſtrick vnd tiſch der wi⸗ 
Gours dergeltung ward / Matth. xxij. Widerumb 
wou ſeyn weren alle die verdampt / fo diß nit hoͤren / 
kan. . v ndalle die drey tauſent yar vor dem ge; 
ſchribnen Geſatz find. gewefen/ von Adam 

biß auff Tiofen. 

Zum dritten / müßt das Reich Gottes 
von auffen an / vnd hineyn Fomen/ das wer 
dann das lebendig wort / den geiſt / vñ das 
werck Gottes verleügnet. Zum vierdten / 
auch alle kinder verdampt werden / ſo deß 
eüſſerlichen worts beraubt / nit hören / wel⸗ 
che doch Chriſtus ſaͤlig zelt / vnd füreinmn 
ſter vnd exemplar der vnſchuldt vns allen 
fürſtelt / Matth. xviij. xix. Derhalb ſolman 
die ſaͤligkeit dem innern lebendigen wort | 

Gottes /welchs den alt? Chriſtus iſt gewe⸗ 

fen/allein zůſchreyben / vnd gar nit an das 

eüſſer wort oder Schrifft binden / wie nuͤtz 
ſie immer darzů ſeyn mag / denen / ſo deren 
verſtandt Gott offenbart. Das eüſſerlich 
wort iſt nur vmb der widerſprecher willen / 
zů einem zeügnuß darthan / die verleügnẽ / 
vnd nit wiſſen woͤllen / daß ſie in ihnen ha⸗ 
ben / Deut. xxx. Doch mit fleiſch verlegt vñ 
überſchütt / wie mit kath einlebediger brun 
nen. Der nun auff das inner wort in feinem 

bergen acht hat / vnd auff das liecht/ R in 

—— ihm 


| \ Paradova. | 104. 


ihm iſt auffgeſteckt vñ anzündt ſihet Mar 


thei vi, Pſal. v. der wirt vo: freüden in ſeinẽ 
hertzen auff hupffen / võ innen herauß ſprin 
' gen/ on dem cüfferlih ein zeüignuß geben/ 

a8 Fein gottloſer innen Fan fteben/ vñ ſich 
weyter entfchuldige mag/ wie Paulus Vie 
erften Chriſten heißt / i. Cor. xiiij Darumb 
bleibt die Schrifft vi eüſſer wort / nur deß 
‚lebendigen wort Gottes / mund / fleiſch / 
ſchatt / lad / ſcheid / bild / zeüg / vnnd latern/ 


doch vil geringer dañ Chriſtus / der ein vol⸗ 


kom̃en lebendig bild / mund vnd fleiſch Got 
tes vnd feines worts iſt / in dem Gott nach 
Ver foͤlle leibhafftig wonet / Col. ij. ij. Cor.v. 
CXXVL Fides, quam ſæpius reſpexit Chri- 
ftus,multoties haud uera, neque 
iuftificans. 


Der glaub⸗ ſo Chriſtus offt hat angeſehen 


im Euangelio / iſt nicht der war oder 
rechtfertigendt glaub. 
CXXVIL Ante Penthecoſten nemo Chri- 

| ſtianus aut fidels. | 
Vvor dem Pfingſtag iſt niemandt gleüs 
big / oder ein Chriſt. 


| Er: ifEvilmals kaũ ein fchate 


deß glaubens / den doch Chriſtus 


im Euangelio hat angefeben/ KRe 
Be RK di 


. 
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hat ſie aber Chriſtus damit woͤllen anrei⸗ 
gen / vnd zů weiterem erkañtnuß in Gott / 
zů dem rechten glaubẽ füren. Dann da die 
Blinden das geſicht wider namen / namen 
fie darbey ab/er were ein Prophet vnd Lei 
liger menfß/ von Bott Yarzü gſandt / das 
er die menſchẽ den weg Ver warheit lehret / 
vnd Yen wol thet / wie deß volcks ftim vnd 
zůſchreyen offt beweißt. Aber ſie kenneten 
vnnd glaubeten ihm noch nicht / als einem 
‚Son Gottes.Daber auch die Apoſtlẽ / wie 
Loth / imerzü die widerbringung deß Iſ⸗ 
raelitiſchen Reichß begerten / vnd darumb 
die zwen Jünger ib: mütter anfchzien/du 
fie gůte ämpter am Hof Chꝛiſti tiberfemi/ 
Matth.xx. 3 weiß auch nıt ob Die Apoſi⸗ | 
len vor Dem Pfingftag einen rechten glau⸗ 
ben an Chriſtum / vnd ihn im geiſt erkennt 
haben / im himmeliſchen waͤſen / Man ſihet 
ye das immerzü vnglaub / vnuerſtandt / vñ 
wanckel da ift /Biß fie angethan vñ gelert/ 
von der krafft auß der Hoͤhe gefeſtiget / dẽ 
Heiligen geiſt empfiengen. Sarvor bezeü⸗ 
get all ihr handel / flucht / frag / 2c. daß ſie 
nicht gewißt haben was Chꝛiſtus oder ſein 
Reich gweſen / oder fein werd/ / Matth.xvi. 
LCuce xxiiij. Hetten ihn vil erkeñt / wie er iſt / 
on zweyfel ſie hetten nit alſo allein vm̃ das 
zeytlich geberten/fonder gefagt/ Dein will 
— geſche⸗ 
| 
| 
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efchehe/ Sie hielten ihn allein für ein hei⸗ 

igen / erleuchten / hochbegabten mann / wie 
blass — | 
VNun har Chꝛiſtus nit auffgebö:t yederz 
man güts zůthůn / auff daß fie durch das 


eüſſerlich bewegt / ſich lieſſen eynfuͤren / vndd 


zur geſundtheit deß gewiſſens eyletẽ / deß 
halb er allein kom̃en war. Alſo deütet er Fo 
han. o. die fünff Bros Bald auff dẽ Geift/als 


zů einer ſpeiß / die nit verdeiwet mag wer⸗ 


den / vnd wil ſie weiter Bringen / dann das 


er ihr bauch Gott allein ſey. Derhalb er kein 
eüſſerlicher Koͤnig ſein wil / auff das man 
nit in etwas eüſſerlichs züverwalten/Foms 
men ſein achtet. Nach hat er den leiblich 
glaubigen leiblich geholffen / vnnd allweg 
geſagt / Fahr hin / dir geſchehe wie du glau⸗ 
beſt / dein glaub hat dir geholffen / dich ge 
ſundt gemacht / Aber nit ſelig / ſie ſeyen dañ 
auch am gemůt erleücht / vnd geſundt wor⸗ 
den. Paulus 1. Corinth. xiij. vnd auch etwa 


Chꝛiſtus Matth. vi. xxiiij. ſagen auch von 


einem wunderthetigen glauben / der Ber 
verſetz / vnd Teüffel außtreib / welcher Ey 
liebloß/gen hell fert/ vnnd fo gar nit recht⸗ 
fertiget / das er diſe vilmals nit wil / Matt. 
pi. xxiiij. Apoc.xiij. Daniel. vij. | 


Yun der ewig Sabbath ift angangen/ 
vnd der Pfingftag im newer Teſtament 
v ! 


En 


JA 


Paradovxa. 
taͤglich/ es iſt aber nicht einem yeden all teg 
feyertag / oder Pfingſtag / Sonder dañ erſt 
weñ er in diferüw kompt / ſo iſt ſein Pfing⸗ 
ſtag vnd Ofterrag.: | 
CXXVIIL Chriftus promunda 
| non interpellat. | 
Chꝛiſtus Birtnicht für die welt. 
CXXIX. Chriftusprocrediturs 
| modo paflus. 
Chꝛiſtus iſt allein für Die glaubigen 
R | geftozben. j 


x Irillus libro 10. Theſauri fel. 
xlviij. Item Chriſtus Johan. xvij cep. 
J ſetzen diſe wunderzed/ond ſindbeyde 
gewiß war / Dann wiewolChꝛriſtus eng⸗ 
meiner Heiland iſt der ganızen welt / ſoken 
fie ibn doch nit. annem̃en / noch deſſelbigen 
theilhafftig werden. Die Sonn ſcheintin 
gemein yederman on vnderſcheid / boͤß vnd 
Zuͤten / Wenn nun yemand were/der dient 
gen zůthet / ihrs liechts nit woͤlt / ſo ſpre 
man recht wol / Diſem ſchein die Sonn nit. 
Item / wenn ein gemeiner ſpringendet 
Bꝛunn da wer für alle dürſtigen / ſo nunyt 
mandt ſo faul vnnd verdroſſen were / oder 
ſonſt nicht gern waſſer truͤnck / ſonder ehe 
durſt lidte / ſo ſpricht man warlich / der Sl 
laufft diſem nicht. Gerad alſo ft ih 
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gleihwolein gemeiner Heyland der gan⸗ 


gen welt / die ibn nun nit annem̃en / oder zů 
eim heyland haben woͤllẽ / den kan er ye nu 


nůtz ſein / oder für fie gſtorben ſein. Weñ ich 


gelt hett für die gantze welt/ vnd einen Bes 
felch yederman gnůg zů geben / vnd in alle 
menſchen / gůt vnd boͤß / rützig vñ reüdigs 


außzůſpenden / Wernun nit nem̃en wolt / 


für den hett ich ye kein gelt. Alſo iſt Chris 
ſtus nicht für yederman / ſonder allein für 
die glaubigen/Eranchen/gefangen/arbeits 
feligen / rc. ſo Chriſtum den Heyland mit 
dauck vnd zittern / bungerigannemmen/ 
vnd ſein fro ſind / geſtorben / vnd kommen / 
Eſaie lxi.Luce iiij. Darumb ſpricht er ſelbs 
Johan. xvij. Ich bitt nit für die welt / Das 
iſt / für Die / die ich in meine vorwiſſen fibe/ 
vnd weiß / das fiemein angebotten gnad 


werden außfchlagen / vnd nit annemmen. 


CXXX. Nemoafcenditin calum, 
nififiliushominis,quiin ° 
caliseft. 
Niemand fteigt in Himmel / dann 
Chꝛiſtus/ꝛc. er 
CXXXL AdamfiguraChrifti. 
Adam ift ein Bild 
| Chꝛiſti. 


— 


j | Paradowua: 
Ohannis 3. fteber diß Para 
doxon / Chriſtus wil damit anzei⸗ 
gen / das niemand gen Kim̃el Fom 
mepdann der ein fleiſch vnnd ein Geiſt mit 
Ihm ſey / Ihm aller ding gleychfoͤrmig / 
Epheſ. v. Galat.ij. Johan. xv. Er iſt das 
haupt. Coloſ.i. Epheſ. i. Sie Chziften find 
glider. Darumb kompt niemand gen him⸗ 
mel / dann Chriſtus / Vñ wie Chriſtus / das 
Lamb in Abel võ anfang iſt getoͤdt wordẽ / 
vnd noch immerzů biß an das end getoͤdt 
wirt / in all ſein glideren / Philip.i. Alſo er⸗ 
ſteht vnd fehrt er noch taͤglich gen himmel / 
biß er alles dem Vatter vnderwirfft. Chri⸗ 
ſtus iſt nicht ein vergenglich ding / vnd fein 
wort endtloß / heüt / morgen / ec. ſonder in 
ewigkeit. Darumb geht Chriſtus noch toͤg⸗ 
lich zů Creütz / Rom. viij. Gottes wort vnd 
werck hleibt ewig / Chriſtus heüt / vnnd ge⸗ 
ftern/ Hebr. xiij. Eſaie xi. Was einmal Got 
tes wort iſt geſin / bleibt ewig Gottes wort 
(ob ſchon Die eüſſerlich hiſtor vnnd Sacra⸗ 
ment/ ſo allein diß figuriert / vnd offentlich 
außdrückt haben)vergehn. | 
Alſo weret der Öfterrag vnd Dfingftag 
noch /vnd Chꝛiſti leiden / ſſerben / vnd Bim⸗ 
melfart wert noch taͤglich. Dann das neüw 
Teſtament iſt nichts anders dann ein ewi⸗ 


ger Oſtertag / Sabbath / vnd Pfingſtag / 
| | alſo / 


aa 





+ 





— 


— 


Paradoxa. 1% 
alſo / das Gott noch heüt taufentmit dem 
leib Chꝛiſti ſpeiſet / Oſtern helt / vnd den bei 
ligen Geiſt ſendt / im Geiſt vñ der warbeit/ 
nach der art deß neüwen Teſtaments / ob 
gleich alle ceremoni vnd eüſſerlich ding(die 


nur ein Figur diſes innern handels waren) - 


verfielen / vnd ewig kein Oſtertag / Pfing⸗ 
ftag/Tauff/zc. gehalten wuͤrd / Gott würd 
darumb fein wort zů volfüren/innerliß um 
Geiſt nit vnderlaſſen. | 
Nun weiter fpziht Daulus / Rom. v. 
das Adam fey ein Sigur Chriſti. Dann ges 


rad wie Ver den tod vnd die ſünd hat eynge 


fürt /alfo fuͤrt diſer das leben vnnd die ges 
rechtigkeit eyn / Vnnd wie Adam (dyadet/ 


vnd wir in ihm geſtorben ſein / alſo ſind wir 


auß gnaden alle wider ſelig worden in Chri 
ſto. Summa / Chriſtus hat den fall wider⸗ 
bracht / vnnd — erſetzt / das allen 
menſchen zůgleich nichts in Aadam abgeht) 


das ihn nicht in Chriſto zůgehe / Rom. v. 


Nun ſchadet Ade ſünd niemand / ſie werde 
dann für die hand genommen / vnd ange⸗ 
than / Wie dann etlich yetzt ſchreiben /Ias 
nad Chꝛiſti zůkunfft / die erbfünd niemand 
verdamm / dann der ſie an die hand nem̃e / 
vnd nicht laſſen vnd maſſen wil / ſonder de⸗ 
ren frucht bringt. Alſo nützt Chriſti gerech⸗ 


tigkeit niemand / dann der ſie anzeücht / vñ 


‘al 


(4 


Paradova. 
in Chriſtum verferzt wirdt / Johan. xv. cap⸗ 
Durch das annemmen thůt der menſch erſt 
den Fall / wie das vierdt cap. der Teütſchẽ 
Theologey gar deütlich lehret / Darumb 
můß auch deß menſchen fall / vnnd abbet / 
gerad in aller form gebeſſeret werden / wie 
das dritt Capitel darfür bezeüget / Adam 


iſt ein figur Chriſti / Darumb můß es alles 


mit Chriſto vmbkert werden / vnd ebenge⸗ 
rad im gegentheil zů gehen / wie mit Adam 
im ſchaden. Adam ſchadet dir lang nichts / 


biſtu Ebaifti/ond lebeſt nicht in Adam. Ir 


fo widerumb Chꝛiſtus ift Bir lang feinnig 
wo du Adam Bift / vnd in Adam nach dem 
fleiſch lebeſt / Rom. am viij. Darumb ft 
niemandt in die Hell / dann Adam) vnnd 
was in Adam ein leib vnnd fleiſch mithin 
iſt. Alſo ſteigt niemand gehn Hiñ⸗el / dann 
Chꝛiſtus / vñ werin Chꝛiſto ein will / Geif / 
vnd fleiſch mit ihm wirdt. 

Das aber folget / Der Son deß Men 
(hen / der im Himmel iſt / vnnd Chuiſtus 
doch auff erd war / ſoltu verſtehn das Chri⸗ 
ſtus für vnnd für nach dem gemuͤt / Gei 
vnnd Bottheit/im himmel war vnnd lebt. 


NVaun iſt doch auch der Menſch meh? / daet 


mit dem gemůt / ſeinem beſten theil iſt / deñ 
9a er mit leib iſt / wie man ſpricht / Animus 
plus eſt / vbi animat / quam vbi corpore — 

en ctus. 


1 
” : | 
x re 
i 
‚ \ 
- x ; 


\ 


ctus. Alſo ift auch Der Chriſten leben vnnd 


weſen im Himmel / vnd find auch auff erd / 


nit aufferd/fonder im Zimmel/Eolof. ige 
CXXXIL Chrıftus plus ueritatis teftis. 
quam doctor. 

Chriftus iſt mehr der warheit zeüg / 
dann lehrer. | 
Gr bat Befchloffen / das er 
| einmal wöl Lehrer fein/pnd zů vn⸗ 
j ferer Seelone mittel bandlen/ wie 


TC aulerus ſchreibt / Sermo. 1. vnd 2. damit 


Geiſt allein võ Geiſt geleb: t/ vñ das inner 
auffs iñer werd gericht / Hier. 31. Efaieliid, 
Joan.vi, Es har aber Bott Iſrael / zůletſt 
auch vns / von auffen wölle iderzeügen / vñ 
zů mehrẽ zeügnuß auch diß geſatz vn wort 
(fd vor in vns war / Deut. zo. niemand aber 
laß) für die augen ſtellen / das ſie erinnere 

ürde deß innern ſchatzs / in ſie gelegt/ vi 
darzů eynkerten. Darumb hat er Iſrael ſein 
Geſatz in ſteinen Taflen für die augen gea 
ſtelt / Zů letſt fein wort mit fleiſch ber̃leidet / 
vnnd laſſen fleiſch werden / das wir doch in 


Parabova. 2 J 163 | 


Id 


Ch:ifto überzeüiger/ griffen /bö:ten/vnnd - 


ſchen / was Vie ſach weren. Darumb Chri⸗ 


ſtus nach dem fleiſch mehr / ya allein ein 


— iſt / vnnd Fein Doctor / wie er nach 


« 
“ 

Kae“ J 
* 


em Geiſt allein war. Darumb er auch 


Paradoxa. 


die Apoſtel nicht koͤndte lehren / ſonder erſt | 


Den beiligen®eift/Den rechten Doctor ver 
ſpricht Zohan. xvi. vnnd fie zum einiggen 
 Tieifter/ Datter vnd Doctor gen Himmel 
weißt / Matth. xxiij. das fieya Fein Doctor 
auff erden füchen/fonder allein zeügen / wie 
erfelbs war / ſpꝛechende / So ich euch vonn 
der warheit (ſo er ſelbs nach dẽ Geiſt war) 
zeüg / warumb glaubt ihr mir nit? Foan.s, 
Auff diſe weiß heißt er ſein Apoſteln allent 
halb nit lehrer der warheit / ſonder zeügen. 
Gott ſol Vie warheit lehren / ſie allein bezeü 
gen / Johan. xiiij.xv. xvi. Actor.i. Ihr wer⸗ 
det meine zeügen ſein / c. 
© CXXXIIL Chriſtus extra nos non 
J prodeſt quicquam. 

Chꝛiſtus auffer uns iſt kein nůtʒ. 


| As neündt cap. der Teüt⸗ 
ſchen Theologey zeüget recht vnd 


Owol / das alle tugent / auch das 





gůt das Gott ſelber iſt / machen den men⸗ 


ſchen noch die Seel nimmer tugentſam / 
frum̃ / gůt / vñ ſelig dieweilfiesugwendi 
der Seel ſind / Zü gleicher weiß iſt es au 
vmb die ſünd vnd boßheit: Auch alſo Chei⸗ 
ſtus / weil wir allein vonn weitenan/ vnnd 
nicht in ihn verſetzt glauben / Item allein 
im fleifch erfennen vnd anbetten/pnd nicht 


aud 





— —— 
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wort / in Bott 
al⸗ 


aradoxa ˖ 

— uchnach dem geiſt / beym | 
| m ergriffen fahTen/oMP anziehen / ſo iſt es 
u les auſſer NS» 

Wie nun nichts eüſſerlichs/ auſſerhalb 

ger Seel / den Menſchen rvnreiniget / 

WMaar. vij · Alſo heiliget auch den menſchen 
Jas nicht vonn innen herau 
er Seel vereint iſt in 


glatt nichts 
quilt / nd mit ſein 
melde: 
| CXXXIIII. Chriftus in carne modo 
cognstusinutllis 
erkeñt / vnnütz. 
Myhriſtus hat darumb nutz ge⸗ 
cht / ns leiblich weg sü gehen/ 
Jas wir nieht ewig an feiz 
n / vnd allein von au en 


Chꝛiſtus allein im fleiſch 





der rechten Gottes / Jan⸗ 
| feinen beſtẽ theil / in Gott ergreifen’ Sonſt 
ſpricht er) alleinim fleit Kerkannt.vnd an⸗ 
| geſehen / ſey ereinanft ba ‚ei 
geift/ Serbalb müßer med geben / Dann 
ne der Heilis 


| woer nicht weg gehe / ſo kom 
Ü i. Das S woee 


geift nirzu uns / Zoan · Frl 





{ 


@ 
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0 Parabova. 
ein leybliche gegenwertigkeit vnſern leyb⸗ 
lichen fleiſchlichen augen nicht entziehe /fo 
koͤnd er geiſtlich mit ſeiner krafft / gottheit / 
vnd geiſt nit bey uns feyn/als die wir an ſei 
nem ſleiſch vernügt/fatt und voll / nad kei⸗ 
nem andern troͤſter vns ſehnen moͤgẽ. Da⸗ 
ber ſpꝛicht Paulus/ Nun kennẽ wir forthin 
niemandt mehꝛr nad} dem fleiſch / Vñ sb wir 
gleich Chriſtũ auch nach dem fleiſch erkennt 
haben / ſo kennen wir ihn doch nit mer alſo/ 
ſonder ſo yemãdt in Chriſto ein neüwe crea⸗ 
tur iſt. Das Alt iſt vergangen / ſihe es iſt al 
les Neüw woꝛden /ij. Corinth. v. Vide Cyril 
lum Tomo dj. de Trinit. lib. vi. fol. cxxviij. 
Item Tomo iij. fol. crir. Quid fit Chꝛiſtum 
agnoſcere ſecundum carnem. u 
\CXXXV. Omniainominibus Chriftus. 
| Ehriffusiftallesinallen. _ 
" CXXXVI VnusChriftus omnis iüftit 
Allein Chriſtus alle gerechtigkeit. 
CXXXVIL Chriftus Chrifti forma & 
= explicatio, 
a Chriſtus ift Chriſti außdruck und form. 
Ehriſtus iſt Erck / Chꝛiſtus iſt Beyde/ 
wsgare Gott vnd Menſch/ Onnd waser 
RA na 9er gottheit feiner Beften nas 
tudr wlvnd iſt / das hat erinfeinem fleiſch 
außdruckt / ein form vortragen / Alfo/ F 
| er 





Paradovxa. a, 
der eüſſerlich Chriſtus / nach der ſchhwach⸗ * vr. 
beit deß fleiſchs nichts dann ein form / ge⸗ 
ſpuͤr / außdruck / vnnd muſter hat tragen an 
ſeinem leib / deß / das er innerlich nach der 
been Si war/wolt/ hieß vnd was ernad} 

em Vatter war / das lebt erna dẽ fleiſch. 
Darumb iſt Chriſtus nach Ber Gottheit/ 
wo2r/Frafft/ lehr / leben / vnd Göttliche na⸗ 
ur/meb: Chriſtus (als nach welchem theil 
das Wort = — — iſt =. md 

er etiffern geftale vnn wachheit deß 
leiſe ee 9a allein ein opffer/ groß Sas 
rament/Loßgelt/Gefhenc/SamAbeas 
e/ deß Worts fleiſch / vnd Menſchenkindt 
ft. Derhalben ſol man Chriſtum / Gottes 
Sun / den andern Adam / Neüwen men⸗ 
chen / hoͤher anſehen / erkennen / vnd faſſen / 
ann allein im fleiſch vnd menſchlicher na - . 
ur/ da er allein ein außdruck ift geweſen 
eß waren inneren Chꝛiſti / auß Gott gebo⸗ 
en/welchs diß groß Sacrament Chriſtus 
m fleiſch / nur ein Gnadenzeichen / Vnder⸗ 
fandt der gnaden / vnd ein Geſchenck vnd 
loßgelt Ver welt iſt geweſen / i. Timoth. iij. 
ap. Darumb ergreiff ihn nicht allein Bey 
:inem fleiſch / wie die ganz weit / welche er⸗ 
añtnuß allein nicht gnüg vnd vnnütz iſt / 
nder Bey feinem beſten theil / nemlich / bey 
inem wort / leben / ic. Vnd fo — 

| re: | 


pt. 


Paradoxa. u 
täglid/es iſt aber nicht einem yeden alltag 
feyertag / oder Pfingſtag / Sonder dañ erſt 


weñ er in diſe růw kompt / fo iſt ſein Pfing⸗ 


ſtag vnd Oſtertag. 
CXXVIII. Chriſtus pro mundo 
| non interpellat. | 

Chꝛiſtus bitt nicht für die welt. 

CXXIX. Chriftusprocredituris . 
.  modopaflus. | 

Chꝛiſtus iſt allein für die glaubigen 

geftozben. | | 


u 


yloig. Item Chriſtus Johan. xvij. cap. 
ſetzen diſe wunderred / vnd ſind beyde 
gewiß war / Dann wiewolChꝛiſtus ein ges 


Graz libro 10. Theſauri. fol. 


" meiner Zeiland ift der ganzen welt/fo kan 


fie ihn doch nit annem̃en / noch Veffelbigen 
sbeilbafftig werden. Die Sonn fiheint in 
gemein yederman on vnderſcheid / boͤß und 
gůten / Wenn nun yemand were / der die au 
gen zůthet / ihrs liechts nit woͤlt / fo ſprech 
man recht wol / Diſem ſchein die Sonn nit. 

Item / wenn ein gemeiner ſpringender 
Brunn da wer für alle dürſtigen/ ſo nun ye 
mandt fo faul vnnd verdzoffen were / oder 


ſonſt nicht gern waffer truͤnck / fonder ehe 


dis 


Vurftlidte/fo fpeiche man warlich / der bruñ 
laufft diſem nicht. Gerad alſo iſt — 
je - 8 ei > h 


Ä Paradova. IT 
gleichwol ein gemeiner Heyland derganz ;;, 
gen welt / die ihn nun nit annem̃en / oder zů 
eum heyland haben woͤllẽ / den kan er ye nu 
nůtz ſein / oder für fie gſtorben fein. Weñ ich 

gelt hett für Die ganıze welt/ vnd einen Be; 

felch yederman gnůg zügeben/ vndinalle - 

menſchen / gůt vnd boͤß / rützig vñ reüdigs 
außzůſpenden / Wernun nit nem̃en wolt/ / 
für den hett ih ye kein gelt. Alſo iſt Chri⸗ ıı 
ſtus nicht für yederman / ſonder allein für 

die glaubigen/Erancken/gefangen/arbeits 

feligen / rc. ſo Chriſtum den Heyland mit 

auck vnd zittern / hungerig annemmen / 

vnd fein fro ſind / geſtorben / vnd kommen / 
Eſaie lxi. Luce iiij. Darumb ſpricht er ſelbs 

Spann Ich Bitenirfür die welt / Das 
iſt / für Die / die ich in meine vorwiſſen fibe/ 

vnd weiß / das fiemein angebotten gnad 
werden außſchlagen / vnd nit annemmen, 


CXXX.. Nemoafcenditin cœlum, 
niſi filius hominis, qui ° 
cœlis eſt. 
Niemand ſteigt in Himmel / dann 
Chꝛiſtus/ꝛc. u 
CXXXL Adam figura Chrifti, 
Adam iſt ein Bild 
Chꝛiſti. 





—RW 


+ 


Paradoun | 
Ohannis 3. fteber diß Para 
doxon / Chriſtus wil damit anzei⸗ 
gen / das niemand gen Him̃el Fom 
me/dann der ein fleiſch vnnd ein Geiſt mit 





Ihm ſey / Ihm aller ding gleychfoͤrmig / 


Epheſ. v. Galat.ij. Johan. xv. Er iſt das 
haupt. Coloſ. i. Rpheſ. 1. Sie Chziften find 
glider. Darumb kompt niemand gen him⸗ 
mel / dann Chriſtus / Vñ wie Chriſtus / das 
Lamb in Abel võ anfang iſt getoͤdt wordẽ / 
vnd noch immerzů biß an das end getoͤdt 
wirt / in all ſein glideren / Philip.i. Alſo er⸗ 
ſteht vnd fehrt er noch taͤglich gen himmel / 
biß er alles dem Vatter vnderwirfft. Chri⸗ 
ſtus iſt nicht ein vergenglich ding / vnd ſein 
wort endtloß/heüt/morgen/:c. ſonder in 
ewigkeit. Darumb geht Chriſtus noch taͤg⸗ 


lich zů Creütz / Rom. viij. Gottes wort vnd 
werck bleibt ewig / Chriſtus er? 
08 


ſtern / Hebr. xiij. Efaie rl. Was einmal Bo 
tes wort ift gefin/Bleibt ewig Bortes wort 
(ob fchon Die eüfferlich hiftosi unnd Sacra⸗ 
ment/fo alleın diß figuriert/ vnd offentlich 
außdrückt haben)vergehn. 


Alſo weret der Öfterrag vnd Pfingftag 


noß/vnd Chrifti leiden / ſſerben / vnd Bim⸗ 
melfart wert noch taͤglich. Dann das neüw 
Teſtament iſt nichts anders dann ein ewi⸗ 


ger Oſtertag / Sabbath / vnd Pfingftag/ 
—* 


Paradowa. 167 
alſo / das Gott noch heüt taufentmit dem 
leib Chriſti ſpeiſet / Oſtern helt / vnd den bei 
ligen Geiſt ſendt / im Geiſt vñ der warbeit/ 
nach der art deß neüwen Teſtaments / ob 
gleich alle ceremoni vnd eüſſerlich dingdie 


nur ein Figur diſes innern handels waren) 
verfielen / vnd ewig kein Oſtertag / Pfing⸗ 


ſtag / Tauff / ꝛc. gehalten wuͤrd / Gott würd 
arumb fein wort zů volfuͤren / innerlich im 
Geiſt nit vnderlaſſen. 
Nun weiter ſpricht Daulus / Rom. v. 
das Adam ſey ein Sigur Chriſti. Dann ges 
rad wie der den tod vnd Yıe find hat eynge 
fürt / alfo fürt Vifer das leben vnnd die ges 
rechtigFeiteyn / Vnnd wie Adam fdyadet/ 


vnd wir in ihm geftozben fein/alfo find wie 


auß — alle wider felig worden in Chri 
fto. Summa / Chriſtus hat Yen fall widers 
bracht / vnnd mit gewinn erſetzt / das allen 
menſchen zůgleich nichts in Adam abgeht / 
das ibn nicht in Chriſto zůgehe / Rom. v. 
Yun ſchadet Ade ſünd niemand / ſie werde 
dann für die hand genommen / vnd ange⸗ 
than / Wie dann etlich yetzt ſchreiben / das 
nach Chꝛiſti zůkunfft / die erbſtind niemand 
verdamm / dann der fie an die band neme/ 
vnd nicht laſſen vnd maſſen wil / ſonder de⸗ 
ren frucht bringt. Alſo nützt Chriſti gerech⸗ 


tigkeit niemand / dann der fie anzeücht / vñ 


(aA 
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Patadova. 
in Chriſtum verfegt wirdt / Johan. xv. cap; 
Durch das annemmen thůt der menſch erſt 
den Fall / wie das vierdt cap. der Teütſchẽ 
Theologey gar deütlich lehret Sarumb 
můß auch deß menſchen fall / vnnd abker / 
gerad in aller form gebeſſeret werden / wie 


das dritt Capitel darfür bezeüget / Aam 
iſt ein figur Chriſti / Darumb můß es alles 
‚mit Cheriſto vmbkert werden / vnd eben ge⸗ 


rad im gegentheil zůgehen / wie mit Adam 
im ſchaden. Adam ſchadet dir lang nichts / 


biſtu Chꝛiſti/ vnd lebeſt nicht in Adam. Al⸗ 


fo widerumb Chꝛiſtus iſt dir lang kein nůtʒ 
wo du Adam biſt / vnd in Adam nach dem 
fleiſch lebeſt / Rom. am viij. Saruınb fert 
niemandt in die Hell / dann Adam / vnnd 
was in Adam ein leib vnnd fleiſch mit ihm 
iſt. Alſo ſteigt niemand gehn Him̃el / dann 
Chꝛiſtus / vñ wer in Chꝛiſto ein will/Geift/ - 
vnd fleiſch mit ihm wirdt. 
Das aber folget / Der Son deß Mens 


ſchen / der im Himmel iſt / vnnd Chriſtus 


doch auff erd war / ſoltu verſtehn das Ehri⸗ 
ſtus für vnnd für nach dem gemůt / Geiſt 
vnnd Gottheit/ im himmel war vnnd lebt. 


NMoun iſt doch auch der Menſch meh:/Ia er 


mit dem gemüt/feinem beſten theil iſt / dañ 
da er mit leib iſt / wie man ſpricht / Animus 
plus eſt / vbi animat / quam vbi corpore vin 

ee | | ctus. 


\ 


ctus. Alſo iſt auch der Chriſten leben vnnd 


weſen im Himmel / vnd find auch auff erd / 


nit auff erd / ſonder im Himmel / Coloſ. ie 
CXXXIL Chriſtus plus ueritatis teſtis. 
quam doctor. 
Cheiftus iſt mehr der warheit zeüg / 

dann lehrer. 
Ott hat beſchloſſen /das er 
einmal woͤl Lehrer ſein / vnd zů vn⸗ 
ferer Seel one mittel handlen / wie 


& 





Taulerus ſchreibt / Sermo. 1.9nd 2. damit 


Geiſt allein võ Geiſt gelehrt / vñ das inner 
auffs iñer werd gericht / Hier. 31. Eſaie lid, 
Foan.vi. Es bar aber Bote Iſrael / zůletſt 
auch vns / von auſſen woͤllẽ überzeügen / vñ 
zů mehrẽ zeügnuß auch diß geſatz vñ wort 
(fo vor in vns war / Deut. zo. niemand aber 
laß) für Die augen ftellen / das ſie erinnert 
würde def innern ſchatzs /in fir gelegt/ vñ 
darzů eynkerten. Darumb hat er Iſrael fein 
Geſatz in ſteinen Taflen für die augen ges 
ſtelt / Zů letſt ſein wort mit fleiſch bekleidet / 
vnnd laſſen fleiſch werden / das wir doch in 


Parabova. 1a 


id 


Chriſto überzeüget / griffen /bösten/vnnd 


ſchen / was die ſach weren. Darumb Chri⸗ 


ſtus nach dem fleiſch mehr / ya allein ein 


wüg iſt / vnnd Fein Doctor / wie er nach 


»e“ ® 


em Geift allein war, Darumb er auch 


5 Paradoxa. 
Die Apoſtel nicht koͤndte lehren / ſonder erſt 
den heiligen Geiſt / d en rechten Doctor ver 
ſpricht Zohan. xvi. vnnd ſie zum einigen 
KHeſter Vatter vnd Doctor: gen Himmel 
weißt / Matth. xxiij. das ſie ya Fein Doctor 
auff erden füchen/fonder allein zeügen/wie 
er felbs war / ſprechende / So ich euch vonn 
Ser warbeit (ſo er ſelbs nach dẽ Geiftwar) 
zeüg / warumb glaubt ihr mir nit? Joan. 
Auff dife weiß heißt er fein Ap ofteln allent 
balb nitlehzer der warbeit/ fonder zeügen. 
Gott ſol die warheit lehren / ſie allein bezeü 
gen / Johan. xiiij. xv. xvi. Actor.i. Ihr wer⸗ 
det meine zeügen ſein / ꝛc. 
CXXXIII. Chriſtus extra nosnon 
prodeſt quicquam. 
Chriſtus auſſer vns iſt kein nutz. 


As neündt cap. der Teüt⸗ 
FIN chen Theologey zeüget recht vnd 
Dwol / das alle tugent / auch das 
gůt das Gott ſelber iſt / machen den men⸗ 
ſchen noch die Seel nimmer tugentſam / 
frum̃ / gůt / vñ ſelig / dieweil ſie außwendi 
der Seel ſind / Zů gleicher weiß iſt es u 
vmb die find ond doßheit: Auch alfo Chri⸗ 
fius/ weil wir allein vonn weitenan/ vnnd 
nicht in ihn verfegt/ glauben / "item alleirs 
im fleifch erfennen vnd anbetten / vnd iR 
Ä au 
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auchnach Dem geift /Beym wort /in Gott 
ergreiffen / faſſen / vnd anziehen / ſo iftesals 
es auſſer vns. J 

Wie nun nichts eüſſerlichs / auſſerhalb 
Ver Seel / den Menſchen verpnreiniger/ 
Mar. vi. Alſo heiliget auch den menfchen 
glatt nichts das nicht vonn innen herauß 
quilt / vnnd mit ſeiner Seel vereint iſt in 
ihm ſelbs. | 


CXXXIIL Chriftusincarnemodoe 
ge cognitus, inutilis. 
Cheiſtus allein im fleiſch erkeñt / nnütz. 


Myhriſtus bat darumb nutz ge⸗⸗ 
acht / von vns leiblich weg zů gehen /· 
⸗Joan. xvi. das wir nicht ewig an ſei⸗ 
nem fleiſch hiengen / vnd allein ven auſſen 
anſehen / ſonder gen himmel gefaren / vnd 
damit vns nach ihm woͤllen zıeben / inns 
him̃liſch weſen / das wir ihn ſůchten /füns 
den / vnd da lerneten in Gott erkennen / zů 
der rechten Gottes / Ja nach der gottheit 
feinen beſtẽ theil / in Bott ergreiffen / Sonſt 
pꝛricht er) allein im fleiſch erkannt vnd ans 
geſehen/ſey er ein auff haltung deß Keiligẽ 
, geift/ Derhalb můß er weg geben / Dann 
wo er nicht weg gebe/fo Fomme der Heilig 
geiſt nit zů ons / Joan. xvi. Das wo er 


| Paradowa. 
"U Feinlegbliche gegenwertigFeit vnſern leyb⸗ 
lichen fleifhlichen augen nicht entziehe /fo 
Fönder geiftlid} mit feiner Frafft/ gottheit/ 
vnd geift nit Bey uns ſeyn / als Vie wir an fer 
nem fleif$ vernügt/fatt und voll / naß Feiz 
nem andern tröfter vns ſehnen möge, Da⸗ 
her fpzicht Paulus/ Nun Fenne wir fozthin 
niemandt meh: nad} dem fleiſch / Vñ ob wir 
gleich Chziftü auch nach Dem fleiſch erkennt 
haben / ſo kennen wir ihn doch nitmeralfo/ 
ſonder ſo yemãdt in Chriſto ein neüwe crea⸗ 
tur iſt. Das Alt iſt vergangen / ſihe es iſt al 
les Neüw worden / ij. Corinth. v. Vide Cyril 
lum Tomo ij. de Trinit. lib. vi. fol. cxxviij. 
Item Tomo iij. fol. cxix. Quid fit Chꝛiſtum 
agnoſcere ſecundum carnem. 
CXXXV. Omniainomnibus Chriſtus. 
| Chriſtus iftallesinallen. 
CXXXVI. Vnus Chriftus omnis iuſtitia. 
Allein Chriftus alle gerechtigkeit. 
CXXXVII Chriftus Chrifti forma & . 
| explicatio. 


Chriſtus ift Chriftı außdruck vnd form. 
Ehriſtus iſt Erck / Chꝛiſtus iſt beyde⸗ 
——— Bott vnd Menſch/ Vnnd was er 





a nach Der goteheit feiner Beften naa 
ttur vwil vnd iſt / das hat erinfeinem fleiſch 
außdruckt / ein form vortragen / Alſo / das 

ex 


Paradoxa. A. 
Ber eüſſerlich Chriſtus / nach der ſchwach⸗ **- 
beit deß fleifchs/ nichts dann ein form/ ge⸗ 
ſpuͤr / außdruck / vnnd muſter hat tragen an 
feinem leib / deß das er innerlich nach der 

gottheit war / wolt / hieß / vnd was er nach 

em Vatter war / das lebt er nach dẽ fleiſch. 

Darumb iſt Chriſtus nach der Gottheit/ | 
wort / krafft / lehr / leben / vnd Böttlihenss - 
tur / mehr Chriſtus (als nach welchem theil 

er das Wort vnd Gott ſelbs iſt) denn nach 

der eüſſern geſtalt vnnd ſchwachheit deß 
fleiſchs / das da allein ein opffer/ groß Sa⸗ 
crament / Loßgelt / Geſchenck / Sã Abra⸗ 
he / deß Worts fleiſch / vnd Menſchenkindt 
iſt. Derhalben ſol man Chriſtum / Gottes 
Sun / den andern Adam / Neüwen men⸗ 
ſchen / hoͤher anſehen / erkennen / vnd faſſen / 
dann allein im fleiſch vnd menſchlicher na ⸗ 
tur / da er allein ein außdruck iſt geweſen 
deß waren inneren Chriſti / auß Gott gebo⸗ 
ten / welchs diß groß Sacrament Chꝛiſtus 
im fleiſch / nur ein Gnadenzeichen / Vnder⸗ 
pfandt der gnaden / vnd ein Geſchenck vnd 
Loßgelt der welt iſt geweſen / i. Timoth. iij. 
cap. Darumb ergreiff ihn nicht allein Bey 
feinem fleiſch / wie die ganz welt / welche er⸗ 
kañtnuß allein nicht gnüg vnd vnnütz iſt / 
fonder Bey feinem beſten theil / nemlich / bey 
ſeinem voost/leben/sc; Vnd fo a. ſpricht / 

| ä | 


BR =. Paradoxa. F 
1chriſtus iſt vnſer ſeligkeit / frid / weißheit⸗ 
weg / leben / thür / ſo fall nicht herauß / vnd 
dict dir ihn allein fleiſchlich für/wie er zů 


Jeruſalem im fleiſch etwa iſt gangen / vnd 


ſu vns gelitten/fonder faß vnd denck / ſein 
ehr / leben / wort / krafft weg vnd weſen ſey 
Chriſtus / dein weißbeit / leben / vnnd ſelig⸗ 
keit / vñ ergreiff ihn yetz Gott / zur rechten / 
im himmeliſchen weſen. Diſer eynwonend 
Chriſtus iſt alles in allen /auffer dir wirt er 
dir zwar nichts nützẽ / wie gehoͤrt. Der auß 
wẽdig aber im fleiſch / iſt Chriſti deß innern 
0 geift/Bild/ond außdruck. 
Chifäni. Sihe nun das arm lebe Chriftian/ was 
allein ec gelehrt / vnnd in feinem leben für ein Bild 
rg fürtragen hat / was er redt vñ lehrt / das ift 
[öder auch er / Joan. viij. das lebt vnd thůt er / Da er⸗ 
bey ſeinem greiff ihn / vnd nit allein bey ſeinem fleiſch. 


Sräpel 90 Xr veracht den pracht der weit / kompt auff 


greifen im einem Kſel geritten / wirt ellendiglich in ar⸗ 
deiſt / ſdz můt zů Bethlehem in einer fdheüren gebo⸗ 


ews lebk · ven / wirt bald von Herode veriagt.Berüffe | 


arm / einfeltig Jünger / hat nicht da er ſein 


haupt hin neig / lehet vnnd lebtarmüt,) ges 

dult / demůüt/gelaſſenheit / Fleücht ehr / vnd 

das Reich diſer welt / helt ſich zü den ni⸗ 
dern / wie Gott. | | 
Nauun in diß wort/leben/on Erempelver 


ſetzt werden / heißt in Chriſtum / vnnd nicht 
m: | allein | 


— — — 


Parad oxa. ı7ı 
‚allein an Chriſtum glauben / vnd diß leben 


folget gewiß auß dem glauben / wo er recht u 
ift: Wo nicht/ fo iſt es gewiß ein todter/ ges 


dichter wahn/ auffer dem hertzen / vnd kein 
glaub. Dann es wirdt ſich kein ander art iñ 
glider dugen dann im haupt. So iſt Chri⸗ 
ſtus / wie gehoͤrt / das eben ſo wol / Ja mer 
das er lehrt vnd laͤbet / nemlich / das Wort 
ſelbs / das er mit uns redt / Joan. viij. als 
der gebenedeyet Sam Abrahe. Nach dem 
Worꝛt iſt er Gott / vi das Wort ſelbs / nach 
vdem Fleiſch ein Sun Gottes / vnd Samen 
Abzahe. Nun ergreifft ihn die gantʒe welt 
nur bey der einen Natur / bey der Menſch⸗ 
heit / vnd erkennt ihn nur nach dem fleiſch 
eüſſerlich / wie alle ding / weil ſie nichts geiſt 
lichs ſehen / erkennen / vnnd vrtheilen Fan. 


Derhalberkennt vnd ergreifft-fieihnnad 


Yen geift/Das iſt / nach der andern Natur / 
wie er das Wort vnd Gott ſelbs iſt / nim⸗ 
mer/ da doch die Funft vnnd macht alle an⸗ 
ligt / die ſaͤlig macht / das man ihn hoͤher 
anſehe vnd erkenne / dann die ſchrifftweyß 
welt. Darumb faß zů hertʒen / vnnd laß Bir 


-- Bas feſt vnnd ewig in den ohren klingen / 


Chriftus iſt das / das er lehrt vnd lebt/ wie 

er zů den Juden ſagt / Ich bin ebẽ das / das 

ich mit eüch rede/ JIoan. viiſ. 

Seytemal nun Chriſtus a ſaͤ⸗ 
i 
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Parabopa, 
ligkeit / gerechtigkeit / vnd heiligung iſt / fa 
můß Chriſtus ſelbs feyn /alles das /Iem 
man die fäligFeit zůſchreibt / vnd das man 
gůts nennen kan / von Gott vnnd ſeinem 


Alte gebott wort. In dem flieſſen zůſamen alle Spꝛüch 
— — Schruifft / fo Vie ſaͤligkeit verheiffen / vñ 


ſte eynge⸗ 
—* 


er iſts ſelbs. Gleich wie alle gebott in das 
erſt eyngewickelt vñ verfaßt ſind / alſo das 


Vie andern nur ein außlegung deß erſten 


find/ond Vie gebott vnd tugent all ſo man 
nennen/cerkennen/ond erdencken mag / alſo 
aneinander an ein ketten geſchmidt ſtndt⸗ 
das wer eins belt/fie allhelt/wereins über 
eritt / iſt an ihnen allen ſchuldig. Wer das 
erſt Gebott hat / hat ſie alle. Sarumb die 
Schꝛifft fagt/ Sälig iſt der / deß Gott ſein 
Gott iſt / Pſal.xxxiij. Wer deß erſten fehlet / 
bat aller gefehlet / vñ iſt nicht moͤglich das 
der nicht ein fündiges/ —5335— /lugens 
hafft / moͤrderiſch / Ehebrecheriſch / diebiſch/ 
gottsleſteriſch /neydifß hertz hab / ð Gott 
nicht glaubt vnd liebt / vnd hangen alle ge 
bott alſo an einander / daß ſich keins on das 
ander halten leßt / Es iſt nicht můglich das 
einer das dritt halt / vnd das erſt nit / oder 
das einer das ſibendt halt / und das ſechzt 
nicht: Wer Bott in einem darff verachten 
vnd an den halß ſchlagẽ / darff ihn auch im 
andern verachten / ſo esfüg betr, —— 
| | | ader? 
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aber / ſo hat er etwas drauff / forcht oð nutz / 
oder luſt ihn von natur nicht/als vilen das 


zůtrincken von natur nit liebt / oder auß eiz 


| pener lieb / daß fie fi} felbs nit damit vers 


erben / davon enthalten, 


Alſo iſt vil dings / ſo für tugend wirdt 


gescht/nit allweg tugend / ſonder vil mals 
ſcheyn vnnd natur / Ja der mehrertheil vn⸗ 
ſers lebens. Der darff moͤrden oder ſtaͤlen / 


iſt nicht moͤglich das er kein Eebrecher fey/ 


ſo es fůg hat / ob er fi gleich deß wercks 
auß vrſachen vñ falſchem aug enthelt. Wer 
eins kan / kan alles / Wer eins hat / hat al⸗ 


les/es hangt alles an einander. Es iftents 


weder alles gůt das du thůſt / oder alles zů 
mal boͤß. Sen Gottliebenden Fompt elle 
ding zum beſten / vnnd iſt kein verdamnuß 


oder ſünd in denen die in Chriſto Jeſu jun Roms. 


Denreinenfindt alleding rein/darff a 

fagen ihre fäl / Den pnreinen aber und vn⸗ 
gleübigen/alles zumal vnrein/ Dann vn⸗ 
rein ift Beyde ihr finn vnnd gewiffen / vnd 
finde zü allen güten werchen vntüchtig/ 
Titum amerften capitel.Sıe koͤnden weder 


Berten/faften/Bortloben/cehien/anbetten/ / 
“Bienen /lieben /förchten /:c. weder haben 


noch darbẽ / leiden / oder wircken / es ift ihnẽ 
zůmal alles ſünd / dz gür dag fie heüchlen / 
eben fo wol als dz boͤſen / ſo — vollifte 
ni | i 


Paradova. 


Sen reine Dargegen iſt es dem reinẽ alles rein / eſſen / 
ale din; trincken / reden / ſchweigen / armůt / reich⸗ 


rein/au 

gelegt. 
* J 

“4, 
& 


ßthum̃ / kind / weib / wein / ellend/ ſchrifft / etc. 


vnd alles. | 

Summa/es iſt alle ding wie der/ der es 
bat vnd ebür/gür oder boͤß. Wer nun nicht 
im Reich Gottes überſetzt / ein gůter baum 
in Chriſto iſt / der kan auch nicht im Reich 
wircken / es laut nicht was er thůt / dann er 
iſt kein kindt deß Reichß / ya iſt alles zůmal 
ſund / auch was er gedenckt / Prouer. xxiiij. 
er bett / faſt / geb allmůſen / noͤth ſich zur tu⸗ 
gend / Es iſt eytel finſternuß vnnd heüchle⸗ 
rey / dann ſie ſind nit in Gott gethan / Wie 
er dann in den Propheten vnnd allenthal⸗ 
ben alle gottloſen mit ihrem gebett / faſten / 
feyren / opfferen / Gottloben / allmüfen ges 


ben / anrüffen/ zc. verwirfft / Eſaie i. lviij. 


lxvi. HGierem. vij.xiiij. Amos v. Eccleſiaſt. 
xv. Joan.ix. Pſalm. xxxiij. Drouerb. xxviij. 
Pſalm. cix. Der menſch můß vo: allen früch 
ten / gebotten vnd wercken / gůt / vnd ein gü 
ter Baum werden / alsdann iſt es alles güt/ 
was er thůt / 3a Fan Fein boͤß frucht brin⸗ 
gen / oder fündigen / dann fein ſam erhelt 
ibn/Darumb fpzicht Chriftus : Setzt ents 
weder einen güten Baum / fo. werden feine 
frücht güt ſeyn / Matthei vi. cap. Darvor 
ehe er verſetzt iſt / iſts züumalalles fi a 

| iſer 
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diſer Baum oder Menſch thůn / laſſen / re⸗ ce 
den / leiden oder gedencken mag / Er bett / 
faſt / lob Gott / halt Vie gebort/2c,Ondeben | 
eins/er ſchelt oder bett / faſt oder eſſe / ſey voll 
oder laͤhr / ſeine tugendt ſind nur ein ſchein / 
ein äffif$ anmaſſen / nachthůn / vnd heüch⸗ 
lerey / die vor Gott nit beſtehn kan / Job.i3. 
vnnd vor offenen Sündern gericht wirdt / 
Matth.xxi. Dann ſie ſind noch ein Böfer/ 
vnverſetzter baum in Adam / vnnd in dem 
reich Ver finfternuß / Das manye nicht trau 
ben von dornhecken/ noch Seigen von diſt⸗ 
len leſen kan / wie Chriſtus ſpricht / Dieweil 
ib: boͤß ſeyt / wie koͤndt ihr güts oder recht 
thün? Matth. xij. Fa wenn der Moꝛ fein 
haut mag weiß machen / ſo moͤgt ib: güts 
thůn / die ihr arg ſeyt. Dann gedenck ihm ı«. 

nur niemands gůts zůthůn/ ehe er gůͤt vnd 

in Chꝛiſtum verſetzt ſey / Zů wircken / ehe er 

lebendig / vnnd zůhauffen / ehe er gerad ge⸗ 

macht werde, Güte wercfmöäffen dem ge⸗ 

rechten folgen/ vñ nit vorgehn oder machẽ. 

Die frücht/Pindt/werck/folge dem Baum/ a 
Vatter/ Werchmeifter/ ond machen fie gar um Hime 
nicht. Darumbiſt nur eins von nöten zum mel one 
Reid Gottes / darinn es alles verfaßt und ndten» 
eyngewickelt iſt / vnd daran allerhafftligt/ | 
Nemlich/ in Gott kom̃en / Gott anhangen / 

hoͤren / folgen / vnd vnderthan ſein / zů hand 

“ y» 
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| Paradoxa. 
werden wir in Chaiftü verſetʒt / vñ ein gůter 
baum gemacht / Alſo dann folgen alle gůte 
frücht vonn ihn ſelbs on gebott / die gedurt 
vñ neüw natur auß Gott erboren / lehrt vns 
alles/ya es lehrt ſich alles ſelbs in Gott. Vñ 
falle hie alle Lehrer / buͤcher / Predig / geſatz / 
ec. Vnnd iſt vergebens /was man darvor 
lehrt / eynbleüwt / vñ dem todten menſchen 
eynſchreyt. Darnach aber / ſo er in Gott ge⸗ 
laſſen / überſetzt iſt / iſt er iber alle Bücher? 
lehrer / gſatzgeber / vnd darff nit / dz ihn yes 
mand lehr / vñ geht hie / wie das ſprichwort 
laut / Æ darff fein nit / oð es hilfft nit / Ein 
from̃e Frauw darff keines huüters / An der 
boͤſen hilfft ya nichts. Alſo ein from̃er darff 
Fein geſatz / eim boͤſen hilfft es nichts. 
Dann diſer neüw Menſch verwandelt / 
wie Saul / in einen andern Man / thůt auß 


lehꝛr vnd trih deß inwonenden H. Geiſts⸗ 


alles ſo ihm für die hand kompt / on vnder⸗ 
ſcheid / da faͤlt alle wal vnderſcheidð werck/ 
vnd iſt alles recht / was diß lieb kindt thůt / 


vnd kan injs Patters hauß nimmer vnrecht 


thuͤn / dieweil er darin Bleibt, Darumb ges 


denck ihm nur niemand / an den werckẽ an⸗ 
zůfahen / frumm zůwerden. Biſtu heilig/ 
frum̃ / vnnd gůt / ſo iſt es ein opffer/Bett/fas 


ſten / ꝛc. was du thůſt. Biſtu entwicht / gott 


ioß / vñ Cop/ noch in Adam / ſo in alles/wig 
u 
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du biſt / boͤß / dein Bär wirde dir zů ſinden / 
Gaott hoͤrt dich auch nicht / dann es iſt eytel 

eüchlerey / lug / falſch vnd Judas Fuß.Es 

kan niemand bettẽ oder recht thuůͤn / dañ die 
kinder / den andern ſteht es übel an was fie 
thũn.Eccleſ.xv. Pſal. 1. Mat. vij. Der Betz 
sen kan / der iſt ſchon ſelig / Wer dz wenigſt 
2 helt / der helt ſie alle / vnd iſt nit moͤg 

ich / dz einer cins oder zwey halt / vñ die an 
dern nit. Wer eins übertritt / der Bricht vnd 
ſchendt die ketten / wirt an Bott zum hoͤß⸗ 
wicht / vñ iſt an allen ſchuldig. Matt. v. Ja⸗ 
cob.i. Wer ein glid am led ſchẽdt / iſt an ihn 
allen ſchuldig. Wer ein glid an einer ketten 
bricht / hat die gantze ketten zurbrochen / 
vnd beyde Eymer in den brunnen gefelt. 
Die tugent hangen all an einander / wie 

ein ketten / vnnd iſt nicht mehr dann ein tue 
—— ein gůt werck / Johan. am vhi. 
VNemlich / in Gore oder in Chriſtum glaus Es iſt mn 
ben / das iſt / ſich Gott gelaſſen / ergeben ein Sund 
vnnd frey ledig zum eigenthumb auffopfs ragt 
fern / Was diſer Menſch nachmals thůt / 
wirckt / leßt / redt das geſatz helt / das = 
frücht diſer einigen tugent. Alſo ift auß im 
gegentheil nur eins zur Zellen von noͤten/ 
Nemlich / ſich zum Teüffel keren / ergeben ⸗ 
der Schlangen ſamen in vns folgen vnd Io 
ſen / Als denn was diſer Teüffel glaubig 
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menſch thůt / redt / leßt. etc. das ſeind frücht 
vnd werck diſer einigen vntugent deß vn⸗ 
glaubẽs / alſo / das mordt / neid / haſſz / dieb⸗ 
ſtal / eigentlich nit ſünd ſein / ſonder frücht 


Der einigen Sünd/deß vnglaubens / vnnd 


anhang deß Teüfeis. Vnd iſt war auff bey 
den ſeyten / das im grundt nur ein Sünd/ 


vnd ein rechts iſt / welches auch allein vonn 


noͤten iſt zů beydẽ Reichen. Es darff nichts 
zur Hellen / dann das du dich dem Gott 
Vifer welt frey ledig zum eigenthumb vn⸗ 
dergebeſt / der wirt dich als denn alles wol 
Lehren / meiſtern / vnd zů allem feinem wol⸗ 
gefallen brauchen / vnnd in dir / vnd durch 
dich moͤrden / leſtern / mouendlen / geitzen/ 
finantzen / neyden / ꝛc. vnd alles nit anders / 
dann wie im gegentheil Chriſtus in den ſei 
nen zů dem gůten thũt. 
Yıun/Auguftinus Ve cinitate@ei/lib.ı. 
cap.ı3. Ludonicus Piues/dartiber/ Item 


J andere alte Lehrer / auch Cicero in Paradox. 


vñ etlich Heiden mehr/ haben auch erkeñt / 
wie alle laſter gleich find / vnnd alles boͤß / 
wie auch alles gůts aneinander hang / das 
wereinsergreifft/alles hab. Merck alle ge 


rechtigkeit ift Chriſtus / vnd ſein Leib ein 


Beib der gerechtigkeit / voller gnaden vnd 
tugent / ERpheſ. v. Deß leibes haupt iſt er / 


Coloſ. Alle Sünd aber iſt der en 
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leb vnd Reich voller greüwel vnd abgoͤtte 
rey / ein leib der ſünd. Nun iſt es nicht mog⸗ 
lich / das du ſeine fuͤß vnd das wenigeſt ge 
bott verletzeſt / das du auch nit am haupt 
ſchuldig wereſt. Die za: Mer kuͤſſen ihn 
mit dem mund / vñ erſtechen ihn mit ihrem 
iñwendigen vnwillẽ. Darum̃ iſt ihm gleich 


ihr kuß / als ihr angelegt hand. Wenn ichei 


nem zehen gebott gib / an denen mir gleich 
vil gelegen iſt / vñ einer übertritt eins / vnd 
iſt mir vngchorſam in einem / hat nicht der 


mich veracht / vnnd darff mich in einem an⸗ 


dern / ſo es Vie Bart gibt vnnd es fůg hat / 
auch verachten? 
Es gilt gleich / wo mit man Bott ver⸗ 

acht / Wer ſeine glider vnnd gebott antaſt / 
der iſt an dem gantzen leib ſchuldig / Es iſt 
ihm Das kleineſt eben ſo lieb / als das groͤſt. 
Alſo haben die Sünd Fein vnderſcheid vor 


4 7 t - 


Gott / ob ſie wol vnder ihn ſelbs einonders | 


ſcheid deraͤmpter und werck haben / yedoch 


iſt ihr grundt / vrſach vnnd vrſprung eins. 
Gleich als die glider am leib gegen der ge⸗ 


ſundtheit vnd eynfluß deß leibs gerechnet / 


vnd die vaͤſſer gegen der fülle kein vnder⸗ 
ſcheid haben / ſonder all gleich voll vnnd ge⸗ 
ſundt ſeind. Alſo gelten die werck im glau⸗ 
ben vor Gott alle gleich / das klein als das 
groß / daß kurtz als das lang / vnder ihn 


2 & 
>... Parade. 
ſelbs aber haben die väffer vnnd glider ein 
vnderſcheid / vnd mancherley aͤmpter. 
Alſo eben find die ſind auch vor Gott al 
le gleich/ dann Gott ſihet das hertz an / So 


haben alle Sind ein gleich herz / verach⸗ 


tung / vngehorſam / vrſprung vnd wurtzel. 
Es * gegen der vnwiſſenheit eins Schiff⸗ 
manns eben eines / er verfuͤr ein ſchiff voll 
ſpreüer / oder gewuͤrtz / Wiewol der — 
an ihm ſelbs groͤſſer vnd geringer iſt. Ho⸗ 
ratius fagt/wer von tauſent fcheffelBonen 
ein ſcheffel ſtilt / Da fey gleihwol der ſchad 
weniger/abernit die ſchuldt. Es iſt gleich 
ſünd vor Gott / es ſtaͤl einer zehen / oder hun 
dert güldin / Wer mir nach dem hertzen 
ſcheüßt / vnnd trifft mir die hand / da iſt al⸗ 
lein Ver ſchad weniger / die ſünd aber / ſo ich 
ihm in das hertz ſihe / gleich fo vil / als hab 
er mir das hertz troffen. 


ſehen / ob — einer korn / Ver ander gold /⸗ 
vnnd Ver drit ſpreüer tregt. Alſo ———— 


‘ 
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allin gleichem er jr vor Gott / der natur 
alben. Darnach ſeind die Finder auch im 
auß in gleicher lieb vnd anſehen / ob ſchon 
das ein triſcht / das ander gelt zelt / dz dritt 
Bär fo gehoͤrt ihn doch allẽ ein gleich erb⸗ 
ſo dem leib Chriſti / Das Rind im hauß 
iſt auch im gewiſſen ruͤwig / ſůcht kein vn⸗ 
derſcheid der werck / gewiß das cs alles vor 
dem Vatter gleich gůt / vnnd es durch fein 
werck nit zů einem erbẽ wirt / ſonder durch 
die geburt / darumb iſt es zůfriden / vnd be⸗ 
nügig/ woran es Ver Vatter anricht / ge⸗ 
wiß / das es eben ſo vil ererbt weñ es triſcht 
| ES /als ſo es kocht vnd keller 
iſt. Wie auch ein fromme frauw kein vnder⸗ 
ſcheid der werck ſůcht / dem mann zůgefal⸗ 
len/gewiß das ſie ihm vorhin gefelt. Hů⸗ 
renlieb ſůcht aber vil renck / damit ſie ſich 
zůflick / vnd angenem mach / hat Feinrüw/ 
ſůücht yetzt diß/yetzt das / Alſo alle Gottlo⸗ 
ſen / das fie Bott gefallen / vnd hilfft doch 
nichts. Darumb ib: weg / muͤh vnd arbeit 
wirdt genennt / Pſalm xvij. Sapien. v. 
Nun / Chriſtus iſt alſo an einander gez — 
gldr/on Vietugentaneinander gihmidt/ gprit ner 
as wer eine hat / in Ver warheit ſie all bat. ans. 
Darumb iſt kein tugent fo gering nit anzũ 
ſehẽ / wer ſie hat / der iſt ſelig. Er kan ſie aber 
nicht haben / er hab dann die andern alle / 


— 
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at Yannfielaffen fi nicht fcheiden. Daher 
Fompt fo vil ſaͤligkeit in der Schrifft / vnnd 
iſt doch im vrſprung alles eins / Nemlich 
Chꝛiſtus / darauß als auß einem Meer diſe 
alle flieſſen. Erempli gratia / Die Schrifft 
ſagt / Selig ſind die Barmhertzigen. Selig 
die armen deß Beifts/Selig die ſenfftmů⸗ 
tigen / Selig die gedultigen/Auce Fü: xxi. 
Math. v. ri. Selig ift der / der mit feiner 
sungen nit ffrauchlet/Prouerb. xiiij.xxv. 
Selig der im gefarz deß Herren wandelt 
Pfelm.a. cxix. Selig find die Gottsfoͤrch⸗ 
tigen/ Pfalm.crü. Selig der in Chriſtum 
glaubt/Foan.ig. Iſt im grundt alles eins/ 
mit einem wo2t fonft außgefpeochen Di 
xxxiij. cxliiij. Selig ift der / dem Gott ſein 
Gott iſt. 
Es gehet alles auß dem erſten gebott/ 
als auß einer Tabulatur / Wer diß hat / bat 
darinn alles / Wer diſes fehlet / der fehlet al 
ler. Vnd iſt nit moͤglich / das der / deß Gott 
ſein Gott nicht iſt / das iſt / das der vnglau 
big / der nie gelaſſen in Gott hanget / nicht 
2exytel ſünd ſey / vnd ein ſchwartz abgoͤtteriſch 
. hertz hab / voller Gottsleſterung / vngehor 
— ſam / neid / haſß / Ehebruch / ꝛc. Derhalb ein 
boͤſer baum / vnnd zů allen gůten früchten 
vntüchtig / Ja es iſt nicht moͤglich / das der 
bett / faſt / nicht raub / ſtaͤl / Ehebrech / = 
| . nicht 
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nit alles übel thů in feinem hertzen / auch 
eüſſerlich ſo es füg bat / vnd on feinen ſcha⸗ 
den geſchehen Fan. Vm̃ Gottes willen leßt 
ernichts/was er leßt( dañ es ift Fein gotts⸗ 
forcht vor feinen augen) das geſchicht ers 
wan auß einem falfchen affect / võ fein felbs 
wegen/ Es iſt auch nicht moͤglich / das der 
einig gebott / auch das wenigeſt halte. 
Widerum̃ / deß berg in Gott ſtehet Bas 
der ihn durch ſein Chriſtum vnd geiſt ange 
reget / eynfleüßt / da wirt dz hertz gewendt / 
vergůt/voller gottsforcht / lieb / luſt / zů als 
lem gůten. Vnd iſt nicht moͤglich / das di⸗ 
fer neüw menſch / auß Gott geboren / fo vil 
er in Bote iſt vñ bleibt / ſindige / vnd nicht 
durchauß recht thü. Darumb iſt es recht ge⸗ *« 
ſagt / Ex vno omnia / Es gehet alles auß ei⸗ 
nem / Wie Chriſtus zů Martha ſagt / Luce 

am zehendẽ / Zins iſt võ noͤten / Maria hat 

es troffen / vñ den einigẽ rechten theil auß⸗ 

erwoͤlt. Was thet ſie? Nichts / ſond ſie lidr/ 

hoͤret / vnnd ſaß feyrend Bey den fuͤſſen deß 

Berren / das er ſie nach feinem willen foꝛ⸗ 

mieret. Darvor iſt alles fiind/ was vor der 
vergebungs/ fegren/ vñ ledigem ftıllftehben/ 

under Bott (das die Schrifft glauben nen 

nes der alt menſch thůt / redt / atc. Es feine „ , 
wiees immer woöl / Dann es iſt vor UNd.ON yergebur 
Gott than / vor dem glauben vñ — alles (inde 


v 


ger 
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burt. Nun ift vor Gott alles ſünd / was nit 
Die widergeburt iſt / wie Joan. iij. erſehen 


wirt in Nicodemo. | 
Alfo Fan Fein gortlofer baͤttẽ / oder einig 


gůt werck thůn / wenn ihm der himmel vm 


ein einig Pater noſter wer zůgeſagt / Die 


weiß vnd wort kan er wol treibẽ / es iſt aber 


alles erlogen vñ geheüchlet / weil Gott ſein 


Vatter noch nicht / vnd er nit auß Gott ge⸗ 


vborn iſt / Joan. i. Darauß erfindet fiß/ das 


der menſch vor allen wercken müg frumb 
vnd rechtfertig ſeyn / ſonſt ſind vor der ge⸗ 


burt vñ glauben all feine werck ſünd / Rom. 


xiiij. Es ſtehet dem ſünder nit wol an das 
er Gott lob / Eccleſ.xv. Pſalm.l. Ihr gebett 
iſt auch ein greüwel vor Gott / vnd wirt in 
ihrẽ mund zů ſünden / wie der Spinnen die 
honigreich blům vnder den fen gifft. 
SDarumb můß man vos allen wercken in 


- Gott Fommen vñ eylen / daß wir augibm/ 


vnd in ihm wircken / onnd alles thůn / Ja 
durch eytel faſten vnd feyren —— 


Das iſt / das wir gelaſſen zů den fuͤſſen deß 
Herren ſitzen / ihm folgen / zůloſen / das er. 


in vns außgehe / vnd ſich felbs in uns bitt / 


lob / lieb / ſͤch / focht / anbett / erkenn / vnd Be 
lon / vnd wir feyrend nichts thůn / ſonder ge 


than werdẽ. Die welt keret das hinder her⸗ 
kfür / wie ſie dann ın allen dingen das wis 


derſpil 


- .. — — 
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derſpil mit Bote fpilt7 Sie wil mit werckẽ 
lig werden / Gott wil daß ſie ein ewigen 
Sabbath vnd feyertag halten / vñ ihm Bloß 
—— /fo wölle er auß dem Wolff ein 
Schaf machen wunderbarlich. Alfo ihm/ 
dem menſchen / vor ſeiner verenderung vnd 
widergeburt/ift alles verbotten/ Beide boͤß 
vñ gůts / wie eresmacht/ foifter ein Wolff 
dein Schaf/ober glei cin Schaf ana 
maßt / darumb foler nur feyren / vnd von ſei 
nen wercken abſtehen / das Gott ſein werck 
in ihm hab / vñ ya bey leib ſich vo: Gott nit 
regen / ſonder in Bott vnnd mit Gott wir⸗ 
cken / vñ an das rad alle wil Gott 
durch feyren/ſo wil die welt durch werck ſaͤ go 
lig machen / gerad im widerſpil / Wo der — 
glaub iſt/ da iſt ein ewig feyrtag / vnd alles ın der wele 
güts; Wo Der vnglaub iſt / da iſt ein ewiger durchauß. 
vnrüwıgger wercktag/ vnd alles boͤß. Aa a 
Yun ſihe zũ Erempel/Beiner Fan fetif cn tenens 
ſeyn / er hab dann cin rein ber / Keiner aber 
bat kein rein ber / dann Ber glaubig in 
Bott/So folgt / wer keüſch iſt / der ift fälig/ 
alſo hangt es an einand. Item / Wer keüſch 
iſt / der můüß auch ſtarck vnnd großmuͤtig 
yn / daß er der vnreinigkeit vnnd allen laa 
ern widerſtehe. Er můß auch maͤſſig feyn/ 
das er ſich nicht auß feinem vortheil brin⸗ 
ge/vnnd das geil fleiſch WEN das 
| > 


an 
- 
— 
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es ihn übereil. Ermüß aud weiß ſeyn / das 


er darinn Ias mitteltreff. Ermüßsuders 


leücht ſeyn / das er was recht / vnrecht / vnd 
das mittel ſey / vrtheilen koͤnde / vñ kan kein 
tugend on die andern ſeyn / ſie bieten einan⸗ 
der ihr dienſt vnnd hend / wie glider eins 
leibs / alſo ſind fie all ein leib / vnd in ein tu⸗ 
gend deß glaubens verfaßt / Fa ein tugend 
on die andern all / iſt gewiß Fein tuged/ ſon 


. verein lsfter/ So garift alles eins / vnnd 


— 


Die find 


Fompt auß einẽ / vnd begert widin das cin. 
Die laſter ſind auch alſo einander in ihrer 


zeangen an art gefreüündet. Wer im vnglauben vnder 


einander. 


deß Teüffels fcepter ſteht / Siftfein knecht / 
gebunden vnd gefangner / vnd zů allem ar⸗ 
gen angericht / das er ihn brauch zů all ſei⸗ 
nem dienſt / wie / wo / vnd weñ er wil. Nun 
kan ers nit alles auff einẽ hauffen werffen/ 
vnd eytel moͤrder oder rauber auß dẽ ſeinen 
machen / er můß ſeüberlich mit den feine fa⸗ 
ren / vnnd mit etlichen überauß frum̃ ſeyn / 
ann er auch fein frum̃keit vnd gerechtig⸗ 
keit hatyvnd einem yeden ſtellen vnd ein koͤ⸗ 
der anſtecken / Bas er ein yeden gern eſſen 


weiß / vnd darnach er ein fiſch iſt / biß er ſie 


fahe / Im grundt aber ſeind ſie alle eines 
ſiñs / vnrein vnd entwicht / an haut vñ har. 
Iſt einer frum̃ / ſo find ſie allfrumb. Darum 
ſind alle gottloſen ein Menſch vnd Adam. 

| Wider⸗ 
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Diderumb alle recht fromen/ein Chriſtus / Nur ein 


der kompt in ſein art. Es iſt kein teüffels⸗ 
kindt oder vnglaubiger / der ſich den zorn 
überwinden leßt / auß neydiſchem / bittern/ 
ſchwartzem / rachſeligem hertzẽ / das er ſein 
Brüder gern in einem loͤffel ertrenckt vnnd 
entbant/ das ihm die Soñ ſcheint / das ers 
auch nicht gern thet / fein muͤtlein erkuͤlet / 
wo es mit fuͤg/ on ſtraff/ ſchaden vnd forcht 
ſeyn moͤcht. Darff er nun toͤdtlich über ſei⸗ 
nen naͤchſter zuͤrnen / ſo darff er auch tod⸗ 
ſchlagen / ſtaͤlen / moͤrden / rauben / ꝛc. Wo es 
ihm hingieng on ſtraff / wie der zoꝛn. Da 
ſicht man wie ſich die welt mit gottsleſtern 
ſchickt / ſo fie on ſtraff leſtert / da ſchütt ſie es 
nach dem tauſent herauß / Ihr mundt iſt 


vnd faren auch herauß in die frücht / ein gez f rummer 


ond boͤſer 
mẽſch of 


erden. 


— ra 


niterlangen / daß fie freyli 
mordt / raub / tc. auch thett / wo fie fein fo 
wol moͤcht hinkommen / vnd ſo gar kein la⸗ 
ſter vñ ſchand vor der welt were als gotts⸗ 
leſteren. 

Nun iſt gottsleſtern ein ſünd der erſten 
Tafeln/ vnnd fihnür ſchlecht wider Gott / 


mit diebſtal / 


Verhalb an ihr ſelbs vnd gegen andern ſſin 


den gerechnet/weit/ weit tiber mordt / chez 

buch / dieberey / vndalles übels ſteckt / alfo 

das die welt vnnd alle menſchenkinder vor 
a3 u 
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Gottes augen nichts dann eytel dieb/Bög 
wicht / gottslefterer / abgötter / als Vie im 
argenlıgen/ ſindt / vnnd genenntwerden/ 
Daher ihnen die Schꝛifft alle boͤſe namen 
gibt / vnd iſt vor Bott eben der zürnet / als 
der moͤrdet / Matth. v. Der ſich ſeines naͤch 
ſten weibs von bergen lüften leßt / als der 
fie ſchon beſudlet bett. Darumb Johannes 
ſpricht / Ein yeder der mit ſeinẽ brůder zür⸗ 
net / iſt ein todſchleger/1. Joan. iij. SDas 
glaubt die gantze welt nicht / die ſihet die 
ſünd nur võ auſſen an/ darnach fie weniger 
oder mer ſchad iſt / darumb iſt Fein ſünd bey 
ihr. Dann todſchlag / diebſtal / rauberey / vñ 
diſe laſter haſſet ſie nicht von hertzen (dann 


Sie Welt ſie iſt ſelbs das leſterhauß vñ mordsgrub 


Hefte kein ſonder darum̃ / das ihr Rei ſonſt nicht be⸗ 


laſter / dañ 
ſie iſt eytel 


after. 


fichen mag / vnd fie nichrauffregen moͤcht⸗ 
haſſets alfo von ihrs eigen nutz wegen / vn⸗ 
glaub / groll / vñ vnwill / wider Bote vnge⸗ 
dultig ſeyn. Gotts verachtũg iſt /ꝛc. nichts 
Bey ihr geacht/ Fa fie weißnitdarumb. 

Noun iſt vo: Gott Eeiner Fein dieb/ der 
nit auß ein Bebzecher/ moͤrder / gottsleſte⸗ 
rer ſey / das cr auch ther/ woernit fein felbs 
forget vnnd ſchonet / Gott ſehe er nicht an/ 
Dann der ihn in einem verachte darff/das 
er ihm verbeüt/ darff ibn auch im andern 
verachten / ſo er ſein fo wol füg hett als deß 


ande; 


Paradova. 130° 


anderen. Das geſatz macht vil frum̃er leüt 
auff erden / Dann wie es vor Gott nichts 
rechtfertiget (Ja den dreck erſt recht rüttelt 
das er mer ſtinckt)alſo macht es vor dẽ men 
ſchen vil frum̃er leüt / die genoͤt / auß forcht / 
doch die from̃keit müffen heüchlen / vnd die 
fauſt ſtill haltẽ. Es iſt Feiner Ver ſich fräfena 
lich doͤrff voll ſauffen / vnd hierinn Gottes 
gebott verachten / das er nicht auch doͤrfft 
ſtaͤlen / wo ers fo gůten füg vnnd ſo wenig 
ſchand vnd gefahr hett. Wer darff Gott in 
ſeinem himmel leſtern / der doͤrfft ſich auch 
an ſeinen knechtẽ vergreiffen / vnd ſein bild 
zů todſchlagen. Es iſt ein hertz/ wurtzel / vñ 
grundt aller ſünd vnnd boßheit / darauff 
Gott ſihet / vñ darauß diß allesentſpringt. 
Satumb tragen alle menſchenkinder wol 
waſſer aneiner ſtangen / vnd wie ungleich 
ſie vor der welt ſindt / der gottloß vnd ſün⸗ 
der (Pas der ein der frum̃keit einen ſchein/ 
namen / vnd rbün regt / der ander cffentz 
lich boͤß iſt) fo glei ziehen fic an cinem feyE 
vor Bott/ Der auff ihr ber fiher/ und eytel 
ge geſinnet Büben findr/ob gleich der 
Feiner 9oan nit fo bart fticht/als Ver groͤſt / 
ſoiſter eben doch fo vergiffter art. 


[a3 


Sarum̃ redt die Schaifftmirallen mens 


fhen/als niit einem menfchen/ vnd ſchlegt 
ſie al in ein ſchantz / vnd kůchen / vnnd gibt 
a 3 di 
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ihn ein tirtel vnnd namen / ij. Eſdre iiij. 
Schalckhafftig findt aller menfhen Rind/ 
vngerecht findt all ihr werck / vnnd iſt kein 
warheit in ihnen. Item / Eſaie cap. ix. Es 
ſind eytel gleichßner vnd ſchaͤlck / vnd aller 
mundt redt nichts dann thorheit. Item/ 


Alle menſchẽ find lügner/ Ja allein lügen 


hafftig menſch. Herr Omnes iftmitfeinem 
Fürſten ſchon gevrtheilt / mit all feinem 
lauff / weſen/ ꝛc. Wer nicht auß diſem wůſt 
erwölt/ vnnd in Chriſtum überhebt wirdt / 
mit dem iſt es ſchon auß/er ſchelt oder bett / 
iſt eins / vnnd gilt vor der widergeburt al⸗ 


les gleich. 


Kun wie alle menſchen ein menſch / all 
ſünd ein fünd/ alle tugend ein tugend find/ 


vnd alles auß einem grundt geber/ Alſo iſt 


alles fo von Chꝛiſto iſt geſagt / Item / alle 
gottfrummen ein Chriſtus / Man můß die 
theil mit dem gantzen verfaſſen / vnnd alle 


glider Chriſti zůſam̃en fuͤgen: Dann in ſum 


‚ad rn: 
2 Wu y.. 


, 


u er 


orf 


— 


ma / Chriſtus iſt alles das er lehrt vnd lebt / 
vnd iſt kein Spruch Ver das lebe verheißt / 
er iſt Chriftus/ergreiffibnnit allein Bey ſei⸗ 
nem fleiſch / ſonder au vilmeb: Bey feinem 
wort vñ leben / halt dich eben fo feft an feine 
wo:t/va fefter/als an fein fleif$ Das .allein 
das opffer/loßgelr/ pfandt vñ quitantz iſt. 
Leßt du ſein wort faren / ſo iſt dir Chriſtus 


kein 


Paradoxa. is 
kein nütz. Chriſtus iſt in fein wort alfoverz ser 
faſſet vnd verleiber/ daß er on das wort al⸗ 
lein im fleiſch erkennt/ geglaubt / vnd ange⸗ 
bett/Fein nütz iſt. 

Vil halten ſich yetzt an das fleiſch Chꝛi⸗ 60 
ſti / vnd laſſen ihn nach ſeinem wort vnd le⸗ 
ben faren / Ja woͤllen nichts davon hoͤren 
ſagen. Chriſtus iſt alles / was ib: woͤlt / das 
euch die leiir thůn / das beweißt ihnẽ auch / 
dann diß iſt das geſatz vnd Propheten / ſo 
iftes ye auch Chriſtus / Matth. vij. Item 
64 Vie gab haffer/wirt 

ben. So iſt nun diß Chriſtus / ſeytemal 93 
leben nicht dann durch Chriſtum kompt. 
Stem/ wer den nam̃en deß Herꝛn anruͤfft / 
wirdt ſaͤlig. So iſt nun den nammen Got; 
tes anrůffen / Chriſtus Die ſaͤligkeit / Rom. 

r. Joel. ij. Dann iſt Chriſtus vnſer leben/ 
alſo das wir nur durch ihn leben / ſo iſt ſein 
wort ſo die ſaͤligkeit verſpricht / freylich Chri 
ſtus ſelbs / wie er ſelbs ſpricht / Das Bin ich 
das ich mit euch red/ Joan. viij. wie folgt / 
vnd auch zum theil gehoͤrt iſt / Es hangt al 
les alſo aneinãder in Chriſto / das keiner et⸗ 
was on das gantʒ ergreiffen kan / Qu haft 
Ver haſt nit/wer ibn nur Bey dem wenige⸗ 
fien gebott ergreift / Ver hat den ganzen 
Chaftum. Der ihn nurineinemleßtvnnd «+ 
haſßt / der lege vnnd verleürer den gangen 
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iq Ehriftum/Per nicht halbiert ſein mag. 


Es iſt kein tugentfo groß / heilig / vñ an⸗ 
ſehenlich / das auffer Chriſto vnd dem glau 
ben ein tugent ſein / vnnd Die der menſch/ſo 
nicht in Chriſto vnd dem glauben iſt / ya in 


Dem nicht der heilig Geiſt ſey / moͤcht ha⸗ 


A 


ben / wircken / vnnd Befizen. Widerumb iſt 
kein tugent ſo klein vnd gering / ſie preſup⸗ 
poniert den glaube/das man in Chriſto ſey 
vn den heiligen Geiſt hab/ Es iſt ſunſt fein 
tugent / ſonder ein nam vnd ſchein / one ein 
Ying. Es Fan keiner vor Bstrßerten/oder 
ölmüfen geben/er fey dann ein Cchriſt. Sum 
ma /auffer Chzifto Fanmänichts güts wir _ 


rken / ein yede tugent iſt Chriſtus / pzefuppo 


niert / vnd begreifft Chriſtum / Die widerge 
burt / Gott / den glauben / vnd H. Geiſt. 
Darumb ſpricht Paulus‘/ Die gnad 
Bottes ift das ewig leben/Rom.vi. So iſt 
nun die gnad Gottes Chriſtus / weil wir al 
lein durch Chriſtum ſelig werden, Item die 
erkanntnuß Gottes iſt voller gerechtigkeit. 
Darauß folget das Chꝛiſtus Vie erkannt⸗ 
nuß Gottes iſt / wie er auch ſaget / das man 
Gott durch ihn erkennen můß / Mettb.ri. 
Zohan. vi. Item / deß Tauffs widergeburt 


macht nicht felig / darumb můß Cheiſtus 


der Tauff ſein/ der mit feühr vnd Geiſt ges 
ſchihet / Titum.n. Joban.3. Item ſelig =” 
| ie 





Paradova. 1% 
die Gottes wort bören/vndBewaren. Das er 
rauß leichtlich abzůnem̃en iſt / das Chriſtus 
Gottes wort ift/ das do ſeliget. Weil Chri⸗ 
ſtus das ewig leben iſt / vñ felt in Chriſto al⸗ 
les zuſammen / wie alle Muſic in die ſechß 

-fimen/ vñ alle ſchrifft i wenig Büdhftabe/ 
Alfo alles davon man fagen mag / vñ gůts 
nennen / das iſt Chriſtus / vnd in Chriſtum / 
vnd das erſt gebott eyngeleibt vñ verfäßt/ 
darauß fleüßt es alles / vñ wider dareyn / ꝛtc. 
Selig iſt der Menſch / der von Bott gez 
züchtiget wirdt. Job. v. 
Seilũg iſt das volck/deß Bott fein Gott 
iſt/Pſalm.xxxiij. cxliiij. 
elig iſt der Mann Ver in ihn hofft / 
Pſalm.xxxiiij. | 
* ſeind alle die in ihn vertrauwen / 
alm. ij. v. | 
Ks krben ſich in Bir ruͤhmen / alle die 
einen Nammen lieben/Pfalm, v. 
Selig iſt/ den Yu haft erwoͤlt vnd auffge 
nommen/Dfalm.Irv. | 
‚Selig ift Derfich verſteht auf den de 
tigen / Pſalm. rli. 
Selig iſt der Mann / der Gott foͤrcht / 
Pſalm.cxi.cxx viij. Eccleſ. xxxiiij. | 
Selig ift der Menſch/ der indem gefag 
deß Herren wandelt/ Dfalm, 1. cxix. Pꝛo⸗ 
| uerh, xxix. Johan. xü« — 


Paradovxa. 
Selig iſt der mẽſch / der weißheit Bl 


Drouerb. ig. 

Selig ift der ſich deß Armen erbarmerz / 
Pꝛouerb. xiiij. 

Selig iſt der menſch/ der allweg forcht⸗ 
ſam vnd erſchrocken iſt / Prouerb.xxviij. 

Selig ſeind die das wort Gottes hoͤren 
vnd behalten / Prouerb. viij. Luce xi. 

Selig iſt / der gefunden iſt one wandel 
vnd tadel / Eccleſ. xxx. 

In gedult werdet ihr eüwer Seelen be⸗ 
ſitzen / Luce xij. xxi. 

Wer verharret biß an das end / der wirt 
Selig / Matth. xxiiij. 

— iſt / der ſich nicht an mir ergert/ 

Mattb.ri. Luce vij. 

Selig iſt / der das brot iſſet im Reich 
Öottes/Aucertig. 

Mer mein fleiſch iſſet / etc. Ver hat das 
ewig leben / Johan. vi. 

Es ſey dann / das yemand wider gebo⸗ 
ten werde / kan er das Reid Gottes nicht 
ſehen / Johan. iſ. 

Durchyvil trůbſal můß man in das Reich 
Gottes kommen / Actor. xiiij. Luce xrxiiij. 


30 Ber. xij. 
elig iſt der Rei / deron mackel nach 
Dem gold ſchnappet vnd auffginner/ vnd 
in ſein gelt nit gehofft hat / Eccleſ. Mn 
elig 


Paradowa. 185, 
Selig ift / Ver 9a bar mögen ftinden/ 
und nıcht geftinder/ übertresten/ vnd nicht 

übertretten / Eccleſ. xxxi. 

Selig iſt/der die Prob erduldet / Jac.i. 
Selig find alle die dich lieben / Tob. xiij. 
Selig ſeind / deren Sünd zůgedeckt iſt / 

Pfalm. xxxij. 

Selig ſind / die do wonen in deiner hürs 

ten / Pſalm.lxxxiiij. | | 
Selig find / die da üben gericht vnd ges 

rechtigFeit/Pfelm. cvi. _ 
Selig ſind / die auff Bott warten/ Eſaie 
am xxx. cap. | 
Selig feind Vie Armen deß Geifts/die 
fenffemürigen Vie traurigen/ Vie hungeri⸗ 
gen/die Barmbergigen/diefridfamen/ die 
eines reine bergen find Die verfolgung leiz 
den vmb der gerechtigFeit willen/ Selig 
find ihr / ſ man euch vermalcdeyt und alles 
übels von euch fagt viimmeinesnammens 
willen / Math.v. Pſal. lxxij. lxxvi. | 
Selig find die augen / Vie do ſehen / das 
ihr ſehet/ Luce. xiij. 
Selig ſeit ib2/fo ihr diß wißt / vnnd thůt 
es / Johan. xiij. | j | 
elig find / Vie nicht ſehen / vnnd glaus 

ben / Johan. xx. 

Selig ſeind die im Herꝛen abſcheiden / 

Ipocal, xiiij. | ni: 


5 
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Selig ſind Nie ib: Stoͤl waͤſchen in dem 
blůt deß Lambs / Apoc.xxjſj. 
Selig iſt / der eynfeltig wandelt / Pro⸗ 
uerb. xxviij. | ; — 
Wer fruͤm̃lich lebt / vnnd rechts redt / der 
da ſcheühet ab dem geitz / gewalt vnd trug 
zů thůn / der ſein hand entſchütt / das er we 
der mieth noch gab anruͤret / der ſein ohr ver 
ſtopfft / das er die anfchleg wider die vn⸗ 
ſcchuldigen nit hoͤr / Ver fein augen zůtruckt 
daß er das boͤß nit ſehe/ der iſt es / der in der 
hoͤhe wonen wirt/ Eſaie xxxiij. | 
Item / der ein rein hertz / vnd vnſchuldig 
hend hat / der nicht falſch ſchwert / vnd ſein 
hertz nit vergeblich erhebt / der wirdt vom 
erzen den ſegen empfahen / vnnd gerech⸗ 
tigkeit von dẽ Gott feines heils / Item das 
Geſchlecht / das nach Gott fragt / Pſal. 24. 
Item / der on hreſten eynher gehet / thůt 
recht / vnnd redt Die warheit vonn bergen/ 
Wer mit ſeiner zungen nit nachredt / vnnd 
feinem nechſten kein leidt thůt / der Io ehrt / 
die do Bott foͤrchten / vnd deß hertz ſich Bes 
lüſtiget in Ver forcht Gottes / Pſalm. xv. 
Eſaie xxxiij. | | 
Selig ſind / die bůß thůn/ nach Gott fra 
gen / vnd Chriſtum ſůchen / Eſaie xlv. 
Selig iſt der ſein Vatter ehret / dem wer⸗ 
den fein ſünd verziegen / Eccleſ.iij. | 
Glaub 


‘ 
” 
— 
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Parabova: 184 
Glaub in Jeſum Chziftum/ fo wirſtu fes - 
lig / vnd dein gang haug/Actor.evi. 
In feiner Funft wirde mein gerechter vil 
techtfertigen/SEfareliü, | 
Durch diſen haben wir vergebung Ien 
fünden/freybeit vndentledigung vonallen 
denen dingen / die euch im gefag. Moſi nit 
mochten fromm machen / Wer aber in diſen 
glaubr/wirdt frum̃ / Actoꝛ. xiij. 
Der einfeltig wandelr/iftfelig/ Pro.ꝛg. 
Selig iſt / der ſich ſelbs nicht vrtheilt/ in 
em das er annimpt vndbewert / Rom. 14. 
Er macht vnns ſelig durch das bad der 
widergeburt / Titum. iq̃. 
Selig ſind die mich außruͤffen vnd ver⸗ 
künden/ Rom.x. Eccleſ. xxiiij. Joel.ij. 
Wiltu eyngehn in das leben / ſo halt die 
gebott Gottes / Matth.xix. — 
Das allmůſen errett vom tod / vñ reini⸗ 
get die ſund / vnnd bringt das ewig leben / 
Die aber ſünden / ſeind feind ihrer Seelen 
Tob. xij. Prouerb. xuij. 2 
Wer das fein verleßr vñ verfauffe vmb 
Gottes wıllen/wirt darfür empfahen das 
ewigleben/Lucer. — 
Wer ſeinSeel haſſet in diſer welt/Dererz 
lt fie inns ewig leben / Johan. xij. | 
Sein gebott jeind das ewig leben/ Jo⸗ 
han. am xij. ae 


J 


Paradova. 


Die gnad Gottes ift das ewig leben 


Rom. vi. = - 
Weor do ſaͤhet im Geiſt / wirdt ſchneiden 
das ewig leben / Galat. vi. F 
Daß ſt das ewig leben / das ſie dich wa 
ren Gott erkennen / Johan. xvij. 
Ausß der hoffnung ſeind wir ſelig wor⸗ 
den / Kom. v. viij. | u 
Sihe / wol ein hauff ſeligkeit. Nun iftes 
gewiß / das nur ein Gott / heil / vñ ſeligkeit 
ift/ wie nur ein glaub / auch nit mehr dann 
ein weg / vnd mittel zů Gott vnd dem ewi⸗ 
gen leben / den alle die ye vnnd ye gangen 
ſind / die ye ſelig ſind worden / Darumb iſt 
diß alles eines im grundt / vñ iſt alles Chri⸗ 


ſtus / in ihn glauben / vnd in das erſt gebott 


eyngefaßt vnd beſchloſſen / wie vil pfennig 
in ein gůlden / vnnd wie droben gehoͤrt / es 
iſt alles ein ketten / vnd hangt alles anein⸗ 
ander / Diß ſind eytel glid vnnd ſproſſen in 


diſer Zimmelleittern / Ja ein yedes iſt die 


ketten vnd leitter gar / Vnnd ſind diſe ſchaͤtz 


alle in Chriſto eyngegraben vnnd verbor⸗ 


gen. Wer in den glaubt / hat das ewig le⸗ 
den / vnnd kompt nimmer in das gericht. 
Sihe nur / das du Chriſtum nicht theileſt 
von ſeinem wort / vnd allein im fleiſch ken⸗ 
neſt vñ anbetteſt / Wie yetzt die gantz welt / 
ſonder bewillige vnnd vndergib dich dem 


wort | 





Paradova. — as⸗ 

— faß darinn Chriſtum / der das wort 
ſelbs iſt. | 

Nun / in Chriſtum glauben/heißtin das 

alles ſchweren / das er gelehrt vnd gelebt 

hat / Dann diß alles / vnnd was man noch 


mer ſagen mag / wirdt in ein wort beſchloſ⸗ 


fen/wie Paulus ſagt / Rom.xiijn. Timot.i. 
Gal. v. vi; Nemlich / in die lieb von reinem 
hertzen / gůtẽ gewiſſen / vngefaͤrbtem glau⸗ 


ben / Oder noch kuͤrtzer In Chriſtum⸗dar⸗ 


inn alles in Der foͤlle wonet: Dann diß ıft/ 
wie gehoͤrt / Chriſtus / das Geſatz / vnd die 
Propheten / das ich einem yeden mit der 
maß meß/als ich woͤlt / das er mir maͤß. So 
iſt und bleibt nun diß alles Chriſtus. Wo 
Chriſtus warhafftig iſt / vñ in ihn geglaubt 
wirdt / da findet ſich diß alles / lied / gotts⸗ 
forcht / gůtigkeit / geiſtligkeit armür/ gůt⸗ 
that / das geſatz / gůt gewiſſen / rein hertz / 
vnd alle frücht deß geifts/Galat.v. Vñ ge⸗ 
het auß der Tabulatur vnnd grundtalles/ 
das man lehren und ſagen mag. Wer Gore 
ergreifft / der ergreifft in ihm alles / Aber 
on Gott iſt es alles ein laͤr ſtro / vnnd ſünde 
was du thůſt. Dann auſſer Gott iſt nichts 
gůts / Darumb můß man vor allen dingen 
in Gott kommen / vnd in ihm alle dinger⸗ 
greiffen. Gott aber iſt die lieb / vñ Chriſtus 
ſelbs Darumb die Schzifft/ das Gefag/ 
| a 


>» 
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lieb ſchleüßt / Matt. vij. Rom. xiij. Ergreiff 


Vie lieb ın dir / ſo haſtu Beide Gott vnd Chai 
ſtum ergriffen / vnd Fanft nicht flinden oder 


fallen. Wenn gleich alle Bücher / Prophe⸗ 


cey / Predig / Zungen / vnd erkanntnuß auff 
hoͤrtẽ / ſo iſt Doch die lieb alles/ / das Geſatz / 
Chriſtus / vnd die Dropbeten/ die nimmer 
ſünden / fehlen / vñ außfallen Fan. Selig ift/ 
Der in der liebe iſt / ſtehet / vnd bleibt / dann 
in Bern bleibt auch Gott / der die lieb iſt / vñ 
er in Gott/i. Joan.iiij.i.Coꝛint.xiij. Auſſer⸗ 


halb der lieb / iſt Fein Gott / noch Chaiftus/ 


Vnd auſſerhalb Chriſto iſt Fein Gott / wie 


1 die Propheten / Chriſtum vnd alles in die 


— — 


auch auſſer Bott Fein Chriſtus / heil / tugẽt / 


ſaͤligkeit vnd leben iſt. Bar. m 
Wer nun zů Gottes wo:t vonn bergen 


Amen Fan fagen/ Mein Gott / odermein | 


Vatter /Ber iſt genaͤſen / Esmüßaber vor 


Gottlauten/Fa vnd Amen ſeyn. Rurgum | 


es ifteben eins/ du ſageſt / der glaub / lieb/ 
gottsforcht / hoffnung / das geſatz / gebett/ 


oder Chriſtus/mach ſelig: Dann Chriſtus 


iſt es alles in allen / vñ eben das alles / das 
er iſt / lehrt / vnd lebt. Es find nur andere vñ 


andere namen / darumb die Schrifft dem 
glauben fo vil namen gibt. Suma/wernit 
wůchert oder ſchwert / oder wer niemandt 


übel redt / oð wer bettet / ꝛtc. der iſt ſal 


— 





er = Paradowa. | td 
iſtaber nit möglich das der nit ein wůche⸗ 


niſch/ neidiſch / biſſig / baffig/gottslefter fd 


hertz hab / der nit in Gott iſt. Darum̃ ſchwe 
ret / lehrt / wůchert / vnd nachredt im fin vnd 
ſeinem hertzen ein yeder der noch in Adam 
vnuerſetzt / vñ nit widergeborn in Bott ſte⸗ 
het / wenn er gleich eüſſerlich nit in allem vn 
rath herauß fert. Hierumb wenn man ihm 
die ſaͤligkeit züfager vn das wenigſt thůn 
eines Chriſten / ſo Fönde es alle welt nit er⸗ 
reichen / Das werck Fan er wol nachthůn / 
aber das hertz wil nit hinan / das es Gott 
allein von hertzen meine / lieb / ſůch / vnd ans 
hang. Da kan der teüfel mit ſeinem geſind 
nit hin / an der lieb můß er erſtum̃en vnd er⸗ 
worgen / die kan er nit nachthůn. Wer kan 
ſagẽ wie der offenbar ſünder / Gott biß mir 
gnedig / der iſt ſaͤlig. Tauſent vnd aber tau⸗ 
ſent lallens wol nach / es gicht aber nit vor 
Gott / dañ es geht auß Feiner ſolchen pfeif⸗ 
fen. Da war berzs/ernft/ glaub / bůß / vnnd 
alles/ vnd gieng diſe beicht frey auß Gott 
herauß. Es iſt nur vmb eins zůthůn /aber 


vmb ein groß/ darauß alles gehet / Wer di 


> 


fs fehlet/ den hilfft nichts / ob er ſich zů tod 


lidt / wircket / vnd faſtet. 


Hie gedenck ihm ein yeð nach / ich kan es | u 
mit wortẽ nit gnügfam erfolgen/was Chri 


ſtus iſt fein lehr vñ leben iſt gar verfallen. 


Faulerus 
Der befte 
Theologus 
vnder den 
alten, 


Paradowa. 
Sie alten Lehrer haben leider wenig erkañt 
nuß von Chzifto gehabt / Taulerus ift der 
Beft under ihn / vnd die Teütſch Theologey 
bezeüget auch ein rechten Chriſtum / doch 
alles mit menſchẽgeiffer/nach der ſchwach⸗ 
heit der zeit beſchmeißt / ſonderlich Taulez 


rus. Hie ermiß wie diß alles Chriſtus fey/ 


vnd Bleib nicht herauß / wie die Apoſtlen 
vo: dem Pfingftag / an feinem fleif& han⸗ 
gen / ſonder gebe mit Paulo in das Heilig⸗ 
chumb hineyn / erkenn ihn im geiſt / vnd baͤt 
9 in ſeinem wort an / wie er yetzt im him̃⸗ 


liſchen waͤſen zů der gerechtẽ Gottes figt/ 


ij. Corinth.v. Dann er darumb hinauff ge⸗ 
faren / daß er dich nach ibm überſich wölle 
ziehen / deine gedancken von feinem fleiſch 
in geiſt erheben. Die iñwonend krafft deß 
tods / lebens / vnnd vrſtend Chriſti / deß 
Woꝛts / iſt der recht Chriſtus /in dem wir 
vns rümien ſolten / vnnd nit auſſer ihm/ wie 
Paulus fpzicht / Philip. if. Ich acht alles 
für ſchaden / kath / vnd dreck / das ich Chri⸗ 
ſtum gewiñ / vnd erfunden werde in der ge 


rechtigkeit die von Gott kompt / im glau⸗ 


ben / zů erkennen ihn / vnnd die Frafft feiner 
aufferſtehung / vñ die gemeinſchafft ſeines 
leidens / Das ich feinem tod gleichförmig 
werde / ob ich auch Ver aufferftebung won 
den todten begegnen / vñ gleichfoͤꝛmig En 

en 


| 


| Paradova. 137 04 
den moͤchte. Item / Hebr. cap. ij. Wir find | 
(hriſtus teilbafftig worden / fo wir anderß i 

den anfang feines wefens Bißan das end | 
felt Behalten ; Dann glauben in ihn / ift ‚vs gfe-i 
nihts anderß dann in ıbmBleiben/ wie er <vax | 
in vns / Joan.xv. Was aberin Chꝛiſto ſeyn 
vnd Bleiben heiß / wirdt i. Joan. if, am end 
frey außgelegt / Nemlich / wer ſein gebott | 
belt/Der glaubt vnd bleibt in ihm. 
Item / gedenck ein yeder / was das für und das J 
ein Chriftus fey/ der in Abel getoödt iſt Jre &- ry/H 
deß tag Abraham im geift geſehen hat/ Jo O⸗ Hr 7 
han. vñj. "Item den / den Adam/Abel/Ylos · u re? 
ah / Loth / Job / ꝛc. vnd alle frum̃en deß Als, F— 
ten Teſtaments geſehen / vñ in ihn glaubt / RX a 
im geiſt erFennt/ vnd durch ihn ſaͤlig wor⸗ S*. 7 of 
den find, Item den / den der Weiß/ vnnd ZI Ser 
auch Jeſus Syrach / Sapien. vij. viij,ꝛc. Ec 
cleſiaſt. i. xxiiij. vnd Salomon / Prouer. viij. 
die weißheit vñ außdruck Gottes nennen. 
Item/ ʒeühe Chriſtum in dein leben vnd 
fleiſch / glaub nit an ihn / ſonder in ihn / vnd 
baͤt ihn nicht auſſer dir im fleiſch an / ſonder 
das er in dir leb/ wirck / vnd leid / wie Pau⸗ 
lus das ſterben vnd leiden Chriſti vmbher 
tregt an feinem leib / auff dz auch fein glori 
vnd lebẽ in ihm offenbart werde / ij. Cor. iiij. 
Wie er ſpricht ij. Cor. i. wie wir deß leidens 
Chriſti teilh afftig werden / ſo gar / das es in 
— | eü — 


a 


z 
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Paradovya. 
vns überflüſſig iſt / alſo deß troſts vnnd le⸗ 
bens durch Chriſtũ / Daher er ſpricht: Ich 


laͤbe yetzt nit mer / ſonder in mir Chriſtus / 


Gal.ij. Aber wir ſůchen Chriſtum immerzů 
auſſer vns / das wir güt gfellen bleiben / vn 


geroͤdt / on forcht / on gelaß / on Gottes lieb / 


ec. aller ding fleiſchlich / vnd Chriſtum das 
haupt allein laſſen frum̃ ſeyn / den wir von 
ferren anbetten / doͤrffen vns dannocht rũ⸗ 


men / wie ſeyen glider ſeines leibs / ſo wir 


doch deß haupts leiden / vnd all ſeiner gli⸗ 
der onmacht nit empfinden / wider die na⸗ 


ctur eines leibs / da die glider alle ding vn⸗ 


der einander gemein haben / vnnd alles zů 
gleich empfinden. — 
Paulus ſpꝛicht/ i. Coꝛ. i. Ir ſeyt berũfft ʒũ 
der gemeinſchafft Jeſu Chꝛriſti / ſeins funs, 
Was diß ſey/ legt Joannes i. Joan.i. auß/⸗ 
So wir ſagen dz wir gemeinſchafft haben 
mit Chriſto / vnd wandlẽ in der finfternußz 
ſo liegen wir/ vnd thůn nit Vie warheit. 
Was nun in d finſternuß wandlen heiß/⸗ 
legt er auß / i. Joan. iij. durch das gantʒ Ca⸗ 
pitel. Dann in ſein Reich berůfft vnd eynge 


nommen ſeyn / iſt vom tod in das lebẽ / von 


der finſternuß in das liecht / vnnd von der 


ſünd in die gerechtigkeit verſetʒt ſeyn. Hie⸗ 


er gehoͤrt die Epiſtel S. Jacobs durch⸗ 
ae auch Chriſtum treibes Dann art 
— — be 6/ 


Paradovya. 188 
ſtus / Gottes will/Sun/fam/gefar/fin/zc. 
iſteins / vnd wirt ye eins für das ander ge⸗ 
nommen. Darumb ſoltu Chriſtum nit tei⸗ 
len oder fcheiden/ Dann / wie gehoͤrt / er iſt 
von feinem Wort vnd Geſatz vngſcheiden / 
Ja hangt alles alſo an einander / das eins 
aon das ander nicht ſeyn Fan. Wer eins hat/ 
hat alles / Wer eines nicht hat / hat keines 
nicht / Ja nichts überal / fo gar iſt es alles 
an einander glidt / vnd ein leib / was Chri⸗ 
ſtus ift/geredt/gelebt/ / vñ gelert hat Was 
er geredt hat / das iſt er/ was er gethan vnd 
gelebt hat / das iſt er / Was er gelitten hat / 
das iſt er / vñ kan ihn niemandt ergreiffen / 
dihn nit gar hab. Haſtu ihn bey ſcim wort 
vnd geſatz nit / Ja bey dem wenigeſten ge⸗ 
botenicht/ fo haſtu ihn gar nicht / wie auch 
der die wenigeſt tugent nit hat / keine hat. 
Es iſt ein zech / vnd gehet alles auß einem / 
vnd iſt nur ein tugent / ein Gott / ein Chris Chriſtus 
ſtus / ein gerechtigkeit / vnd ein gůt werch/ n 
ein wort Gottes. tugent. 

Nun alle tugent prefupponieren/ dz Ver 
menſch in Bott / der aller tugent Bruñ iſt / 
darauß alle tugent flicffen ſey. Darum̃ wer 
demuͤtig iſt / oder wer gedultig iſt / oder wer 
Gott anrüfft / oder wer Gott kennt / oder 
wer das Geſatz helt / :c. der iſt ſchon ſaͤlig. 

Es iſt aber nit můglich dz ein menſch recht 
| e uf 
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Paradovxa. 


u. gedültig) oder demuͤtig / 0oð Gott anruůͤffe / 


3c.der nit glaube / oder der nit in Gott fey, 
Darumb ſpꝛicht man/vnd ift recht vñ war/ 
Bein werck macht frum/Fein tugent macht 


trugentſam /fonder der menſch müß zůvor 


frum̃ / gerecht / vñ die tugent ſelbs ſeyn / ſol 
das gerechtigkeit / frum̃keit / vnnd tugent 
ſeyn / das er thůt / ſonſt iſt es Eein tugent. 

Darumb iſt es alles zü gleich ſünd/was 
der gottloß redt/thür/leßt/leidt/denckt/ic. 


Gott loben als ſchelten/ faften als eſſen / vñ 


iſt in Summa / Pen vnreinen nichts rein: 
Dann vnrein vnd befleckt iſt Beide ibrfin/ 
vnd gwiffen/ vn find zů allen gůtẽ wercken 
vntüchtig / Tit.i. Drfaß/ das boͤß thůt der 
boͤß von hertzen / das gůt heüchlet er/$Er 
Fan das wenigeſt nicht thůn / das Pie heiliz 
gen Gottes thůn / dann er hat ihren geiſt 
nicht. Koͤnde er Betten/ Gott loben / anrüfz 
fen/ oder foͤrchtẽ oder das wenigeſt thün/ 
das ein Findt Gottes thůt / ſo were erfälig/ 
vnd Fönde das gröft auch thůn / dañ er hert 
eben denſelben allmechtigen geiſt /indem 
ers alles vermöcht/ wie yene. So forderen 
nun alle tugent vnd güte wercE zůvor Jen 
glauben/ der in Gott ledig ftebe/lebe/ond 


. verhafftfey/on welche mã nit ein gůt werck 


vnd tugent thůn Fan/ wie Paulus ſpricht / 
Rom .xiiij. Alles (nichts außgenommen/es 


(ey 


Paradove. = 139 
ſey allmüfen geben/leiden/Betten/ ꝛc.) was 
niht auß glauben vnnd lieb geſchihet / iſt 
ſünd / Widerumb / was mit vnnd im glau⸗ 
ben geſchihet / iſt alles gůt / tugent / vnnd 
sehr / wenn es nur ein ſtrohalm auffheben 
wer / Alſo das wie der Gottloſen thůn vnd 
leben alles zůgleich ſünd iſt / Alſo der glanz 


2* 


thei pij. xij. So kan nun ein Gottloſer vor 
feiner bekerung / widergeburt / vnnd über⸗ 
ſetzũg / glatt kein gůt werck thůn / Wie wi⸗ 
derumb Per gerecht vñ glaubig / auß Gott 
geboren / por feinem abfall vnnd abkerung 
von Gott nicht ſündigen/ i. Johan. iij. Da 
rumb wer ein — kan thůn / oder ei⸗ 
nig tugent ũben / der iſt ſchon ——— 
es prꝛeſupponiert vor Pas er in Gott fey/ 
vnnd in Chriſtum glaubig, Darumb ift es 


entweder eytelfünd / oder eytel tugent vnd 


i 


m glau⸗ 
en alle 
; Werck 
bigen tittel / tugent / frid / freüd / im heiligen gleich gür 


Geift/ vnd gerechtigkeit/ Rom, viij. Mat⸗ Be 


6. 


En 


gerechtigkeit / was der menſch thůt / wie er 


iſt / alſo find feine frücht/zucht/Einder vnnd 

werck. Nun diß alles iſt Chriſtus / den zeü⸗ 

bean/in den glaub / vnd ſůch ihn im Geift/ 

immel / vnd vnſichtbaren weſen / vnd nit 
meh: im fleiſch. , Ä 

Darumb iſt allein / vnd vo: allen dingen 

ie widergeburt von noͤten / das man in 


© ott komme / Gott ſůch / anhang / zuͤnaͤhe - 
| sv, 


weh 


„x 


.% 


| Paradoxa. 
mit verlaſſung deß alten Gottloſen lebens 
Slaub vñ dem zůg / ſtim / vnnd zůſprechen Gottes in: 
A vnns /gehorchen / Gott hoͤren / folgen / an⸗ 
wen. rüffen / Gott erkennen vnnd bekennen / in 
Gott hoffen/auff Gott ſehen / Chriſtum eſ⸗ 
ſen / anziehen / Gottes wort annemmen / vñ 
Gewaren / Gott finden / dem heiligen Geiſt 
weichen / ſtill halten / vnnd platz geben/fich 
Gott ergeben / ein Geiſt mit Gott werden/ 
in Bott verneüwt werdẽ / gelaſſen ſein / ſich 
ſelbs vnd fein Seel haſſen / in Gott gehen/ 
Gott leiden vnd tragen / deß Herrn fein/im 
erren wonen/in Chriſto bleiben / den tag 
deß Herren ſehen / zů Chriſto Eomen/ Chꝛi⸗ 
ſtum annem̃en / in Chriſto fein vnd Bleiben/ 
deß Vatters willenthün/zc. mit Gott frid 
haben / vnnd zů friden ſein / Job. xxij. Wel⸗ 
ches die ſchrifft alles/fonder das neüw Te⸗ 
ſtament / mit einem nammẽ glauben nenit/ 
Dis das die alten Gottes weißbeit/glang/ 
wort/ krafft / liecht / ꝛc. haben genennt/ das 
wirdt in dem neüwen Teſtament Cheiſtus 
geheiſſen / Es iſt im grundt eins / ſind nur 
andere vnd anderenammen, 5 
Darumb fol man Ehziftum / oder das | 
reich Gottes nit an Beftinpte wort bindẽ / 
Es ſind vilfelig / die weder vom glauben/ 
oder Chriſto ye geredt haben wie wir / vnnd 
vonn dem wort oder nammen Chruiſti / nie 
| e et was 
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Paradova. 90 
etwas erkennt / oder vom glauben gewißt 
haben /fonder haben ein andere weiß ges 


hebt züreden/von Gott / Chriſto / ond den 


glauben. Lieber ließ / wie der Weyß / Sapi⸗ 
ent. vij. viij. ix. ꝛc. vonn Chꝛriſto / Vnnd Je⸗ 
ſus Syrach vom glauben redt / cap. ij. Son 

wiltu in Gottes 5 ienfttretten /forüft dich 
suranfechtung/richte dein hertz / vnnd leid 
Gott gedültiglich / vnnd weiche eingefuͤrt 
nicht/füg dich zů Gott / vnnd ſtand nit ab/ 
has du für vnd für zůnemſt / was dir auff⸗ 

gelegt wirdt / das nim an / vnd in deiner ge 
laſſenheit biß gedültig/2c. Glaub und vers 
trauw Gott / ſo wirter dich empfahen vnd 
annem̃en / richt den weg / vnd hoff auff ihn / 
foͤrcht Gott / vñ harr auff fein erbarmen / etc. 
Es ſteht niergent im alten Teſtament / 


* 


mit außgedruckten worten / wie in Paulo⸗ weg » 
das der glaub allein one zurhün der werck Sort_ond 
der Selig⸗ 
keit geredt / 
doch eina 


iſt vilfaltig darinn begriffen / Etlich neñen / gemeine 


gerecht / vnd ſelig mach / oder das Chriſtus 
vnſer gerechtigkeit ſey. Die meinung aber 


den glauben die Gottsforcht / ſich zů Gott 


ZEN 


Sie X 
a 


fügen/ Bott annemmen/ Eccleſ. ij. ort 


anhangen / Deuter, vi vnd x. Summa / es 
halten es alle recht frommen mit einander / 
in aller welt / von einẽ Geiſt vnd meiſter ge⸗ 
lehrt / vnd haben einen Are 
viweg der feligfeit/a 


8 Einder einer fchülz 


ten ** 


% 







 Paradopa. 
vor ihn / vnd redt doch einyeder auffeinfon | 
Ver weiß vonn Gott / Der ſpricht / Chriſtus 
macht ihn ſelig / vnd Rp: ibn alles, Der an⸗ 
der / die weißbeit/Der dritt / das wort Got⸗ 
tes ſey ein liecht. Der vierdt wil in Gott ge⸗ 
hen / vnd ſelig werden / der fünfft gibt ſol⸗ 
ches der vergebung Gottes / vnd der gelaſ⸗ 
ſenheit zů / Der ſechßt / ſchreibt die Gotts⸗ 
foͤrchtigen ſelig / der ſibendt wil / Gott ſtill 
ſtehen / feyeren / vnnd hinhalten / ſey vnſer 
ſterck vnd ſeligkeit / der acht / Gottes gnad 
vndfrafftyc, ’ 
eneca nennet etwan Bott Pie natur) 
vnd die vernunffttwieaud Franciſcus Pe⸗ 
trarcha) Pen Geiſt Gottes in vns / der vns 
uunirberſich ziehe zů gůtem / vnnd Goͤttlichen 
dingen/ꝛc. Andere anders. Vil haben der 
| hoffnung / vildem geſatz Gottes / das les 
ben zügefchziben / Alles auß einem bruñen / 
wie man dann anders vnd anders offt von 
einem ding redt / alfo von Gott feine wort/ 
» Ebzifto/yond glauben, | 
Naoun diß ſprich ich/fey allein/pnd por als: 
an len Bingen pon noͤten Yas man in Bott 
kgom̃ / vnd mit ihm eins werd / das wir fein 
eigenrhumb ſeyen / dz er vns beſitz / herrſch / 
regier/ lehr/ leit vn brauch zů allem gůten / 
nach all ſeinem willen. Vo: en iſt fünd 


® 


| 


and vergebens was der menſch thůt / auch 
was 


| Paradovea. 198 
was man ihn lehret / Dann er hoͤret nicht / 
vnnd iſt zů allem gůten tod / 1. Corinth. ij. 
Apoc.iij. Johan.xiij. Für narren helt man / 
die vil mit den Bildern/ tauben / oder tod⸗ 
ten reden / vnd eynſchreyen. Aber die treiber 
vnnd Geſatzprediger / ſo dem todten men⸗ 
ſchẽ vil gebott deß lebens eynſchreyen / vor⸗ 
fagen/ vnd gůt frücht dern boͤſen Baum gez 


bieten / můß man Rabi / vñ liechter der welt 


heiſſen. Gleich als hab einer darumb gerad 


flügel/fo man Duflegen gebeüt / Oder der 


tod leb Yarumb/ das man ibn heißt leben/ 


und wercfeineslebendigenthbin/® O nein/ 
Ver boͤß baum bringt nit darum̃ gürfrüche .. 
das man es ihm gebeüt. Ja narren ſinde⸗ / 


die dem mit vil heiſſen vnd gebotten woͤl⸗ 
len helffen vnd gůt machen / vnd ihm nit vil 
mehr zů der wurtzel ſehen / vnnd vos allen 
dingen vnnd gebotten verſetzen. Darumb 


beißt Salomon diſe weltweiſen (die allzeit 


den wagen vo: die roſſz ſpannen) Narren / 
narren / vnnd narren durchauß. Man treib 


vnnd thů den menſchen vnder Gott / vnnd 


yag ihn in die ſchůl Chꝛiſti / das er mit der 
krafft vonn der hoͤhe werd angethan / beſeſ⸗ 
ſen / vnd erleucht / ſo lehrt es ſich taglich von 
ihm ſelber / vnð iſt nachmals recht/was di⸗ 
ſer menſch võ Bott gelehrt thůt. Die Gore 
zů Saul lieg fagen/ Du wuͤrdeſt in einen 


Paradovxa. | 
andern Menſchen verwandelt werden/als " 
denn thů / was dir für Vie band kompt / 
dann Gott iſt mit dir. Vnd diſe menfchen/ 
ſo alſo ledig in Gott ſtehen / haben nit von 
noͤten / das fie yemand mer lehr / Hier. rrris _ 
1. Johan. ij. Ja es iſt alles vergebens / vnd 
einem gůten baum frücht / vnd dem Meer 

waſſer gebieten. a 
Eins iſt Schemen ſol ſich bie Moſes / vnd all Ge 
— ſatz prediger / das fie den mund auffthuͤen. 
andera» Wo aber er widergeburt nit gefchehen 
lesgeht. iſt / vnnd Ver Menſch noch vnverſetzt in 
Qu u Adam ſtehet / Ber Welt / Sünd / vnnd ſei⸗ 
9.⸗ & 
=... nem willen vnndlöften lebt/ Da hilfftes 
22 nichts/wenn man gleich. Big an den Jüng⸗ 
ften tag ſchrib / lehret / ſchrie / vnd Die lehrer 
eytel Cicerones vnnd Demoſtenes weren / 
Das waſſer můß ſein gang / vnd die natur 
ihren lauff / der baum fein frücht haben / biß 
— wirdt / de hilfft nichts für/man 
ſehe nur zum vrſprung vnnd grundtſu 

Ver Frantzoſen. Es hilfft nicht / das ra Ä 
auffenein Srangofen zübeil/ das fie an ei⸗ 
nem andern ort außbreche /der putz müß 

herauß. Darumb ergreiff nur Chriſtum in 

Gott / vnnd Gott in Chriſto/ zeüch den an/⸗ 
92Bnd glaub in ihn / nicht an ihn / ſuͤch ihn im 
Geiſt / Himmel / vnd vnſichtbarem weſen / 
nit meh: im fleiſch / oder im Büchftaben der 

| ſchrifft / 


— or 2 
— — — 
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ſchrifft / oder zů Jeruſalem / ſonder in der 


krafft deß Geiſts/ ya in dir / in deinem her⸗ 
Ben/vnd in feine wort / das er ſelbs ift/ da⸗ 
mit er auch bey ſeiner gemein biß an dz end 


der welt zůſein verheiſſen bat / Matthet 


xxviij. vnd ſich darumb üherſich geſchwun⸗ 
gen / das er vns / wie gehoͤrt / überſich zöge 
in ſein wort / ein geiſt in dz geiſtlich weſen. 

Diß hab ich vonn Chꝛriſto nicht mögen 
fürgehn / weil ich bie groſſen faͤhl ſihe. Sas 
Exempel Chꝛiſti/ſein lehr vnd leben lag dir 
wol befolhen ſein / als das groß Gottſelig 


Secrament/ welches geoffenbaret iſt in 
fleiſch / fumm gemacht ım Geiſt / erſchinen 


Den Englen / geprediget den Leiden / gez 


laubet vonn der welt /auff genommen in 


ie KerzligFeit/ Amen. ı, Titum iij. Onnp 


wieervom Vattereingefhencktift, Kim 
waraller vrſach / ſeines lauffs/thüns/uny 
befelchs / vnd wißeben/ das dů nit in hmh 


biſt / auch nit in ihn glaubeſt / wo du ſeinen 


füßftepffen nicht nachfolgeſt / wie Petrus 


ſpricht / vnd ihn nicht anzogen vnnd geſſen 
— o/ das er in dir Hy ea qui 
du nit mehr dein felbs / fonder in dir Chsiz 
Rusalles. 

Chꝛiſtus bat für uns glitten / vnd im. 92 
vns ein eremplar binder ihm gelaffen/das 


wir feine füßftapffennadfolgten/1,Perd, 





PER A Paradoxa. 
ALP ARD Wenn ihr diß wißt / ſelig ſeyt ihr / ſo ihr 
es thůt / Johan.iij. 
Ser knecht ſo ſeines Herrn willen weiß/ 
vnnd nicht thůt / wirdt mit vil ſtreichen ge⸗ 
ſchlagen / Luce. xij. | —F 
So ihr bleiben werdẽ in meiner red / ſeit 
ih: warlich meine Zünger/ Toben. viij. 
So yemand mich liebt / Ver wirdtmeine 
gebott halten / Zoban.rüg. 
*Ihꝛ ſolt ein form ſein der Herdt / vnd ein 
Exempel Ver Lehrer vnd lebens / i. Petri v. 
Wer glaubt / der helt ſein gebott / vnnd 
Brunnen deß lebendigen waſſers flieſſen 
von ihm / Eccleſ. xxxij. Johan. iiij. vij. 
Eüwer liecht ſol ſcheinen vor den leüten 
das ſie eüwer gůte werck ſehen / vnnd den 
Vatter im Himmel pꝛeiſen / Matth. v. 
Selgnuß Wer alſo lehret / vnd es aber nicht thůt / 
der Geheifft der wirdt der Fleineft im Rei Gottes ges 
was Gh: nannt. Dann wer diſe wort hoͤrt / vnd aber 
ſtus in der nicht thůt / wirdt einem Narren vergleicht/ 


iR ver ſein Hauß auff ein Sandt Bauwer/ ca 
| (ey. Matth. vij. | 


Ich hab euch ein Exempel geben / dʒ wi 
ich chů / ihr auch thůt / Johan. xiij. | 
In dem wirdt yedermanerfennen/Yas 
ihr meine Jünger ſeyt / ſo ihr einander liebt / 
Johan. xiij. | 
» Weiter von dem menſchlichen a» 
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teben liß Epheſ. 1. v. Tit. ij. a. 
Wandlet wirdig in eüwerm Berüff/ vnd 
macht den gwiß durch gůte werck / Rpheſ. 
üiij. Col; 1. 1. Theſſal. ij. ij. Pet.i. Weil eüch 
Gott zů feinem eigenthum̃ gereiniget hat / 
das ihr zů gůten wercken erſchaffen / eyffe⸗ 
tig weret / Tit.i. Rpheſ. ij. Vnd ihm allweg 
theten / wie den heyligẽ zůſtehet / Epheſ. v. 
Ja reich wůrdend an gůten werchen/i. Ti⸗ 
moth. v. vnd ein Erempel der glaubigen/ 
i. Tit. iiij. Alſo vermanet Paulus Titum / 
cap. ij. Stell dich ſelbs zum Erempel dar 
der güten werck / Dann ſolchs ſag ich / das 
du ſieiff ſeygeſt / daß die an Bott glaubig 
worden find / ſich fleiſſen in gůten wercken 
fürnemlich zů ſeyn / Tit. iij. 


Ein menſch Gottes ſey on braͤſten / zů al⸗ 


len güten wercken geſchickt / ij. Tim. iiſ. 
Ich Bin das liecht Ver welt / Wer mir 
nachfolgt / bleibt nicht in der finſternuß / 
Joan. viij. So yemandt Gottes willẽ thuͤn 
wil / der wirt ſein lehr vnd wort verſtehen / 
Joan. vij. | 
So ihr eüch zů Bott Bekert/ wirt der für 
bang Moſi hinweg genomen/die Schrifft 
vnd alles offenftehen/ü. Cozinth.ig. -— _ 
Ir ſeyt meine freünd / fo ihr thůt was ich 
eüch gebeüt/ Joan. xv. | Zu 
Es ift nichts verdamlichs an * die 


— 


— 


yon 


Paradovxa. 

in Chriſtum Jeſum gepflantzt ſind / die nit 
nad dem fleiſch wandlen / Kom. viij. Dann 
die nach dem fleiſch wandlen vñ handlen / 
moͤgen nicht in Chriſto Jeſu ſeyn / vnd glau 


ae: | 
* — pen. Wer Adam nach lebt / vnd nicht durch 


ur‘ 


Vie Tauff deß geifts ertrenckt / geftorben 
iſt / Rom. vi. Coloſ. iij. Fan Chzifto nit leben/ 
Seytemal in Chꝛiſto ſeyn / vnd der glaub in 
Chriſtum mit ſich bringet die widergeburt 
auß Gott / den neüwen menſchẽ auß Bote 
geborn / den Heiligen geift/ der die liebe 
außgeüßt in der gleübigen hertzen / als in 
ſein Reich vnd eigenthumb / das durch ſein 
eynwonende Allmaͤchtige krafft ihn alles 
muůͤglich iſt / in dem / der fie ſterckt dag fie dz 
geſatz halten / Gott loben / ya Gott ſelbs in 
ihn / an ihrem gelaß/leiden vñ feyertag das 
geſatz volbringt. 
Woo diß nicht iſt / da iſt gewiß und wars 
lich weder Chriſtus / der glaub / oder Heilig 
geiſt / ya nichts dann ein falſcher betruͤgli⸗ 
er rüm vnd nam̃. Schweig nur ein yeder/ 
vnd probier ſich hiebey ſelbs/ ob er glaub⸗ 
ein Chriſt ſey/ auß Gott geborn. Sie zeichẽ 
faͤlen nit. Iſt nicht das geſatz ſein luſt vnd 
natur / bringt er nit die frücht deß geiſts? 
Galat. v. Lebt er Gott nicht / ſo ifter Fein 
baum deß geiſts / vnd kind Gottes. Dann 
dem gleübigẽ find alle ding müglich/ *3 
| erfi 
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erſich der ſterck / dz er alles vermög in dem «- B&-6 
her in ibm iſt / billich ſol rmen / vnd ſich der · na I 
ſchwachheit in ſeim Bott beſchemen. Dani »+- vorge 
werfagt/er vermög nichts gůts / noch das 
Geſatz halten / der verneinerhiemit/Iaser 
glaub /in Chriſto ſey / den Heiligen geiſt 
hab / vnnd bekennt frey / er ſey kein Chriſt. 
Dann die Schafft beʒzeüget Mar. x. dem 
gleübigen fcy alle ding müglid/ fo ift deß 
neüwen auß Gott geborn menfchens art/ 
Gottes geſatz halten / Joan. iij. Wie auch 
nicht fterben / Johan. ri. Ja der glaub iſt 
felbs die haltung der gebott Bottes/ Ec⸗ 
cleſiaſt. xxxij. Ser da glaubet / hat acht auff 
ſein gebott / rc. So růmpt ſich Paulus fs . .. 
ner ſterck / Das er in Chriſto allesvermög/ // 
vñ ſchaͤmet ſich yetzt in Chriſtum überſetzt / 
feiner ſchwachheit in einem foldyen Gott | 
„zügedenchen. Wie folt Vernichts güts ver ; 
mügen / der auß Bott geboren /in Chrifte 
Jeſu iſt / vnnd glaubig den Heiligen geift 
(der dem glauben folgt / vnd ya fein eigen 
ſeyn / Gal. iij. bat, Alles güts ift ihnen nie 
ällein müglıch /fonder ih: natur yetz / vnd 
deß neüwen menfchens/ das ift/ deß Chris 
ftens kurtzweil / luſt leichte buͤrd vnnd fü 
yoch /i. Ioan. v. Matt. xi. Sc iſt Fein fiind/ 
tod / verdamnuß in Chriſto Jeſu / vnd in all 
ſeinen glidern / ſo an ſeinẽ leib u a 


u. u Paradoyga. | 
u, Die der fünd all geftszben/ in einemneüs 
wenleben Gott leben. | u 


CXXXVIIL Scopus uite Chriftus, adeo- 
u que & gregis & Dei forma. 

. Chiiftus deß lebens mufter/ ein foam/ 

beyde Bottes/ vnnd der 
£ Chꝛiſten. 
CXXXIX. Chriſti uita Chriſtus, & omnia. 
Chaiſti leben Chꝛiſtus / vnd alles. 
CXL OmnesChriftiani, unus Chriſtus. 
Alle Chꝛiſten find der einig Chriſtus. 


Myhriſtus iſt ein zweck vnd mal⸗ 
— ſtat deß lebens / das iſt / wir ſollen al⸗ 
em N — les in Chriſtum / vnd nach Chriſto rich 
3 ten / als zü einer fcheiben/ Blart/ vñ datzen / 
| zů der wir all vnſer pfeyl auflegen. Dann 
- Ehriftus iſt nicht alleın das leben/ vnd vrs 
ſacher deß lebens /fonder auch ein mufter 
vnd Exempel Veffelben im fleifch worden. 
Vnd weıler Bott vnd Menſch war/bater 
beyde der Gottheit vnnd Goͤttlicher art/ 
was vnnd wie ſie gegen vns geſinnt / deß⸗ 
gleichen wie wir vns gegen Bott ſtellen 
nd halten ſollen / im fleif ein Bild vorge⸗ 
6 Ikarra tragen/ Darumb er ein fichtbarer Gott / 
* fe Sacrament vnd Erempel genennt wirde/ 
alſo / das auch Paulusfagt/ Coloſ. ij. * 

J * allc 
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alle ſchaͤtz der goͤttlichen weißheit vñ kunſt 

in ihm verborgen ligen. Da findeſtu alles 
leyblich außdruckt / vnnd für die augen ge⸗ 
geſtelt / was Gott von vns / võ vnſernt wes 

gen begert / vnd haben wil. Derhalb wenn x x» 
alle Prophecey / Bůcher vnd Lehr auffhoͤre⸗ 
ten / ſo were das leben allein gnůg zů allen 
hendlen / thůn / laſſen. Was Yu irr geheſt / 

vnd nicht weißt / findeſtu in Chriſto alles/ 

ein lebendige lehr / muſter / vnnd Erempel/ 
wie/wenn/was zů thůn / laſſen / wiſſen / bet ehrt 
ten / leyden / vnnd reden ſey. Tregftu ab icht rg 
ein zweyfel / fihe in das leben vnnd leiden ond ange 
Chꝛiſti / findeftu ein fürgerhan KExempel / mifı wer⸗ 
laß dirs ein lebendig wort ſeyn / mer dann den· 
alle Bůcher / Bibel / vnd Predig. | 
Sriheſtu wie er ſich gegen ons ftelt/foerz » «x 
greiff den vnſichtbaren Gott in diſem ſicht 
baren Gott vnd fleiſch leybhafftig wonen⸗ 

de / vnnd wiß / das alſo Gott eytel lieb/ / Ja 

die lieb ſelbs iſt / der nicht wil das yemandt 
verdampt werde / ſond ſich bekere vnd lebe/ 

Eʒech.xviij. xxxiij.Luce ix. xiiij. xviij. Joan, 

iij. Vnd nit kommen iſt daß man ihm diene 
vnd hoffier / Sonder das er yederman die⸗ 

net / liebet / hülff / vnd gůts bewiſe. Darum̃ 
wirdter ein Mittler zwiſchen Gott vnnd 

vns geneñt. Er tregt vns vor ein form Got 
tes vnd deß Menſchens ee egeh 

it. ‚7 A iij 


-.. 
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vns geſinnt iſt / vnnd wir gegen Goͤtt ſeyn 
follen. Darumb iſt Chriſtus nichts anderß 
dann das er lehrt und lebt / ſein wort vnd le 


ben iſt Chriſtus. 


Wie nun vil glider ein leyb machen / alſo 
alle Chriſten ſindt der einig Chriſtus / Jo⸗ 
han. xvij. Gal.iij. Der allein in him̃el ſteigt / 
Foan. iij. wie er auch in ihn geborn wirdt / 
lebt / leidt / ſtirbt / vnnd erſtehet / Rom. viij. 
— vnnd an vil orten. Ser vrſacher 

eß lebens iſt ein muſter deß lebens vnnd 
form der Herdt worden / Wie diß alles in 


Chriſto erſcheinet / darum̃ er dañ ein glantʒ 
vnd außdruck der Goͤttlichen glori / vñ ein 


bild oder Figur ſeiner Subſtantz wirdt ge⸗ 


nennt / Hebr. i. "In dem der Goͤttlich / vnd 


deſſelben worts außdruck geoffenbart vnd 


fleiſch iſt wordẽ / Auff das yederman ein für 


geſtelt muſter vor augen ſehe / wie er ſich ge 


gen Gott haltẽ ſol: Sargegẽ das zů glei 


auch Gottes art/will/wort/gnad/lieb/zc. 
in ihm erſchin / was Gott gegen vns ge⸗ 
ſinnt / vnd wie er ſich gegen vns armen erd⸗ 
wuͤrmlein halten wolt. J 
Summa / da findeſtu in Chriſto Gottes 
bild vnd abdruck gegen vns / vnd deß men 
ſchen gegen Gott. Was dir faͤlt vnd abge⸗ 
het / das ſůch in dem leben Chriſti / da fins 





deſtu reichlich alles. Dañ für war — 
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iftes alles/ und Das leben Ehrifti der rechte 
Chriſtus / durch Ien wir in das Reich Chris 
‚ftimüfjenegngeben/ vnd zum Datter kom⸗ 
men: Dann Chriſtus ift nit allein daß / das 
erift/fonder das er lehrt vnd lebt / wie er zů 
den Juden ſagt / Ich bin eben das / das ich 
mit eüch rede / Nemlich / das gelebt / lebens 
dig / vermenſcht wort Gottes / vñ ein auß⸗ 
druck ſeines weſens / ein erfüller deß Ge⸗ 
ſetzs / ein muſter deß lebens / ein vorgeher 


deß wegs / ein thaͤter deß worts / ein ab⸗ 


druck der gnad vnnd der geoffenbart will 
Gottes in diſem Sacrament deß fleiſchs 
außdruckt. Darum̃ er dann die thür/ weg/ 
vñ leben wirt genefit/ Daß man ihn můß an 
ʒichẽ / vñ Yurd ihn in dz lebe/wie er / durch 
leiden vnd ſterbẽ eyngehn / vñ in Im leben. 


Darum̃ merck / Chriſtus iſt nichts / weil 


er auſſer vns iſt / vnd allein von ferrn wirdt 
angebett / gerümpt/ vnd im mund vm̃tro⸗ 
chen / er můß in das hertz / vñ in vns mit on 
fer feel vereint werden / das er in vns lebe⸗ 
vnd das wort in uns / wie in ibm / fleiſch 
werde. Dann erſt iſt Chriſtus in vns gebo⸗ 


ren / Chriſtus das vermenſcht wort / das les 


ben / Chriſtus im fleiſch auſſer uns/ya Gott 
ſelber auſſer vnſer ſeelen / iſt nichts nütz. Da 


_ 
> 


von beſihe die Teütſch Theologey / cap. ix. 


Die artzney můß eingenom̃en werdẽ / auſſer 
b iü 
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vns wirckt fie nicht / Alſo Gott / Chriſtus⸗/ 
vnd alles / das wort můß auch in vns / auff 

das wir eins / vnnd ein Chriſtus mit ihm 
ſxyen / der darumb vnſer fleiſch iſt worden⸗ 
das ers vergeiſtet / vnnd in ſich ziehe / auff 
das wir fein fleiſch vñ blůt / ein gebein von 
ſeinem gebein / vnnd ein fleiſch von ſeinem 
fleiſch wuͤrden / Epheſ. v. Er můß ſich an vn 
ſer natur legen / ſollen wir darinn erhalten 
vnd ewig leben / vnnd das vntoͤdtlich das 
toͤdtlich anthůn / verkochen / vnd auflaͤcken. 
a5 *** Dasheißt die Schꝛifft Chriſtum eſſen / in 
| | ihn / vnd nitan ihn glauben/das ift/ in uns 
ſer feelnemmen/im glauben vnd geift/ond® 
in ſumma / in ihn verfegt werden/Foan.vi. 


‚Seipfum uincere,maximum robur &regnum, | 
WE.» Sißfelbs überwinden / die gröft ſterck. 


Suus quiſque nocentifsimus hoſtis. 

Ein yeder ſein ſelbs groͤſter feindt. 
ee Ercules/ Hector / Samfon/ 
ger Alexander / 2 vil baben vil tiber; 
—* 5vwunden / ſich ſelbs aber nit mögen 
2 pr ker meiftern. Serhalben ift feinen Begirden ge 
bieten/ ſich felbs meiftern/ die hoͤheſt vñ eız 
nig nötig ftercE/Frieg/fig/ ond berrfchafft/ 
wie Salomon Bezeüget/ Wiltufein ein Füs 


nig / ſihe ich wil dir ein Reich zeigen/ gie 
di 
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dich ſelbs. Vonn diſem Frieg vnnd fig/lieg 
Paulum / Senecam / vnd Vie gang ſchrifft. 
Daher iſt auch die verleugnung vnd ver Sigiſt/ 
zeihung fein ſelbs fo hoch von noͤten / das er 
ein yeder ihm felbs abſag / ſich ſelbs laß / ſibe ge 
fein feel vnd leben haſſz / Johan. xij. Matt. laſſen fein. 
xvi. Luce ix.xiiij. das in uns allen getaufft/ 
getoͤdt / vnnd abgewürger werd / das uns 

vo Adam iftangebo:n/ deß fleifihs anmüt 

vnd will / Eccleſ. xvij. xviij. Coloſ. iij. Gal. v. 

Rom. Fü. vnnd haben all mit Brüder Yis « 
clas in Schweiz zů betten © Herr nim + «« 
mich mir/vndgibmid’gangzüeigendr/ - 

Vas ift/erlöß ons von uns felbs. Sañ mit 

vns felbs find wir geplaget / vñ ſtellen vns 

ſelbs am hefftigſten nach. Weren wir ſelbs· 
nicht ſchuldig / der Teüffel / ſünd / tod / hell / 

ec. hett kein macht über vns. Darumb iſt 

ein yeder ſein ſelbs groͤſter feind / Vnd ſich 

ſelbs überwinden / die groͤſt ſterck / vnd ewi 

ges leben. 


Magiſtratus uirum arguit. Ä 
Was der mani fan/zeigt das ampt an. 


| 24 In YOolff ineiner grüben/ 
| ein Löw vnnd Beer an einer Fetten/ 
ein Pferd in einem norftall/ find gez 
fangen offt wie die Schaff gedültig /aber 
frey auß gelaffen/ fiber Bender fie find, 
| v 
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Alſo gehn vil in nidern ſtenden / vnder dem 
ehder dienſtbarkeit / oder niderkeit / demũ 
tig daher / vnd find gůt a aaa from/ 
grußbar / freündtlich / haben Ver gerechtig⸗ 
keit ein eyffer / redẽ vil von Gottswort / wol 
ten ye gern dz es recht zůgieng / alſo das fie 


ein groſſe boffnung von ſich gebeneinesgü 


ten Kegiments. So ſie aber zur herrſchafft 
vnd aͤmptern kommen / vnnd vom yoch ab⸗ 
koppelt / vnnd auß dem notſtall / vonn der 


rhůt ledig gemacht werden/ ſo erfind ſichs 
vwer ſie ſind / Dann keren fi die Daͤrm in 


ihrem Leib vmb. 
Alſo geſchiht es gemeinlich / wenn man 
die hefftigen vnd naßweyſen / den niemand 


recht kan thůn / oder regieren / zů aͤmptern 


nimpt / ſo hat man ſie geſchweigt / vnd ſind 
nachmals boͤſer / dann ander leüt. Da zeigt 
das ampt den mañ an / alſo das vil Sprich 
woͤrter davonn ber kommen / Demütiger 
Mönd/Loffertiger Abt / Es iſt Fein Fling 
die herter ſchirt / dann ſo ein Bettler ein 
Lern / vnnd kein hoffertiger thier / dann ſo 
ein magd ein Fraw wirt. Nero war gar ein 
frommer heuchler / ehe er in das ampt kam / 
aber das Keiſerthumb zeiget den Mann 
an. Alſo woͤllen vil die beampt werden / mit 
ſchinden vnnd ſchaben wol dienen / damit 
fie als gür haußhalter lang im Ampt -- 

| en 
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ben/ond den doñerſchlag nicht bözen / wie 
fie doch einmal võ Gott hoͤrẽ müffen/ Red⸗ 
de rationem villicationis tue. Summa/ nie 
mand kennet man / biß ihn das Ampt zei⸗ 

get an. J 
CXLI. Labor non ditat. 
Arbeiten macht nicht reich. 
CXLII. Cura uictus uana,fummöque 


mane ſurgere fruſtraneum. 


Were 


So ꝛgen hilfft nicht zur narung Darst Pi 


iſt frü auffſtehen vergebens, 


CXLIII. Benedicente Domino, 


etiam dormientis rethe capit 
&e.ditefeit. 
Wer das glück hat / vnd Gott die na⸗ 
rung gündt / der wirdt ſchlaf⸗ 
’ fend reich. 
CXLIIII. Benedictio Domini & 
ditat, & pauperum facit. | 
Gottes ſegen macht reich vnd arm. 


Auid ſpꝛicht Pfal. 125. Wo 
a der ih ‚Bf re 


O fo arbeiten vergebens / die daran 


ſchaffen / Wo der Herr Vie ſtatt nit bewart / 


vo 3: 
Füapsr , 


van ni 


fo wachen alle wechter vergebes/ Es iſt ver 
gebens/wenn ib: gleich / nach dẽ ihr ein we 


nig geruͤwet habt / (chi frü auff ſtrhet / bin 


Paradope. 

420*vnnd her webende/nimmernider ſitzt / wie 
Johannes Campenſis verdolmetſcht / vnd 
nit anders ſchwitzet / als die tag vnd nacht 
vmb das bꝛot arbeiten. Dann das ihr euch 
mit groſſer arbeit vergebens vnderſtehet / 
das gibt der Ber: denẽ / die er liebt / on alle 
Bexs var mũhe ſchlaffend. BGiemit ſtimpt ſein Son 
rer Salomon/Eccefir. Ichſwandt mich vmb 
RX wie es vnder der Sonnen zůgieng / vnnd 
ſahe / das zůlauffen nicht hilffe ſchnell ſein / 
zur reicht humb hilfft nicht klůg fein / Zum 
ſtreit hilfft nit ſtarck ſein / Zur narung hilfft 
nicht geſchickt ſein / Das einer angenem 
ſey / hilfft nicht / das er ein ding wol koͤndt / 
ſonder alles ligtes an Ver zeit vnnd glück/ 

das iſt / an Bott. 

Diß erfert /ſihet / vnnd greifft man teg⸗ 
lich / wer nur acht darauff hat / wie es ſo 
wunderbarlich mit der narung vnder den 
menſchẽ zůgeht / der laufft / frett / arbeit tag 
vnd nacht / ſpart / kratzt / vnd fahet alles an/ 
vñ hat nichts darbey/ Ja Fan darzů nichts 
überkommen / es ſchlecht ihm alles vmb / 
vnnd gehet ihm zůruck. Vrſach / Gott ligt 
ihm im weg / darum̃ kan vñ wil ihm nichts 
glücken vnnd für ſich gehen. Gortwilibn 
damit zů ihm treiben / vnnd ihn lehren / 
das es alles an ihm lig / vnd das ſein hand 
vnd ſegen benedey vnd arm mache / wen F 

| wil / 





wilı. Samuel. ij. Tob. if. Job. v. Sapiz 
ent. xvi. Deut. xxxij. Er wil vns damit auß 
vnſer můh vnnd wercktag / in den rechten 
Sabbath Bringen. Sihe anderßwo di⸗ 
Wunderzed / Gott leßt ſich erſchleichen / 
aber nicht erlauffen. er 


: Zumandernfibeter auch / dz der menſch 
zů geifferig auffs gůt thůt / vnd das er ſich * 


gleich dran vergreiff / vnnd an diſe dorne⸗ 
ſtech / Derhalb rhürer das meſſer dem kind 
vom weg / vnnd leßt es faͤhl greiffen / vnnd 
allzeit vergebens lauffen / das es ſich nicht 
ſelbs verderb / vnd doch ſehe / das es der ſe⸗ 
gen Gottes můß thůn. Wenn dann der 
menſch verzagt / vñ vngedültig niderſitzt / 
yederman fein vnglück vnnd vnfall klagt / 
vnd nicht auffhoͤrt zůdencken / wie er doch 
gůt vnd gelt überkomm / vnd fein heil wiz 
der deß Vatters willen nur hie haben wil/ 
ſo leßt Ver Vatter etwan fü chlaffend / wider 
alle hoffnung / dem Find glückẽ/das es di⸗ 
ſorg / ſegen / vnd güte Gottes erfare / vnnd 
aber durch die gaben in Gott auffſteig / 
Gott darumb lieb vnnd lobe. Mißbꝛraucht 
ers aber nachmals / das ſey ſein ſchuld. 
Gott iſt ihm zů willen worden /weileres 

ealfo haben wolt / Yamiter nitab ibm zu 
f hen hett / wenn er reich wer gewefen/ 
vnd nicht ſo arm / ſo wolt er diß vnd das nit 


=: 32. M 
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than / Gott geliebt / vnd geehrt haben / ꝛtc 
BHilff Goͤtt / wie wunderbarlich nehret 


As ſich nun die Wels / Nun weiß doch Ver ze⸗ 


hend nicht / wie ſich der eylfft nehꝛet. Man 


findet / die alles anfahen / verſuchen / vnnd 
vnder allen ſteinen ſůchen / aber nicht fin⸗ 
den / allenthalb netz außſpañen / aber nichts 
fahen / zehen handwerck vnd hendel anfa⸗ 
hen / vnd von einem zů dem andern fallen / 
ya die vor gern reich werden nicht koͤnnen 
fort / ſo gar Das zehen bandwercfihn zes 


Be vngluͤck feind/ / vnnd vnder vil hend⸗ 


en / bettlen das beſt wirdt. Vrſach / Gott 


ligt ihm im weg / vnd fürreyt ihm alle bruͤ⸗ 


cken / damit ſie nit vor ihm dahin lauffen / 
ſonder auff ihn vnnd ſeinen ſegen lehrnen 
warten / vnd nicht alſo zů ihrem verderben 
ihr hend kuͤſſen / vnnd ihr feüſt zum Abgott 
anbetten. Darumb ligt es alles an Gottes 


gnad vnd gab / der gibt eim yeden außlieb / 


wie er ihm gůt ſein weiß / vnd fürſihet dem 
armůt / diſem gůt / vnd iſt eytel ſegen vnnd 
lieb Gottes / Die armüt vnnd kranckheit 
Lazari / Job / Chriſti / vnnd der Apoftlen? 
eben ſo wol / als die Reichthumb Ahra⸗ 
hams / Loth / Salomonis/zc. Wie die můt 
ser Samuelis vonn ihn ſinget / 1. Regum 
am ij. cap. Gott macht reich / vnd arm. Mir 
ſollen billich mit vnſern Abgoͤttern / vnnd 

mit 
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allem dem / darauff wir trotzen / hoffen / ſte⸗ 


hen / vnd bochen / das nicht bloß Gott ſelbs 
iſt / zuſchanden werden, 


Ich ſelbs hab erlebt / geſehen / erkennt / 


vnnd erkenne noch / die arm reich / vnnd die 


reich arm ſeind worden / wider aller men⸗ 
ſchen hoffnung / anſchlag / vñ vrtheil / Der 


Ver verdarb/ war Färger/ lebet übler / vnnd 


verthet weniger zů vnnůtz / auch meh: ars 


beit / dann der reich ward. Ich kenne ihr/ 


die an krucken / Item / die mit einer Zyfer/ 


hand ſein reich wozden/welde/weilfieges 


rad waren / zwen fuͤß / zwo hend hetten/ 
vnd die ſehr kuͤßten / vnnd alles außlieffen / 
vnnd verſůchten / nichts gewinnen moch⸗ 
ten / vnnd krum gnůg überkommen haben/ 
darzů eüſſerlich / weder mit ſpilen / noch vn⸗ 
recht. Vrſach / Weil ſie gerad lieffen / kondte 

Gott kein ehr mit ihn eynlegen / Hett er ihn 
ſchon geben / ſo hetten ſie es ihren henden 
zůgeſchriben / vnnd ſich darauff verlaſſen / 
Nun ſie lam vnd krumme / an ihren feuſten 
verzagt / Gott ergeben ſeind / iſt ihn etwan 

ein kleines hendelin gerhaten / vnnd Gott 
hat ſeinen ſegen darzů geben / das ſie damit 
reich werden/ damit ſie vor gerad / nit das 
badgelt verhofft hetten zů gewinnnen. © 


wo Gottes ſegen iſt / da iſt das geringſt 


— 


Gerad rar 
fen wir vn 
fer hend / in 
nðten fü» 
chen wir 

G Olte 


bendele zurnarung überflüffig gnüg/9a | 
machtes Bottin der Menſchen augenfo | 
groß / das yederman nur haben wil/ dar⸗ 


. nad fraget/Es iftfunft nichts gůts / ya es 


kan der gleichen in der leüt augẽ niemand. 
Wo aber Gott nit wil / da helffen alle hand 
werck/frag / wahr / vnnd ſchraͤgen nichts / 


Gott geb wie mans gen marck richt / nie⸗ 


Einem ye⸗ 
den fein 
gläc in 
mütter leib 
ſchert 


14 


mand wils / niemand hat Fein glauben da⸗ 
ran / oder frag darnach / Da leßt man alles 
als ein verlaͤgne wahr vñ außwurff ligen. 

ener — er dreck feil / er ftünckenit/ 

chlüg er das glück mir dem Fauffer vor⸗ 
nen auß / fie lieffen binden wider hineyn. 
Ein ſolchs ding iftes vmb den fegen Bots 
tes. Darumfolniemand arbeite dz er reich 
werd /niemand fein hend Füffen / niemand 
ſorgen /es hilfftnichts / Beſchert ift vner⸗ 
wert/ Der arm fey gedultig / dann alſo iſt 
es ihm in Mütter leib für gůt angeſehen / 
Der reich ſtoltzier nit als ſey es ſeiner hend 
werck / das glück Fan wol widerumb ſchla⸗ 
gen / vnd auß dem ſegen ihm ein fluch wer⸗ 
den / Wie dann gewiß geſchihet / ſo er ſich 
der Reichthumb als ſeines eigenthumbs 
annimpt / ſein hend küßt / vnd auff die gab 


offet. 
Darumb ſol ein yeder mit hingelegter 
ſorg allein das fein thůn / das a 
| 2 


L 
4 
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fo wirt Bott das ſein thůn / das iſt / ſorgen 
vnd ſegnen. Der Menſch iſt zur arbeit er⸗ 
ſchaffen / wie der bie rer fliegen/Fob v. 
Gen.iij. Nun můßt der v 
ber fliegen / das er etwas durch fein fliegen 
gewůn oder fůnde / wo ihm Gott nicht hin 
gelegt hett / durch das fliegen findet er den 
gelegten ſegen: Alſo můß der menſch lang 
ſorgen / oder gleich vil arbeiten / das eretz 
was ſchuͤff / wo Gott ſein handt nit ſegnet / 
vnd das gedeyen gebe. So wenig nun der 
vogelſein narung erfleügt/ond mit fliegen 


gewinnt/ ſo wenig der menſch mit ſeiner ar 
beit. Noch fuͤnde der vogel lang nichts weñ 


er im naͤſt ſeß / den ſchnabel auffthet / vnnd 
nit flüg/weilerfliege möcht. Alſo Die band 
ſo nit arbeitin ftill/fo vil ſie mag / Fan Bott 
nit ſegnẽ. Wie nun der vogel nit ewig oder 
engſtlich fleügt / ſonder mit fretid vnnd gez 
fang / ya Bott ſelbs eigentlich fleügt / vnd 
ſingt in ihm / Alſo fol der menſch ftıll vñ ges 
laſſen anhin arbeiten mit den henden / vnd 
ein hertz für vnd für —— / vnd Gott ſtill 
rien /denewigen Sabbath heiligende/ 
fo wirt Bottanfeine Sabbath außgehen / 
vnd ſelbs in ihm arbeiten / ſuͤchen / vnd fine 
den. Arbeiten wie fliegen/thüt es nit / noch 
můß es gearbeit vnd geflogen ſyn. 


Biß m̃i die recht Mum merey/varunder 
et 


er vogel lang hin vnd 


RP 


— ® ' 
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Gott ſein ſegen verbirgt vnnd zůſchlaicht / 


doch nicht engſtlich im glauben / tag vnnd 
nacht gefrett / als thuͤ es vnſer band vnd ar 
beit / ſonder in ſtill / vnd in dem glauben / ſo 
ergibt der arbeit ſold vnd frucht / den ſegen 
Gottes wunderbarlich / wo nit gleich ſicht⸗ 
bar vnd eüſſerlich auff dem acker / kiſten / vñ 


kaſten / yedoch im ſiñ / mauloffen / vñ bauch: 


Darumb thůn vil gemach / vnnd ihn ſelbs 
nimmer recht wehe / vñ fahen arm an zů rei⸗ 
chen. Vil reiſſen ſich frů vnd ſpath / vnd mas 


teren ſich tag vnd nacht / vnnd werden ha⸗ 


bend arm / das gůt verſchwindt / vnnd ver⸗ 
leürt ſich vnder den hendẽ / das man greif⸗ 
fen můß / das es alles an Gottes willen / 
glück / vnd ſegen ligt. Wenn das wol wil/ 
ſo Felberteinem ein Ochß/ Wuͤrff er ein haͤl 
ler auff ain dach / es wuͤrde ein Creützer dar 
auß: Widerumb wo der ſegen deß glücks/ 
das Gott ſelbs ift/nicht iſt / da felt ein Creü 
tzer auff das dach geworffen / kaum cin haͤl 
ler wider herab. Rt 
Doch biß Yu zů friden / wie das glück 
fall / dann vor Gott iſt Beides. glück ein ſe⸗ 
gten/fonderlic wie Chriffus zeüget / Das 
vnglück wirt aberein flůch genennt in der 
Schꝛifft/ wie wir es empfinden vñ achten / 


Deut.xxviij. Leuit. xxvi. Darumb laß es ge 


hen wie es gehet / vnd faren was nicht blei⸗ 
ben 


| Paradoda 402 
ben wil. Es Fan doch nicht ſeyn oder geſche 
hen / was nit ſeyn oder geſchehen ſol. Bots ·« 
meinet es aber beide mit armůt vnd reich⸗ 
thumb gůt / ſonderlich mit armůt / das wir 
hdoch für ein vnglück haben. Du biſt nichts 
deſter ärger/fo Yu gleich ermer Bift/ya zum 
Rei Gottes nur Vefter fertiger / Du baft 
einebnen fůůßpfad / die reichẽ ein dönigen _ 
holtzweg / Doch můß es in allweg gearbeie ırı 
ſeyn / damit Gott nit verſůcht werde / Das 
iſt vnſer auffgelegte bůß / dardurch vnns 
Gott ſegnen / vnnd das vngehorſam erdt⸗ 
rich frucht fol geben / Geneſ. iij. | 
Wo aber ein gleübig mann nit arbeiten Wer nicht 
kan/ durch Gottes gewalt verhindert / für (def fol 
den wirdt Gott / der ihn verhindert(foer 
nur im glauben bleibt) ſelbs arbeiten vnnd | 
ſorgen / vnd wirt ihn entweder in/mit/oder 
Yurd fein wort nehrẽ / wie die iungen Rap 
per fe ibn anrüffen / oder dẽ Windt heiffen 
as er ſie fpeyß / oder ein Engel oder Pros 
pheten ſchickẽ / wie Daniel vi. xiiij. iij. Reg. 
tir. oder ein Rappen / wie Helie iij. Reg. 1. 
oder mit einem Brot/wie Chriſtus / mit we⸗ 
nigen vil tauſent / Joan. vi. cap. oder ihr ol / 
—— maͤlkiſten meren / das 
feinmangel vnd abgang nimmer erſchein. 
ii. Reg. iiij. Doch geſchicht diß nit / ſoles 
auch niemand hoffen / noch En 
- ne ' ? — 4 * € 8 - 
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wir. weilmannstürliche weg bat zur ſpeyß / vñ 
natürlich mag ernert werden. Da fleüge/ 
ſůch / vnd arbeitin Gottes namen/ vñ lehr⸗ 
ne dig von der Ameiß / vnd allen Thieren/ 
Drouerb. vi. Qaber kompt fo villobs Ver 
endlichen / die redliß in der gottsforcht ar⸗ 
beiten/ vnnd nit faulentzen vmbgehen / die 
hend in bůſen ſtoſſen / ſchlinckẽ / ſchlancken/ 
Welche auch nicht wirdig ſeyn daß ſie das 
Broteffen/ij.Theffal.ı.Weil allein Ver arbei 
tenden Brot gefegnet ift/ Pſalm. cxxviij. 
CXLV. Amicitiamundi,carnisqueindu- 
cie,ingens fimultas & tragoedia. 
Ser welt frid/ der hoͤchſt vnfrid vnd 
feindtſchafft Gottes. 
CXLVI. Vbi pax;ibinullae inducix, 
Do frid iſt / da ift kein frid. 


Er groͤſt frid der hoͤchſt vñ 
A) frid. Es ſtehet nit übeler vmb den 
ſchafft / da Dmenſchen / dann fo es ihm nach ſei 
— nem willen gehet / vnnd alle ding mit ihm 
dan. zů friden ſtehen wie Dauid Pſalm. Ixxiij 
Job xx. vnd xxi. von gottloſen ſagt / Dann 

Jer nit ſtreyt / vnd bewaͤrt obligt / der wirdt 

nicht gekroͤnet / Ecclefiaft. xxxiiij. Jacob ie 

- Sabin fiber der Propher Eſaias / da er 

ſpricht / Sihe / mir iſt Bitter wehe im fr. 

Es můß ein vnſaͤlig menſch ſeyn / Ver zehen 

yat 


oder 
Welt frid 
vñ fründt« 
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yarglüch/oder vnglück hat. Darzů ſpricht t 
Chriſtus / Er ſey nicht kommen frid auff er⸗ 
den zů ſenden / ſonder vnfrid / vnnd ein feü⸗ 
wer an zůzʒünden / Matth. xx. Luce xij. Da⸗ 
von anderßwo. | 
Die gottloſen haben frid/ vnnd Befigen 

alle Ying/Pfalm.Irrij, vnd haben doch Fei 
nen frid/$Efaie lxvi. lxxvij. Ruſſerlich werde 
fie gefeben als haben fie frid / gůter / reich⸗ 
thumb/güt leben/zc, Innwendig aber/in 
der warheit vor Bott haben fic ein boͤß ges 
wiffen/ Daß fie martert tag vñ nacht / Alſo / 
das nichts weniger haben / dann fie haben 
vnd Befizen/gefeben werden, | 
CXLVII. Nihil habentes, & omnia pof- 
| fidentes, u 
Die nichts haben / beſitzen alle ding. 


OR recht geiſt armẽ / die als Se nie 





le Bing haben als hab£fienichts/ Gen altes» 
F Dya Die nichts haben dann Gott/ 
vnd den fonſt alles nicht vnd erleidt ift/ Vie 
haben in Gott (der alles in allen iſt) alles / 
Darumb iſt himmel vñ erd ihr / vnd alles / 
wie Paulus ſagt / i. Coꝛ. iij. Wiewol ſie ver⸗ 
iagt / vnd nicht haben werden angſehen / ſo 
ſteckt doch Gott / in dẽ alles beſchloſſen iſt / 
derrecht Schatʒmeiſter / in ihrẽ hertzen / in 
dem vnnd mir dem beſitzen fie — Alſo⸗ 
ci ü 


, 


in 


— 
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ih | Buß auch deß gottloſen güt/ aͤcker/ wiſen/ 


ec.ıbr iſt / vnd Die früicht der gnuͤge darvon 
baben/gefetrigt in ihrem bergen / Das der 
gottloß auffer Ps nicht bat/noß haben 
mag/weil er Goͤtk nit bat. Darum̃ müßals 
les wider ihn ſeyn / vnd ihn martern / das er 
hat/weiß/ thůt / redt / beſitzt / ꝛc. vnnd das 
eben ſo wol nicht IR er hat / oder ye 
en 


eſehen wirdt ha als Das er nicht hat. 


Gottes vr or o fpile Bott der welt widerfrg/immerz 


sheil wider | 


innsonnd 30 das Ban er welt / verkertmit 


verborgẽ. den verFer 


en/on Jehet wunderbarlid zů / 
daß die reichen die armen ſindt / widerumb 
die armen die reichen / das nider das ho) 


A, 


‚u widerum das hoch das nider. Ser por der 


welt offtreich feyn ſcheynst / ð iſt vor Gott / 
offt auch vor ihm ſelbs einem hertzẽ / ein 
armer Bättler/ / Vñ der vor welt offt arm / 
übel lebend / thorecht ſcheint / ift vor Gott 


in ſeinẽ bergen reich / wollebend / vnd weiß. 


Das har Salomon gſehen/Prouer.riij. 
da er ſpricht / Es iſt ein reicher / ob er gleich 
nichts hat / vñ darwider ein armer / in groſ⸗ 


ſer reichthumb. Item Prouerb.xij. Andere 


theilen ihr eigens auß / vnd werden nur de⸗ 

ſtter reicher. Andere raſpen alles / auch das 
nicht ib: iſt / zů hauff / vnd werden alle zeyt 
nur deſter ermer / vñ darben in groſſer reich⸗ 
thumb / Diß kan niemand gnůg u; 
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chen noch gedencken / wie wunderbarlich 
Gott im̃erzů widerſins mit der welt bands 
le/ onnd alles mit den verferten vnbFere/ 
‚MB das reich /weiß/hod /edel/ frumb/ 
liecht / gůt / vor der welt/ dʒ arm/ thorecht / 
nider / beüriſch / vnfrumb / finſternuß / vnnd 
boͤß vor Bott iſt / vnd widerumb / Luce rvi. 
i. Corinth. i. iij. Job xvij. Eſaie v. Ließ an⸗ 
derßwo / Chriſtianorum omnia / ec. z 


CXLVIIL Velle ſuum cuique infernus.” 
Eigner will brünnt in Ver Zell. 


Dre erſchůff den menſchen⸗/⸗ 
das er willoß / frey vnder ihm ſolt 
ſtehen / on alles annemen/auff das 
eribnwolt/wißte/wirckte/zc. Adam aber 
nam ſich deß freyen willens als deß feinen/ 
vnd als ſeines eigenthumbs / an / vnd wolt 
ſelbs ſeins willens ein Herr ſeyn. Diſer eig Eigner 
ner will iſt nun ſünd / vnd ſunſt nit / darum̃ will bränte 
brünnt er allein in der Zell. Ber: Adã wil⸗ in der hell. 
loß / den freyen willen vnder Gott frey ge⸗ | 
laſſen / ſo hett Bott frey in ihm gewoͤlt / vnd 
fein willen in ihm gehabt. Bügiftnundig + vr 
fals vrſtend / das wir den eyngerbanewils 
len wider frey und Bott ſtellen / vñ von vn⸗ 
ſerm eignẽ willen abſtehen / auff dz Gottes 
will fort gehe / vnd in vns geſchehe. Dann 
was mag ſchalckhafftigers ſeyn / dañ das 
ei 





Paradoxa. 
fleiſch vnd blůt wil? Eccls. xvij. Darum̃ iſt 
der einig weg zů Gott / von ſeinem willen/ 
weißheit vnd anmůt ſich Feren/ Eccleſiaſt. 
xviij. Davon beſihe die Teütſch Eheologey/. 
p · iiij. v. xlvij. biß auff das zwey vnd fünff 
tzigſt Capitel. — 

CXLVIII. Etiam bona hominis uolun- 
tas & intentio mala. 
Aller menſchen gůtduncken vnnd 

CXLIX. Optimus quiſque homo natu 

ræ, nequam, & filius ræ. | 
Der frömbft natürlich Menſch / iſt ein 
ſchalck / vnd kind dee 
| zorns. En 

de KO Di deß Menfchens überſe⸗ 
le ſpil. Yung vnnd widergeburt wirdt er 
— ſchalckhafftig / 

ein kind deß zorns genennt / Alſo ali ſeine 
from̃keit / kunſt / will/gůtduncken / vñ weiß 
beit geſcholtẽ/ als ein frum̃keit deß fleiſchs/ 
vnd ein eye vu /fein weißheit / irrdiſch/ 
teüffeliſch / Jacob iij. vnd ſein gůtduncken 
vnd will / fleiſch. Darumb wirt fo vilfeltig 
in der Schrifft fürkom̃en / das wir vnſerm 
willen nit gelaſſen werden / vñ vnſerm gůt⸗ 
duncken nicht nachhengen / Deut. iiij. xij. 

Vum. xv. Eccleſiaſt. xviij. Das iſt darumb 

eh 4 Wa wc . 
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wirmit Ch:ifto Bitten / Datter nicht mein/ 

fonder Dein will gefchebe. Darumb wenn 

wirs vor Ber geburt glei gůt meinen/fo - 

—— nichts dann Heuchlerey / vnnd 

Otter ey. 
er natürlich menſch /wieer von fleiſch &inmerh (x: 

vnd blůt / mit leib vnnd feelgebozen/wirdt ſein / was. 

ſo übel in der ſchrifft geſcholten / das ſo ein 

ſchendtlicher tittel / ein menſch genennt wer 

den / das kein boͤſer Nammen kan erdacht 

werden / den er nit in ibm hab. Vnd iſt eben Ser nam: 

ſo vil / als wenn mann einen Gottsſchel⸗ a 

men / Gottsſchalck / Gotts boͤßwicht / Bot trag» 
tesleſterer / Gottsfeind / dieb / moͤrder / vnd 
lügner/nennet/ein Teüffels kindt / ein Ehe⸗ 
brecheriſche / verkerte art/.2c. Pfalm. xiiij. 
Es iſt kein frommer noch auffrichtiger vn⸗ 
der allen menſchen kindern / auch niteiner/ 
Sie ſind all ſampt abgefallen / vnd an Gott 
zůſchelmen worden, Wirt reputiert / Rom. 

3. Ser fruͤmbſt vnder ihn / iſt wie ein dorn / 
sc, Mich, vi. Hier. viij. Sie lieben all das 
eytel / vnd trachten nach der lůgen / Pſal. v. 
Darumb fie dann allzumaleytel/ onndfo 
manns auff Vie wag legt/leichter dann Vie 
eitelfeit ſelbs fein/Pfalm.Ig.Sie find allin 
Adam gefallen/geftorben/vnd an Bortzü 
ſchelmnen worden/ Rom. v. i. Corinth. xv. 
Eſaie ꝛ. Es find verderbte kinder / vnnd zů⸗ 

| Se 
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malalle menfchen auff einen hauffen lůg⸗ 
ner/Dfalm. crvi. Fa fie feind alle Gleißnier , 
vifchälck(verftebe / was nach Adams na⸗ 
tur/nicht wider gebozen ift) vnd reden alle 
nichts dann thozbeit / Eſaie ir. id. Eſdre. 
iiij. Boßbafftig find alle menfchen Finder/ 
vnnd boͤß ſeind all ihr werck. Darumb iſt 
menſch / fleiſch / Teüffel / Adam/ꝛc. ein nam̃ / 
Geneſ. vi. Johan. vi. | 
3 Summa/es iſt Feiner vnder allen leben⸗ 
digen menſchen from vndſelig / Pſal. cxlij. 
Darumb ſollen wir alle nach der widerge⸗ 
burt trachten / vnnd Gott bitten / die iſtſo 
° vonnöten / das on diſe niemand mag ſelig 
werden / Johan. iij. Das wir auß diſem 
wüft vnd tod gehebt / in Chriſtum verfegt 
werden. Diß allein/ift das ewig leben. 


CXLIX. Sua cuique ſapientia & ratio, idolũ. 
Einem yeden iſt ſein weißheit vnd 
vernunfft Gott. 


en —e haben wir nt we 

: J Büchlein geſchriben / an die Mo⸗ 
IE ri Erafıni Jehenckt/ das lieg mit 
fleiß. Dann diſer Abgortiftfo groß / das 
ihn niemand gnůg erkennen kan / vnd wirt 
gemeinlich für Gottes wort vnd weißheit 
zuffgeworffen / vñ angebett. Lieber wer iſt 
Her/dð ſich ſelber nit lieb / vrrwunder / anbet/ 
0 zum 
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sum redher/Ichzer/ vnnd verfürer feines les "1 
- „benshab? Der nit feinem vweillen und weig Velt e 
heit folg/Der nit fein hend kuß / der nitfeine Fb 
" willen vñ vernunfft ergeben fey/ dz Vie ihn reife ige 
lehrẽ / leitẽ / regiern?c. Sum̃a / wer bett nit hend. 
ſich ſelbs an / vñ das werck ſeiner hend? Da x 
rumb eim yedẽ fein vernunfft fein Bott ift/ 
dem er folget / die er ehrt / vnd anbett. 
CL. Summum ins, ſumma iniuria. 
Zuvil recht / iſt vnrecht. 
CLI. Ne ſis nimium iuſtus, & prudens. 
Biß nicht züvıl frum̃ / vnd zuͤ weiß. 
 TFegröft frum̃keit / die gr — 
ſte ſund / Die groͤſt weißheit / die 
groͤſt thorheit. Es geſchihet offt / | 
weñ man zü vil weiß vnd frum wil fein/ dz 
man in die hoͤchſt fünd vñ thorheit felt. Da k N FIT 
die Juden verkert / nit nad} der Funft omb Jo Io 
Gotteyfferten / vñ vor eytel frombkeit Chꝛi _, — 
ſtum den Gottsleſterer nit kondten leiden / 
begiengen ſie eben Vie groͤſte ſind. Alfoges «+ 1. 
. es/wenn die Naßweißwelt / auß eyffer 
ie Ketzer wil toͤdten / ſo wuͤrgt ſie Chri⸗ 
ſtum vnd ſein geſalbten. Sem Ge⸗ 
Item / wenn einer zůvil auff den geſatz⸗ — ———— 
lichen Büchftaben ſihet vnnd nicht nach IS 
dẽ ſinn vnd hertz deß nee inns her 
iſt die Seel vñ Geift deß geſetzo) varheiley (dev 


* 





Paradova. 
fonder nad vermög deß Büchftabens / der 
geredt offtindie gröft ungerechtigFeit. Als 

I ‚ „wenn ein geſatz den Burgern verbeur Beim 

„. Rp? bals nicht auff die Stattmaur zü gehen/ 

ke Nun aber ein frommer burger / die feind ſe⸗ 
be hereyn ſteigen / vnnd zů weren auff die 
Maur gieng/Wer es nicht die groͤſt vnge⸗ 
rechtigkeit / wenn man ihn nach der gerech⸗ 
tigkeit deß geſatzs wolt richten vnnd ent⸗ 
haupten? vnd wuͤrde alſo auß dem groͤſten 
recht / das groͤſt vnrecht. Darumb Salo⸗ 
mon fpzicht/Ecclef. vij. Sey nit zů vil weiß 
vnd gerecht. Wil damit anzeigen/Ias auch 

ein weißheit vnd frombkeit iſt / die Gott nit 

weiß vnnd ſihet / Job xiij. Matth. v. Vmb 

Die der heilig Geiſt die welt ſtraffen wirt/ 

Johan. rvi. Der Teüffeliftein Fürft vnnd 

En we diſer fromFeit/viider aller frombff 

in der Heuchlerey /wie an Den Gleißnern 

fchein ift/Ecclef. viij. Luce xviij. Hieher ge⸗ 
hoͤren alle ſtell der Schꝛifft / die uns fo heff⸗ 
tig weren / das wir nicht auff vnſere weiß⸗ 

&r ter cha heit bochen / vnd uns verlaſſen / Drouerb.3. 

titas magi Rom. xi. xij. i. Coꝛinth.i. ij. iij. 

* een. . Ju dem / iſt die lieb ein meiſterin deß ge⸗ 

top lieb ſetzs / ein Geſatz weicht dẽ andern / Ja eins 

meiſt eret hebt offt das ander auff/ vnd gibt fi offt 

* Sr ein fall / Bas gemeine lieb fonderer weicht / 

u vnd das ein frembder einem neber.ift / dañ 
ſein 
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ſein eigen Eind, Der nechſt iſt ein yeder/Ver 
vnſer am nechſten vnnd nott ürfftigeſten 
darff / on vnderſcheid Ver Perſon / Aber in 


gleichem fall vnd not / iſt einer ſeim haußge | 


noß/weib/pnnd Find/ Die ihm am nechftert 


ſind / ihm ergeben / vñ auff dem hals ligen . 


mebz vᷣor andern ſchuldig / fo gehet in glei⸗ 
chem fall vnd not / auch Bruderliche lieb / in 
die glaubens genoſſen / für gemeine lieb/in 


die frembden/Öalat.vi.j, Petri 1. Aber es 


begibt ſich offt ein fall vnnd not/ daß das 
Kinds hinder den frembden můß / vnd die 
haußgenoſſen vnd glaubens genoſſen hin⸗ 
denanftehn/ Das lehret die lieb / vnnd Vie 
nor diſpenſiert alſo mit den geſetzen / Als 
weñ ich auff ein ſtoß auff dem feld in tods⸗ 
nöten / ver niemand. bat yetzt neher dann 
mich / fo bin ich ye ſein Pꝛoximus Vdas iſt 
nechſter / dem bin ich ye fein weib / kindt /Ja 
alles ſelbs / Vnd wenn ichgewiß wißt/ das 
mein weib/Findt/oderich felbs durch mein 
Hienft vnnd außbleiben kranck würd / aber 
Yıfer one mein hilff gar fterben müßt/ ſo ich 
weg gieng / ſo bin ich ſchuldig / mein meib/ 
Find /odermißfelbs ehein kranckheit fal⸗ 
lenlaffen/ Dann diſen fterben vnnd verder⸗ 
ben/Diß wirt die lieb alles wollehren vnd 
meiſtern / Ermant man dich Veins Ampts 
sn Deinem vweib / vnd kind / ſo antwort / Di⸗ 


rn 


br Paradova. | 
naot hat Fein geſatz / Die lieb bat mid abcre⸗ 
fo rdert hieher/ vi mir dẽ geſatʒ diſpenſiert. 
Gemeine Item es mag ſich ein fall zůtragen/ das 
er gemeiner nutz vnnd lieb eignem weicht/ 
derer. Wider des geſatz / daß das gemein weit für | 
das eigenthumb geſetzt. Als wenn ich hun 
dert maͤnnern zehen gůlden von eim armen 
mann ſolt eynbringen / der Factor / Pfleger⸗ 
vnd treüwtrager ich wer / vnd aber der arm 
die zehen gülden nit hett / oder ye nit mehr⸗ 
fo müßt yetzt der gemein Seckel dem eigen 
vnd diſe hundert eim weichen nach dem ge 
(a der lieb. Dann wenn ers ſchon geb/fo 
wer einem nit mehr dann zween plappert/ 
Damit were ihn nicht geholffen / vnd diſer 
verderbt vnnd entholffen / das die lieb nit 
thůüt/ſonder mit darbet / vnden / vnd obleits 
Es gilt auch hie nicht/ er iſt mirs ſchuldig 
redlich / rc. Die groͤſt gerechtigkeit iſt / vonn 
feinem polſter weichen / vnnd einen andern 
| darauff laffen ſitzen / wie man in Chriſto er⸗ 
zu füllet fiber. ARE 
CLIlL Ius &iuftitia feminarium malorum : 
Das gerecht vnd die gerechtigkeit ein | 
viſach alles übels. — ale Rs 
CLIII. Credere fuo foro,fuma iufticias ı 
Von ſeinem rechten weichen/ iſt diie 
ne groͤſt gerechtigkeit 


=. 
> 

Mu 
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DS Anfpeichegemeinlib/ Das ı 3 . 
Dein vnd Mein erhebet allenbas _ 
Nder / Wenn der eigen nutz nicht 
wer/jo wer das KRuangelium nicht ſchwer. 
Das Luangelium iſt Chꝛiſtus / Chiſtus iſt 
eytel lieb / vnd gemeiner nutz. Nun iſt Chris 
ſtus in vns / nicht auſſer uns /fonder ange⸗ 
zogen / vnd inwonend vnſer gerechtigkeit / 
1. Torinth. . Sollen wir nun in ihn vers 
ſetzt / in ihm vns vñ vnſern willen verliern/ 
ſo můſſen wir ye geſinnet ſein / vnnd gerad 
Ber art/wie Chriſtus / der verzeihet ſich als 
les ſeines rechtens / vermiſchet ſich in all vn 
ſer vngefaͤll / vnd was wir ſind / das leßt er 
ſich zieben/nimptfich vnſer an / alswer ers. 
Alſo ſollen wir auch geſinnt ſein / als Pau⸗ 
lus zeügt/ Philip.ij. wie Chriſtus Jeſus / 
Welder / ob er wol in Sfoım Gottes war/ 
vnnd nicht für ein raub achtet / Gott gleich 
zuůſein/ hat er ſich doch deſſelben feinsrehs , _ 
ten geeüſſert / vnd die geſtalt eines knechts 
an ſich genom̃en / iſt worden gleich wie ein 
menſch⸗rc. Sthe/er hat ſich ſeines rechten 


nicht gebraucht / ſonder von vnſert wegen 





— 
e 
_ 


übergeben/vndnitfommendasmanibn 


diene / onderfein gerechtigfeit füche vnnd 

verfecht / ſonder das er uns diene. ae 
Nun bat Die.welt auch ein gericht vnnd 

gerechtigkeit / vmb der beyder willen fie 


Paradovxa. 


der heilig Geiſt ſtraffen wuͤrd / Johan. xvi. 


Vnd die der Prophet Eſaie lxiiij. ein em be⸗ 
ſudelten tuch einer bloͤden Frauwen ver⸗ 

12141 gleicht / Diſe hat ihr etwa auß einer menſch 
lichen gerechtigkeit / ein recht vnd fůg zů ei⸗ 
nem ding genommen / vnnd ihr eigen ges 
macht / das verficht ſie nur mit gewalt / vñ 
vnrechtem recht / Alſo / daß das recht vnnd 
die gerechtigkeit der welt allen zanck vnnd 
hader macht / vnd alles vmb das mein vnd 
dein zůthůn iſt. Nun iſt aber gewiß d welt 
gerechtigkeit vnd recht vmb das mein vnd 
dein / ein vngerechtigkeit vor Gott(dann 
das vnrein eigenthumb / das mein vnnd 
dein / bat menſchliche boßheit vnd vnrecht 
gerechtigkeit erfunden)nicht anders / dann 

wie vnſer weißheit ein thorheit / vnnd alles 

was menſchlich / vor Bott verworffenift/ 

1. Corinth. 1. ij. Luce xvi. Facob. if. 

Die groͤſt Weil nun diſe gerechtigkeit der menſchẽ 
weißper vor Bott ſtinckt / vnd ein vrſach iſt aller vn⸗ 
vnd gerech gerechtigkeit vor Bort/fomüßfieyeaußs 
Ge den gezogen / vnnd entlernet werden/ das wir 
Peitomnd fie glatt übergaͤben / vergeffen/ vnd diß ai⸗ 
ongerech» lein ift Die gerechtigkeit Chriſti / wie in Chei 
Dr vor ſto erfcheint. Nichts ift aberfo gar wider 
die welt / als diſe gerechtigkeit Chꝛiſti / ſein 
recht für vnrecht haben / gewalt gedültig 

leiden / nicht rechen / nicht ie 

| nice 


— 
— 
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nicht widerpellẽ / Her feynineinem hauß/ 
vnd ſich deſſelben nit annem̃en / ſonder ſeyn 
wie ein knecht / das fein nit verfechten / von 
einẽ knecht herrſchafft leiden / mit niemand 
ſich eynlegen von ſeiner gerechtigkeit / rech⸗ 


tens/ vnnd ampts wegen. So er einarme 


dienſtmagdt bat zum weyb genommen/in 
feın hauß geſetzt / zü einer Frauwen / vnnd 


— gemacht / die ihn nachmals wil mei⸗ 


ſtern / vnnd mann ſeyn / daſſelbig gedultig 
tragen / ſein recht nicht aͤfferen / vnd etwan 


leyden das ihn ein knecht herrſcht / dener 


mit eytel gůtthat verderbt / vnd zum Her⸗ 
ren gemacht hat / Summa / Narr im hauß 
ſeyn / das yederman von ihm habe / vnnd er 
doch der wenigeſt vnder ihnen ſey / vnd ſich 
nit mit ihn eynleg / vnd vmb die herrſchafft 
zanck / ſonder von feinem ampt / rechten / vi 
gerechtigkeit von feine feinden/weib/Find/ 


ond knecht geſtoſſen / vmb die er das wider 


ſpil verdient hat / vnnd nichts vnbillichers 


thůnd / yedoch gern weiche von feinem pol⸗ 


ſter/ vnnd ein anderen darauff laſſen ſitzen: 
Darüber lacht die welt / darumb dañ Pau⸗ 
lus ſpricht / Gottes wort ſey der welt ein 
— Wer woͤlt ein ſolcher Narr vnnd 

eintz ſeyn / der ſolches thet. Nun iſt diß 
warlich Chriſtus / Chriſtus iſt ein ſolcher 
Heintʒ vnd Siemann / Oer — zů vns 


iv.“ 


= Paradova. 


herab/ ein Herr aller herren / weicht vns al⸗ | 


— 


len / fiat vnden an / leßt vns Herr feyn/fo 


wir ihn nit wöllen laſſen Herr ſeyn / vnd für 
ven erkennen / der er iſt / ligt gleich in einem 
ſtall /leßt ſeine knecht herrſchen in wirtzheü 


ſern/zů Bethlehem oben anfizen/in betten 


ligen/ligter im ſtro / So doch ihm allein dz 
widerſpil recht war / vnd weicht on wider⸗ 


red von ſeinem rechten vñ herrſchafft / wirt 


vnſer aller knechts knecht / ſaͤcht nichts we⸗ 
nigers/ dann fein recht vnd füg. Gibt da⸗ 
mit im vorbild ein Rxempel / das wir auch 
alſo vnſers rechtens vnd fügs vns eüſſern / 
vnſern billichen fůg laſſen vnd maſſen / das 
ſey die groͤſt gerechtigkeit vor Gott / Nem⸗ 
lich / ſein Recht / gerechtigkeit / ampt / ſchuld 
vnd fůg nachlaffen/gern woͤllẽ nichts fein/ 
ein geſtalt eines knechts an ſich nemmen/ 
fi nichts annemmen / Gott den rach / vnd 


alles laſſen / das ſprich ich / iſt Chriſtus. Ein 


—— grundt demůtig berg alle ding Gott 
eßt walten / rechen / machen / ſich heben / le⸗ 
gen / wo / wenn / vnd wie Gott wil / vnd wo 


ihn Gott hin ſetzt / wil er gern ſitzen. Ein ſo 


lich man vnd füßbader war auch Job / den 
kippleden freünd / weib vñ kind / Ob er wol 
ihr aller Herr war / ward er doch der weni⸗ 
geſt im hauß / ſeins weibs ſpot. Deß glei⸗ 
chen lißt man auch von Socrate. * 

| ix 
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Wir aber Balgen uns allzeit vmb vnſer 
vnrein/ vnd vor Bott vnrechten gerechtigs 
Feit. Der Derrwilfurgum berr/ der Mañ 
mann imbauß ſeyn / Der hezalt / diſer ges 
foͤrcht/ geehret Yener Pas ſeyn / Ich Jas 
mein/Da hebt ſich denn ein rauffens / ſchla 
gens / ſcheltens / rechtens / ya vnrechtens / 
vnd haderns. Darumb auch die Schziffe 
ſo vilfeltig bezeügt / das kein gerechtigkeit 
zuff erden ſey / Hoſee am vierdten/ vnd alle 
Propheten vnd Ergpärter haben geſchrien 


nach dem geſalbeten Syloa vnd Meſſiah/ 


— 


das der werde gericht vnnd gerechtigkeit 
auff erden anrichtẽ / Hieremie am drey vnd 


zwentzigſten. 
Nun war der Weltlichen gerechtigkeit 

das Mein und Sein zů beſchůtzen vnd ver 

gl das land voll/ Noch fpricht die 
chrifft / Es fey Fein gerechtigkeit vñ recht 


auff erden / ſonder Meſſiah můß erſt anrich 


ten. Nun was iſt diſe? Antwort / Die wir 
erſt in Chriſto erzelt haben / vñ die Chriſtus 


N 


411 


fü 


lehrt / lebt / vñ im vorbild uns vorgetragen ° 


vnd vorthan hat / Nemlich ſein recht nicht 


wiffen/yedermans fůßhader / ſchabab / vnd 
Narr ſeyn / Yederman güts thůn / vnd vn⸗ 
ſer Recht laſſen / vnd darumb eben von de⸗ 


nen/den wir gůts bewiſen haben / verhaßt | 
werden/ vnd wie Chriſtus / neid vmb lieb / 


I 


5 


Pr Paradova: 

boͤß vmb gůts / lincks vmb rechts / vnd der 
welt hohn zů lohn empfahen. Diſe entſe⸗ 
tzung vnnd nachlaſſung deß Rechtens / iſt 
die hochſt gerechtigkeit / in Chriſto ereigt/ 
vnd für die augen geſtelt: Widerumb / — 
menſchen gerechtigkeit vnnd gericht/ vmb 
das dein vnd mein / die hoͤchſt vngerechtig 
(1! Feit/orfach vnd wurtzel alles übels. Dann 
mit exytel gerechtigkeit hadert vnd zancktye 
ein Doꝛff / Schloffz/ Cloſter / Fürſt / Bau⸗ 
wer/ꝛc. mit dem andern / vnnd Begeren all 
nichts / dann der goͤttlichen gerechtigkeit / 
die vns warlich zů ſchwaͤr wirdt ſeyn / vnd 
die das widerſpil lehret / wie in Chriſto er⸗ 
zei aha erft gehoͤrt ift, Wir werden imerz 
zů der gerechtigkeit begerẽ / biß wirein mal 
ob vnſer gerechtigkeit die hend auff dem 
kopff zůſam̃en ſchlagen / Begeren der goͤtt⸗ 
lichen gerechtigkeit / vnd wiſſen nicht was 
fie ıft/beiffen Chriſten / vnd wiſſen nit was 

Chriſtus iſt / Bott geb vns bůß. 

CLIII. Commune mundum, meum & 
— tuum immundum. 
Das gemein iſt rein / das dein vnd 
| mein vnrein. 


un Fr ſolten wolalleding ges 
| meinbaben/ wie gemeinen Sons 

| nenfchein/lufft/regen/ ſchne / vnd 
| . waſſer / 


— 


Paradowa. v2. 


waſſer / Als Clemens Epift.v.anzeigt. Sa 
aber Ber menſchẽ boßheit das gemeinenie 


kondte mit lieb beſitzen vnd theilen / hat es 
menſchliche noth erheiſcht / Ns gemein (ſo 
yetzt Bey den vnreinen rein wolt werden) 
eigen zů machen / vnnd vnder die menſchen 


zů theilen. Darumb ſpricht Epiſt. xlvi. Au⸗ 


guſtinus / Auß menſchlichem Rechten / vñ 
nicht goͤttlichem/ ſagt man / Das Doꝛff iſt 
mein. Der gemein Gott hat võ anfang ſei⸗ 
ner art nach / alle ding gemein / rein / vnnd 
frey gemacht. Darumb dann allein das ge 
mein vnnd gemeinnützig / wie Gott allein 
rein iſt / vnd das eigen/ eigennutz vñ eigen⸗ 
thumb / noch heüt ein boͤſen klang bat in als 
ler menſchen ohrẽ / dennoch natürlich in ibn 
iſt / vnd eyngeſchribẽ durch den finger Got 


tes in ihr hertz / das alle ding gemein vnnd 


vnzertheilt ſeyn ſolt. Wie vil kinder in eines 
vatters hauß ein gemein vnzertheilt ˖gůt 
Befigen/ Alſo müß ye yederman billich ach⸗ 
ten / das wir in diſem groſſen hauß diſer 


Welt / Gottes güter/die er gemein vnder J 


vns alle ſchütt / vnd vns nur als Geſten ley 
het / vnd vnder die hend gibt / billich ſolten 
gemein haben. Aber auß vnſerer verkerten 


rey‘ 
8 


a‘ 
e 


art iſt gſchehen Das yetzt das rein gemein | 


von yederman vnrein wirt geſcholten / alſo 
Das aller Menſchen Reimift/ Das gemein 
—— — | o iij 


Paradope. 


iſt vnrein / Gemein ward nie rein. 


Das aber nichts vnfer fey/fonder alles 
deß gemeinen Gottes /Bezeügen wirbies 
mit / das winguchts mit uns tragen/fonder 
alles in gemeiner welt müffen laffen. Dar⸗ 
umb můß es yealles mit der welt vmbke⸗ 
ret ſeyn / Das wieein thorheit iſt was vor 
Ver welt weiß ift / vi widerumb weißbeit/ 
wasvo: der welt thorheit iſt: Alfo helt auch 
Gott in diſem fall/wie in allen ftücken/mig 
Der welt widerpart. Das gemein / das fie 


— vnrein ſchilt / acht Bott allein rein / Das ei⸗ 


gen / daß ſie allein für rein / wider ihr eigen 
gewiſſen helt / das acht Gott allein vnrein/ 


Wie diß alles in Chriſto außdruckt. Were 


nicht eigner will / zeügt die Teütſch Theo⸗ 


logey / am ein vnd fünfftzigſten capitei / ſo 


wvere Fein eigenthumb / vnd Zell. In dem 
BHimmel ift nichts eigens / derhalb iſt da 


gnůg ware růw / frid / vnnd ſeligkeit. Vnd 


were yemandt der da ichts eigens ſich an⸗ 


Sucifers 
f au mas. 


neme / der müßt herauß in die Hell / vñ ein 


Teüfel werden. Dann in der Hell wil ye⸗ 


derman eigens/eigen willen/2c. Darumb 

iſt auch Fein frid da /fonder alles vnglück. 

Wer aber yemandt in der Hell on eigen⸗ 

Be willen/ond gefüß/der můßt 

auß der Hell in himmel, Hec ılle. Daher 

bas der Heilig geiftin Per erften — 
in 
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in feiner reinen gemein /alleding gemein , + 
gthabt / Actor.ij. tiij. cap. Daher iſt ſie dan 
Cõmu nio / das iſt ein Gemein Gottes ge⸗ 
neñt worden. Dañ ye vnbillich wolts ſeyn/ 
daß fie das groͤſſer gemein hettẽ / als Glau 
ben / Gott / Ruangelium / Chriſtum gaben 
deß Heiligen geifts/ vnd nit auch das g⸗ 
ringer. Das leßt ſich anſehen / als habes 
noch gewaͤret zur zeyt-Llementis vnd Ter⸗ 
tuliani. Liß Tertulianũ aduerſus Gentes / 
Ye diſciplina Chriſtianorum / cap.ij. vnd ix. 
et aduerſus Marcionem / de lapſu prumi ho 
minis/Llementem Epiftola v. Yedoch acht 
ich das kein ſtreng gebott ſey geweſen / vnd 
frey in ihr willkor ſey geſetzt / wie man in 
Paulo ij. Eozinth. viiij. ix. in Collecten Fan 
abneminen / Vas er niemandt Fein geſatz 
wil geben. Dañ da ſie zerſtreüwet ſind we 
den vnder die Heiden/ die nicht mit ihn ge 
mein wolten haben / ſonder ihr eigens / hat 
der Heilig geiſt den Chriſtẽ / acht ich / auch 
ihr eigens zůgelaſſen / doch alfo/ daß ſie es 
on eigenthumb beſitzen / oder beſitzen ſie es 
nicht / vnd nichts eigens oder verborgens 
haben für ihre benoͤtigeten Brüder / daß fie Die nor 
nicht mit ihm gemein haben Item nit wis — 
deraͤfferen / noch mit gleichem gewalt wis gen. 
der fordern / ſo ihn etwas mit tyranney oder 
gewalt wirt abgetrungẽ / Matt.v. Luce vi. 
— "v ug i 


- 
- 
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Sollen auch wiſſen / das nichts koſtlichs 
daran iſt / an dem eigenthumb / wie auch im, 
allem gewin an zeytlichen gůteren / ſonder 
der Heilig geiſt hat diß auß noth zůgelaſ⸗ 


ſen / von wegen der boßheit der Heiden. 


Chriſten aber gegen Chriſten / ſollen billich / 
alſo zůreden / nicht eigens habẽ / ſonder den‘ 


ürberfluß in gemein legen / leihen / borgen / 
vnd nichts davon hoffen / als das nit ihr/ 
was fie nicht zur noth bedoͤrffen / ſonder ihr 


ülrberfluß ſol yener mangel dienen/auff das 


ein gleiche ſey / vnnd alles gemein ſey / vnd 
gleich zůgehe/ij. Corinth. viij. 

Vnd iſt einem Chriſten eben vnder den 
Heiden / als einem frummen Find das vn⸗ 
der vil bruͤdern in einem hauß iſt / vnd gern 
alle ding mit feinen Brüdern gemein hat / 


vnd allweg baben wil/die Brüder aber wöl 


len nicht / fonder Furzumb theilen / fo müß 
es ye auß noth auch ein theil vndeigens ba 
ben / wider ſeinen willen. Alſo wolten die 
Chriſtẽ gern es were yederman gſinnet wie 
ſie / ſo woltẽ ſie gern nichts eigens/fond all 
ding gemein habẽ / fo muͤſſen fie eigens ha⸗ 
ben / dann die welt wil nit mit ihn gemein 


haben / Ja bagdäs gemein eynzelint/Doch 


iſt ein Chriſt alſo geſinnet / das er nichts ei⸗ 


gens hat in ſeinem hertzen / das er nit mit 
feinem brůd in noͤten gemein hab / Jacob ij. 


i. Johan. 


2 


N 


| 
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u. Johan. iij. Wenn die welt fein theil auch 
wil / ſo beſchirmet er ſein recht vnnd eigens 
nicht mit gewalt / ſonder leßt es faren in 


Gottes nam̃en / die eigennuͤtzig welt můß 


es doch alles haben / vnnd das gemein zů 
eigen machen / biß es Gott wider gemein 
macht: Dañ der welt recht iſt vor Gott ein 


gewalt / vnd ihr gerechtigkeit ein vnrecht / 


darumb braucht er ſich deren nicht / ſeines 
vnrechtens vnd gewalts mit gleichem vn⸗ 
rechtem rechten vnnd gewalt zůentſchüt⸗ 
ten. Davonn lieg die nechſt Wunderred. 
Item davon / Wie edler ein ding fey/ye ges 


meiner / vnd ye gemeiner/ye edler / Ließ Tau 


ler. Serm. iiij. nach Oftern/fecunda parte/ 
feiner Pꝛedig fol. cclix. Da findeftu/ daß 
das eigen vnd eigenthumb / wider die na⸗ 
tur vnd eigenſchafft ſein erſchaffung iſt. 
CLIIII. Mammona iniuſta poſſeſsio. 
Der überfluß ein vnrecht gůt. 
Hriſtus beißt Luce ı6. allen 
überfluß / foman zur norb entberen/ 
vngerecht / damit er ye wil anzeigen / 
was wir überig haben / das es nicht vnſer 
ſey / ſonder ein vᷣnrecht gůt / das wir andern 
ſo benoͤtigt ſeind / vnd mangel leiden deren 


ya 


sr 


es auch ift / und über die uns Bott zii Bet⸗ 


telvögten vnnd Schaffner gefessehar) mie 
' | v 


Paradoxa. 
fx Kor gewältvorbalten/onnd wie vnrecht gũt - 
y — 9 außzũgeben vnd anzůlegen / an deren nutz 
9 * den wir es entwendt haben / ſchuldig ſind / 


D .qö9. woͤllen wir nicht dieb an vnſerm gůt (Das 
and fa * aber nicht vnſer iſt / ij. Corint. ix. ſonder wie 
es vns für eigen angenom̃en habẽ)werden. 
Dann auch Paulus ſchlegt alle Mammon 
(Bas iſt überfluß / ſo man tiber. die not hat / 
vnd auffhelt)allen Chriſten ab / ij. Corint. 8. 
So dien nun eüwer überfluß ihrẽ mangel / 
auff das einmal ihr überfluß auch eüweren 
mangel erſtatt / damit es gleich zůgeh / wie 
geſchribẽ iſt / Der vil ſamlet / hett nit mehr / 
vnd d wenig ſamlet / hett nichts wenigers / 
Exod. xvi. Daher ſpricht Jacobus cap.ij. 
ZJohannes i. Joan. iij. das wir daran ſchul 
dig ſeyen / vnnd Gott es von vns werd for⸗ 
dern / was wir an vnſerm nechſten verſeü⸗ 
men. Damit ſtimpt Chriſtus Matt. x. xxv. 
Darumb ſol der überfluß gemein vnd rein 
ſein / iſt er eigen / ſo iſt er vnrecht / vñ wirt ein 
vnrecht Mam̃on vnd gůt geneñt / Luce xvi. 
Das vwirdt die welt glauben vnd thůͤn / 
wenn ſie nimmer welt iſt. Wenn einer tag 
vnnd nacht iubiliert / ſpilt / buͤbt / můtwilt / 
vnd einer one wirdt / daran xx. moͤchten ha⸗ 
ben / ſo ſpricht er dann / er hab das ſein ver⸗ 
zeret / was es yemand angehe / es koſt fein 
gelt / ſo er doch die xix. narung geſtolẽ bass 
— vn 


\ 
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end ſeinẽ nechſten / als ein vnrecht gůt vor⸗ 
belt / vñ alſo von Ver armen ſchweiß / deren 


der überfluß vñ vnrecht Mammon iſt / wol 
lebet. Leben vnd bloß notturfft iſt vns von 


Gott erlaubt / Was wir weyters thůn / dz 
geſchihet von dem vnrechten Mammon/ 
vnd armerleüt(deren Vöge vnnd Spittal⸗ 
pfleger wir ſein ſolten / darumb vnns Gott 
fo vil geben / befolhen / end zůgeſchütt har 
mit ſegen)ſchweiß vnd blůt. we 
CLV. Beneficus etiam fuumdes 
fraudat genium. 
Die lieb faßt/Das fiemag haben 
ein gaſt. 
CLVL  Stultifßima eft charitas,& 
fuijpfius prodiga. 
Dig lieb iff verthůn / vnd nichts 
— thoͤrichters, 
hꝛte lieb darbt / ſpart / fa⸗ 
ſtet / vnd mangelt ſelbs / das ſie dem 


OO geliebten mög wolthün/fpsicht Sa - 


73 


* 
ar 


lomon Prouer.xi. Qas fihtman infromen .. 


Vaͤttern wol/die übelleben / vñ an ihre mũd 


erſparẽ / dz fie ihrẽ kindern mögenrarhevn _ 


helffen. Ein můtter entzeücht ein ding ihrẽ 
hungerigen magen / vñ ſtreicht es dẽ lieben 


kindeyn. Sollẽ wir nun den nechſtẽ lieben / 
wie vns ſelbs / ſo ſollen wir ye auch alſo ihm 


*7 


' 
‚0 


% 


3 Paradova. 
lieb Beweifen /mitibm darben / manglen / 
leiden / übel leben. Dann diß iſt ye die art 


der rechten/ thorichten lieb/in Chriſto erſchi 


nen / das fie ſich ihres rechten verzeiht / Fein 


rũw hat / es ſey Dann dem krancken glid 
(Das fie an ihrem leib notleiden empfindt) 
geholffen / vnd iſt ya fo thorecht / das fie ſich 
ſelbs verzert / vnd mangelt / das nur dem 


lieben geholffen werde/feiner not/als ihrer 


eignen / annimpt / vñ in fuma/ ib: ſelbs ver 
ißt / ſich ſelbs verzert / verleüret / vnnd vers 

Ahr in eyteldienften/ond ih: nicht wol leßt 

ſein / es gehe dann Gottes ehr / vñ deß nech 


ſten nutz für ſich / deß fie empfindt / vnd ihr 


auff dem halß ligt. Sihe ein ſolcher menſch 
ringt mit Gott / vñ weñ er auff Gott ſtoͤßt / 
ſo zanckt er mit ihm vmb wolthat: Dann 
weil Gott die lieb ſelbs iſt / kan er ſich vil 


weniger ſelbs lieben/füchen/vndeygennüs 


 gigfein/dann wir. Er wil nur außflieſſen / 


dienen / wolthůn / Der art iſt auch der ſein 
vaͤhig iſt / denn ſtoͤßt gleichs auff gleichs. 
Nun aber Gott ſtercker iſt dann wir/fo über 
windt er vns mit lieb vnnd wolthat / vnnd 
zeücht vns in ſich ſelbs / dz wir glatt ſeiner 


art werden/ein Geiſt mir Gott.i. Cor. vi. 


Die welt aber mit ibzer fleiſchlichen / fal⸗ 
ſchen / eigennuͤtzigẽ lieb / die führe fi durch 
auß in allen dingen / auch in Bott / vñ = 

Ä nichts 


2 
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nichts dañ das ſchoͤn / luſtig / geſund / hoch / 


groß/ehrlich / Da henckt ſie ſich an / wie ka 


an das rad/ Prouer.xxx. Das arm aber / vñ 
geſtalt / kranck / langweilig / vnnůtz / laßt ſie 
Gott wol allein lieben / In das klaghauß 
kan fie niemand bringen / vnnd ob manns 
gleich mit gelehrtẽ wortẽ dareyn ſchrecket / 
ſo geſchichts doch mit vnluſt / mit langſa⸗ 
mer hand / da gehet es nur mithellern vnd 
‚pfenningen zů / vnd wenvns etwas übers 
ſcheüßt / fo wir allen pracht / můtwillen / vñ 
fürwitz anfahen / vns allenthalb verthůn / 


Ban 


> 
* 
u 


voneiner völleindie ander gehen / den laſ⸗ 


ſen wir etwa ein überigen heller fallen. 
Das wir aber an all vnſerm luſt vnd le⸗ 


ben / ein trünckle/ ein fürwitz / ya ein heller 
entzoͤgen / das geſchihet nihr/gebennur 


wenn wir voll ſeind / das wir nicht moͤgen / 


vnd gar nit Bedörffen. Salomon fagtaber/- 


das rechte lieb ih: ſelbs abbrech / vnnd übel 


leb / damit fie wol thůn vnnd helffen moͤg / 


Wie man in Chꝛriſto /frommen Vatter vnd 
můtter vnd Chꝛeiſten ſihet / Da erfindet ſich 
die art Gottes / vnnd die recht lieb die ſich 
ſelbs verthůt / haſſzt / verzert / vñ außlehrt / 
in eytel lieb / vi dienſten / Faſt / das ſie mag 
haben ein gaſt. Vnnd iſt in ſumma nichts 
thoͤrichters vo: der welt / dañ diſer lieb art / 


* 
‚u « 


wie alle Gottes wort vnd werckẽ. 


Paradova. 


24 


Aber die welt iſt nur von milchauffen/ | 
| wenn ihr pfeiff voll iſt / vnnd ſie nicht mag / 
darzů nur gegen den freünden / wolthet⸗ 


tern / Born vmb ſaltz / wuͤrſt wider wuͤrſt. 
Die thoꝛecht lieb aber gibt / das ſie ſelbs be 


darff/ leidt not / hunger vnnd kummer / auff 
das fie helff auß yam̃er/ entbloͤßt ſich felbs/ 


auff das ſie nackend ons kleid. Darzů auch 


gegen den ſeinden wolthettig / da ſie kein 


lon / widergeltung / oder danck hoffet / wie 
der Vatter von ſeinem kind / ſonder aller vn 


treüw gewarten / das mañis zů lon ins kath 


trett / wirdt dannoch nicht laſſz noch muͤd / 


vnd kan nichts / dann woithůn. 


11 


CLVII. Charitas non excidit, nec 
poteſt quidem. 
Die lieb fündernit/ond kan nicht vn⸗ 


ceecht thůn. 


| Sa iſt die lieb felbs/ı. Jo⸗ 


han. 4. Chriſtus / das geſatz / vñ die 
Prophere/ Matt. 7. recht thůn / vñ 





gerechtigkeit. Darum̃ iſt die lieb alles / das 


Chriſtus gelehrt vnnd gelebt hat / ya Gott 
ſelbs. Lieb / ſo haſtu Gott vñ ſein wort / Chri 
ſtum erkannt vñ gehalten. Daher Paulus 


alles in die lieb faſſet vnd eynſchleüßt / was 


Chꝛiſtus iſt / das geſatz / vnd die Propheten 
gelehrt haben / Galat. v. ——— 


N 





| 
| 
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"Mpift Eurgum Vie hauptſum̃ aller gebort/ 
lehr / vnd Bücher/vnya Chriſtus ſelbs / Lieb 
von reinem hertzen / gütem gewiſſen / vñ un 

gefaͤrbtẽ glauben/ı, Tim.i. Wie auch Chzis 
ſtus Matth. vij.xxij. Luce x. zeügt / das da⸗ 


ii hang vnd Begriffen werd alles was ges 


- fag vñ die Propheten beʒeügt haben. Nun 
batye Moſes und Bie Propheten von Chꝛi 


flo geſchriben / ſo můß ye Bott die lieb / vnd 
Chꝛiſtus ein bild vn auß druck der lieb fein, 


Wer nun in der lieb iſt / vnd bleibt beyde in 


Gott / vñ Chꝛiſto/ ya kan in Chriſto vn Gore 


der lieb nit felh tretten / Weil lieben das ge 
ſatz halten iſt / vñ das geſatz nichts dañlieb 
iſt / Aom.xiij. Auch Chriſtus ſonſt nichts iſt / 
lehrt / begert / vnd lebt/ Johan. 8. 13. 14. 15. 

Dagegen / ſünden iſt nichts dann nicht 
lieben / dann eigen will/lieb vnnd geſuch. 
Der nun liebt/Fan ye nicht ſünden / deß ge⸗ 
ſetz fehlen / oð vnrecht thůn. Darum ſpricht 
Paulus /i. Coꝛinth.xiij. Die lieb iſt langmuͤ 
tig / vnd freündtlich / die lieb eyffert nit / ſie 
ſchalcket nicht / ſie blehet ſich nicht auff/ fie 
ſtellet ſich nicht hoͤniſch / fie ſuͤcht nicht das 
ihr / ſie leßt ſich nicht erbittern / ſie gedenckt 


nichts arges / ſie freüwet ſich nicht iber dẽ 


boͤſem / ſie freüwet ſich aber der warheit / ſie 
vertregt alles / ſie hofft / glaubt / vnnd dul⸗ 


det alles / die lieb fehlet / ſindet / vnd verfelt 


40 


Paradoxa. 


Ar nimmerobgleiß die Pꝛophecey / Predig⸗ | 


Gonoß 
was lieb» 
loß. 


Bücher/zungen/vnndalle Fünftauffbözen/ 
1. Corinth. xiij. Widerumb was nicht lieb 


iſt / vñ lieb bringt / das iſt vor Bott nichts/ 


tod / vnd ſünd / wenn man gleich weiſſagen 
koͤndt / alle geheimnuß wißt / alle aller künſt 
erkanntnuß / vnnd auch glauben / Ver die 


berg verſetzt hett / vnd mit Engliſchen zun⸗ 


gen redet / Ja mein leib auch / on die rechte 
lieb / auß falſcher lieb Religion vn andacht 


brennen ließ / vnnd all mein hab vnnd gür 


vmb Gotts willen geb/So gar iſt es alles 
ander lieb gelegen / die Gott ſelbs iſt / das 
Geſatz / vnnd alles / alſo Das fie allein recht 
thůt / Chriſtus iſt / vnnd nicht ſünden kan / 
1. Corinth. xiij. Beſihe die Wunderred / Cha 
ritatis obiectum onus pꝛoximi. 
. CLVIIL QuiobferuantLegem, 
non obferuant. | 
Die das geſatz halten/halten es nit. 
CLIX. Rurſus, non obferuantesLe- 
gem, obſeruant. | 
Die das gefag übertrettenbaltens. 


Hriſtus vnnd die Phariſeer 


- 





Cine diſen gegenfaz war. Die 


gleißner vnd heuchler ſahen Gott nit 


in das hertz / vnd wußten nicht daß Das ge 


ſatz die lieb war / vnnd ya ein meiſterin deß 


geſetzs / | 


VParadovxya. 2127 


geſetzs / ſonder ſahen allein auff den bůch⸗ wur 


! 
| 


ftaben deß geſetzs / wie auch wir in vil din 
gen / vnd meinten Bott were ß vilan vnſe⸗ 
rem feyern gelegen/feyerten den Sabbath 
nad vermög deß Büchftabens/ vnd gaben 


vilvnnüger güteran Tempel / zum onffer/ | 


Bauwj/erbaltung deß Ceremoniſchẽ Gotts 
dienſt / Gott geb was der lieb darunder ab 
eng/ob vatter oder můter / oder der nechſt 
ürfftig/zü leben hett / oder nicht / Beſchoͤn 


⸗ 
r 
® 


ten es nachmals / fie weren Bott einerfipp 


näher dann Yen menſchen / dem müßten fie 


mer gehorſamen / vñ vo: allen menſchen ge 
ben/ opfferen / feyern / ꝛc. Damit büben fie 
eben Gottes gebott auff / damit ſie es ver⸗ 
meinten feft zů halten / Marci vi. Mat.xv. 
Darumb ſpꝛicht Gott in Hieremia/ cap.if. 


Die mein gefa haltẽ / wiſſen / oder kennen 
mich — wil ich deiner opffer? Eſaie 


1.Ievi. Hierem. vij. Oſee v. Gehet hin / vnd 


lehret / was iſt das / Ich wil en | 


keit / lieb vnd nit opffer/ / Matth. ir. Mich. 
vi. Sihe / diſe übertraten das geſatz / mit 
zů vil feſtem bůchſtabiſchem halten / Sie 


— % - 


* 


fölten nach Ver lieb daſſelbig gemeiftert/ge Öefatz die 
lenckt/onnd aufgelegt baben / fo geben fie "Per lieb 


bin/onnd halten das geſatz wider Vielieb/ 
( die Bott vnd das geſatz ift) Bott geb wo 


die lieb bleib / da ſprechen fie/ift Gottes ges 
| e i 


—E 
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Paradoya: 


. N ort. Diß widerfert vns auch in vildingen 


das wir ons fündern / Secten/ das Band 
der lieb zerreiffen / ṽ etlicher Ceremonien 


willen/Baran Gott nichts gelegen iſt / vnd 


die von vnſern wegen / wie der Sabbath / 
ſeyn auffgeſetzt / das wir ſie nach der lieb 
rıchten laffen / oder halten. Ser menſch iſt 


auch ein herr deß Gabbarhs / Matth. xij. 


vnd aller Ceremoniẽ. Summa / es ſol alles 
der lieb dienẽ was Gottes gebott iſt: Dañ 
Gott iſt die lieb / vnd wil nichts dann lieb/ 


das iſt/ſich ſelbs. 


Diß haben die Apoſteln/ Ebriftus/ und 


alle Geiſtlichen auch im Alten Teſtament / 
erkennt / vnnd ſich dem bůchſtaben deß ge⸗ 
ſetzes nicht gefangen geben/fonder es nach 
der lieb gemeiſtert vnd außgelegt. Alſo ißt 
Daurd das Schaubrꝛot / Chriſtũs vnd die 
Apoſtel brechen offtmals den bůchſtabi⸗ 


ſchen Sabbath / vnnd halten frey mit dem 


übertrettẽ das geſatz. Das geſatz müß den 
Chriſten (Die der geiſt Gottes treibt / leit / 
lehrt / ꝛc.)vñ ſie nit dem geſatz dienen. Der 


knecht / der dem geſatz benoͤtiget / dienet / 
bleibt nit ein erb im hauß / ſonder allein die 


freyen ſun / den das geſatz dient vnd nach⸗ 


go: Dann wo der geift deß Herren iſt / 


a můß kein geſatz / ſonð eytel freyheit ſeyn / 


q. Corinth. iij Darum̃ bleibt es für vnd für; 


wWar / 


— 
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ar) das die vor der welt frumb ſeyn / vnd 
das geſatzʒ halten/werden geacht / Gott nit 
erkennen/vnd nichts wenigers thůn/ Hie⸗ 
remie ij.cad. —— 

Widerumb / Vie es übertretten geſaͤhen Ss Geſat 
werden/allein balten/ vnd ftimpt mit dam Lat guen 
vorgeſagten / das offt die gröft from̃ keit verbrecher 
oder gerechtigkeit / die hoͤchſt pnbilligFeie vnd die es 
iſt: Vnd widerumb die groͤſt ketzerey / thor⸗ — 
| — ſünd / die gröft from̃keit / goitſaͤ⸗ 
igkeit / weißheit / vnd gerechtigkeitift. 
CLX. Filius hominis etiam Dominus 
Sabbathi eſt. 
Der Menſq iſt auch ein Herr defßß  ,* 
— Saubbaths. | 


Iſe Wunderred iſt haͤll vñ 
klar auß der vorigen / Dann weil 
< 


das gefatz Vie lieb ıft/gehn fie mie 
dem geſatz vınb wie es die lieb erfordert, 
Alfolegt Paulus Titum beſchneyden / end 
fi} felbs auch beſchaͤren Widerum Tis 
motheum nit Befchneiden/voie | 
es die lieb mei: 
ſteret. 





tr 
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CLXI Scriptura mundo mors & laqueus, 
| ppijs modo lux & vita. | 
Sie Schafft ift der welt tod vnd ſtrick / 
Den frum̃en allein ein leben vnd liecht / 





c LXII. Bona operanon profunt;fed ob- 
| funt plerunqueimpjjs. 
Guͤte werck ſchaden dem gottloſen mer 
dann ſie ihm nugen. 
Re LX IIL Et lingug & ſcientiæ omnes, 
impijs immundæ. 
au zungen vnd Fünft find dem goin⸗ 
loſen vnrein. 
Lle diſe Wunderred werden 
in Paulo mit einem wort begriffen / 
Tit.1. Den vnreinen iſt nichts rein⸗ 
Sann befleckt vnd vnrein ift beyde ihr ſinn 
vnd gewiſſen / vnd ſind zů allen gůten wer⸗ 
cken vntüchtig / das iſt / ſie Fönnen keins 
ee ift ihn alles fünd vnd pnrein/wie 
find, Chriftus Bas leben / iſt ihn der tod. 
Die heilig. Schꝛifft vnd alle künſt und zun 
gen / erleüchten ſie nit allein nicht / ſonder 
blenden ſie wunderbarlich / vnd dienen ihn 
nur zů eigen / ihrem lügen wolgefallen/ ver 
blendung vnnd üppigkeit ihres hertzens / 
‚wie durchs gantz Ruangelium in Sch:ifft 
gelehrten wol ſchein iſt / wie ſie ihr "2 an 
| | | | ot⸗ 


ze, 
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Gottes Funffnur hindert vnd auffhelt. ar 
Seytemal nun alle werck vñ wiffen deß 
menſchens vo Per widergeburt zü gleich 
fünd ſind / wie anderßwo gehoͤrt / Au der 
gottloſen gůte werck / gebet / Pſalm. xxxiij. 
cviij. Prouer.i.xxviij. Joan.ix. gedancken/ 
Prouerb.rir. Gott loben vñ beichten Luce 
xix. Eccleſiaſt. xv. Predigen / Matth. vi. 
Pſalm.l. kunſt / wiſſen / zungen / vnd allmüs 
fen geben / Eccleſiaſt. xxxiiiſ. xxxv. i. Corint. 
riij. Faſten / feyren / vñ opffern / Eſaie i. lviij. 
lxv. Amos v. Summa / all ihr werck / zun⸗ 
gen / kunſt / laͤſen / hoͤren / vnd ſchreyben/ iſt 
ibn vo: der überſetzũg vnrein / wie fie find/ 
Ihr tiſch můß ihn zum ſtrick werden. So 
můß ye der ding keins frumb machen / als 
die auſſer vns ſind / ſonder wir můſſen vor 
frum̃ ſeyn / das vns diß niütze / vnd rein ſey / | 
Freylich durch etwas anderß/ dann Iurd „ie die 
vil werck / wiffen/Fünft/ zungen/:c. Weil ng 
wir hoͤꝛren / das Paulus Vie lieblofen künſt⸗ gen / alfo 
ler / vnd viler zungen Fündiger/hochgelert/ — 
allwiſſendt leüt verwirfft / fo můß JE WEder Jungen — 
werck / noch leiden / weder künſt / noch zun⸗ frum. 
gen/weder Schꝛifft / noch buͤcher / den men 
ſchen frum̃ machen / ſonder der menſch můß 
vor rein ſeyn / ſol ihm diß alles zů gůt kom⸗ 
men / offen / vñ ein liecht ſeyn. Darumb koͤn⸗ 
nen alle werck / ſchrifft / zungen / vñ buͤcher/ 


Paradowä: 
Fein boͤß hertz endern vnd beſſern / fonder ſo 
der gelaſſen gleühig menſch von Gott ge⸗ 
lehrt / vnnd vom Heiligen geiſt getriben/ 


durchs wort Gottes beſamet und geborn/⸗ 


Boꝛr den 
wercken / 
künſten / 
vnd zun⸗ 
gen/mäß 
man rein 
vñ frum̃ 
Ne, 


fen 


wircket / liſet / redet / zungen lehrt / dann erſt 
iſt es ihm rein vnd gůͤůt. | 

Dienun durch dife mittel wöllen frumb' 
vnd gottgelehrt werden / die thůn eben wie 
die / die durch tugent tugentſam / durch gů 
te werck güt/onnd durch gůte frücht güre 


beüm woͤllen werden / So doch der baum | 


vor Ben früchten/vnd der menfc vor allem 
werck / von geburt güt/ frum̃ / vnd ein gů⸗ 
ser Baum můß ſeyn. Die nun durch vil l& 
ſen / ſchreiben / bůcher / kunſt / vnnd zungen 
woͤllen gottgelerht werden / ſprich ich / die 
thůn eben / als die durch gůte werck woͤllen 
frum̃ werden. Nun můß aber der baum vor 
geſetzt / vnd vor den früchten gůt oder boͤß 
ſeyn / Alſo der menſch / von innen vor rein/ 
vnd von Gott gelehrt / on. alle vñ vor allen 
zungen / ſchrifft / wercken / ꝛc. Nachmals iſt 
ihm erſt alle ding rein / erſt iſt er ein reins 
Binle / das auß allen dingen honig faugr/ 
vnd dem alle ding zum beſten kompt. Ser 
allein kan naͤher die Schꝛifft verſtehen / al⸗ 
des mit frucht laͤſen / lehren/ lehrnen / verſte⸗ 
ben/ vnd wiſſen das ihm vor der widerge⸗ 


burt alles vnrein war / Wie die erſt geburt 


nichts 
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nichts Fan Brauchen‘ /fonder feiner are nach 
‚alles müß mißbrauchen / Daher ih: dann 
alle ding vnrein ſind / Tit i. 
Sprꝛicht man / Diß ſind aber mittel zur 
widergeburt / Antwort: Gott braucht kein 


eüſſerlich mittel zů fein innern hendlen / ſon 


der ſo der ware inner menſch durchs inner 
wort wirt geborn / deñ gibt ihm das eüſſer 
(fo allein ein figur vnd Bild deſſelben iſt) ein 
zeügnuß / vnd dienet erſt zů diſem handel, 
Darum heißt Chriſtus ſich ſelbs nad} dem 


fleiſch / vnd die ſeinen / nit Lehrer oder Mei⸗ 


ſter / ſonder zeügẽ / die der warheit / ſo Gott 
vor in gelaflgnen menſchen / im geheimnuß 
prediget / ze — aben / Joan. ti. v. viij. 


9111 


xij. xv. xviij. Weñ ich eüch zeügnuß von der 


warheit gib/ warum glaubt ihr mir nit?ꝛc. 
Item / Ihr ſeyt meine ʒeügen / Acti. 
Davon wie Gott in der feel/on alle mit⸗ 
tel / gleichnuß vnd bild wirckt / ſagt vil an 
vil orten Taulerus. An einem oꝛt ſpricht er / 
Wo Gott ſein gnad durch Creaturen wir⸗ 
cken ſolt / ſo würde der menſch nim̃er ſaͤlig: 
Weñ Gott moͤcht kein Creatur machen / in 
der du volkom̃ene ſaͤligkeit empfahẽ moͤch⸗ 


teſt / Darzů were Gem nit die hoͤheſt ſaͤlig⸗ 


keit / vnd das letzt end aller ding / das doch 


ſein natur iſt / vnd wil das er ſey ð beſchlufß 


vñeyngãg aller ding. Anderßwo / wie Fein 
— e iiij 


2 


ag ‚Paradope. 
Erestur Die ſaͤligkeit mag feyn/ alſo mag ſie 
auch durch keine empfangen oder gebẽ wer 
den / Gott můß dich im grundt ruͤren / mit 


ſeinem einfeltigen wefen/on mittel irrgend 


eines Bilds. Aber anderßwo / ſol Gott ſein 
wort ſprechen in der ſeel / ſo můß ſie in frid 
vnd růw ſeyn / vnd dañ ſpricht er fein wert 
vnd ſich ſelber in der lebendigen ſeelen / vnd 
nicht ein bild. Item an einem anderen ort / 


Gott wirckt on. mittel vnd on Bild / ye mer 
du von Bilden abbiſt / ye mer Yu feines eyn 


wirckens empfelicher biſt. Hec ille. 


Damit Cyrillus auch ſtimmet / Tomo ij. 


libro/ Quod Spiritus ſanctus fit Deus / 
fol. cxliiij. fpzechende/ Es iſt nicht müglid 
das Gott / der über alle Ereaturen iſt / yen⸗ 
dert durch ein Creatur in vnſer hauß eyn⸗ 
—— eyngeleit werde. Das ſagt auch 
die Schꝛrifft / Sap. xviij. Als alle ding mit⸗ 
ten in der ſtille war/2c.fpzang Herr dein 
allmechtiges wort vom himmel / zc. Item 
in Hoſea ſtehet / cap. ij. Ich wil mein Braut 


füůren in die wuͤſte / vñ ih: freündtlich zůſpꝛe 


chen in ihrẽ hertzẽ. Abermals Dauid / Pſal. 
lxxxv. Ich wil hoͤren was Gott in mir rede. 
Item Joan.iij. Wo yemãdt nit widergebo⸗ 
ren wirt auß geift/2c. Dz auß geiſt gebozen 
iſt / iſt geiſt. Daher ſagt auch Chriſtus / das 
die Schrifft allein von Im zeüge/FJoan.v. 

ne, Beſihe 
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Beſihe anderßwo die Wunderzed/ Omnia 
opera ante iuſtificationem peccata/ Item/ 
Opera non iuſtificant / Vnd anderßwo. 

CLXIIII. Deuspeccatores non audit. 
Gott erhoͤrt die fünder nicht. 
_ CLXV. Longeapeccatoribus falus. 
Kein heil iſt bey den Bottlofen. u 
Dhannis 9. vnd im Pfalm 
ftehn diſe Wunderzed/ welche wol 
billich Paradoxa genennt werden/ 








weıl Gottes gnadfowunderbarliß wirdee 





außgerüfft / ſonderlich über die Erancken/ 
(0 gar / das Chriſtus ſpricht / Er fey diſer hal 
ben allein kommen / Die geſunden doͤrffen 
keins Artzes / Matth. ir. Item / Rom. v. 
ſagt Paulus / Chriſtus ſey für die Gottlo⸗ 


fen geſtorben / vnd bitt doch Johan. xvij. nit 


für die Gottloß welt. Davõ ſihe an ſeinem 
ort. Nun das Gott kein ſünder hoͤr / wie Da 
uid Pſalm. xliiij. ſagt / das die ohren deß 

erꝛen allein auff Ver from̃en gebett loßt/ 


vnnd fein angeſicht von Ver Gottloſen ge⸗ 


bett neiget / Prouerb. i.xxviij. Eſaie i. Mů⸗ 
ſtu verſtehen von den vnbůßfertigen ſün⸗ 
dern / die alſo Gottes wort eytel in ihren 
mund nemmen / vnd das maul mit ſchwen 


cken / teglich ſprechen / Herꝛ / Herr/ vnnd 


doch das wenigſt nit thůn / das Gott wil, 
i ep 


Die fpötter vnd affen / hoͤrt er gewiß nich 
bey den iſt auch kein heil. 
Sou hdret Dieaberan feinem wort fi entſetzen / 
altem der vonn ſünden abſtehn / nimmer thůn / vnnd 
— 9” die er yetʒt ſchon hat in ſeinem Reich ange⸗ 
Ihm fchon nom̃en / ihr ſünd verzigen vñ vr: eh 
: — diſer gebett hoͤrt er allein. Dann Bott Ver 


ändere Vatter hoͤret allein feiner Finder gebett / die 


egen / Sf. — 
ſtim̃ der andern vnnd frembden kennet er 
angenom- nit / wie ſie auch widerumb Fein frembden 


mie hoͤren / kennen / oder annem̃en. Rinder aber 


nt 
rt 


näftten/Dienirauß dem willen deß fleiſchs 
noßaug dem willen deß mañs / fonder Vie 

auß Bott geboren find/ Johan. 1. Diſe als 
lein Eönnen Betten. Das ıft auch Die vrſach / 
darum̃ die welt nit bitten Fan ( ob fie gleich 

Die wort vnnd veciß treibt / und wie ein Aff 
den kindern Gottes nach lallet / ſo lautes 


doch nicht / vnd iſt nur ein Wolffs geſchrey / 


vnder einem Schaffkleid) darumb fie au 

Gott nit hoͤrt. Sie haben noch nit harpffen 
wie Dauid / ſie ſeind noch nit Reichsgenoſ⸗ 
ſen / von Gott angenommen oder widerge⸗ 
born / ſonder heimiſch / dückiſch feind / vnnd 
heüchler. Gott hoͤrt allein der feine gebett / 
Heren hertz iſt / wie der mund ſpricht vñ Tol 
metſchet / Ja mehr in ihn / dañ ſie außreden. 
Darumb ſihet vñ hoͤret Gott Ver froms 

Su men 


. Gottes feind alle die da glauben an ſeinen 
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men gebett in einem augenblick/ Aber den 
wirt der menſch from̃ / vnd geſchicht die wi 
drgeburt / wenn der Menſch genzliß fi 
Gott ergibt viauffopffertinein ewig Büß/ 
das für volle Vegbergens er mund überg 
geht / Vñ wie der offen fünder weni g wort/ 
aber alles ım Geiſt vnnd warheit herauß 
druckt / getribẽ von dem heiligẽ Geiſt / der 
ſelbs alſo in diſem ledigen menfchen/ mit 
vnaußfpzechliche ſeüfftzen flebet/und Bott 
bitt / das iſt ſich felbs in pns, Der Gottlo⸗ 
ſen gebett aber iſt ein hertzloß gſe chwetz / vñ 
angenommen weiß/on geiſt vñ lebe geheüch 
ler / darumb iſt es aucß vor Gottein greü⸗ 
wel vnd huͤltzen gelächter/ Prouerb.xxviij. 

Alſo iſt es auch mit dem heil / weil ſie ſün 


9 


AR 


der ſind / vnd on Büg in finden Baden/vnd 
wol laſſen fein/Bieweilift Eein Leil beyihn 


gewiß / ſonder ein ſchwer vrtheil wart ihr/ 
Rom⸗ ij. Schweffel/ Feühr / Bech/ verder⸗ 
ben/:c. Pſalm. v. vi.xij. att. vij. Weicht 
auß all ihr übelthetter / ich weiß nicht wer 
Ihr ſeyt. So Bald fie ſich aber vnde⸗ Gore 92 


Artz in ein BüßBegeben/foBald werden ie | 
n 


von Botterhö: t/gewert/angensinen/v 
yetzt ſchon fir gefunde und gerechhtgeaxcht/ 


ob ſie wol noch in der Eur Franck ligen/f& 
‚gewiß iſt diſer Arge feiner Funft/fo Bald. 


=, 


‚A 


ereinen patientem in ſein reich ond Farang 


‚» Paradopa. 
nimpt/forechneter ihn ſchon für gefundt/ 
wie er ihn gewiß werden weiß / Johan. xiij. 
CLXVI. Mundus orarenequit. 
Die welt kan nicht betten. | 
CLXVII Oratioimpijexecrabilis. 
Deß Bortlofen gebett ift ein greüwel. . 
CLXVIIL Osnon orat,fed orantis - 
cordis eft interpres. | 
Der mund Bettetnnit/fonder iſt allein 
TeßBertendenbergensdols 
metſch. 
CLXIX. Patrem inuocare nemo 
poteſt, quam ex Deo nati filij. 
Den Vatter Fan niemand bitten / dann 
die kinder auß Gott geborn. 


CLXX. Coruel ſolum orat,&uita - 


| innoxiaplus quam os. 
Das hertz Bett allein / vnd ein vnſchul⸗ 
diges leben mehr / dann 
der mund. | 
As gebett gebet alleinauff 
Die widergebo:ne Rinder auf 
ZGott / die moͤgẽ allein in der war 
beit ſprechen / Vatter/zc. Weldhesaberin 
allen vnverſetzten vonn natur Gottloſen 
menſchen fehl iſt / vñ falſch. Was fie fear | 
i 
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iſtnur geheüchlet / ein aͤffiſch na chthůn / ſich 
an die weiß halten / wie es Tauleru⸗s neñt/ 
Gott einen ſtein in garten werffen/ein trab 
ſchencken / vnd mit ſeinem Wort den mund 
(pülen/ Wider das ander verbott der erſten 
Taffel / Du ſolt Gottes nammen nichteytel 
nennen. Darumb ift aud ih: gebett ein. 
greüwel vo: Gott / Prouerb, xxviij. fünd/ 
Pſalm. cviij. das Gottnichrerhöten/gew&’ 
ren / vnd annemmen wil / Johan. ix. wie all 
ih? andere werck/ Pro. i. Eſaien. lviij. lxvi. 
Matth. vij. Die gantze welt kan auch vor 
der widergebürt vnnd überſetzung nie ber⸗ 
ten. Dann was hat die Finſternuß gemein 
ſchafft mit dem liecht / Belidlmit Chziftor I 
Es heißt hie / Obmuteſce Satan, (dweig Wer rein 
Kill Satan / Marci i. xvi. Bott ſpricht zum IR alleım 
Gottloſen / Warumb nimſtu meine wertin a 
einen mundzzc.Pfalm, I. Sarumb můßt Pro-gkie “nu 
Irael vor dem gebett in derfigur ſich euſ⸗ 
ſerlich waſchen / zůbedeüten / das man rein / 
vnfehuldig hend gegen Gott ſoll auffbes 
ben/i. Eim.ü. Eſaie 1.Ond das mehr vnfer - 
vnſchuld zů Gott ſoll ruͤffen / dann d mund. 
Darumb fpriht Gott in Eſaie/⸗ cap.i. O—b re 
ihr ſchon eiwers gebetts vil machet ſo hoͤr 
ich es doch nicht / Vnnd ob ihr ſchon eüwer 
arm gehn himmel werfft / vnd außſtrecket⸗ 
ſo werd ich doch meine au gen vor euch ver⸗ 


” Para dova. 
bergẽ. Vrſach / Rüwer hend ſind vol blüts | 
Waſcht euch / reinigt euch vor / thůt werck/⸗ 
⁊c. Deñ kompt / ſo eüwer Sund Roſinbarb 
ſind / ſo ſollen ſie ſchneweiß werden. 

110 + Zeiltwar/Werdennammendeß Her⸗ 
ren anluůfft / der wirtfelig/Foel.d. Rome 
Gott meint aber ein anruͤffen im geift/glau: 
ben / vnnd warheit / das allein vor ihm ein 
anrůͤffen heißt. Vonn der Gottloſen gebett 
nnd anrüffen weiß er nichts / iſt auch kiin 
anruͤffen oder gebett vor Gott / vñnit werth 
das es ein gebett genennt werd. Darumb 
kan nicht yederman betten / Gott anrhffen/ 
ſonder allein die auß Gott et /Einder 
Gottes ſeind / die dig mit dem bergen vil 
„mehr dann mit dem mund ſprechen. 
RBie woͤllen die Lehzer/das die Gottlo⸗ 
ſen /ſo auſſerhalb der Kirchen ſind / die koͤn⸗ 
nen auch nit mit Chꝛiſto ſein / der ein haupt 
liſſt ſeiner Kirchen/ in deren ein Geiſt / Gott / 
tauff / Chriſtus / glaub / Euangelium / vnnd 
alles iſt. Sind ſie nũ auſſerhalb der gemein” 
| Eb:ifti/nie mit Chriſto / fo find fie wider ihn 
vnnd zerſtreüwet / Luce xi. Bönnen fie auch 
nit betten / wie gehoͤrt / vnd eins Prieſters 
ampt nit verwalten / ſo koͤnnen ſie auch das 
ander nicht. Koͤnnen fie dann nicht betten/ 
vnnd Pꝛieſter ſein / 1. Petri ij. foFönnenfie 
auch nicht pꝛredigen / den heiligen m. ge⸗ 
| —— n} 





hl 
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ben / die ſind verzeihen / oder bannen / vnd 

deß heiligẽ Geiſts dienſt verwalten Item 
nicht benedeyen / für das volck ſtehen / die | 
hend auflegen / das Brot brechen / oder einig 

ampt verweſen. — ee 

| Davonließ ConciliumCypaiani/zudars sır 
thbag> gebaltenBey Cypriano / Kraſmum in | 
Diefatione fuper Cyprianum. Item Die. 

Decret ſagen auch / das ein verbanter niche 

mög verbannen. Ran er nun eines nicht / ſo 

Faner Feins nit. Wer zü einem ampt eines Gonlo⸗ 
P:iefters nicht taug / vnd nicht Betten oder fen Fichten 
Bannen Fan/ der foll glatt zü Feinem ampt / Se 
vnnd Fan gar nicht Daiefter oder ein Chriſt ampı«, 
fein, Ließ davon weyter Gregor. ix. queſt. 
1. cap. Nos conſecra. ꝛc. Dañ kan ein Gott⸗ 
loſer nicht in Der Kirchen ſein/ noch ein glid 
Ch:ifti/fo Fan er ye in dem Hauß Gottes 
nicht außrichten vnnd ſchaffen / mit ſeinem 
vnbefolhnen Ampt/noch mit Chriſto ſein/ 
vnnd ſaimlen / der wider ihn iſt / Luce am xi. 
Dann ob wol Gott alles thůt / vnnd gibt / 
ſogibt er doch nicht den ochſſen (wie man - 
7 durch die hoͤrner Sonder gleiche: 


* 
— 


urch gleiche mittel / das gůt vnnd Geiſt⸗ 
lich durch gůt vnnd Geiſtlich / Das boͤß 
durch gleich boͤß / damit er nicht toͤrlich mit 
gülden Hammen fiſch. Darumb beißter . 
en Teüffel ſchweigen / Marci 1, vi. Vnnd 


Paradoxa. 


wil die Gottloſen pnberüffen Hirten vnnd 
Pꝛediger nit wiſſen / Hier. xxiij March vij. 


Iſt er nun nit mit ihn / ſo koͤnnẽ ſie ye nichts 
außrichten in ihrem vnbefohlnen dienſt/ 
fonder müffen diß liedlin Dauids hoͤren / 
Dfalm.I. Gott ſpicht zü dem Gottlofen/ 
Darumb verkündigeft du mein wort / vnd 
nimpſt mein bundt in deinen mund? ꝛc. 
ihe noch weyter davon / Dinſtin.xxij. 
cap. Gui Epifcopus/ Item i.queſt.i.cap. 


Cum Paulus / verba Gregor. Item Cap. 


Diliffimus / verba Symachi. Allermeiſt / 


cap. Orꝛantis / verba Leonis. Noch klerer. 


ren ſie doch / als ein außwurff / er 


i. queft.i.cap. Quicunque / verba Hieron. 


- tem cap. Hanc reuelationem / Leo. Item 


cap. Corporalia verba Auguft. Item caps 
Yion fanat/2c. Davonließmein Chronica/ 
von Regern/cap. Das ketzer vnd verdamp 
tenichts fchaffen in ihrem dienſt / überflüß 
fig / Item Petrum Lombardum in Sen⸗ 
tent.lib.iij.Qıiftinc.rij. Item / Diſt. xviij. 
eodem libro. Wiewol er darbey ſagt / was 


von Gottloſen in der Kirchen geſchehe / dz 


hab ſein werth. Ich Fan aber nicht fehen/: 
wie ein Gottloſer in der Birchen / oder mit 
deren fein koͤndte/ ob er gleich davonn das 
eüſſerlich darinn beſchloſſenwirdt / wie Böß 
fiſch mit den gůten in einem garn/ fo ebd 


tth. 


Matth.xiij. Alſo gehn die gottloſen etwan ,; 


von den gottſeligen auß / ſind aber nit auß 


— ſonder wie ſpreüwer vnder 


dem korn / zum außfegen behalten / haben 
aber nichts mit dem korn gemein / werden 


auch nit ein maͤl mit / auch im kauff nicht be⸗ 


zalt noch gerechnet: Alſo die gottloſen / ſo 


ſpreüwer / kraut / vñ dorn ſind / Matth. vij. 
— dem acker Gottes / ob ſie wol in 
g 


eichem acker mit dem treid ſtehen / ſo ge⸗ 


horen ſie doch nit vnder das treid / koͤnnen Das vn⸗ 


auch kein ampt deß treids verwalten / ſon⸗ 


der irren nur das treid auff dem acker/zü 


kraut in dem acker nit kan für 93 treid thůn 
vnd außrichten / auch nicht für treid gezelt 
wirt/fonder als ein außwurff / zum feüwer 
behalten / Alſo Ver gottloß in der kirchẽ / iſt 
vnd thůt nit weniger dann das er ſcheint 
vnd thůt / ob er gleich mit gemeinẽ Reich / 
Tempel / Acker vnnd Rirchen beſchloſſen 
wirt / vñ die zal erfült. Der acker / die Kirch 
vñ ſtatt Gottes / iſt hie vermiſcht / mit korn 
beſaͤet aber durch den feind vnkraut mitzů 
eyngeſaͤet / biß die Engel/die ſchnitter / alle 
ergernuß auß dẽ Reich Gottes werden rot⸗ 
ten. Don den falſchen Chriſten in der Kir⸗ 
chen/ liß re ig 


x —— 
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A fein ampe 
nichten nütz dann zů irren /außzürauffen/ deh wei« 
vnd verbzennt werden: Wie nun Ias vn⸗ ?"* 


er 


IA, 


M Paradoxa. 
Naun das der mund nit Bett / ſonder ein 
Dolmetſch deß bettenden ſey / iſt leichtlich 
zů vernemmen / weil das gebett nichts iſt 
dann ein aufferhebung vñ ſtillſchweigens 
gemuͤtlichs ſehnen zů vnnd in Bott / das 


mein gantz leben nichts dañ ein gebett fey/ 


ſeüfftzen vnnd ſchreyen zu Gott / das mein 
vnſchuldiges neüwgeborns hertz / hend vn 
glider / mer ſchreyen vnnd betten dann der 
mundt / Exod. xiiij. xvij. Darauß folgt daß 
allein das hertz vnnd geiſt in der warheit 
bett / der mundt vñ auff hebung der vnſchul 


digen hend /biegũg der knie / ſind nur Dol⸗ 


metfchen/ceremonien/ zeügen vnd außruͤf⸗ 
fer deß gebetts. Wenn nun das hertz nicht 


mund/knie/ꝛc. nichts dann ein heüchler vñ 


ernſtlich bett / vnd zů Gott ſchreyt / ſo iſt der 


falſcher zeüg / der Gott / als ſehe er nicht im 
grundt in das verborgen / wil betriegen / 


vnd mit Judas Fuß verraten/ Welchs Yan 
Gott ſihet / vnd derhalb ihr gebett / als ein 
greüwel / weð wiſſen noch hoͤren wil/ Mar. 


vij.Luce vi. Pſalm.cviij. Prouerb.i.xxviij. 


Joan. ir. Auch kein gebett iſt wenn allein | 
der mund bett / vnd nit mitzů mit gleicher 
Harmoni das hertʒ concordieret/ das man 


vnſchuldige knie buckt / vnd gleich vnſchul 
dige augen vnnd hende deß leibs vnd der 


J 


ſecl in die himmel wirfft / Eſlai eee. 
Pr... en 


| 
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OLXXI Preter uocationgjrritapredicatiö. 
" OnBerüff Fanniemandrpzedigen. 
CLXX Il. Euangeliumeft nirtus Dei: ui⸗ 
‘ ua,nonlitera mortua. * 
Das Euangeliũ iſt ein lebendige krafft as 
EBGottes / vnndFein todter 
bůchſtab. — 
C LX XIII. Nouum Teſtamentum Spi- 
ritus ſanctus, non liber atramento 
ſcriptus, ſed digito Dein 
| cordis tabulis. | - 
Das neüw Teftament 9er eilig geiſt/ BR 
- Fein geſchriben Büß/fondr me 
dem finger Botresin die ta⸗ 
feln deß hertzens. | 
"CLXXIII. Impiusminifterliterelegem | 
& literam predicare poteft, at Euan- °.. 
gelium,legem fpiritus, ne» 
quaquanı. 
os gottloß mag das geſatz vnnd den 
Bůchſtaben der Schzifft predigen / ein 
diener deß Alten Teſtaments: — 
aber den Heiligen geiſt / oder das 
— I ein diener 
deß geifts, . 
S iſt ſo vil gelägen an —* or, 
Berüff / das on diſen niemandt pres 
— mag / Rom.x. ob e glei. ein 





VParadoya. 

2. Bibelfür ſich neme/ vnd on allen irrthumb 
den iñhalt herauß leſe / ſo were es doch vm̃ 
ſunſt / vnnd nichts prediget / dann Gott iſt 
nicht darhinder / noch mit diſem / der vnbe⸗ 
růfft laufft / redt / vnd für Gott kompt / Jo⸗ 
ban. viij. x. Hierem. xxiij. Der ya vil zů frů 
auffſtehet / Pſalm. cxxvij. zů fruͤ außgehet/ 
Pſal.lx.cix.vnd die poꝛt ſeines munds leßt 
auffgehen / ehe die Sonn auffgehet. Dar⸗ 
umb leßt ihn auch Gott ein laͤrs ſtro traͤ⸗ 
ſchen / den windt ſchlagen / vnd ſein Sonn 
vndergehen / Mich. iij. das fie immerzů le⸗ 
ren / niemandt aber vmb ein har bekehren / 

auch ſelbs nimmer zů erkanntnuß der war⸗ 
heit kommen/i. Tim.i. Warumb? Bott wil 
ihr nit / hat nicht zu ihn geredt / noch ſie erz 
was geheiſſen oder beſtelt / dz fie fein mund 
vnd zeügẽ ſeyen / ſonder fie lauffen ſelbs da⸗ 
hin / von ihres bauchs oder anderen Affe 
vnd ſchelchen augs wegen. Vñ diß iſt 
die einig vrſach / darum ih: red kein ſchneid 
krafft / geiſt / oder nachdruck hat / auch dar⸗ 
umb ihe predig Fein frucht bringt / ob fie 
— den brieff deß Neüwẽ Teftaments/ 
en Gott ſeinen botten zů werben / an alle 
welt befolhen hat / für die handt nemmen / 
ſo iſts doch vergebens / Gott hat ſie nit 
ſtelt / oder heiſſen redẽ / ſonder fie ſelbs lau 
fen/füchen/ vn kommen zů den ſchafen vn⸗ 
geſendt / 
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geſendt / Oder ye ihr Bott der Bauch ſendt 


vnd iagt ſie / Darum̃ richten ſie auch nichts 
auß / vnd werden beide / ſie und diewelt/ye 
lenger ye boͤſer / ye elter ye aͤrger / ye gelerter 


ye verkerter 


- 


Nun iſt es ein groffer vnderſcheid vnder 
dem Dienſt deß Büchftabens vnnd deß 
Geiſts / ya ein gegenſatz. Der dienſt deß 


Büchftabens/gefezzs/fchzifft/ / vñ alten Te⸗ 
ſtaments iſt / ſo yemandt Pie Schrifft vñ ge 


ſatz / wie es ſchrifftlich verfaßt iſt / herliſet / 
vnd auff dem ftül Moſi ſitzt / darauff auch 
die — ſitzen moͤgẽ / vnd die Schrifft 
na 


dem Bůchſtaben herab laͤſen / vnd ſa⸗ 
gen / Bott geb wie ſie ſindt / Matth. xxiij. 
Der dienſt aber deß geiſts vnnd Suange⸗ 


liums deß neüwẽ Teſtaments / iſt die gnad 


vnd Heiligen geiſt predigen / vnd dz Euan 
gelium / oder Chriſtũ / Gottes krafft in die 
hertzen der menſchen ſaͤen / pflantzen / vnd 
eynſchreiben / das hertz verneüwen / bewe⸗ 
gen / vñ widergebaͤren / i. Corin. iiij. Welchs 
ampt mit ſich bringt den Heiligen geiſt / 
Ja der Heilig geiſt iſt /ij Coꝛint.iij. | 

Nun Viß erfordert einen gleichen geiftlie 
chen diener / von einem glei geiftlichen 
Gott Yarzü verordnet/die gelaffen Gottes 
mund find / welche fo garnichts zü ihrem 
dienſt thůn / als ſo er durch —— redet: 

ij 


| : Paradova. 
Dann das licht/güt/ Heilig geiſt / leben⸗ 
2c. gibt vnd wirckt Bote nicht dann durch 
gleich erleüchte / gür / lebendige geiſtliche 
leüt / Vñ wil der —— geiſt ſein gnad nie⸗ 
mandt durch den Teüffel ſchicken / ſonder 
Fre gleiches Yurch gleiche wircken, Darum̃ kan 
Ra —— ein gottloſer vnnd vnberuͤffter / allein von 
onberäfftz menſchen auffgeworffen / wol ein diener 
ober allein Je Büchftabens ſeyn / vnd den Büchftaben 
fehen ber ver Schrifft herläfen/fagen/ vñ predigen / 
růfft ſeyn wie im Alten Teſtament etliche auff dern 
abernihe ſtůl Moſi ihr Biftumb erkaufften / vnd vn⸗ 
beß geiſts · herůfft ſich felbs auffwarffen/ und das ge⸗ 
ve far alle Sabbath herlaſen / Die Chriſtus 
| heißt hoͤren / auch fo fie Büben find/ond das 
-  geleh:t felbs mie einem finger nicht anre⸗ 
gen / Matth. xxiij. | 
Da hett das eüfferlih Bůchſtabiſch Te⸗ 
ſtament einen gleichen eüſſerlichen befelch/ 
beruͤff / geſatz / predig / from̃keit / vnd alles / 
Bas auch ein gottloſer Fönde verwalten / 
Aber im neüwen Teſtament / das der Hei⸗ 
lig geiſt ift/ein lebendige krafft Gottes / vr 
Fein todter bůchſtab / iſt es vil ein anderß / 
Da wil es alles ein gleich geiſtlichvolck/be 
ruüff/ dienſt / vnd diener haben / vnnd Gott 
ſein gnad vnnd Heiligen geiſt nicht durch 
vboͤß/fleiſchlich / gottloß leüt gebẽ oder wir⸗ 
cken / ſo wenig / als den Ochſſen durch Vie 
A = bö:ner 5 
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hoͤrner. Er iſt ein Bott Ver ordnung helt/ 


vnnd gůts durch gůte wirckt. Wie er nun 
nichts boͤß / oder ſund / durch geiſtliche feine 
Finder wirckt / ſonder durch glei geiftloß 
leüt: Alſo widerumb / wil er die welt durch 
gottloß boͤß leüt nit bekeren / lehren/ leben⸗ 
dig machen / vnd ſaͤlig / ſonder durch gleich 
geiſtlich Gottes kinder / die allein deß Hei⸗ 
ligen geiſts handzeüg / vnnd deß worts 
mundt ſindt / alſo / das Gott ſelbs allein al⸗ 
les iſt vnd thůt / in / vnd mit ihnen / Mat.x. 
Darumb můß ein diener deß geiſts al⸗ 
lein vom Heiligen geiſt / vñ fein glei geiſt 
lich volck Beftelt/ erwelt / beruͤfft / geſendt / 
vnd vom Herrn ſelbs in ſein erndt — 
drungen werden / Wie Chriſtus vnnd die 
ApoftelBerde vom Heiligen geiſt geſendt / 
vnd geſalbet/nit che zů predigen find auß⸗ 
gangen / biß fie mit der krafft auß Der höhe 
angethan/ außgiengẽ / Ja in die erndt auß⸗ 
getriben wůrden / Actor.i. Luce xxiiij. Mat 


est 


thei am Yritten/vierdten/vnndneündten/ /⸗ 


vnd das lebendig wort auß der Canzzley vñ 
lebendige Bibel ihres berzens/yederman 
verFündigeten/ond nicht wie vor Vie Pha⸗ 
rifeer den Büchftabe deß alten Teftaments 
. inden Synagogen herlaſen / darumb was 
ren ſie nicht der Schzifft Prediger oder die⸗ 
ner/fonder deß Heiligen .. / Darumb 
iiij 


ARE 


191 


atichri⸗ 
us kan 
Chriſtum 
nit predi⸗ 
gen. 


| Paradoxa. 
hett ihr wort auch ein ſolchẽ gewalt / lauff/⸗ 
krafft / vnd nachdruck / Matth. vij. in Actis 
allenthalben / Summa / hend vnd fuͤß / Die 
hertzen der kinder zů ihren Vaͤttern zů beke⸗ 
ven. Ihr red ſchnit wie ein meſſer // Actor.ij. 
zurſtach die hertzen / durchdrang marck vñ 
— ſo der Phariſeer predig / die allein 
ie Schrifft vnd todten bůchſtaben predi⸗ 
geten / ſchlaͤfferig abgieng / Darumb Pau⸗ 
lus fein ampt ij. Corin. iij. fo hoch helt / vnd 
gegen Moſi dienſt haltende / nur ein ſchat⸗ 
ten vnd fürhang helt. Liß das dritt capitel 
in der andern zun Corinthern mit fleiß/ võ 
dem vnderſcheid der dienſt vñ Teſtament. 
Auß dem folgt ye / das Fein gottloſer vñ 
vnberuͤffter Teüffels bott / Chriſti / der gnad 
vnd deß Heiligen geiſts / wie deß todten 
bůchſtabẽs diener ſeyn mag / Was hat das 
liecht mit der finſternuß / Chriſtus mit Bes 
lial zů thün? Oder wie Fan Antichriſtus 
Chriſti Reich meinen / fürdern / lehren / etc. 
Chriſtus wil ſie auch nit haben / vnd nit lei⸗ 


dreſn das der Satan oder feine glider ihn er⸗ 


öffnen / Darumb fert er fie allenthalben fo 


rauch an/wennfie vnberuͤfft ihm wöllen in 
... fein Ampt fteben/ Matth. vi. Bier. xxiij. 


Ezech. xiij. Pfal.I. Gott ſagt zũ gortlofen/ 
Warumb verkündigeſtu?rc. Item / Obmu 
teſce ſatan / ſpricht Chriſtus / N ae 

/ a 


J 
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Der vilvon ihm woltzeügen/ Den bůch 
ſtaben Veß Euangeliums/wie aud deß ge 
ſetzs vnd der Schzifft/mögen fie wolbers 
fagen/erzelen/ / vnnd Pen von den Prophe⸗ 
ten Chriſto / vnd den Apoftlen ftälen: Aber 
. Gott wil an diſe onberüffte Schzifft Predi 


ger/onnd Viener deß buͤchſtabens hin / die 


alſo ſein wort ſtaͤlen / ein yeder vonn ſeinem 
nechſten / Hier. xxiij. das ihr Sonn ſol vn⸗ 
dergehn / vnd ihr ſchnitt on frucht bleiben / 
vnd ſollen wol allein ewig diener deß bůch 
ſtabens / nimmer aber deß Geiſts / vnd le⸗ 
bendigen wort Gottes fein vnndBleiben/ 
Mid. iij. ij. Coꝛinth. ig, 


Vrꝛſach / Das Ruangeliũ / Gottes wort / 


Gꝛiſtus / das neüw Teftament/zc. iſt kein 
Schrifft oder Buͤchſtab / ſonder der heilig 
Geift/ein lebẽdige / weſentliche krafft Got⸗ 
tes / die den Menſchen verneüwert / in ſich 
zückt. Ihr krafft gi in feinem eüfferlicye/ 
fürgeſchribenem / bergefagten wort / oder 
Yienft/ Sonder in der vnfichtbaren Erafft 
deß lebendigen wort Bottes/das in vnns 
empfunden wirdt / vnd Ben heiligen Geiſt 

mit ſich bringt / Ja ſelbs iſt. 
Ser nun diſen Geiſt nicht bar / kan kein 
iener ſein deß neüwen Teſtaments / oder 
deß Geiſts / fo wenig als er dariñ ein Prie⸗ 
ſter Fan ſein / oder bettẽ / wie sehen nech⸗ 

* v 


Paradove: 
ſten Daradorum / Ey fo Faner yenitprede> 
— gen / vnnd Fein ampt eins Diieftersthün/ 
fü nic ſonder allein Die rechten / Beiftlichen/ was 
p 
dige/ nechren Priefter/Die darumb ein heilig Boͤnig 
en lich Prieſterthumb find / das fie verkündi⸗ 
— s d gen Die krafft deß/ der ſie võ der finſternuß 
diene abgeforderet hat / zů feinem wunderlichen 
fan. liecht / i. Petri ij. In deren hertz allein Got⸗ 
tes wort klebt / vnd geſchriben iſt / Die ver⸗ 
neüwt deß Geiſts Ehꝛiſti theilhafftig / die 
krafft deß Ruangeliums empfinden/onnd 
die yetzt nicht mehr leben/fonder warlich in 
ibn Chriſtus. Galat. ij. die derhalb nit re⸗ 
den / oder reden doͤrffen / das nit der Geiſt 
Ehzifti durch fie redt / Rom. xv. 


Dann Chꝛiſtum / die gnad / dz neüw Te⸗ 1 


ſtament / das Enangelium predigen / beißt 
Pie Schrifft den heiligen Geiſt pꝛedigen/ 
mittheilen/das wort / ſo fleiſch iſt worden/ 
in die hertzen pflantzen / wider geboren / dz 
heil predigen / den heiligen Geiſt außſpen⸗ 
den/ durch Ben dienſt Ich Geifts / Die 
Gottloſen / vnnd die fiß an diſen ftein ftof 
ſen / vnſinnig machen. Ein ſolchen lauff vñ 
rumor / hett das wort der geſandten Apo⸗ 
ſtel / vnd wirt allweg der diener deß Geiſts 
haben / weil der vnwandelbar Bott / heüt 
wie geſtert / vnd an gnaden weder zů noch 
ab hat genommen / auch keins tags — 

ann 


— 
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dann er war/che der welrgrundt ward ges 
legt. Hiebey mag einyeder fein dienft/lauff 
vnd Berüff wol pzüffen ob er ein diener deß 

Geiſts / oder deß Falten todtẽ Büchftabens 
ſey / ob der heilig Geiſt feinem dienſt folge/ 


ob Gottes wort frucht bring / vñ nit laͤr ab 


lauff / wie deß bůchſtabens dienſt / Eſaie lo. 
Ob Gott ſein garb heim fuͤr / oder auff dem 
acker vnnd Altar laß ligen / Ob das kom̃ / 
das er von Bott verſpricht / Deut. 18. Dañ 
alſo rühmet vnnd probieret Paulus die ges 
wißheit ſeins Berüffs vnd dienſts / ij. Coꝛ. 3. 
Fb: ſeit vnſer Bzieff/in eüwer hertz geſchri⸗ 
ben das iſt / was ich euch Prꝛedig / das ſteht 
alſo von dem heiligen Geiſt / durch meinen 
dienſt / in eüwer hertz geſchriben) der da ver 
ſtanden vnd geleſen wirdt von yederman / 


Seytemal ihrſelbs anzeiget / dz ib: ſeyt der 


brieff Ehaifti/ durch vnſern dienſt zůbereit 
vnd eyngeſchribẽ / nit mit dinten in ſteinen 
taflen / ſonder mit dem Geiſt deß lebendige 
Gottes in fleiſchen taflen deß hertzens. Itẽ 
1. Cozint. 4.rbümt er ſich / das er die Corin⸗ 


ther Yurd fein Euangelium vñ dienft Chri⸗ 


fto gewunnen/ya wider gebozenhab. 
WDiderumb ı, Thef. 5. ſpricht er / Was iſt 
vnſer hoffnung/freüd vnd kron vnſers rhů 
mens? find nit ihrs in dem angeſicht Jeſu 
Chꝛiſti? sc, Item/ 1, Coꝛint. ix, Seitihenit 


r 


9* 


4 


it 


Ey 


Paradova. 
mein wercfim Herrn? Deßgleichen ermas 
neter Timotheum / ij. Tim.ı. Das er die 
gab in ihm auffweck/ die er durch Pie auffs 
legung feiner hend empfangẽ hab. Diſe ge 


wißheit — beruͤffs / ʒeücht auch Chaꝛiſtus 


an in Johañe. Woͤlt ihr mir nit glauben/ fo 
glaubt doch meinẽ wercken / Duñ Pie werck 
ſo mir der Vatter geben hat / das ich ſie auß 


fuͤr / die geben zeügnuß vonmir/zc. Nem⸗ 


lich / ob ich deß Geiſts oder Buͤchſtabens / 
wie die Phariſeer / diener ſey / ob ich von mir 
ſelbs red / oder der Vatter mich gſandt hab. 
Der gleichs vonn ſeinem dienſt / lauff / be⸗ 
růff / mag rbümen/ vnd feinen Berüff vnnd 


hertz mit ſolchem zeügnuß gewiß machẽ / 


der iſt warlich ein diener deß Beifts/ vnnd 
mag feines beruffs wol gewiß ſein / wirdts 
auch an ſeinen früchten ſpuͤren / das Gott 
ſein wort / lauff / vnd ernd / nicht vergebens 
leßt ſein / noch on frucht abgehn: Dann wie. 


Ccheꝛiſtus ebon die feine ſchicket / wie ihn ſein 


Vatter geſendt hatt / das fie hingiengẽ / vñ 


frucht brechten in der gedult / vnd ihr frucht 
blieb / Johan. xiiij. Alſo wapnet vnd rüfter 
ſie auch eben mit ſolcher macht hinauß. 

Das aber nit yemand ſag / Fa Chꝛriſtus 
vnnd die Apoſtlen haben diſe gnad alſo in 


der füll gehabt / wir aber nicht / So ſpricht 


Chꝛiſtus / Der in mid glaubt / Ver — 
eben 


Daradove. "2 
ebhben die werck thůn / die ich thů / vnnd auch 11 

groͤſſere. Item Johan. xvij. Ich bitt dich 
Vatter für die / Vie du mir geben haſt Ias - 
fie eins mit mirfind / wie ich vnd du/ Auch 
die durch ihr dienſt vnnd wort / biß an das 
end an mich glauben werde. Item daſelb / 
Alles was du mir geben haſt / hab ich ihn 
mittheilt / vnd ſie habens empfangen vnd (wor D, „— 
erkennt / rc. Deß wort nun nit gleiche frafft — %,.,, 
hat vnnd bringt wie der Fr lenderwiß 9,,,2, Ag 
gewiß / das er Fein Berüffter diener deß RTL 
Geifts/fonder allein deß Büchftabens vnd 4 I X * 
Moſ/ nit Ebrifti diener iſt / Item das ſin I" % 3 
lauff vor dem berůff iſt / vnd das ervrdh "LIT? 
ſto zun ſchafen ſelbs kompt / wie ein tagiö⸗ FI Rı 
ner / dieb / vnd moͤrder / Johan.x. Item das 
er zů frů iſt auffgeſtanden / Pſalm. cxxvij. 
vnnd außgangen/Dfalm. Ir. cvig. Dann 
warlich vil treibt unzeytiger eyffer / vil der 
jart/vugedültig/vnleidliß/creüisflührig 
Gott / Ver Bauch auf / das fie lauffen vor 
der zeit/yalauffen vor Gott / vnnd dienen 
ehe ſie gedingt ſind / Aber thůn hiemit vor 
Gott nichts / dann ein laͤhr Stro traͤſchen / 
vnnd waſſer in Rhein tragen / damit ſie al⸗ 
lein ihrem bauch dienen/füllen /erneren/ 
Pꝛedigen / vnd hinbringen / wie mit einem 
andern handtwerck vnd handtarbeit / das 
tan vm̃ lon treibt / vnd geht / wie Mich. 3. 






7 Paradovpa. 
zeügt / Ihre heupter richten ṽ geſchenck | 
ihr Prieſter lehren vmb lon / vnnd ihr Pros | 
pbetenwarfagenvmbgelt/sc. c·. 

Es iſt aber nicht moͤglich / das Ver Geiſt 
Gottes durch diſe feind deß Creütʒ Chaifti/ 


die allein ihren Gott / dem Bauch/dienen⸗ 


geben werd / vnd die gnad Gottes komme: 


Daann wveil ſie vor Gott im Bann / vnd auſ⸗ 


xviij Petrus doꝛrfft nit vor waiden / er müßt 


fer feiner gemein vnnd Rei Lin der nichts 
Dann eytel gerecht von Chriſto gewaſchne / 
vnd auß Gott geborne Finder ſind / Eſaie lx. 
Luce xi.) geſtoſſen / koͤndten ſie ye nichts in 
diſem hauß ſchaffen / in dem ſie nicht ſind. 
Dann wie die offentlich ſünd / in der erſten 
Kirchen / auß der gemein mit dem Bann 
ward gemuſtert / alſo wirdt das verborgen 
Gottloß weſen / das die eüſſer Kirch nicht 
fabe/allein vonn Bott außgeſtoſſen / vnnd 


verbannt / Alſo / das Gott ihrem ſegen wil 


flůchen / vñ Bas ſegnen / das fie verfluchen / 
Malach.ij. Pſal. cvi.Zü den ſagt Johan⸗ 
nes / daß allein die auß Gott ſeind / Gottes 
wort reden vnd hoͤren / Johan. vi. x. i. Jo⸗ 
han. 4. Gott redt mit einer ſondern zungen 
mit ſeinen Kindern / die ſie auch allein ver⸗ 
ſtehen. Simon Magus ſol kein theil an di⸗ 
ſem ſort habẽ / Actor. viij. Non erit tibi pars 
et ſors in ratione hac. Don Paulo ſthe Act. 


vor 


. + Paradoyas 233 


vor lieben / vnd den heiligẽ Geiftempfaben . 


darauff müßten fie warten / vnd nit ehe zů 
Predigen außgehn / Luce xxiiij. Chriſtus iſt 
ein gůter geruch / allein den gůten zum le⸗ 
ben. So ſihet man wol/. Timoth. iij. Cit.ı, 
was Paulus für ein hoch muſter eines Bis 
of: Befchzeibt. Br £ 

ie müßten auch allzeit über gemeinen 
Gerüff und außſendung / einer fonderh ſen⸗ 
dung vnd befelchs taͤglich von Gott war⸗ 
ten / wenn / wem / wie / wo / wie lang / vnnd 


was ſie an einem ort ſolten pzedigen/ Pau⸗ 


lus ward von Gott berufft / noch dannocht 
můßt er noch taͤglich nach Gottes wort 
wandlen / reiſen / reden / wie / wo / vnd wenn 
Gott wolt. Als er in Aſiam welt reifen? 
vnd predigen / wardes ihm vom B. Geiſt 
geweret/Aud nicht zügelaffen in Bithini⸗ 
zů predigẽ / fonder müßtin Macedomam/⸗ 
Act.xvi. Alſo Iſrael / wiewol es auß Egyp⸗ 
ten mit wunder beruͤfft vnnd erloͤßt war/ 


dannocht můßten ſie taͤglich eins fonderen 


berůffs warten/ vnnd ihr laͤger verrucken / 
ziehen / ſich laͤgern / vnnd ihr Zel tauffſchla⸗ 
gen nach deß Herren wort. Alſo ob gleich 


gemeiner berůff erwiſen wind /fomüßein . 


yeder mit ſonderem berůff vergewißt wer⸗ 
den / wo / wie was /wenn/ vnnd wie 
lang er an einem ort ſolle deß Herꝛen 





ya 


* 
mr | 


Paradoxa. 


- wort verkündigen / vnnd für vnnd für auff 


Gott warten / ſein mund / hand / vnd zeüg 

bleiben / damit er nichts vor oder nach Gott 

thů / wiß / hab / red / lehr / lafßz/ ꝛc. Matth. x. 

Zohan. x. 

CLXXV. Vt figura contra ueritatem, 
ita lex cum lege pugnat. | 


— Wie die Figur wider die warheit iſt / 


alſo ſtreit das geſatzʒ wider 
das Geſatʒ. - 
CLXXVL Chriftuscoram mundo 
ſuccumbit. 
Chriſtus můß vo: Ver welt erni⸗ 
| | verlegen. 
- CLXXVIL Chriftus,Deus,adeöque Euã- 
gelium uerbü Dei,mundo Antichriftus,& 
hzrefis. Rurfus Antichriftus, Satan, fe- ° 
men & uerbum ferpentis mun- 
doChriftus,;Deus &uer- - 
bum Dei. | 
 Ehriftus/Gort/ das Kuangeliũ / Got⸗ 
tes wort / iſt der welt Antichriſt / teüffel / 


Betzerey. Widerumb Antichriſtus / Sa⸗ 


tan / vnd ſein wort / der welt Chꝛri⸗ 
ſtus / Gott / vnd Ruan⸗ 


Ale 
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GLle eüſſerliche ding / ſo allin 
J— ein figur ſind der warẽ innern ding/ 
ſind von natur derſelben gegenfag 
' pmdwiderfpil/ vote ſichtbars vnnd unfichts 

bars / geiſt vnd fleiſch / feiwer vnd waffer, 
Darumb ſollẽ wir das inner nit nach dem 
eüſſern / die warheit nach der Figur richtẽ/ 
ſonder Vie Figur nach der warheit lencken. 

Die Juden Bogen Gottes Woꝛt / die war; 
heit / vnnd alles nach Der eüſſeren Figur/ 
Schrifft/ vnd Bůchſtaben / vñ hielten das 
Geſatz wider das Gefag / das iſt / ſie hiel⸗ 
ten das geſatz der figur wider das geſat 
Ver warheit/Verfechten biſſig den ſchatten 
Els were Gott alles daran gelegen/ So 
ihm doch glatt nichts daran gelegen iſt/ 
ande alleinan dem / das fie Bedetiten)und 
verlieren/ ya verlaffen darum̃ Iiewarbeit/ 
Hangen alfo an deß Reifers Bild, daß ſie 
den lebendigen Beifernitmeb: woͤllen an⸗ 
nemmen / hoͤren / oder achten / vñ — 
en eben den / von deß wegen ihn diß Bild 
ward geben: Dann der Tempel / Beſchney⸗ 
dung / vnderſchidung der fpexß/ flucht der 
ſchelmen / Faſten/ Hochzeitlich tag/ vnder⸗ 
ſchid vnd verbott der vnreinen Speyß / wa 
ren zur Figur ein zeytlang auffgefent/ zů 
bedeüten vnnd entwerffen die gl ttliheges - 
techtigkeit / das es alfoinnwendig folszüg 

a gg 





vu“ 


el 


Paradova, 


gehen / in dem Heiligthumb vnfers Ber; 
Zens / im geiſt vnd warheit. ii 


Es gezimpt ſich aber nit / daß man Ias/ 
das von eines beſſern wegẽ iſt auffgeferze/ 


vmbfahe / vnd das verlaß/ von deß wegen 
ſie zur Figur diß zů bedeüten ſind eynge⸗ 


ſetzt. Die Juden wolten Gott nicht verſte⸗ 
hen / wie er es meinet / hielten die Figur wi⸗ 
der die warheit / aſſen nicht Schweynen⸗ 
fleiſch / lebten aber gang Seüwiſch in aller 
wolluſt ihrer —— darinn fie ſich vmb⸗ 
weltztẽ / wie ein Sauw in einem Farb. Das 


heißt das geſatz wider den fin deß gefags/ 


vnd willen deß Geſetzſchreibers / on vers 
ſtandt gehalten / wie droben / Tenentes le⸗ 


gemmeam/zc. Item ring: Summum 
ius/ſumma iniuria/gebört. 


erten fie dem 
Geſatzgeber in das herz geſehen / vnnd 
Schwexnenfleiſch on ergernuß geffen/aber 
nit Seüwiſch gelebt / ſo hetten ſie mit dem 
verbrechen das geſatz gehalten / vnnd deß 
Geſetzgebers berg troffen. Nun thůn fie dz 


widerſpil / verlaſſen verkert die warheit võ 
‚Der Figur wegen / vñ hangen allein Yaran/ 


die Figur wider die warheit zů vertheidi⸗ 
sen. Das heißt eben den Beifer von deß 


| Bilde vnd voneines gemalten menf. chens 
wegen ein laͤbendigẽ verlaſſen / Got tes ges 
seihtigkeit von ihres deß geſetzes gerech⸗ 


ci 


tiäfeit wegen verfhupffen/ Rom. xx. 
en ift aber nichts fo gar wider das ge: —— 
ſatz / Chriſtum / vnnd die Schrifft / als eben — * 
das geſatz / Chriſtus / vñ die Schrifft ſelbs / der das ge 
Das geſatʒ deß Geifts/ wider das geſatz latz deß 
deß Bůchſtabens. Die bůchſtabiſch fi drifft Seife» 
Cbriftus/2c. wider den ſinn vnnd geiſt der 
Schꝛifft vnd Chriſti / Alſo / daß das ein der 
tod / das ander das leben iſt. Die gantze 
welneber treibt für vnd für der Juden ſpů / 
daß fie das geſatz deß geifts/ den finn vnd 
geift Der Schzifft verleßt / vnd dem Büßz: 
ftaben deß geſatz Ehrifti vnd der Schzifft 
anhangt. Darumb gehet es ih: cben wie 2 
Jen Zuden/ das ihn de Schzifft der tod/ | 
Ehriftus ein Böfer geruch deß tods wirdt / 
ij. Corinth.i. vnd das geſatz das geſatʒ auff 
hebt vnd verbricht. Sie ſolt es alles vmbke ır 
ren/ vnd das eüſſer nach dem innern / alles 
nach Dem geiſt verfteben/außlegen/zc. So 
beügt fie es dem Bůchſtaben gleich / vnnd 
helt 93 geſatz / verſteht die Schrifft / nimpt 
Ehriftum lincks an / wider den geaſt vnnd 
ſinn deß geſetzs / Schrifft / vnd Chrifti/wil :  : 
Bůchſtabiſch vnnd Alt Teſtamentiſch mii 
Chriſto fingen vnnd ehr eynlegen vor der 
welt/So doch ſein fig/reih/ / vñ herrſchefft 
nit von diſer welt iſt / vnd woͤllen nit verſte 


ben das ſie mit Chriſto muͤſſen vndẽ ligen/ 
> ee 


— 
+ 






Paradova. 
vs vd annıs creüg. Chriftus bat ye mit Der 
warbeit vo: der welt nit koͤnnen figen/ der 
freylich die Schrifft wol fo wol verſtůnd / 
als die Phariſeer / aber er můß als ein ketzer 
an galgen / Sann es iſt dem Thier gewalt 
geben wider die Heiligen zů ſtreyten / vnd 
(14 fiezuüberwinden/Apoc xiij. Der warheit 
Triumph iſt in dem vnſichtharn wäfen vor 
gott:Der ſcheynbar eüſſerlich fig ya on 
ſchafft / reichthumb /2c.fonderlid) in dan 
Neüwen Eeftament/iftderwelt. . 
11a - Derhalb werauff Vie warheit bocht / vñ 
uff die gerechtigkeit Gottes bauwt / vnd 
damit vor der welt wil ſigen / ehe eynlegen / 
vnd obligen / der wirt ein faͤl ſchieſſen / vnd 
verſtehet noch nicht was der warheit fig/ 
9 pnd das Reich Chriſti iſt. Es heißt hie / wer 
recht hat / můß vnrecht haben / Chriſtus Vie 
gerechtigkeit / vnnd wer vor Gott im geiſt 
vnd der warheit ſigt / vor der welt vndẽ li⸗ 
gen / Da gilt es / wer die warheit geigt / dẽ 
wirt die geig am kopff erſchlagen / Das iſt 
der watheit lohn. I 
EinYfeae Der Iſraelitiſch wahn / der auch in den 
En Apoftlen vor dem Pfingftag fläcker/ftäckt 
yederman noch in allen menſchen / das wir vns imen 
sülaffen treumen vn fürdichren/ein präh 
lichen gewaltigẽ Gott / der mit heers krafft 
hereyn fare / gewaltig ſig vnd oblig — | 
va % a | 


t? 


Paradova. 239 


alleſeine feind / Deñ ſchwachen Chriftum/ 


deryedermans fůßhader / ſchabab vnd auß 
wurff iſt / wil noch heüt niemandt glauben - 


ob es wol yederman auff der zungen tregt / 


das er Gott ſey / weil er ſo ſchendtlich vn⸗ 
den ligt. Die welt zeücht den Iſraelitiſchen 
alten wahn nim̃er mer auß / ſie wil ſchlecht 


ein gewaltigen / herrlichen / ſigenhafftigen 
Gott haben / der augenſcheinlich fein feind 
gewaltig niderdruckt / ð gerechtigkeit ſicht 
lichdeyſtehe / das fie hie fig vñ oblig Sum 


ma/mit dem fie ſig / herrſch / vñ ehr eynlege. 


Das faͤlet aber alles in Chriſto / darumb 
můß er ihr Antichriſtus ſeyn: Dargegẽ An 
tichriſtus / der auff ihr art / mit pracht / herr⸗ 
ligkeit / weltlichem fig hereyn feret / Daniel 
vñ · viij.ix. Apoc. xiij. xiiij. Alles das wider 
ihn iſt / oder redt / zurtrept / vnnd auß dem 
bůch deß zeitlichen lebens tilget / vñ die ſei⸗ 
nen vor den menſchen nimmer gas! zů 
ſchanden leßt werden / Das ſprich ich / můß 
Gott vnd Chriſtus ſeyn / fein wort / Gottes 


krafft/ꝛc. Alſo muß ihn der todt bůchſtab / 


dergeiſt / leben / vnnd ſinn Chriſti ſeyn / der 
eüſſer bůchſtabiſch Chriſtus / nach dẽ fleiſch / 
der war — Chriſtus / nach dem geiſt / 
das wort vnd 

tes / vñ das geſatz wider das geſatz verſtan 


den vnd gehalten werdẽ. Wie von anfang / 


su 


= 


ie Frafftzü derrechten Bor 


„ 
7 


Paradova. | 
0° alfoallmeg/ und der Buͤchſtabiſch finn der 
Schꝛifft / Gotts wortfeyn/vnnd Chriftus | 
Chriſtum zů tod fchlagen/ der bͤchſtabiſch 
auß dern geiſtloſen Büchftaben gefcböpffe/ 
Yen rechten Sun Gottes Chriſtum / nach 
dem geiſt. Niemandt wil dig verſtehn / dar 
unmb bleibt der Teüffel der welt Gott / Chri 
ſtus vnd Antichriſtus: Widerumb der le⸗ 
bendig Gott vnd Chriſtus / der welt Teüf⸗ 
fel vnd Antich iſt. = 
Dañ Gott / der ein geifkift/ deß fleiſchs 
gegenſatz vñ widerfůg / die gantz welt aber 
vnd alle menſchẽ fleiſch ſind / müffen ſie von 
not wegen auff einander ſtoſſen / wie feüwr 
usa pndwafler: Item weil ſein will / wort / vnd 
geſatz geiſt vñ leben iſt / vnd allein auffs vun 
ſichtbar leitet / alles ſichtbar tadelt / vnd ver 
nicht als ein kath / kerich / thorheit / vnd das 
fleiſch von ſeinem bimmelreiß (ich meinall 
ſichtbar Creaturẽ)nur überſich wil zucken / 
wider ſein art in das him̃eliſch/geiſtlich/ vn 
ſichtbar wefen/ werden fie gar miteinander 
vneins / dañ diß iſt dep fleiſchs tod / leiden / 
vnd marter. Darumb helt ſie alle zeit Chri⸗ 
ſtum für den Antichriſt / vñ die gantz welt 
Gott für den Tetiffel/ weil Beide Chrrftus 
vn Gott dem fleif fo wider ſind / Ja ſo w⸗ 
Verfins mit dem foren / alſo das fein wort / 
Poeiſt iſt / alles fleiſch tod vnd hell "> | 
3 nn 


/ 


. 


„N 


Paradova. 136 
ihn derhalb nit leiden / vnd ſpricht /er hab 
eincTeüffel:widerum̃ den Satanıder gleich 
vol auch ein geiſt iſt / aber inder Schrift 


fleiſch wirt geneñt / darumb daß er auff dʒz 


fleiſch allein ſich lenckt vnd ſetzt) die gantz 
welt für Gott anbett / wie im hier mit den 
ſiben heüpteren in Apoc.xiij. xiiij. xviij. vnd 
Daniel. vij. viij. cap. figuriert vñ angezeigt 


iſt Darum das er auff deß fleiſchs ſack — 
ic 


fet / der welt nad) dem fleiſch wolthůt / li 
trabt oder zů willen wirt / vnd ihr nach luſt 
deß fleiſchs ehr / gůt / lang lebẽ / gſundtheit / 
wolluſt vergoͤnt / Das müßder welt Gott 
ſeyn / da loben alle menſchẽ diſen Gott / der 
ihn alſowolthuůt / glück vñ heil / ſchoͤn weib / 
kind / vnd alles nach willen gibt / das müß 
ein frum Gott feyn/ vñ der lebendig Gotte 
Die Schaifft zeügt aber / der welt Gott vñ 
Fürft/ Gott geb wie fie mit dẽ mund rede / 
ſey ð Ceüfel / Joan. viij. xij. ij. Cor. iiij. © Vie 
gantzʒ welt wil nit verſtehen das Gott ein 
gift ift/ond mıt dem fleiſch nicht Fan feyn. 
zierum̃ ift der welt Cbriftus der recht Ans 
tichriſt / widerum̃ / das ſie Ketzerey vnd An 
richriſtum neñt / der war Chriſtus. Itẽ der 


welt Fürft vn Bott wirt võ Chriſto vñ Pau 


Tan 


Pay ab 


Lo der Teüffel geneñt / Joan.xij. xiiij.ij. Coꝛ. 


iiij. widerum̃ was die welt dẽ Teüffel neñt / 
7306n,7.3. Luce aꝛ.iſt der finger Gotteso / ya 
| 


Paradope. 

ı,s Berwarlebendig Gott / wie in Chriſto wol: 

ſchein iſt. Diſer iſt feiner art nach / wider vn 

ſern willen / vnd warumb Gott nit vnſern 

willen fürdere / ſonder vil mer hindere. Lig 

Die Teütſch Theologey/ cap. xxxij. 

Diß woͤlt ich wol nach leng mit vilen 

Exempeln vnd Hiſtorien außfuͤren / wenn 

ich mir nicht hett fürgenommenEurgePas 

radoxa vñ Symbola zů ſchreiben / vnd auff 

alle ding nur mit einem finger deüten / vnd 

mit willen mehr den gedancken zülaffen/ 

dann außzůſprechen. Es můß ye dem vers 

kerten vnd vnreinen alles verkert vnnd vn⸗ 

rein ſeyn / nicht allein gelt / gůt / ſünd / finſter 

nuß/ das boͤß / weyb / kind / 2c.fonderaud 

Gott / die Heilige ſchrifft / Chriſtus / ſein 
wort / das liecht / leben / gůt / vnd alles. 

tr Khriftus» _ Darum̃ wer ein Chriſt wil ſeyn / der můß 

| das diſe Latein amerften vo: allen dingen mer 

nn cFen/pnd fein hertz dahin gewenen / das er 

wc von aller welt wahn / achtung / weißheit / 

derfügen Gott / vnd gotts dienſt / auffs ferreſt ab ſey / 

gegenſcʒz · vnd gewiß alles für irrthumb vnd finſter⸗ 

nuß halten / damit fie vmbgehet / das fie 

glaubt / thůt /redt / helt / beſchützt / wil / auff 

mutzt / ꝛc. vnnd gewiß wiſſen / das es der 

Teüffel vnd Antichaift/ vnd ſich mir all ſei⸗ 

nem wiſſen / waͤſen / woͤllen / kunſt / ꝛtc. in der 

Welt gegenſatz ſetzen / vnd a 

ie 5 | in fan 





— 


Paradova, 237 


in feinem bergen /wo nicht eüfferli® mir 


Democrito/ Alles das er von der welt hoͤ⸗ 
ret/fihes/ gelobet / gehebt vnnd gepzeißt/ 
werden / Luce xvi. nicht allein ib: eüſſerlich 


17 


wild weſen / mord / ſind vnd unflar/fonder. 


auch daran am meiſten der hafft liget/ ihr 
weißheit ein thorheit / ihren Chriſtum vnd 
Gott / Antichriſtum vnnd den Teüffel / ihr 
from̃bkeit ein vnfrombkeit / vnd ih: Gotts⸗ 
wort ein Ketzerey / vnnd den verſtandt der 
Schꝛifft / ſo ſie auß dem Bůchſtaben hat / 


vnnd all ihr Heiligthumb für den bitteren 


tod achten, Roman. viij. 1. Corinth ij. Lu⸗ 
ce xvi. Jacob. iij. 


Das iſt deß fleiſches vnnd natürlichen 
menſchẽ bitterer tod / nicht mehr fleiſch vnd 


ein menſch ſein / im fleiſch ._ dem fleiſch 
leben / in der Welt / nicht in Ber Welt ſein / 
nicht geſinnt ſein vnnd thůn / wie man hin⸗ 
der vnnd vor ihm redt / thůt / vnnd geſinnt 


454 


iſt / vnd ſein hertz geivenen / auff das allein 


zůſehen / das niemand ſihet / weiß / vnd 
alſo helt / ya on alle Rxempel al⸗ 
lein ein vngebannten / en⸗ 
gen/grafigen weg/ 
anbin ge; 
hen, 


g v 


* 


Paradova. 
CLXXVII. Chriſtus adeoque — 
Dei, occidit Chriſtum. 
| UNE EHE | 
Chriſtum zu 
tod. | 
Zelus Dei fepius fallit, & excidit. 
Der eyffer vmb Gott betreügt offt / 
vnd ſündt. 
Zelum Dei, & nomen Chriſti, Anti· 
J chriſtus habet. 
N Den eyffer Barseo/ und fein Ehnis 
ſti / hat Antichriſt. 
» + VitaChrifti;perpetuus zelus,oratio,&c 
| ' Chriftus ipfe. - | 


Das leben Eb:ifkiiftein ewig eyffer / 
gebett / vnd Chriſtus F 
ſelbs. 


hHdꝛiſtus ſtehet da mit ſeiner 
6 as € lehr / Exempel / unnd macht diß war. 
Wie hitzig waren die Zuden über 
Ster hanuin / Act. vij. über Paulum / vñ die 
Apoſtlen/ Act. 3. 4.5. 13. 14. 2c. Vnd in Jo⸗ 
bafie/über Chriſtum / Johan. vij. viij. ir. 2c. 
So gar das ſie alle Propheten / vñ nach ihn 
chꝛiſtum /vñ die Apoftlen auß Goͤttlichem 
eyffer / wie fie ſchetzen (aber nit nach nr | 
vn 


Paradova. 28. 
vnnd der kunſt gericht / Rom. x.) verfolget »» 
nd getoödt haben / wie Chriſtus ſpricht / +1 
han. xv. xvi. Es wirdt ein zeit Fom̃en/ das 
ein yeder der euch verfolgt / ya toͤdt / wirdt 
meinen/er thů Gott ein dienſt daran. Da⸗ 
rumb ſollen wir den eyffer wol pruͤffen / hn 
halten / biß wir nicht vom Büchftaben der 
Schꝛifft / wie die Pharifcer/fonder võ dem 
Geiſt Gottes vergewiſſet werden / das vn ⸗ 
fer eyffer auß Gott ſey / das wir nit darun⸗ 
der Chriſtum vm̃ Gotts willen zůtod ſchle 
gen / vnd vmb Chriſtum vnd Gott eyfferen 
wider Chriſtum vnnd Gott / wie Antichri⸗ 
ſtus thůn wirt / vnd darumb ſagen / Er ſey 
Chꝛiſtus. Paulus verhelt ſein verzückung 
riiij· yar / vnd hats zůletzt on erlaubnug nie 
geoffenbaret / ij. Corinth. xij. Helias hett 
ein groſſen eyffer / die Baals Pfaffen weg 
sürbün/vfi zů vertilgen / argegen Gottes 
—* auff zůrichten / das er als ein Alt Te 
ſtamentiſcher mann (deß Geſatz vor ihm — 
“uff pergamen ftünd)auß Schiifftgnüg " 
het / Bas es alfo fein ſolt / darzů ein Pꝛo⸗ 
phetiſcher verſtandt vorhanden war/no® 
thett er es nicht / behielt den eyffer / war⸗ 
tende Ver langmůtigkeit Gottes mit groß 
‚fer gedult Bey ihm ſelbs / blieb in feiner hoͤ⸗ 
le / damit er nicht vor der zeit von Gott vn 
berůfft vnnd on erlaubnuß außgieng / oder 


— 
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.icht handelt / biß ihm zů einem offentlichen 


ampt ein offentlicher befehl keme / iij. Reg. 
xviij. Darumb ſagt Taulerus / ſol niemand 


die Geheimnuß Gottes entdecken / oder 
Gottes gnad one erlaubnuß außſprechen / 


vnd mit ſeinem eyffer in ihm bleiben / damit 
ernicht vo: Bott /außfeinem eigenthumb 
komme /red / thů / laß / ꝛtc. anf eignem güts 
duncken / Das ich vnd meins gleichen / vnd 
wir all wol zůfoͤrchten haben / das wir nit 
anderßwo hineyn ſteigen / wie Woͤlff / dieb / 
vnnd moͤrder / im Schafſtall erfunden wer⸗ 
den. Es iſt nichts Peſtilentziſchers / dann 
ein Artzney mißbrauchen / das beſt wirdt 


— mißbraucht / das bößt. Alſo 
er eyffer / vmb Gott / die feindtſchafft Got 


tes / vnnd ſünd zum tod / wenn er nicht auß 


Gott iſt / alſo as Gott ſelbs in uns / vmb 


ihn felbs eyffert. Vnzeitiger eyffer treibt vil 
ehe fie gedinge werden/zü frü auß. Wie nu 
deß fleifchs werck / gebett / wort / leiden / Ja 
alles zumal Sünd iſt / alſo auch feinepffer/ 
Der betreügt vns all, Es iſt aber nit moͤg⸗ 
lich / das der eyffer gůt vnnd Geiſtlich / der 
menſch aber boͤß vn fleiſchlich ſey · Derhalb 
iſt nun der recht gelaßnen / Geiſtlichen eyf⸗ 
fer / auß Gott vnnd recht / die ihrem willen 
— verlieren / vnnd ihr fleiſch verkocht 
aben. a Be 
Kun 
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Nun dem Anticheift wirds am ſchein » it. 
nammen/tittel/und eyffer vmb Gott / glatt — 
nichts gebrechen / das er ſich nichtChriſtum 7 
nenne / vnnd ſchein / allein die krafft Chriſti Korn 
wirdterverneinen/vndfeinlebenverfhup 
fen / da wirt allein Ver fehl vnd hafftligen. 
ij. Tim. iij. Tit.. ErFan ye Fein offenslicher 
feindt / vnd widerchaift fein / weil die ganz 
welt ihn für Chriſtũ wirtanbetten. Eswire 
ein heimiſcher feind / vnd haußgenoß ſein / 
ein Judas vnder den Apofteln/ der ſich vn 
der dem nammenChꝛiſti wirdt verkauffen / 
vmb Gott eyfferen / vnnd mit gar klůgem 
ſchein ſich in aller menſchen berg /an Got⸗ 
tes ſtatt / in diſen feinen Tempel ferzen/ 
| ——— ij. Theſſal. ij. Wie anderßwo 
ge oͤret. 
Duaber ſihe auff (ein leben vñ krafft / + 
wirſtu findẽ / das er deß lebens Cheiſti / toͤd 
tung der begird / vnnd der lieb ſpottet / ſein | F 
eyffer iſt nur vmb eüſſer bůchſtabiſch ding / 
ſihe ihm in das hertz / da ſpricht er / Es ſey 
fein Gott / mit mund vnnd henden ſcharret 
er faſt / wie Chriſtus ſein einig hoffnung / 
/ vnnd Gott ſey / deß vnwirdigen die 
ner vnd knechts knecht erſ. 
Demnach ſihe das lebenChꝛiſti eben an / 
wie es ein ewig gebett vñ eyffer vmb Gott 
ſey / cin inners auff heben der hend / mund/ 


Paradonas 
vnd hergens/oder innern menfchens/ das 
ſchreyct one vnderlaß zů Gott / weil es in 


allen noͤten gelaffen / vnder Gott ſtehet / 


vnnd Gott frey ſelbs in ibm leßt wöllen/ 
eyffern / eyn vnnd außgehn / lieben / bitten / 
wircken / reden / vnd alles. Das wirſtu bey 
Antichꝛiſto der welt Chꝛiſto / nicht finden/ 
ſonder allein lehr tittel / ſchein / vnd auffge⸗ 
ʒaͤmpt rhuͤmnammen. | — 
Ser Teütſch Theologus aber ſagt recht 
vnd wol / am dreyvndviertzigſten capitel / 
Sas der allein Chriſtum wiß vnd au if 
der fein leben liebe / Widerumb / das Ver 
Chꝛriſtum nicht wiß/ der feinleben nichsers 
Fenne: Dann 9er an Chriftum glaubt/der 


"glaubetfreyli / daß das leben Ehziftil ob 


es wol aller natur vnnd felbheit Das Bit 


terſt iſt) das edelſt vnnd beſt ſey. Wer das 


nicht glaubet / der glaubt an Chriſtum nit. 


Als vil Chꝛiſti leben in einem menſchen iſt / 


ſovil iſt auch Chriſtus in ihm / vnnd als we⸗ 
nig deß einen / als wenig deß andern. Vr⸗ 
ſach / Wo Chꝛriſtus leben iſt / da iſt auch 


Chꝛiſtus / Vnnd da ſein leben nicht iſt / da 


ft Chriſtus auch nicht. Darumb ſpeicht 


Paulus / Ich leb yet nicht mehr / ſonder 
in mir Chriſtüs. Diß leben iſt eytel glau⸗ 
ben / lieb zc. vnnd Chriſtus ein ewig ſeuff⸗ 


s ‚gen/außfegen/vnnd Flagenüber Vie fünd/ 
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ein eyffer vmb Bott / ein langmuͤtig war⸗ 
sender hoffnung / ein rein demuͤtig hertz / 
das vnſchuldig hend in denZimmel wirfs 
fet/onnd das Gott in Gott / vnd auß Gote 
bitt / bocht / vnnd überwindt / das gedültig 


alles übel leidt / tregt / vnnd mit ſ. chweigen/ 


(€ 


— 


ſtillſitzend figer/Efaie andern dreyſſighen⸗ 


vnd Exodi am viertzehenden capitel. Das 


leben Chꝛiſti iſt eytel Geiſt unndleben/Ias 


fein ſelbs verleügnet / Gott gelaſſen treüvo⸗ 
lich anhanget / one einigen Abgott vnnd 
befelch einiger Creatur. Dann ob wol es 
alles frids vnnd troſts diſer welt entſetʒt / 


yedoch mitten im tod lebet / in der Lellen 


Gott lobt / im vnglauben Bef chloſſen glau⸗ 
bet / vnnd mit vnaußſprechem fi eüfftzen 
Gott offefchweigen/mit Mofi/Erodiam 
viertzehenden Capitel bitt / vnd ewig ya zů 
Gott ſchreit. | 


Diſer Chꝛiſtus alleinin der Schꝛifft/ 4. 


ſteigt gen Simmel Johannis amif,. vnd 


‚wonet auff dem berg Gottes / Pfelm, sv. 
vnnd xxiiij. Eſaie am xxxiij. Ezech. xviij. 
xxxiij. captel. In welchs Reich nichts beſu⸗ 


delts oder befleckts gehn mag / Apoc. xxij. 


Es můß alles eytel Geiſt /eins mit Gott / 


vnd Chꝛiſto enlich fein 1. Corint. vi. Johan. 
xvij. vnd ſeinen Stol in dem blůt Chꝛiſti ge 
Wwaſchen / vnnd von ſünden gereiniget ſein / 


I) 


m : 
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1 4. Zohan. i. Alſo / das wir auch wiffen vor 


— 


ne 


9 


frid vnd Beflerung gemeines nugges/wider 
‘eignen fürgenommennug vndlieb / vnnd 
das fieya der menſchlichẽ not zůhülff kom⸗ 


Gott zů beſtehen / in der gerechtigkeit Je⸗ 
fu Ebaifti/die allein vor Gott gilt / wie ſie al 
lein auß Bott iſt. Gott müßt fein eigen 


werck tadeln / wolt er diſe verſtoſſen / ſie iſt 
nicht beſudelt / wie die gerechtigkeit deß ge 
ſetzs / Eſaie lxiitj. ſonder vollkommen / ge⸗ 
recht / durch den glauben vonn Gotpem⸗ 


pfangen. 


CLXXVIII. Neceſsitas caret ferijs. 
Sie not hat kein geſatʒ. 
Sie Geſetz / beyde vonn Gott 


vnd den menſchen / werden darumb 
geſetzt / das fie zů gůtem dienen / zů 





men. Was nun die lieb erhaiſcht / vnd dem 


— menſchen not iſt / leib vnnd feel zů erhalten / 


es zů beſſerung gemeines nutz ſoll dienen: 


daß iſt das geſatz / vnd eins yeden geſetzge 


bers fürnemmen / hertz / ſeel / ſinn vnd můt. 


Wo ſich nun ein fall zůtruͤg / das ein geferz 
wider gemeinen nutzʒ vnnd lieb wer / ſo ſoll 


man dem Geſatzgeber in das hertz ſehen / 
Welches ift der Geiſt / kern / vnd Seel / aller 
geſatz)wie er es doch gemeint hab / ſo wirds 
man finden / das fein gemůt iſt geweſen / d 


Nun 


| 
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Yiun aber das wıderfpil yegt kur beſſerung 


Vient/folman das geſatz frey übertretten⸗ 


vnd der noth weichen/ Yanner es ye nicht 
alſo gemeinthab/ das fein geſatz wider ges 


meins heil/wolfart der menfchen/ vnd wis, 


der Die lieb fol reichen / fonder für yeders 
mans nutz. | | 

Darumb übertrett man es nur frey / die 
noth iſt geſatzloß / fo wirt man ebẽ mit de 
übertretten das geſatz halten / vnd dem gez 
ſatz geber gnůg thůn / Seitemal er ſich gar 
nichts beſorget hat / das ſich ein fall würde 
zůtragẽ / das ſein gůt geſatz wider die lieb 


fein wůrde / vnd allweg im hertzen gehabt / 


wo es ſich begeb das fein geſatz wider gez 
meinen nutz vnd lieb ſolt reichen / das es fol 
matt/ lurtſch / vnnd auß ſeyn / weil ers zur 
beſſerung vnd erbauwung gemeines nutz 
geſetzt hat / vnnd nicht wider der menſchen 
frummen. Sie merck aber die noth ſo das 
geſatz auff hebt / iſt nicht eigner nutz / ſonder 
gemeiner/ vnnd die gemeinnützig lieb deß 
nechſten. Darum̃ Fan eignernug mit dem 
geſatz nicht diſpenſieren / es ſey dann ein 
geiſtlicher / der ſein eigen noth in der 
gemein verliere / vnnd alſo 
die ſatzung über⸗ 
ſpringe. 


Eigner 
nu iſt 
feinnor» 


Yıf 


|  Parabova. 
CLXXIX. Solacharitas Diomedea & le 
ge carens necelsitas. — 
Die lieb iſt allein die vnuermeidlich ge⸗ 
ſatzloß entſchuldigend not. 
CLXXX. Iuſto non eſt lex poſita. 
Sie frummen haben Fein gefag. 


Du Oo lieb bat Fein geſatz / ſon⸗ 


l 


der ift das geſatz felbs : Hierumb 
Xvwoas lieb ift / das ift gůt vñ recht. 
Dielieb fündernir/ vnd kan nicht fünden/ 


wenn glei® alle Predig/Bücher/ vnd Pro 


phecey auffhoͤret / i. Corinth. xiij. Was aber 


nit lieb iſt Bas iſt ſind / Ich mein aber die 


Be lieb deß nechſten / vnd nicht 


die eigennůtzig lieb fein ſelbs / Vie in allen 


dingen durchauß / auch in Gott / allein ſich 
ſelbs fücht/ Welche in der Schrifft nit wir⸗ 


dig iſt den namen der lieb zü baben/ fonder 


Lie lieb fein ſelbs wirt vilBillicher ein haflz 
fein felbs genennt/ vnnd yederman gebot⸗ 
ten / Matth.x.xvi. Joan. xij. Sarnurimmer 
Ei fo:t in Ver fregen lieb / vnd zweyfel nicht / 
du thůſt recht / dann Vic lieb iſt alles / Chri⸗ 


ſtus / das Geſatz / Moſes / vnd die Prophe 


ten / Matthei vij. zun Roͤmern am dreyze⸗ 
henden / Gal. v. vi.cap. Vnnd iſt in fumms 
ein zweck vndend alles gebotts. i. Tim.i. 


Nemnlich lieb von reinem hertzen / gůtemge 


wiſſen / 
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wiſſen / vnnd vngefaͤrbtem glauben. Weil 


nun Die lieb das geſatz felbs iſt / lieber wer 
wil dem gefag ein gefag fürſchreiben? und 
den Befangeber lehren? Diß ift auß den 
oberzelten Wunderredẽ/nemlich / Das die 
not Fein geſatz bab/Flar. Das verſtehe aber 
von Ver not er gemeinnügigen lieb. Not 


* 


iſt lieb / Die lieb iſt allein die vnuermeidlich 


not / Was Vie dich heißt das thů frey / vnan 
geſehen einig geſatz. REN. 
” Sielieb ift die DSiomediſch not/ die dich 


‚ 


nicht allein entfihuldiger vom geſatz / ſon⸗ 


der auch macht dag Yu mit dem nötige ver 
brechen eben das gſatz haft gebalten. Dañ 


weil das geſatz nichts Yann lieb iſt / die 


lieb aber allein nor / Was nun gie lieb und 
not thůt / das ift wol than / vnd ya das ges 


ſatz gehalten / vnd nicht übertretten. Dar⸗ 


umb iſt Ver in allweg nicht allein entſchul⸗ 
diget / der der not dienet vnnd weicht / ſon⸗ 
der auch lobs werth / als der hierinnen der 
lieb hat dient / vñ das geſatz gehalten. Wer 
Bernor dient / der dient der lich: Der nun 
der lieb willfere/ der pflegt Gott / dann 
Gott iſt die lieb/ i. Joan. 4. 

Demnach můſtu die Chꝛiſten in Chriſto 
ihrem Bott anſehen / vñ gedencken / das ſie 


nach dẽ fleiſch mit Chriſto begraben vnd ge 


ſtorbẽ ſind / alſo / daß ſie yetzt merleben/ 
| | . Y / 
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fonder in ihn Chriſtus. Item / das fie yetʒe 
nicht mer ib: felbs find/ fond Vas Vie Fraffe 
Chꝛiſti der eilig geift in ihn wonet/ mie 
dem fie vereint/Befchättiget/angerhan/ vñ 
beſeſſen find / Yas er Vie lieb yetzt frey in 
ihnen außgetißt/fie lehrt / treibt / regiert / be 


ſitzt / inwonet / vnd zů allem güten anleitet/ 


auffer welchem fie nicht Chriſten ſindt / noch 

ſeyn moͤgen. 
Wer wil nun dem Heiligen geiſt in ſei⸗ 
nen ein geſatz fürſchreyben 2 Oder wer wil 
die etwas heiſſen / die dem Heiligẽ geiſt ge 
laſſen vnd ergeben / ya die lieb vnd das ge 
fa felbs ſind onnd allein Bott leben / der 
frey in ihnen auß vnd eyn gehet/ vnd ſie le⸗ 
dig braucht zů all ſeinem willen / on alles 
annemmen / eigenthumb / widerwer / ichtig 
keit / oder ſelbheit? In welchen Bott ya frey 
fein Reich hat / das er in ihnẽ thů / laß / leid / 
wiß/fey/wöl/zc. was / weñ / warumb / vnd 
wie er wil / Welche auß Gott geboren nicht 
fünden moͤgen / i. Joan. iij. vnd nichts von 
der alten geburt mer wiſſen / Vnnd ob ſie 
gleich den alten ſchalck noch am halß tra⸗ 
gen / vnd im bůſen haben ſtecken / ſo haben 
ſie ihn doch als haben ſie ihn nicht / weil ſie 
ihm nit leben / vñ weder wiſſen noch hoͤren / 
ſo bald er nur den kopff auffreckt / ſo ſind ſie 
eb ihm / vnd laſſen vertuſt nit he 
er 


Paradowme.  :43 ı- 
"Wer Fan oder wilnun Yen Gottes Eins -, ‚ 
dern / die auß Bott geboren / eytel geiſt / laͤ⸗ 
ben/gefatz vnd gerechtigkeit ſind / von ges 
burt / gebieten / geſatz fürſchreiben / ꝛc. Weil 
ſie ſelbs goͤtter / eins mit Gott vnd ſeinem 
geſatz⸗ Ja das geſatz ſelbs find? Es woͤlle 
dann villeicht yemandt Gott gebieten / vñ 
dem Geſatzʒ geſetʒ fürſchreibẽ. Trollen müg 
ſich Moſes / vñ ſchaͤmen alle geſetz / ſchweig 
nur alles / vnd laß das Gott meiſtern / leh⸗ 
ren/ gebieten /ſchreiben / ꝛc. das Gottes iſt. 
Davon ſihe das Paradoxa / wie das geſatz 
in Chriſto auß vnd angehe / zů růck droben. 
CLXXXIL Soli fidei cedit charitäs. 
"Die lieb weicht allein dem glauben. 
CLXXXII Soli Deo locũ dat neceſcitas. 
Die not weicht Gott allein. 
CLXXXIIL Fides haudquaquam offen : 
ditur; neque proximi curam 
F hhabet. | | 
Der Glaub aͤrgert ſich nit / vnd ſihet nit 
| auffandereleüt. - 


RE haben wir geſagt / wie 

” alleding der lieb on der not weich / 
Nun bleibts hie auch war/ wie man 

Peicht / Es iſt kein Regel oder geſatz fo feſt / 

ie nicht etwan ein Exception ar Alſo iſt 

| et F 







* 
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es war / Die not vnnd lieb geben für alle 


ding / außgenommen was Beift vnd Gott 
ſelbs iſt. Das geſatz ſol ye nicht wider den 
Geſatzgeber ſeyn / noch Vie lieb wider die 
lieb / die Bottfelbs ift. Darumb merck die 
erſte Tafel Moſi / die Gott betrifft / vnd ey⸗ 


tel glaub iſt / weicht mit nichten der andern 
Tafeln/die den nechſten belangt / vnd eytel 


lieb iſt: Aber die ander Tafel iſt offt auffge⸗ 
haben worden vmb der erſten willen/ Als 
das man hat Vatter vnd můter / weib / vnd 
kind verlaſſen vmb Gottes willen. Item 
Samuel. i. Reg, xv. Phinees / Num. am 
fünff vnd zwentzigſten cap; Moſes / Be 
lias/:c. haben zü tod geſchlagen vmb der 
erften Tafel willen. Nindert aberlißeman/ 
das der glaub / Gott / vnd die erſt Tafel der 


lieb/menſchen vnnd anderen Tafel ſey ge⸗ 


* 


wichen. 


Sprichſtu / Haſtu Yu Ho erſt vnlang 


geſagt / das der Sabbath / das gebott der 


erſten Tafeln / offt ſey auffgehept worden / 
von wegen der lieb / deß gebotts der ande⸗ 
sen Tafeln. Antwort / Diß hat ein ſondern 
griff und verſtandt Der Sabbath iſt alleın 
vnder allen gebotten ein Figürlich / Ceremo 
niſch gebott / der vil ein anderß bedeiit dañ 
das müſſig gehen / vnnd die hende in den 


bůſſen ftoffen, Nun von deß wegen de 
E rt ‚ x 
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der Sabbath bedeüt / vñ in der warbeıtift/ 
pltu von all deiner freünd wege den Sab⸗ 


bath nit brechen / Nemlich / das Yu in Gott 
feyrend vnd ledig / von deß nechſten wegen 


Gott ne ſtill halteſt / vnd auß Gott geheſt. 
Diſer Sabbath folewig in dir wären/ vnd 
dich dein wers kindt nit laſſen darauß brin 
gen / Luce xiiij.aie lxvi. | 


- Der Figürlich Sobath aber iſt weit vn | 


dereinem Chriſten / der such ein berr deſſel⸗ 
ben iſt / nach der lieb — 5 
meiftern/Brechen/ vnnd halten. Sann alle 
Ceremonien vnnd Figur find vil geringer 
ann Vie lieb / Darumb’hat auß die lieb 
macht mit allen Figuren vnnd deremonun 
zů difpenfieren/wie Dauid i. Reg. xxi. mit 
Ben Schaumbsoten/ die Prieſter mit dem 
Sabbath. Was aber Gott vnd Ben glaus 
ben felde Betrifft/ond die gebott/ die geift/ 
leben/ vn Gott ſelbs find/ da müß lieb und 
nor zů ruck Bott weichen / der Pie lieb und 
enuermeidli not felbs ift/ Darum fol wis 
der ihn wederlieb noch nor feyn/ Ja es Fan 
auch nicht weder lieb noch not wıder Bott 
ſeyn. Darum̃ irren die auß fleiſchlichem eyf⸗ 
fer oder menſchlicher forcht vñ affect weyt / 
die allzeit die lieb vnd not wider den glau⸗ 
ben vnd Gott fürwender / vnd auff das fie 


niemandt ſtoſſen / ——— — 
| | ie 


\ \ 
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Bauffen Bey einander Behalten / in einem 
fleifchlichen frid / ſicherheit / einigkeit / vnd 
lieb/ ſo reimen vnd Biegen fie alle ding av 
lieb / wie fie ſprechen / deß frids vnnd Yar ei⸗ 
nigkeit / welche doch Chriſtus hide wil⸗ 
Nemlich / das wir in fünden vnnd fleiſchli⸗ 
bdcer lieb/ frid vnd einigkeit ei»s feyen/ ſon⸗ 
der kommen iſt / diſen frid der welt zů zerftö 
ren / vnd nichts dann an feüwer anzůzün⸗ 
den aufferden/unfir/fpaltung/ vñ vnfrid / 
mit dem fleiſch ⸗uff erden anzuͤrichten / das 
fünff in ein⸗M bauß ſpennig / Vie drey wi⸗ 
Der die ven ſtreyten / vnd die müter wider 
die techter zů erregen/alfo/ daß deß mens 
(den baußgenoffen/ weib vnd kind / rc. fein 
feind feyn werden/ vnnd zů toͤdten helffen / 
Matth.x. Luce xij. | 
Noch woͤllẽ wir wider Chriſtum / Gott / 
vnnd den glauben / alles thoͤrlich auß lieb 
eins machen: Aber du wiß/ der glaub ſehe 
Vie lieb nicht an / er belt fiß feines Gotts/ 
dem hangt er an /den leßt er nicht / vnd fert 
| immerzü fort / Gott gebe wer ſich ärger/ 
“nn oderwas die gantze welt darzů ſage / Ligt 
dir dein vatter vnð dem wege / ſo tritt auff 
ihn / ſpꝛicht Hieronymus / vñ gehe über ihn 
hinüber. Es iſt ein gottſaͤligkeit an diſem 
ort / niemand kennen vñ grewlich ſeyn / wie 
auch Moſes ſagt Deut xxxiij. Ser zů feine 
| | vater 


ki 
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vatter ſpricht / Ich weiß dich nit /Perifts? 
der mein gebott belt. Vñ Chꝛiſtus / Qui nd 
odit patrem fuum/matrem/filios/2c. odit⸗ 

‚que animamfuam/2c Matth. x. xvi. Luce 
ix. xiiij. non eſt me dignus. a 
Die iftes zeit / das im ſchwanck gebe/ ı»= 
das Johan. Apocal. xxij. ſagt / Der gerecht 
iſt / verd noch mehr frumm/vndderheilig 
Geiſt / werde noch mehr heilig. Zinyeder ’ 
ſol in dem lauff auff Gott / auff kein andern 
ſonder ſtracks für ſich ſehen auff Gott / vnd 
Chriſto nachfoigen. Hie gehet keiner den 
andern an / hie ſoll keiner deß andern war⸗ 
ten / biß er auch frum̃ wirdt / vnnd hernach 
hincket / ſonder nur mit Chriſto in Gott ey⸗ 
len / vnd den glauben / Gott / vnnd erſte tae⸗ 
fel mehr achten / dann alle lieb/onnd men⸗ 
ſchen. Da gilt es weib vnd Find verlaffen/ 
vnnd Chaiſto nachfolgen. Da gilt es Ver 
Gottloſen Oberkeit mit Petro vngehoꝛ⸗ 
ſam ſein / vnd wider. alle Oberkeit / freündt / 
weib / kind / Vatter / můtter / Ja wider der 
gantze welt willen / vñ fein eigẽ fleiſch / Chri 
ſto nachfolgen. Der glaub ſicht auff Gott / 
vnnd glatt auff kein lieb vnnd ergernuß / ſo 
ihn an diſem lauff wil hindern. Die lieb 
ſihet gleichwol auff den nechſtẽ / ergernuß / 
ec. doch nit ferrer / dann das es wider Gott 
vnd den glauben nit ſey / Da gi alles auß / 
| | = 


ı 


x 


iu 
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Da weit allelieb und nor Gott / ya Vie Tiebs 
die ſich nit der warbeit freüwt / iſt kein lieb⸗ 


r Corint. xiij. Das man nit fan ſagen / man 


můß von der lieb wegen ein wenig von der 
warbeit weichẽ. Gottes wort / die warbeit/ 


vnnd der glaub gehen fort / denen die lieb 


141 


Folgt vñ ſich derẽ freüwet. Da můß Petrus 
horen / da er von Johanne ſorgfeltig fragt / 
wie es mit ihm gehn würd/Foan.zı. Was 
gehet es dich an? kom̃ du vñ folg mir nach. 
Ds ſpꝛicht Chꝛiſtus / Sinite illos/cecifüns/ 
sc. Matth. xv. Item cap. ix. Laß Vie todten 
Die todten Begraben/ zc. Werfeinbandan - 
pflüg legt / vnnd hinderſich ſicht / Ver iſt nit 
gIſchickt zum Reich Gottes / Luce ix. 
"Der glaub fiber allein auff Gott / Vie 
Lieb auff Yen nechfte. Nun ift uns Gott vis 


ler Sipp neher dann Weib/ Find/oder wir 
vus felbs / Darum̃ acht Ver glaub Ver lieb 


nit/weiies wider Gott wil reichen / fonder 
ſetzt Weib vnd kind vmb ſeinen glauben in 
die ſchantz / Ja vmb deß glaubens willen 
haſſet der glaubig ſich ſelbs / ſein eigen ſeel | 
vnndleben/vnnd acht weder feins weibs/ 
Finds/2c. weder ergernuß / vnnd daß das 
größt vnnd gleiß ein wunder ift/ auch fein 
ſelbs nit/ er henckt es alles an den glauben 
vñ Gott / wo ihm fein Vatter vonder dẽ weg 
ligt / ſo tritt er mit füffen auff ihn / vnd 
uber 


Paradoxa. 248 
über ihn Bin/fo gar hat er alllieb in Gott zo 
gen/in dem er erſtorbẽ / nit mehr weiß / noch 
erkennt / auch ſein felbs vergeffen hat. Vnd 
diſe greüwlicheit / ſaget Hieronymus / ſey 

die recht Gottſeligkeit. Hieher magſtu das 
Spꝛrichtwort reimẽ / Frons occipitio potio⸗ 
eſt. Itẽ / DSeus homine quid charius? Item 
Prima tabula regula ſecunda eſt / Die erſt 
tafel iſt ein regel der andern. 1 


CLXXXIHIL Seruinonferuantle- 
2.2.0 „geimfedalegeliberi filij. Wr 
Bein knecht thůt recht / allein die Find / 






ſo von dem gen freyfind/bale 
tten das Geſatz. re 
fs) Necht thůn nimmer recht. 


PN _ Chiiftus ſpricht Johan. viiſ. Ser 

RXknecht bleibt ewig nit im hauß deß 
Vatters. Das verſtehe alſo / knecht ſind die 
fi ſelbs in Gott vñ ſeinen gebottẽ ſůchen / 
Die das gůt in ihrer alten haut vnverſett 
mit etwas einem baffz vnnd vnwillen deß 
hertzens / vnd falſchem aug / aͤffiſch anmaß 
fen / lohnſüchtig leüt / damit fie der ſtraff 
deß geſetzs entgehn / vñ den verheiſſen lon 
vñ nutz erfiſchen. Die dienen nit frey Gott) 
vm̃ Gotts willen / das fie alſo luſt / lieb / vnd 
willen / zů Gott vnnd dem güten haben 
ſonder ihnen ſelbs / das ſie ermelcken die 
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verheiſſen milch / vnd dem getroͤuwten not⸗ 


ſtall vnd Strogabel entlauffen. Es iſt ihn 
vmb den Himmel vnd hell zůthůn / vnd ſe⸗ 


ben in all ihrem thůn auff ſich ſelbs / eigen⸗ 


ſüchtig / mit eigener lieb beſeſſen. Wer eige⸗ 
ner nug/not/ ſtraff / oder das gebott nicht / 


ſie ſehen Gott vnnd das gůt nicht an. Da⸗ 


rumb was ſie thůn / thůn ſie nicht frey auß 
lieb deß gůten / wie die kinder / ſonder mit 
einem ſchweren hertzen / Fa allein mit hen⸗ 
den / fuͤſſen / mund / ꝛtc. wider ih: hertz / auß 
forcht vnd not deß gebotts / vnnd lieb deß 
nutz vnd lohns. BZ | 
Summä / Sie feben auffs taglohn / fie 
wolten fonft/ Vie arbeyt wer am galgen, 
Das heißtnun vo: Bott (9er das berg al; 
lein anfıbet) nichts thůn / weıl das vnwil⸗ 
lig hertz nit thůt oder darã wil das mund 
vnnd hend mit vnwillen thůn / reden / oder 


woͤllen. Darumb dann Ver knecht / ſo allein 


— 


ihm dienet / nicht ein erb im hauß iſt ewig / 
Joan. viij. Hinauß můß er mit ſeinem tags 
lon / Jaglohn / vnd herten ſauwern arbeyt. 
Die kinder aber / die mit freüden frey in deß 
Vatters hauß ſchaffen / nit vmbs erbs wil⸗ 


len / gewiß das ſie vor auß der geburt / ſo ſie 


auß Gott haben / erben ſind / ſonder das ſie 
den Vatter lieben / vñ ſein Reich vñ gůt woͤl 
len helffen mebzen/mit freüd / luſt / vrlibt 

| allein 
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allein darumb / das ſie den Vatter lieben / 
vnd das es alſo recht vnd gütift. Diſe ſin⸗ 


gen wie die Finder im Haůtz / ſind frey / fro⸗ 


lich / vngenoͤt / gehn frey im hauß vmb / mit 
geringem gemůt / kompt ſie alles leicht an 
wiſſen ſelbs nit / das ſie arbeitẽ / Ja ſind al⸗ 
ſo verglafft ab dem Vatter / das ſie der ar⸗ 
beyt nicht empfindẽ / die der Vatter ſelbs in 
ihn anſchafft vnnd wirckt / ſie gehn nur fey⸗ 
rend daher in dem willen deß Vatters / wil 
loß / vnnd erſtorben. J 

Diſe erfeyren alſo den Himmel / vnd er⸗ 
ſchleichen Gott / der ſich die knecht nit wil 


erlauffen laſſen / Sie arbeitẽ ſich aͤngſtlich / 


ſchmucken vnnd bucken ſich / ſcharren vnnd 
kratzen / weñ nur ein mauß ſich regt / ſo foͤrch 
ten ſie der Herr ſey ob ihn / vnnd kom ſie zů 
brüglen / oder brech ihn ihren lohn ab / vnd 
dienen hiemit allein ihn ſelbs / ſie ſehn ſonſt 
Yen Herꝛen nit an / das taglohn oder ib: eis 
gener nutz iſt ihr end vnd vrſach darumb ſie 
wider ihr hertz ihre ſaure arbeit vollbringẽ. 


Der keiner bleibt im hauß ein erb / der Herꝛ 


ſihet ihr verbübts / ſchalckhafftigs hertz / 
vnd darff ſich nichts gůts zů ihn verſehen. 
Nun / Knecht ſind (damit nicht ein yeder 


den kopff auß der ſchlingen ziehe / vnd mit 


falſcher gedichter andacht ſich von hertzen 


Gort dienen acht / nit wiſſende / das er hie⸗ 


Parabova. 
rc Mnnfih felbs fü )allenzrürliche / unuer; 
ſetzte menſchen / die nicht auß Gott widers 
geboren ſeind. Pꝛobier ſich ein yderfelbs/ 
wenn er ſich alſo geſinnet befindet. Wenn 
fin nicht ſünd were / oder ihm es Gott er 
ubt/ya wenn er gewiß wißr/Das es nim⸗ 
ener weder Bott noch Vie welt innen würz 
den / auch nit ſtrafftẽ / fo fiees wuͤßten / vnd 
weder ſchand noch ſchad wer / ob er dan⸗ 
noch das wolt thůn / das er thůt / das gůt 
vmb gůts willen / allein darumb / das es 
ihm als gefelt / recht vñ gůt iſt. Findt er ſich 
alſo / ſo iſt er ein kind / wo nit / ſo iſt er gewiß 
noch ein Knecht / vnder dem Geſatz. Die 
knecht nun vnder dem geſatz / haltẽ das ge⸗ 
(as nimmer / Die freyen aber vom geſatz / 
vnd ſeinem notzwang erloͤßt / vnd mit dem 
wæwillen / Geiſt / vnd hertzen / deß geſetzs be⸗ 
wabt / deren luſt / lieb / vnd natur es iſt / wie 
vor der widergeburt ſünden / Diſe allein 
daltens / vnd kompt ſie eben ſo leicht an / als 
903 ihrer überſetzung die ſünd / die ſie one 
not / gebott / mir willen vonn bergen thet⸗ 
een. Alſo yetzt das recht/ nach dem fie freye 
kinder auß Gott geboren ſind. Sihe zů 
ruck die Wunderred/ Tenentes les 
gem meam / neſciunt Do⸗ 


minum. | 
CLXXXV, 
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CLXXXV. Iugum meum commodum 


eſt, & onus meum leue. F 


Gottes geſatz iſt ein leichte buͤrd / 
— vnd ſuͤß yoch. 






\ ſchen vor ihm / Chriſtum vn Adam 
NY ein alten vnnd neüwen menfcyen/ 
Dem einen iſt Gottes geſatz ein feühr / der 


tod / vnd vntraͤglich yoch / Eſaie ix. Diß iſt 


es aller erſten geburt ein eiſſern rhůt / Pſal. 
ij. ein Hammer / der die feiſen zerknitſcht / 
ier. xxiij. ein donnerſchlag / Rxod. xix. xx. 
DannGottes geſatz vnd wort iſt geiſt / der 
menſch aber fleiſch. Darumb iſt es ihm ein 
tod / waſſer / vñ feühr / das er nit leiden kan. 
Wie ſchwer vnd vntraͤglich nun diſem altẽ 
ʒolck das geſatz iſt / Act. xv. ſo ein lieblichs 
lüſtigs yoch vñ kurtzweil iſt es dẽ neüwen 
überſetzten menſchen / auß Bott geboren. 
Wer dem geſatzʒ übel redt / wil vñ chůt / der 
thůts ihm / vnd greifft ihm in ſeinaug / Ja⸗ 
cob. iiij. Fa Gottes geſatʒz iſt der Chriſten 
dantzplatz. Es iſt gar vmbkeret mit ihn / 
Was dem alten volck ein laſt / tod / bitter 
gall / hell / vñ notſtal iſt / das iſt dẽ neiiwen 
freyen Volck ein luſt / leben / Meyenbad / 
Simmel / vnd freyheit.Er wandelt im him 
mel / ſo er im Geſatz wandlet / allein da 


% Dttes Gefatz hat zwen men 


/ 


.a 
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findt er rüũw feinem leben. Dahin hat Chris 
ſtius geſehen/Matt. ri. Hieronymus / vnd 
alle die das geſatz leicht vnnd lieblich fein/ 
ſagen / Verſtehe / den waren Chriſten / deren 
natur das geſatz ſelbs iſt / zů deren hertzen 
die lieb iſt außgoſſen durch den Keiligen 
Geiſt / das ſie nicht koͤndten / vnd kein kurtz 
weil haben / dann in Gottswillen leben ⸗ 
vnd in ſeinem geſatz dichten tag vnd nacht: 
Petrus aber Actoz.rv.vndalle die das ges 
(ag ein unmöglich vnd vntreglich bůͤrd ha⸗ 
ben geacht dem Menſchen zůhalten / als 
Daulus Rom. vij. vnd allenthalb / die ha⸗ 
ben das geſatz angeſehen / wie es dem Ab 
ten menſchen iſt / Nemlich / der bitter tod / 
das nur die ſünd groß macht / ʒorn anricht / 
vnd ein krafft iſt Ver fünd/wilgefhweigen 
das es einig ſünd ſolt weren / vnnd frumb⸗ 
keit lehren. | 
CLXXXVI Vendereomnia, precep- 
. tum,non confilium. 
Alle ding verFauffen /ift ein gemein 
gebott / vnd kein rath. 
Hriſtus har ons allen gemein 
ein gebott vnnd weg fürgelchziben/ 
vnd nicht vilerley weg zum Zimmel/ 
Ja ſo vil die gebott / vnd nicht fondern be⸗ 
fel belange / Was eim iſt geſagt / iſt allen 
J geſagt / 
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geſagt / Mar. riiij· Es iſt nicht mer dañ ein us 


Gott / Chriſtus / glaub Zuangelium/ vnd 


geiſtlich volck deß Neüwen Teſtaments / 


Epheſ.iiij. Was nun Paulus / Petrus / vnd 
andere Apoſtlen / auch Chriſtus ſelbs ge⸗ 
lert / vnd den weg ſie gangen ſind / das ha⸗ 
ben ſie auch andere gelert. Es gilt nit das 


wir yene vnſere Brüder von ferrẽ anbetten / 


auff die Altar ſtellen / vnnd ſprechen: Sig 
find Heilige leüt gwefen/wir arme ſünder. 
Es beißt / Sequimini/ Alle hernach. Es 
Fompt Fein vnheiliger 08 Befleckter in him⸗ 
mel / Apoc.xxi. Paulus neñt alle gleübige/ 
die er Chriſto gewunnẽ hatt / heilig / faſt in 
allen eyngengen feiner Epiftlen. Ja es iſt 
ein bild / muſter vñ creützgang zum leben / 
den wir all gehen muͤſſen / woͤllen wir mitle 
ben vnd herrſchen / In ſumma / Befeffen mit 
dern Heiligen geift/beilig werden/ fo gar/ 
das Paulus nihrChriften willafjen feyn/ 
die nit den Heiligen geift innwonend ha⸗ 


ben / der ſie leit / lehr / treib/ eynfließ / vnd die 


lieb außgieß in ib? hertz / Rom, viij. 
Darumb ſind es eytel gebott / not / vnd 
kein rath / was Chriſtus im vorbild lebt / vñ 
das volck lehrt / vnnd iſt ein menſchentandt 
was man võ Raͤhten lehrt. Man weiß wol 
was Paulus füreinrath gibt ı. Corint. vij. 


der Ins Reich Gottes (da wed Eelich noch 
| i 


= 


> 


» 3 * 


/ 


u Wr 


% 


4 
# 


Bi 


Alſo/dz wir fogar auff Bott verbicht ſeyn 
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Bnehelich ſeyn / iſt) nicht betrifft / ſonder ein 


eüſſerliche rüſtung zů dem Reich Gottes. 
NMun / alle ding verkauffen / beißt alle 
ding an das Reich Gottes ſetzen / vnd ihm 


das fo hefftig laſſen anligen / Das man alle 


ding darvoꝛ vergißt/ nicht weiß vndFenit/ 


föllen/ mit ihm vereint/ vnd ein geift/ das 
ir ebe alles verlieffen / nicht allein weib/ 
kind / aͤcker / wiſen / vatter / můter / diß alles 
iſt nicht gnůg / ſonder auch vns ſelbs in die 
ſchantz ſetzen / ehe wir wider Gott thaͤten / 
oder vns von feinem Reid lieſſen auffhal⸗ 
ten. Da fol ons nichts hindern/ Denn uns 
Gott abfordert/ vñ ihm nach zůfolgen auf 
fordert / ſo ſollen wir ihm ſtracks nachfol⸗ 
gen / Vnd ſo vns der vatter vnder dem weg 


lege/über ihn hingehen / Ja ſo uns weib vñ 


kind vmb den halß fiel / ſie nicht kennen. 


⸗Diiſe allein / ſpricht Gott durch Moſen / 


ſind eben die meine gebott halten. Vnd diß 
alles iſt nicht gnůg / wo du nicht dein eigen 
ſeel haſſeſt / dein leben verleüreſt / Ja wenn 
du alles lieſſeſt vnd verkauffteſt / vnnd nur 
dein eigen laͤben woͤlteſt erhalten / fo were 
es alles verloren / So ein ledig / abgeſchelt / 
creaturloß / verleügnet / vnbeweglich/ er⸗ 
ſtorben berg můß ein Chriſt habẽ / das ale 
ding nicht acht / vnd nicht anderß in feinem 

ſinn 
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Shi verbaufft / vnd hingeworffen hab / als , 
hab man es nicht mer/ i. Corin. vij. Luceix. 
ri. Matt. x.xvi. Alſo ſo man es ihm ſchon 
nimpt / daß er ſich nicht Yarabrege/weıler , 
es vor lengſt verkaufft / vñ vmb das Reich | 
Gottes geben hat / "3a fürer man ihm die ı x 
ganze welt zů / allen wolluft der weiber/ /⸗ 
racht der welt/erlegefih nimmer herauß 
ocken von Ehrifto feinem Breütigam/ dem 
er fo gar ergeben iſt / das er nichts mehr vor 
ihm kennt / vnd alle ding hat / beſitzt / weib / 
kind / ꝛc. als hab ers nicht / alle ſtund nur 
wart wenn es Gott wider forder / oder ihn 
davon abforder. Er iſt den eüſſerlichen din 
gen vnd ſinnen auch ſo theür ihm ſelbs ge⸗ 
ſtorben / vnd lebt yetzt nit mer / ſond in ihhh 
Chriſtus. Diß auffſagen der welt / diß abſa 
gen/auffgebẽ / vñ widerfagung aller ding / 
beißt die Schzifftalleding verkauffen. 

Nun überleg ein yeder den Foften ebert "tıu 
wol / Wer nit widerſagt / vnd alfo alles ver⸗ 
kaufft das er beſitzt/ aͤcker / weib / kind / auch 
ſo theür ſich ſelbs / der kan kein Jünger Chri 
ſti ſeyn/ Luce xiiij. Hie hoͤrẽ wir ye wol / das 
der menſch ſich ſelbs verkauffen/ vnd indie 
ſchantz ſchlagẽ / ya an dz Reich Gottes hen 
ckenmůß / vilmerfein gůt / weib / kind / tc. 
Derſchatzʒ vnd lohn iſt groß/nemlich Gott 
ſelbs / das ewig / waͤſentlich / ſelbſtendig 


| Paradova. 
+ + feben. Darumb wil auch Gott / wie billich / 
DdDas wir all ding laſſen faren / verkauffen/ 
auß dem ſinn ſchlagen / vnd allein nad di⸗ 
ſem ſchatz vnd feinen Berlin graben vnnd 
reiſſen / Matt. xiij. Ja Chriſtus ſpricht frey / 
wvwer ſein hand an den pflůg lege / vnd hin⸗ 
derſich ſehe / der ſey ſein nit werth/ Mat.ix. 
1iGehe nun hin / vnd mach einen Rath dar⸗ 
auß / Es iſt ein ſolcher rath / on dẽ niemandt 
kein Jünger Ehrifti/ Luce xiiij. vnd in das 
Reich Gottes kommen Fan/ Matth.ix. 
CLXXXVII Probitas laudatur &alget. 
Die frum̃keit wirt gelobt/ vnd doch ver 
fpott vnd abFopfft. | 


»v» ..-CLXXXVIIL Mundus fibjjpfi contra- 
Ä rius, fecum pugnat. 
Die welt iſt ihr ſelbs widerfůg. 
CLXXXIX. Mundus ſuijpſius propheta 
Die welt prophetiſiert ihr ſelbs. 


— Er der welt lauff anſihet 
| ım runde mit geiftlichen augen/ 
| Ver finde daß diſe Wunderred ihr 
leben vnd weſen war macht / vnnd das die 
welt billich ein finſternuß vnd verwirrt Ba 
bel wirt genennt / nicht nach dem fleiſch / da 
haben ſie von innen vnnd auſſen ein helle 
liechte Sonnen / von auſſen am him̃el / zwey 
| | augen 


I 


Paradova. ‚251 
augen im kopff / vñ den Baum deß wiffens 
güts vnd boß (ich mein der Schlangen ſa⸗ 
nen / vñ liecht zů allem argen) in ihrem herz 


tzen / ſond in geiſtlichen dingen ift fie blind / 


vnd die finſiernuß ſelbs / on Sonnen / von 
auſſen vnd innen / da ſcharmützelt ſie daher 
über zwerch feldt / mit eytel lufft ſtreichen / 


der laͤufft wider ein maur / der wider ſeine 


freünd / vnd allzůmal / wie die kinder Mo⸗ 
ab vnd Amnon / wider ſich ſelbs / ij. Par. xx. 
Ein yeder ſein weg dahin wie ein ſchelliger 
Gaul / Hierem. viij. Sa müßt du erfaren / 
vnd ſprechen: Die welt iſt mit ihr ſelbs vn⸗ 
eins vnd geſpalten / ſie ſtreyt mit ihr ſelbs / 
wider ſich ſelbs. | 
Dann ſie wil nit dag ſie bitt / glaubt nit 
daß ſie redt / leidt nit das ſie lobt / thůt nicht 
das ſie thůt / hat nit das ſie hat. Diſe Wun 
derred find alle war / weñ du ſie im grundt 
anſiheſt. Da findeſtu daß der weltweſen 
vnnd leben wol tauſendt meil vonn ihrem 
mund / darnach das ihr mund noch vil wey 
rer von ihrem hertzen iſt / ya gantz das wis 
derſpil. Siheſtu ihr auff den mundt / ſo iſt 
dichts froͤmmers auff erden / da iſt ſie fo ein 


belle katz / vnd kan ein feldtgeſchrey machen 


von chriſto vnd vnſerm Herrgott / daß du 
ſchwůͤreſt / fie were nicht welt / vnd ſo belle 


wörtle ſprechen / daß du fie eſſen moͤchteſt. 
a in 


‘ 
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ar Sihe aber in ihren lauff unndleben/fofins: | 
deſtu gerad das widerſpil ihres munds / da 
iſt Chriſti leben / gelaſſenheit / Ja Chriſtus 
in der krafft außgeſchütt / vnd verhaſſet / vñ 
wie faſt fie ihn im mund ruͤmet / ſo hoch ver 
folgt ſie ihn mit der that / vnd in der Frafft/ 
wie Daulus zůvor hat gſagt / das die welt 
den ſcheyn / rům / nam̃en / vnd wort Chriſti 
werd haben der gottſaͤligkeit vnd warheit / 
aber mit der that vnd krafft werden ſie ſein 
verleügnen / ij. Tim. iij. Tit. i. Da wirdt der 
Teüffel Der hort / Chriſtus allein ihr wort 
ſchandtdeckel ſyyn. 

Darauff gehet alle Prophecey vom Ans 
tichriſt / das er ſagẽ werde / er ſey Chriſtus/ 
das ift/ er wirt ein ſcheyn Chriſti fůren / ihn 
ruͤmen / woͤllen erſetzen / vnd im nammen 
hoch heben / vñ in ſumma / alles mit Chriſto 
anfaben vnnd enden / das die gantze well 

ihn für Chriſtum wirt anbetten / vnnd ſpre⸗ 

chen / Das iſt Chriſtus / da iſt das Euange 
lium / wie man im Thier in Daniele vnd A⸗ 
ps har figuriert findt. Darumb wirdt er 
er Antichriſt / im ſcheyn Fein widerchriſt 
ſeyn / ſonder ya Chriſtus / vnd einen ſolchen 
ſcheyn Chriſti furen / das auch die außerwel 
ten/ wo es muͤglich were / verfürt wuͤrden / 
Matth.xxiiij. Allein wirt er die Fraffe Chri⸗ 
ſti verleügnen / außlaͤren / vñ verſchupff 


2 
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Dawirdt er ein Antichriſt ſeyn / nicht mit 


dem mund / ſonder mit der that / nicht im | 


fheyn / fonder ın Der Erafft vnnd warbeit.. 


Sie welt můß doch mit ihren Sürften den, 


ſcheyn haben / den nammen und wort behal 
ten der warheit / Gottes worts/ Chriſti vñ 


der Chriſten: Aber Chriſtus můß die ſcheyn 


loß warheit vnd das feindtſaͤlig laͤben vnd 
krafft Chriſti haben. | — 

- Yun wöllen wir an die Wunderred hin/ 
Sz Iu der welt auff das maul ſiheſt / da 


bat fie ein groß geſchrey / von tu genden/ge: 


recbtigkeit/gürem Kegimẽt / Chriſto⸗ Got⸗ 
es wort / Gottsdienſt / lobt die tugent und, 
frum̃feit / macht davon gröfle Buͤcher / Si⸗ 


he aber auff ihr leben / lauff vnnd weſen / ſo 


findeſtu gerad das widerſpil / auch bey 
ihren Blinden fürern / Die fie diſe weg zum 
Ieben lebzen/vnd tugentbücher geſchriben 

en. Die Juden lobten wol die Propbes 


ten /fdimuckten ihre greber /rümetenibze 


Drophecey mit dem mund/ So Baldeiner 


aber den Fopff auffreckt / Ver gleich wie ſie 


von Bott gefandt/in ihr fuͤßſtapffen trat / 
vnd ihr wort für die Hand name / vnd zum 


— 7% 
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werck zohe / fo müßterber haltẽ / wie diß dll 


les an Chriſto vnd den Apoſtlen wol ſchein 


iſſ / an den fie ihrer vaͤtter maß erfültẽ. Dar⸗ 


umb find diſe Wundred war / Die welt kan 
— ii 


i⸗ 


ii 


— 
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nicht leiden das fie lobt / ſonder daſſelbig 
zů handt abkopfft. Yedermã lobt die from̃⸗ 
keit / vnnd wenn ein frum̃ mann auff erden 
kompt / ſo kan er kein plag in diſer morders 
grůb haben / er iſt wie ein Roß vnder den 
Doͤrnen / wie Abraham in dem land Cha⸗ 
naan / Daniel in Babylone / Joſeph vnnd 
Moſes in Egypten. 
Nachmals da vnſere Vaͤtter an Chriſto 
ihrer vaͤtter maß erfültẽ was thůn woir her 
nad? © wir (heltefieübel/wolten es (wie 


ſie auch mit den Propheten meineten)mit 


nichten diß fehelmenftuckan Chriſto began 
gen haben / hetten wir gelebt / ſonder hm 
alle — vnd gotts dienſt be 
wiſen haben. Segen ihr Bildenugin alle 
Tempel / auff die Altar/tragen/ wie die Zu 
den / ein großmitleiden mitibn / Was ges 
ſchihet? Was iſt bißher gefcheben? So off 
ſich diſe 1500.yarein frummann hat suffge 
regt / der Chriſto nachfolgende in der Apo⸗ 
ſteln füßftapffen iſt getretten / den hat die 
welt allweg Bald vertuſt / vnd vom Brot ge 


richt / damit die welt für vnd für ihrer värs 


ter maß erfült / vnd erfüllen wirdt biß anns 


ende, Die Juden hetten in ihrem notglau⸗ 


ben ein geſatz / das fie die falſchen Propbes 


ten folten tödten/ Das babenfieniean Feis 


nem falſchen Propheten Bewifen / — 
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fürvnnd für / die rechten Propheten deren: 
graͤber fie doch ſchmückten / vnd fo hoch lob 
ten)darfür abkopfft. | 


Wer fagt yetzt nicht von einem Chꝛiſtli⸗ 
den leben 3 wie man Chzifto fol nachfole 
gen/Die welt verachten/velauben/ vñ au 
fi felbs meiden/laffen/ vnd maſſen / vnnd 
gelaſſen ſich Gott ergeben / allẽ dem wider 
vnnd abſagen / das man beſitzt / Habe / als 
hab man nit / Nicht rachgirig / boͤß mir boͤ⸗ 
fen vergelten/fonder dern übel nicht wider 
ſtehen / ſonder mit gůtem überwinden /den 
rechten backen zum lincken / den rock zum 
mantel dẽ feind darbieten / vnd den one vn 
derſcheid wie den freünd liebẽ. Geben dar⸗ 


114 


bey Exempel der heiligen / zů derẽ graͤbern 


ſie wallen / vnd ihre bild an alle wend malẽ / 


wie fie die welt vnd alle zeitlicheüppigkeit / 
gůt/ wolluſt / weib / kind / ꝛc. haben veracht / 


vn Chriſto nachgefolget / mit verleügnüg/ 
vnd ib: haſſz ſelbs / loben ſie / vnd geben ihn 
deß ſo recht / das ſie ſich der welt gleichfoͤr⸗ 
mig haben geſtelt / vnd weder an weib vnd 
Find gekert / oder yemand abredẽ haben laſ⸗ 


ſen / das wir ſie darumb für Heiligen auß⸗ 


rüffen / zů ihn fer: lauffen / zc. Das iſt ye ein 
from̃e welt / die ſolchs redt / lobt vñ glaubt. 
Stell nun ein ſolchen wider her / der in ihr 


fuͤßſtapffen tret / der das woͤl thůn und zu 
— iv 


) 


l 
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werck ziehen / as fie felbs redt / lobt / vnnd 
auch glauben wil geſehen ſein. Gelt wo ſie 
nicht ihrer Vaͤtter maß an ihm erfüllen? Da 
rumb můß das Reich Anthichriſti nur in 
worten ſtehen /fie müß die tugent / Chri⸗ 
ſtum vnd Gottes wort nur loben / abernit 
leiden / ſonder für vnnd für nach ihrem al⸗ 
ten braüch verfolgen / ſchelten / toͤdten / vnd 


ccreütʒigen. 


Summa / in der that vnd krafft můß ihe 
Gottes wort / Chriſtus / ꝛc. ein thorheit vnd 


ketzerey ſein / wie faſt ſie in ihm ſchein vnnd 


namen rhůmet / vnnd in worten auffmutzt / 
Allein laß yederman bey den worten blei⸗ 
ben / vnd greiff es niemand an / ſie wirt ihm 


40 Cſonſt geben den alten lohn / Alſo Das es: 


ſicherer in der welt iſt / wie Eräfmus an ei⸗ 


enem ort ſchreibt / vnnd die erfarung lehret / 


ein Dieb vnnd Moͤrder zů ſein / dann recht 
frum̃ vnd ein Chriſt. Dann greiff eben das 
an / das die welt etwa auß not deß Bůch⸗ 


ſtabẽs ſelbs lehrt / entſchlag dich Der welt/ 


füre ein ſchauchlich / abgeftorben /.leben/ 
zeuhe Ehziftum an / veracht Vie Welt mit 
ihrem pracht / frum̃keit / Chriſto / vnd Ruan⸗ 
gelio / Laß Vie armůt fein wie reichthumb / 


ctritt in ein recht bůßfertigs leben / halt al⸗ 


les zeitlichs / ehr/ gůt / leben / vnnd was die 
welt thůt vnnd vermag / wie dreck / Tracht 


— 
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allein in Chriſto erftorben/naß dem Bimz 1 y» 
ı melifden wefen/ fü allein was drobẽ iſt / . 
Schlag es alles in ein ſchantz vnd henck es 
an das Reich Gottes / vnnd richt dich nur 
taͤglich mit verdruß deß lebens zůſterben / 
Gelt wo nit die welt mit ihren Propheten 
die etwa ſolchs ſelbs gelehrt vñ gelobt ha⸗ 
ben) deinem weib vnd kind / vñ aller freünd⸗ 
ſchafft werden zůfaren / vnnd fagen/ob 9a’ v x 
vnſinnig ſeyeſt worden / es hab nicht die ge 
ſtalt / wie du es verſteheſt Du koͤndeſt wol 
ein gůt geſel ſein / nach ehr vnd gůt trachtẽ / 
vnd dannocht ein Ebaiftfein/ sc. 
Welchs ye alles weit vonn der vorigen 
gelobten lehr / vnnd dem Exempel Chꝛriſti / 
auch ihrer gerhümten Heiligen Erempel 
iſt / Vnnd erfindet ſich allzeit diß Paradox. 
Pꝛobitas laudatur/et alget / Die frombkeit « * : 
lobt man wol / man leßt fie aber erfrierẽ / er⸗ 
hungern / verderben vnd ſterben / Fa creü⸗ 
tziget wirt ſie durch Die gantze welt / Alfo/ 
das diß Paradoxa auch war iſt und bleibt / 
chriſtus wirdt noch heüt für vnnd für ge⸗ 
creütziget / Das leiden Cheriſti gehet noch 
im ſchwang / Dann Chriſtus můß der welt 
not / tod / vnnd creütz leiden in ſeinen gli⸗ 
deren / biß zum ende, Es wirdt Weltall 
weg welt bleiben / vnnd nicht diſe vnſere 
letſte aller ergſte welt Chꝛiſtum annem̃en / 
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den die vorig alt from̃ welt gegen diſer ge⸗ 


ten / nit folgt / ſonder verwegen in 


rechnet hat creütziget. 
Dann weñ es der erſt erʒelt frum Chꝛiſt 


nicht Bey den worten left bleiben / vnnd ſei⸗ 


nen freünden / der welt / vnd ihren ophe⸗ 

er that 
wil fort faren / vnnd Chriſtum in der krafft 
in ſein leben ziehen / ſo můß er gewiß ſeiner 


weib vnd Find( fie ſeyen dann auch zů Bott 


bekert / deß ſinns narr ſein / Der Propheten 


ketzer vnd auffrhuͤrer / vnd der gantzenwelt 
greüwel / ſchabab vnd fantaſt. Werden ihm 
auch kein růw laffen / ſonder verfolgen biß 


in den tod / Matth. x. Dann alle welt muͤß 


ſich ab einem Chriſten ergern / vnd Gottes 
wort in der that vnd krafft für ein thorheit 
haltẽ / Bruͤder / ſchweſter / kinder / ꝛc. Ja wer 


Chꝛiſto nach wil/mit verleugnũg fein ſelbs 


vnnd abſagung aller ding / vnnd ſich allein 
vmb Gott bekůmmern / den Fan Ver erdtbo 


dem nimmer tragen / Es leßt alles in diſer 


not/ vnd fpott deß bekümmerten Job Vie 
bür dife welt darzů / Vnnd ift fürwar ein 
Ehziftlid leben Bey gerhuͤmptẽ liecht / Chri⸗ 
ſto / Euangelio/ ꝛtc. fo gar verfallen / vnd ſo 
ein ſeltzam vngewoͤnlich lebẽ worden / das 
auch ſchier die auſſerwelten ſich darab er⸗ 
geren / Die welt / ſo taͤglich davon ſagt / 
weiß gar nicht was es iſt / Ja verlacht / ver⸗ 

ſpott / 
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verſport / vnnd toͤdt es ( wie hoch ſie es im 
mund hebt vnd lobt) mit der chat. 

Daher Fompt es auch / Yas ſich yeders 
man von der frombFeit vnd einfaltleßt zů 
der verferten/hinderliftigen/verfhlagnen 


bus are 


art Der welt / Dann niemand wilmitder - 


frumbkeit erfrieren / bettlen / vnnd beſorget 
yederman / wenn er recht thů / er koͤnne ſich 
nimmer erneeren / Dann aller welt kundt⸗ 
ſchafft felt von einẽ / vnd můß ſich der frum 
erwegen / das er kein gluͤck mehr auff erden 
haben werd/ Ye frümmer Menſch/ye boͤſer 
glück / ye boͤſer menſch/ ye beſſer glück. Yun 


ve u, “= 
el 
u * HH &r »: 


yüllı 


nſt es aber ein thözecht vrſach / von deß zeit⸗ | 


lichen binfallende glücts wegen von den 
ewigen fallen / vnnd ein laffe vrſach / vonn 
deß zeitlichen hinfallenden glücks wegen? 
von dem ewigen fallen/vnd ein laffe vrſach 
darumb die ganız weltim argen ligt / i. Jo 


han. v. Die alten haben nit vergebens die 


tugent oder frumbkeit / in boͤſen zerriſſenen 
kleidern gemalet / wol geſehen / das man 
mit deren nit kan hinfür kommen / vñ reich 
werden / Aber lieber haben woͤllen mit ihr 
bertlẽ (weil ſie auch die welt / als billich / lo⸗ 
bet / vnd doch wider ſie tobet) dann mit der 
wolluſt gnüg haben. | 

Ausß diſem folgtye/ das die welt ihr ſelbs 
wider / vnd widerfůg iſt / vnd das ihr nicht 
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ernſt iſt / mit dem das ſie lobt / das ſte doch 
nicht leiden Fan / ſonder toͤdt vi erbungern 
leßt / Ja ſie ſtreit in allen dingẽ / in ihr ſelbs 
zertheilt / mit ihr ſelbs.Das fie wil vnd bitt 
mit dem mund / das wil ſie nicht mit der 
that. Sie bitt / das Gottes wil geſchehe⸗ 
das fein Reich kom̃ / das ihr Gott verzeihe⸗ 
wvwiie ſie verzeihe / ꝛc. So ihr nichts ſo wider 
2vnd bitter iſt / als das Gott ihren willen zů 
SDer erd lege / vnd den ſeinen auffricht / vnnd 
auch nichts wenigers haben wil vnndbe⸗ 
gert/ dann das fie mit worten bitt / das ſein 
Reich kom̃ / Das iſt/ ihr reich / wort / werck/ 
anſchlag / will / zů grundt gehe / vnnd das 
Gott allein ſeinen willen vñ Reich in ihnen 
hab. O wenn ihn einer ih: Reich/ willen /ꝛc. 
ſolt hindern / oder nemmen / vnnd es moͤg⸗ 
lich were / das er ihn Gottes willen / wor 
vnnd Reich mit einem triechter eyngiß / ſie 
ſpihe es frey wider herauß / Alfo/ dz es ſich 
mmit der that erfindet / das ſie nichts weni 
ger wil / dann das / vñ darumb fie bitt. Sie 
ſpricht wol mit dem mũd / Es iſt en Gort/ 
derſelbe verzeihe uns / wie wir verzeihen/ 
Aber ihr berg fpzicht/ es fey Fein Gott / vnd 
ſteckt voller Bitterer gallen / neid vnnd tod 
gegen ihren feinden/ Yarumb dann ihn ih 
gebett zur fünden wirdt / Pſalm. cviij. und 
ein greüwel billich vor Bott/Proueigr 
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die alſo Gottes fpotten/ vnd ſeinen nam̃en 
ſo vnnützlich vmbtrechen / vnd vmbpallen 
in ihrem mund / Exodexx.. — 
Weytet wie die welt auch Das nit glau⸗ 
bet / das fie glaubt vnd redet / iſt anderß wo 
geſagt / in eim eigen Paradoxon. Item wie 
ſie nit hab/thů / vnd wiß / das ſie hat / thůt / 
vnnd weiß / iſt auch anderßwo angeregt. 
Die welt iſt nur ein vergengliche Figur / 


= 2 
> 


vnnd hat Fein wefen/ ding /oderlebenin 
ihr / ſonder iftalles nurein fliehẽder ſchatt - 


trug / lügen / wahn / ſchein / damit fie vmb⸗ 
gehet. Sie meint / ſie ſey klůg vnnd weiß/ 
fie wiß vnnd hab alles / vnnd iſt doch alles 
narrerey/thorheit / bettlerey / vnwiſſenheit / 
finſternuß / blindheit / vnnd armatey. Man 
ſihet ye wol / das ſie bey ihrer bettleriſchen 
reichthumb Fein růw hat / noch mit Salo⸗ 
mon finden kan / Ecclẽs per totum / Sons 


der allzeit immerzů mehr vnerſettiget bet⸗ 


let vnd begert. i | 
Item man ſihet wol/das fiemit all ihrer 
kunſt / weißheit / frumbkeit / vnnd liecht / 
boͤß / blindt / finſternuß / thorheit / Sünd 
vnd tod vor Gott bleibt. Welches ye Gott 
wit thet / wo ih: liecht / weißheit / reichthum̃ 
ein weſen hett / vnnd etwas in der warheit 
wer. Darumb bleibt ſie ihr ſelbs widerfüg/ 
daß ſie nicht wil / das fie wil / vnnd nicht 


BT 
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hat / weiß / leidt / thůt / redt / glaubt/ das ſie 


vermeint zůhabẽ / wiſſen / ꝛc. Ja das fie lobt 
nicht leidt / thůt nicht thůt / redt nicht redt / 
vnd alſo mit ihr ſelbs vneins iſt / vnnd wie 
ein Weib ihr ſelbs widerfůg / mit ihr ſelbs 
ſtreit / vnd für vñ für wid ſich ſelbs prophe⸗ 
ceyt. Alſo vñ alſo müßes gehn Furzum/wo 

nit/Eöndte ſie ſich ſelbs nit tragen/Gott nit 


zůſehen / Es můß kurtzumb ein anders wer 


den / oder brechen. Wo wir Gottes wort nit 


hoͤren vnd volbringen / ſo werde vns Bott 


gewiß ſtraffen vnd das Reich Gottes wi⸗ 
ver von vns MaulChꝛiſten nem̃en / vñ der 
gleichen / Das wirt ihr auch gewiß wider⸗ 


faren / wie fie ſelbs redt / pꝛopheceyt/ vñ mit 


vnverſtandt / wie Caiphas / vrtheilet über 
ihren kopff / Aber nit glaubt wie ſie redt / ſie 
würd ye ſonſt thůn / wie ſie glaubt vñ redt⸗ 


wenn ib: ernſt wer / Weil der glaub denhei 


ligen Geiſt / das geſatz / vnd alles thůn mit 
ſich bringet / wie das feühr die hitz / das le⸗ 
ben / das wircken / weben/athmen/regen/ 
wegen /ꝛc. Glaubt ſie es / ſo thet ſie es Der 
welt glaub ſtat / der recht glaub gath. 
Auß dem iſt ye war / das diſe 
Wunderred ſeind 
lauter vnd 
f lar. 
| CXC. 


e 
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“CXC. Quiadponit feientiam,adponit & 
laborem. Nam in multa fcientia mul- 
ta ignorantia & in- 
— dignatio. | 
In vilweißbeit ft vilonmüts/Onwels 
cher vil erfert / můß vil 
leyden. 
CXCI. Multa querentimulta deſunt. 
Der vil ſuͤcht / dem gehet vil ab / vnd. 
der vil begaͤrt / dem man⸗ 
| gelt vil. . 
CXCIL Inmultis quzftionibus error 
perpetuus. 
Der vil fragt/ geht vil irr. 
CXCIII. In nihili fapiendo,iucundif- 
ſima uita. 


Dem iſt wol / der nichts weiß. 


NGottes vnd ð welt Reich ». 
erfinden ſich diſe Wunderred war 
ofeyn/auft einem yeden teil/nad feis 
nerart. Werin der welt hin vnd ber fürwi⸗ 
gig fert / vndalles wil wiffen vnd erfaren / 
erwirdt hindennach fo garirr/ Yas er vor 
vil wiſſen glatt nichts weiß /weil die anfag 
fo ungleich ſind / vnnd ein wiffen das ander 
auff hebt: Alfoauß in Gottes Reich / wer. 
fürwigig alles erfaren ondergrüblen wil/ 
auch was Gott iſt / nur das er gelert vñ vil 
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wiſſen geſaͤhẽ werde. Vor diſen naß weiſen 
verbirgt ſich Gott / daß ſie vor groſſer weiß 
beit zů narrẽ werden / Rom. a. Vñ ſo ſie ſpꝛe⸗ 
chen / Wir find weiß / vñ wiſſen von Gottes 
gnadẽ alles / ſo wiſſen ſie gar nichts / Ja ſie 
wiffen noch nit wie fie ſolten wiſſen / haben⸗ 
vnd betten/i. Coꝛ. vij. viij. Da von hab ich in 
meinẽ anhang Morie auß Cornelio Agrip⸗ 
pa überflüſſig gehandelt / das liß 5 
ſonderlich das võ dem Baum deß wiſſens 
gůts vnd boͤß iſt geſagt / davon yederman 
Gottes kunſt / das leben vnd liecht zů er 
verhofft / vnd wirt doch nit dañ vnwiſſen⸗ 
heit / torheit / tod / finſternuß davon geſſen. 
Gottes kunſt ſtaͤckt nur in der einfeltigen 
to2beit vi toꝛechten einfalt/ Den allein Ser 
tes gebeimnußoffen ſteht / Mat. xi. Pro. xi. 
Den vilwiſſendẽ künſtlern aber iſt es alles 
verbo:gen /Ecclĩ.iij. xxxvij. Die welt fonun 
cin Eunft vnnd ſubtilitet auß Chriſto / dem 
Euangelio vnd Gottswozt macht / vñ mit 
zehen tauſent queſtionibus wil erleüchten / 
auff dz Chriſtus ein bloſſe kunſt vn wiflen/ 
vnd Fein krafft vnnd leben Bleib/ die ſchafft 
eben hiemit daß fie in diſen Fünften garin 
ein vnwiffenbeit gerath / vñ macht ib: felbs 
biemit vil vnmůts / můhe vndarbeit/ und 
müßmit Salomon innen werden/ daß de 
vil erfert / vil můß leiden. Dañ ye mer cine 
im 


— 


“ 
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im fleiſch geſaͤhend und weiß wirdt/yemer 

wirt er vo2 Gott Blinder vnd torechter Wis - ie... 
derumb ge mereinerim geift erleücht vnnd 
wiffend wirt / ye mer ſihet er was ihm abge 
bet/ye mer wirt er über ſich ſelbs vnmůtig/ 
vnd bekümmert ihn hart daß ſo übel zůge⸗ 
bet in ihm / vñ in der gantzen finſtern welt / 
da nichts iſt dann blindtheit / Gotts ver⸗ 
achtung/ üppigkeit / torheit / ꝛc. Solchẽ můt 
vnd vnwillen bringt die rechte kunſt Got⸗ 
tes. Die kunſt aber deß Baums / der erkañt dv Pf 
nuß güts/2c.das iſt die kunſt alles fleiſchs Parı-ı 
vnd Ver gantzen welt / iſt nichts dann vn ⸗⸗ 
woiffenheit/tozheit/zc. VOfiye gelerter darin 
einer wirdt / ye verkerter und törechter voz . 
Gott: Dañ wie der arın ift/Dernitin Gott 

reich ift/ alfo ift der cin narr/ vn Blinde mit⸗ 

ten infeinem licht und weißheit / der nit in 

Gott erleücht vnd weiß iſt. | 
Demnach geht es au alfo vo: Bott vñ 

der welt zů im anderen ftücE/ Wer vil Bes . 

ert/Dem gehet vil ab / Vnnd Ber vilfüücht/ 
em mangelt ye vıl/ Dann was einer Bea 

gert / das hat er ye nicht. Ein vaß das noch 

wahn ſtehet / vnd die erd die noch auffgin⸗ 
net / hat ye nicht waſſers vnd regens gnüg/ 

voll aber thůn ſie ſich zů / vnd laſſen nit mer 

bineyn/Allein aber der Menſch iſt vnerſet⸗ 

lich / vnnd ginnet immerzů / dem kan 
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nicht gnüg werden/vnd den moͤgen ya alle 
Creaturennitfüllen/ das beweißt er mit ſei 
nem ſůchen vnd begaͤren / das er nit ſatt iſt / 
weil er immerzů wie ein Wolff / Lamb lamb 
ſchreyet / mer her / Vnd das er hat / nit acht⸗ 
ſonder hinderſich von ſich wirfft / vnd nach 
dem vor ihm ſchnappt / damit geſchicht es 
das er eben vn beydes kompt / das hinder 
ihm ligt / von ihm weicht / ye mer er dẽ ſchat 
ten vor ibm nachlaufft/ vn das vo: ihm iſt / 
nit erlauffenmag / Damit figter ebenwie - 
ein armer Bettler zwifchen zweyen ftulenni 
der / vnd můß bey zweyen heüſern auff der 
gaſſen ligen / vnd bey habenden dingẽ dar⸗ 
den. Auß dem das er hat / laufft er/ vñ nach 
dem er laufft kan er nicht erlauffen / Vnd ob 
ers gleich erlaufft / wirt er deſſelbigen Bald 
vrdrützig / vñ bleibt nit darinn/fonderia 
bald einem anderen nach / Daher dann —* 
ronymus ſpricht / der geytig hab ebẽ ſo wol 


nit das er hat / als das er nit hat: Dann ein 


ding haben / aber hinwerffen /nıranlegen 
vnd brauchen / ſonder allein verwaren / eyn⸗ 
graben / vnd ya nit doͤrffen Brauchen / iſt ye 
eben fo wenig deſſelben als das nach dem 
man ſchnappt. Fin hauß davon ich gehe | 
iſt eben fo wol von mir / vnd nicht mein als 
darzů ich gehe / Alſo ein gůt das id nice 
Brauß/als das ich beger zů habẽ. Wiewol 

etwas 
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etwas mer deß geytigen ift/ das er Begert/- 
als das erhat/ Dann das er hat iſt nichts / 


auch in feinem fin vnd augẽ / aber das er be⸗ 
gert das iſt doch etwas in ſeinen augen vñ 
ſiñ / vnd hat es zum teil ( wiewol on brauch 
vnd nun) in ſeinem hertzen vnd begirden. 

Ditß iſt alles gar dapffer indem Eſopi⸗ 
ſchen hund vnd in Tantalo außdrückt. Der 
hundt hat das ſtuck fleiſch im maul / ſihet 
aber deſſelben groͤſſern ſcheyn / leßt das im 
maul fallen / vnnd yagt dem ſchatten nach / 
den er doch nit erſchnappen mocht / damit 
kompt er eben vmb Beydes, Tantalus wirt 
von den Poeten in der hellen ſitzen gedicht 
im waſſer biß an die lefftzen / vñ ſchoͤn Obs 


ibm für Das maul hangen / wenn er nun. 


dürſtig trincken wil/fo weiht das waffer 
yon ihm / So er dann bungerig nad den 
früichten ſchnappt / ſo flieht fie, Alſo fliehen 
warlid$ ein: gottlofen menfchen alle Crea⸗ 
tur: Dann weil alle Crestur Bott gehorſa⸗ 


met / vnd er aber Gottes feindt ift/müffen ' 


von notwegen all Creatur ſich von dem Fe; 


ten / der ſich vö Bott Fert/ dem feindt ſeyn / 
der Gott feindt iſt / vndiftniemäglißd das * 


ihm einig Creatur diene / oder das er eine 
haben möge. Hett er ſie im ſcheyn mit Ale⸗ 
xandꝛo alle / er hett ihr warlich Feine / weil 
ihm keine dienet / zů gůtẽ Bompt/ — herr 
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nennt / ſonder er ihr knecht / allein ihn můß 
dienen / mit ach vñ krach überkommen / mie 
angſt und wehe bewaren / zelen / vñ ein an⸗ 
dern nach ihm auffbeben/ zů letſt mit vnſaͤ⸗ 
liger marter verlaſſen / etwa einẽ vndanck⸗ 
baren erben oder verwegnen kindern / die 
gleich deß gůts knechts ſind wie er / vñ ein 
vrſach daran nemmen alles übels. | 
Daann es iftnitmüglid das auff der ſey 
ten Cains/eines gottloſen / etwz ſey / durch 
die gantz Lini vnd geſchlecht auß. Es hat 
band | von Cain her /biß auff’dife ſtund/ Cain 
gottloſer ye etwas gehabt / Alle gůter gehoͤ 
ren auffs Abels ſeyten / in die Lini der ge⸗ 
rechten: Dann alle Creatur iſt Gottes vnd 
Ber ſeinẽ / die alles in ihm beſitzen / wie Pau 
Aus fpzidht/ı. Coꝛ.iij. Æs iſt alles etiwer/:c, 
Iſt nun alles ihr / fo Fan ye nichts Ver gott⸗ 
loſen ſeyn. Darumb iſt alles was alle gott⸗ 
loſen haben / ya haben geſaͤhen werden / nit 
ihr / ſonder allein der kinder Gottes. Deß 
gottloſen gelt/gůt/aͤcker / wiſen / mit boͤſem 
gewiſſen beſeſſen / martert ihn nur / vnd hat 
Fein frid / Eſa. lvij. Schoͤpfft auch Vie frücht 
nit von feinem gůt / Sonder Ver frid/ gnüs 
ge/:c.foervon feinem gürfolt haben / vnd 
als ein frucht ſchneyden / die ift etwa bey ei⸗ 
nem gottſaͤligen / der ſie gleich von auſſen 
nit har / Alſo das offt Vie Fü nicht im ſtall 
— Ball 
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Bat Der ſie darinn hat. Diſe plag hat Sa⸗ 
lomon geſehen / Ecclẽs vi. 
Nun in dem Reich Chriſti gehet es auff 
feine weiß auch alfo zů mit allẽ fleiſch Der 
immerzů geitzig gruͤblet / vnd fürwit ig vil 
fraget / nur das er nicht nit wiſſen geſaͤen 
werde/vnd ſich nachmals in diſem liecht ruͤ 
me / der kompt ye lenger ye weyter von der 
ban / vnnd ye mer er alſo Gott verkert / vnd 
fleiſchlich nicht in aller gottsforcht fücht/ye 
mebr er ſich vor ibm verbirgt / wie allweg 
vor allen naßweiſſen klůgling / Eſaie xix. 
xxviij.xxix.xxxiij. i. Coꝛ.iij.Matt.xi. Prou. 
rrv.Eccli. iij. xxxvij. Nit dʒ man ſich nit ſol 
bekümmern / ſonder das man ſich allein in 
Gott / vnd nicht auſſer Gott / vmb Gott be 
küm̃ern / vnd nit von auſſen in vil fürwitzi⸗ 
gern fragen / laͤſen / hoͤrꝛen / vnd außlauffen/ 
Dʒ (wie Taulerus an vil oꝛtẽ ſagt mer hin⸗ 
dert dann fürdert an Ver Funft Gottes. Vr⸗ 
ſach / Ein yede weyſet auff fein uͤbung vnd 
art / Do iſt Gott wunderbarlich inn vn mit 
feinen Heiligen / das offt ein werck vnnd 
übung diſem nutzt / yenem ſchad ft. 
SDarımgiltes nit alſo aͤffiſch nachthůn/ 
vnd ihm vngelaſſen alles anmaffen/fonder 
Gottes werck erdulden / vnnd in warer gez 
laſſenheit warten / was Gott iñ vnd mit ei⸗ 
nem yeden anfahen und ch —— was in 
— ii 


| Paradoxa. 
ihm wircken / warzů ihn brauchẽ. Diß acht 
haben / ſprich ich / vnd diß erwarten / iſt mer 
dann auff der gantzen welt / vnd auff aller 
Heiligen lehr und leben gaffen. Saͤlig vnd 
rüvoig iſt diſe einfalt / die nichts wil vnd Be 
gaͤrt zů wiſſen / dann das Gott in ihr wil 
vnd weiß. Warlich in diſer weyſſen einfalt 
vnd vnwiſſenheit iſt Das lieblicheſt leben/ 
wie Sophocles in Antigone fagt/vnd den 
iſt allein wol / die alſo nicht wiſſen von vnd 
in ihn ſelbs: Dann wie der welt alles wi⸗ 
derſinns kompt / ihr gůt in vnmůt macht / 
Alſo auch aller gottloſen Füft/es můüß doch 
alles wider ſie ſeyn / kein zug thůn / vñ allein 
fie als vnrecht beſitzer / martern / Eſaie lvij. 
Darumb erlaß dich nur Bott allein/ vñ 
laß dich den ůben / vnd übe did} on trib deß 
geiſts nit ſelbs: Dañ was auß eignem wil⸗ 
len vnd fürnemmen geſchicht / iſt deß Teüf⸗ 
fels rath / Sonder erlaß dich Gott / vñ leide 
dich on aller Creatur behelff / Kere in dich 
ſelbs eyn / vnd erfare in dir ſelbs was vnd 
wie es vmb dein eigen lebẽ ſtehe / auch was 
Gott in dir ſey / woͤl / vnd wirck / vnd warzů 
er dich nützen woͤl oder nit / Das iſt Beffer/ 
dann ſich vmb aller welt leben vnnd waͤſen 
beküm̃ern. Davon liß das neündt Capitel 
der Teütſchẽ Theologey. Es war Fein auß⸗ 
gang nie fo gůt / innen bliben were beſſer / 
I 


L 
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Za was man durch innen bleiben übers 
kompt / das verleüret man durch außlauf⸗ 
fen alles/fpzicht Taulerus in einer Sermõ. 
Darumb Bleiben diſe Wunderredewig 
war/wo man ſich auſſer ihm ſelbs / in ander 
leut mund / in vil fragen / gruͤblen / laͤſen / 
ſůcht / die kommen nimmer zů erkanntnuß 
der warheit. Das meinet Taulerus / das er 
ſpricht / Nim war wo mit du vmb geheſt / 
auch deines grundts mit allem fleiß / was 
in Dir ſey. Nim dich nicht an / was dir nicht 
befolhen iſt / laß alle diß auff ihm ſelber ſte⸗ 
hen / one vrtheil / vnnd kere dich in grundt / 
vnd bleib darbey innen / vnd nim der Vaͤt⸗ 
terlichen ſtim̃ war / die dir ruͤfft in deinem 
hertzen vnd inwendigſten grundt / ſo bleib⸗ 
ſtu zümal klein / vnd nicht in deinen augen 
inwendig / vnd auch außwendig in geber: 
den / reden / wercken / verſtandt /rc. wie die 
der Geiſt braucht / lehret / fürt/zc. Ließ fein 
zwo erſten Predig / von der innerlichen ſtim̃ 
Gottes. Das Reich Gottes iſt in vns / wer 
nur darzů eynkeret / ſůͤchet / vnd nicht durch 
außlauffen verluͤr. Es mag ye nicht vonn 
auſſen hineyn Fommen. Es find boͤſt 
bꝛunnen / in die man waſſer 
| tragen müß, . 


Paradopa.: 


1 CXCIHIL Iuſtus accuſatur ſui, uerique 


uirtus jujjpfius neſcia. 
Ser gerecht ſein ſelbs Richter / vVvnd 
rechte tugent kan ſich ſebs 


nicht ſehen. 


derred / vnd iſt gewiß / Ye froͤmmer 
1 menſch / ye groͤſſer ſünder in feinen. 
auge ye glaubiger ye vnglaubiger Bey ihm 


— 3 ſtehet diſe Wun⸗ 


> felbs: Sannrechte tůgent iſt fo zart vnnd 
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LE 


Geiftliß/Das fie fi felbsnicht feben Fan/ 
fo ſchweben ib: allein immerzü anFlebende 
gebrechen vor den augen / vrtheilt allein 
ſich felbs/Begert nur der gnaden vnd ſtan⸗ 
gen/1. Coꝛinth. ri. Salfche frumbEeit vnnd 
Funft aber der welt / vñ alles fleiſch ift auff⸗ 


geblaſen / voller vrtheils / eigen lieb / ſtoltz / 


üppig / verkert / Vñ ye glehrter / ye hofferti⸗ 


ger vnd verkerter. Volgt davon weyter. 
CXCV. Deusneceßitatis Deus 


Geott iſt ein Gott der not. 
CXCVI. Fides in incredulitate credit. 
Der glaub glaubt im vnglauben. 


Ott wil allein Gott feyn/ 
vnnd Fan Fein Bey Bott leiden/ da⸗ 
rauff ð menſch neben - rüvwo/boff 


ſtehe / ꝛc. Darumb wirffter den menſchen 
— 


allweg 
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allweg vor in alle not / vnnd Bannet feiner ı «« 
gnad mit dem creütz ein weg / nimpt ein 
fremd werck für die hand / dz iſt / bricht ab /⸗ 
ſchlecht nider / ꝛc. auff das er züů ſeinẽ werck - 
das iſt / zů bauwen kommen moͤg / aͤtzet vor 
das faul auß der wunden / ehe er heilt / auff 
das dem Menſchen all ſein Abgoͤtter / da⸗ 
rauff er hofft / zuckt werden / damit er in not 
geſtelt / alles. trotzs beraubet / bloß vnder 
Gott ſtehe / vnnd nichts mehr hab das er 
foͤrcht / lieb / wiß / hab / ꝛc. dann Gott in ſei⸗ 
nem bergen. In diſer groͤſten not wirt die 
höchſt gnad eyngegoſſen. Alſo ſind allweg 
alle die vor der gnaden zůkunfft erſchreckt / 
in die hoͤchſte not / vnnd gleich verzweyff⸗ 
lung geſtelt worden / deren Gott mit ſeiner 
krafft auß der hoͤhe iſt erſchinen / iij. Reg. 
xviij. xix. Actoꝛ. ij. 

In diſer not vnd außgang deß gemuͤts ı 1. 
wirdt der glaub ſo klein / das der Menſch 
meint/esfey vmb ibn auß / vnd gleich ſelbs 
alſo vnder dẽ vnglauben / beſchloſſen ſtotzt / 
das er ſelbs vonn keinem glauben mebz 
weiß / vnnd nicht überig mehr iſt nach ver⸗ 
zweyffelten dingen / dann ein vnaußſprech 
licher ſeüfftz zů Gott / den doch der menſh 
in diſer Hell ſteckende / ſelbs nicht weiß/ 
ſonder nur wider Gott in einem grollen ſte⸗ 
het / brum̃et / murret / Gott gleich leſteret vñ 


Ip 


Paradoyxa. 


lügen ſtrafft in ſeinem hertʒzen / vnnd vonder 
dem vnglaube ganz beſchloſſen iſt Senn 
kompt Gott / vnd erret diſen yetzt erleſchen⸗ 
den brant / vnd bleßt ihn wider an mit dem 
wind ſeiner gnaden / vnnd zücket das ver⸗ 
ſchlickt ſchaff bey dem ob:läplein allein er⸗ 
griffen / dem Wolff wider auß dem rachen. 
Amos iij. Zach. ig. So groß můß die not / 
dargegen ſo klein vñ geſchmogẽ der glaub 
werden / das der gerecht Faum ſelig wirdt/ 
+. Petri iiij. Senn müß der Notgott daran 
auff Das erfich aller erbarmende/yederman 
gnad widerfar/und das er hiemit vns ent⸗ 


* blöß/ledig mach / vnnd vnſere abgoͤtter die 


in der not nicht helffen moͤgem zuck / erleid / 
vnd ya vns vergoͤtt / vñ ihm allein anleum. 


Es hat Gott nicht neher freünd / dann diſe 


vnwillige Gottsleſterer / vnder dẽ vnglau⸗ 
ben alle beſchloſſen / vnd doch mitten im vn⸗ 
glauben mit einem vnaußſprechlichẽ ſeüff⸗ 
tzen im grundt ihrer ſeelen glauben. 


CXCVII. Quod quiſque amat aut me- 
tuit, hoc illi Deus eſt. | 
Was einyeder liebt oder foͤrcht / das 
ift fein Bott. 
CXCVIIL Vbianimus,ibi Deus. 
Wo dein gemür/ 9a dein Gott. 
— | Was 
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As ein jeder liebet Oder Wo nen 
förcht das ift fein Gott / Wo dein eden gr 


gemůt / da dein Gott. Das hertz/ — 

willen/ forcht / lieb / luſt / gemůt / ſind allein 

Gott ſchuldig / Waran wir daſſelbig hen⸗ x 
cken / vnd wern wir dig überlifern/ Yas ift 
vnſer Gott / Dẽ truncken Bolg fein Bauch / 

dem geigige das gelt / dem hůrer das Febs 
weib / dem kauffmañ ſein handel / dem wey 

ſen ſein weißheit / dem frommẽ ſein frumb⸗ 

Feir/ dem gelehrten ſein kunſt / dem ver⸗ 
Pi gen feın vernunfft. 

uma/warsuff das hertʒ růwet / hofft 1 ı ı 

vnd mit luft ſtehet Das ift fein Abgott. Vi⸗ 

len ihr weıb vnnd Find) vilen ihre hend / ihr 
handwerck / ihr hauß vnd hof / ihr handel / 

ꝛc. Vnd wer Fan Vie Abgoͤtterey der welgal 

le erzelen / Die fo vil Abgoͤtter bat / wie vil 
fünden fie dienet / vñ wie vil ftert vnd win⸗ 
cFelfie bat? Hier. ij. Eſaie ij. vnd ya mit al⸗ 

len Creaturen hůret / wie Hieronymus ſu⸗ 

per lxxx. Pſalm ſagt / Wie vil ſünd wir ha⸗ 
ben / ſo vil frembder Goͤtter / Dem zornigen 
herrſchet der zorn / Die begird iſt deß weib⸗ 
ſüchtigen Gott. Zinyeder das er begeret 

vnd ehrt / das iſt ihm ein Gott. Dann Gott 
wil / das man ſich bloß auff ihn verlaß / vnd 

von hertzen/ gantzer Seel vnnd gemůt / als 


lein lieb / lob / ehr / anbett / foͤrcht / beger / sch 


| Ao An Henck dein berg an / warã du wilt Das iſt 

dein Gott vnnd ſchatʒ / Matth. vt. Dann 

wo das gemůt iſt / der beſte theil deß men⸗ 

——— wirt der menſch meb: fein geneñt 
ann da er mit leib / nach dem geringſten 
theil iſt / Vnd was das gemůt thůt / redt⸗ 
bitt / ꝛc. Das allein iſt vnd gilt / Ja es iſt 
nichts gethan / was nicht das gemür Gott 

ſelbs in vns thür/redt vnd bitt. 

Auß dem wirt leichtlich ein yeder abnem 
men / ſo er auff ſich ſebs acht bat / wo / was / 
vnnd werfein Gott iſt / Er merck nur/wa 
vnnd war auff fein hertz hafft / hang / růw / 
ſtehe / c. dann das iſt gewiß fein Gott. 
Summa / Abgoͤtterey iſt gemeiner / dann 
ſie nie geweſen iſt / Noch meinen etlich / es 
x er Abgott und Abgötterey mehr / da⸗ 
runb das die grob eüſſerlich Abgoͤtterey 
iſt verfallen / vnnd aber innerlich / vnd vil 
ſubtiler in aller menſchen hertzen erſt recht 
angefangẽ. Dada fit der recht greüwel / 
Antichriſt / vnnd Abgott erſt recht an Ice 
ſtatt Gottes / in feinem Tempel / in aller 

menfden berg; vnd gewiffen/ Vnd wie alle 
Abgöttere eifferlich iſt abgangen /alfo iſt 
ſie innerlich erft rehtangangen / Vnd diſe 
letzte Geiſtlich Abgörterey ift wie die 
letzt / alſo — — vnd die 
rlicheſt. 
2 XCIX. 


—— 


DParadovmn 246. 
- CXCIX. Maälorum omniumoper- . =. .x,.. 
Er culum nomen Dei. 0 
In Gottes nammen fäherfid alles 
ZN vnglückan. 


N Bottes nammen ſchlug Woeimes ' v* 
yener Bauwer fein knecht zü tod/ veben g* 
I — man. Das fleiſch iſt foges infor, 
ſchwind das es in all ſeinem fürnemen/wie 
Adam mit Feigen blettern ſich deckt. Got⸗ 
tes eyffer / Gottes wort / Gottes nammen / 
Gottes ehr / gůten willen vnnd meinung / 
vnd infumma / eytel lieb vnd gerechtigkeit 
fürwendet. Es iſt kein hader oder krieg ſo 
boͤß / der nicht in Gottes nammen anfahe. 
In Gottes nammen mit vorgehendem ge⸗ 
bett / Dein wil geſchehe/ rc. Vergib uns vn 
fer ſchuld / wie wir vergeben /zc. ſchlagen 
Vic Frieger einander zůtod. Da ſpricht ein 
yeder / Das walt Gott. Das heißt dann 
Gott vmb vergebung gebetten/wie fie ver 
geben. In Gottes nammen leſſet ſich der 
Moͤnch zů der Noñen auß dẽ Cloſter. Das 
walt Gott / vñ glück zů / ſpricht yeder / ſo ſie 
auff den beſcheid wil gehn. Der kauffmañ / 
ſo er die leüt zů betriegen außreiſet / vnnd 
über Meer wil faren. Das heißt auß Bote 
cin Abgott gemacht / ein form / willen 
vnd art andichten / nicht nach feinem wort - - 





vnnd weißbeit/wie Iſrael durchauß / vnnd 
iſt die gemein Abgoͤtterey / der gantzẽ welt / 
deren alle winckel volſtecken. j 
CC. Condımentum omnis maliüz 
uerbum Dei. 
Gottes wort iſt aller boßheit gewärg 
vnd Befhönung. 
CCL Suuscuique affe&tus, Euangelıum, 
Chriftus,& omnia. 
$Einem yedeniftfein affect Chriſtus / 
YasEuangelium/vnd 
alles. | ou 
CCIL  Perizoma Adæ omnis mun- 
| | diuirtus. + » 
Der welt tugent iſt nur ein queßt Ade/ 
ſchein vnd deckmantel der 
boßheit. | 
CCIII. ProMofi tumulo ingens 
tumultus. 


Yederman zanckt ſich vmb Moſi grab. 
un Vnder iſt es/wie gſchwind 
| Vie welt allweg gewefen/ vñ yetzt 


zum end(darinn aller onflat inein 

‚.. pfügenrinnen fol) fürnemlid iſt / ib: ſünd 
zuůdecken / ſchmucken / vnnd zů beſchoͤnen. 
Die Juden all / wie boͤß Büben fie waren/ 
noch dannocht wolten ſie all / — 

| ottes 
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Gottes volck feyn / Fondten ihrer fünd gar 
mafterlid ein farb der tugent anſtreichen / 
vnd all ib: thůn mit Bottswort/ vñ gebog 
ner/norgezogner Schaifft vertbeidigen/ge 
würgen vn beſchoͤnen. Das hat ſich in dem 
neüvoen Teſtament nit allein all vñ ein yede 
Sect vnd Rezerey biß auff diſen tag vnder 
fangen / ſonder auch Machomet ſein glau⸗ 
ben ſtückweiß darauß geſtolen / vnnd was 
ihm anmůtig iſt gewefen/ herauß zwackt. 
Die ihre Finder Saturno habe geopffert in 


Apb:ica/ haben fid} deß Rxempels Abzas » 


be Geholffen. | 
Sum̃a / es wirdt nichts fo vngereimpts 
fürgenommen / dem man mit der Schziffe 


nie Beyde einanfeben vnd anhang habges 


macht / So gar můß Gottes wort yedermäd 
gerecht / ein gemeiner Beidenhender feyn/ 
wereserwüfcht( der merertheil wider fi} 
felbs/ beym ſpitz und ſchneid wenig beym 
hefft) damit man dreyn ſchlecht / vnd damit 
ſich ſelbs verſchneidt: Vnd bleibt war / das 


es iſt ein gewürtz / ſchandtdeckel und Bad⸗ 


queſt aller boßheit / damit ſich alle Adams 
kinder vor Gott woͤllen bergen vnd ſchmü⸗ 
cken wie Adã / vnd doch nit moͤgẽ / Gen.iij. 

Da ſihet man wunder / ſonderlich in dis 
ſen letſten zeiten / wie man alles flicken / vnd 


mir Schuifft verflägen/trehen — 


| Paradovxa. 

nen Fan/wie man wil. Niemãdt weiß ſeins 
thůns / glaubens / Sect/ꝛc. nit einen hauf⸗ 
fen vrſach / Schrifft / vnd argument / davon 
er einem einen gangen tag (wer ibm nur zů 
loſet)rechenſchafft wißt zů chün.Yliemande 


 Fanmer vnrecht thůn / niemandt faͤl ſchieſ⸗ 
ſen / das er nit wol zehẽ vrſach hab / wie der 


Prophet Micheas am ſibendẽ cap. fpricht/ 
Man kan es alles verdrehẽ / wie ein waͤxin 
naß machen / biegen vñ beſchoͤnen wie man 
wil. Man findet vnder alle ellenbogen poͤl⸗ 


ſterlin/ darauff man fi ſteür / vñ wer keins 


hat / dem bringt ſein nechſter bald eins / da⸗ 
mit ſie ſich ſelbs alſo in ihrer boßheit ſter⸗ 
cken /daß ſie ficher/Feiner võ feiner gottloß⸗ 
beit ſtehet / Hierem. xxiij. Ezech. xiij. Wil ye⸗ 
mandt wirdige frücht der bůß thůn / vnd in 


das abgeſtorben leben Chꝛiſti troaͤtten / Bald 


ſpricht einer zů ihn / Qu werckheilig / wilt 
Sn onferm Herrgott die knie abpeiſſen / vñ 


in fein ampt/gnad/ werck / vnnd leiden ſte⸗ 


hen? Er hats allein than/ vnd alles außge⸗ 
richt / Weiſtu nit das Chriſtus für die gott⸗ 
loſen geſtorben iſt Rom. v. Vnd nicht kom⸗ 


men iſt zů berůffen die gerechten/zc. Mat⸗ 


thei ix. Vergißt vñ leßt auß das daran ſte⸗ 
het / Zur bůß. Item / das Chriſtus nicht für 
Die welt bitt / Joan. xvij. — 
Vnd wie ihm ein yeder ein affect a 

- | 8 
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fürnimpt / das verzwicht er etwa mit einer 
genoͤtten Schꝛrifft oder zwo / die ſich eben ſo 
vil darzů reimen / als ein pfeyl zů einem pol 
fler/ Onangefeben/ das die gantz Schꝛifft 
andergwo darwider ſtreyt / vñ wol tauſent 
Spꝛrüch ſonſt dargegen ſind / deren vergißt 
er aller / vnd gafft nur auff ſein vndergelegt 
küſſen / das iſt ſein Euangelium vnd Chei⸗ 
ſtus. Seien yammer Fan niemandt gnügs 
ſam beweinen. Der Schzifftgelert teüffel 
aͤffet vns dazůmal alle / vnnd wil mit den 
naßweyſen (fo eytel Schrifft wöllen haben) 
ſchrifftweiß gnügfeyn. Heüchlet vnd lieb⸗ 
koſet yemandt mit yedermã / da můß es die 
ſenfftmůt deß geiſts ſeyn. Iſt yemandts 
ſtoltz / üppig / vnd polderiſch / gegen yeder⸗ 
man rauch / ſo můß es ein eyffer ſeyn. Da 
möffen ſich die lieben Sprüch von der Brüs 
derlichen ſtraff vnd der Bañ leiden / Iſt ye⸗ 
mandt verthan / liederlich / der tag vñ nacht 
im ſauß lebt / vñ das vögeleleß ſorgen / der 
forget nicht auff den morgen / vnndtbütes 
auß eytel glauben vnd geheiß deß Herren 
worts / Matth. vi. Iſt yemandt ein karger 
filtz / der weder Gott noch der welt einen 
rechten weg zeiget / vnnd es Gott von dem 
Altar nem̃ / der iſt endlich vnd heußlich / der 
gern von ihm ſelbs har / vnnd die Creatur 
Gottes nit verſchwendt / ſ u! auff hebt / 
| 
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Sarzübaterein hauffen Spꝛüch auß Sa⸗ 


lomone võ der Onmaiffen/cap.vi. Prouer: 
tem Prou.v. Gib nitandern dein ebr/zc. 


Volgt / Laß dein Brunnen auff Vie gaffen 


ir 


flieſſen / Behalt Yu aber Yen brunnẽ allein/ 
vnd laß niemandt mit dir gemein haben. 

Iſt einer gernein hochzeitknecht / in allẽ 
ſpilen vnd dentzen / ſo ſpricht er bald / Chri⸗ 
ſtus iſt auch auff die hochzeit gangen / vnd 
gern wein truncken / auch darum̃ wein auß 
waſſer gemacht / das er die geſt froͤlich ma⸗ 
chet/ Vnd zeücht dahin alle Sprüch võ der 
froͤligkeit deß geiſts im Herren. Der laufft 
in ein Cloſter/er hat fein Sprüch / Der dar⸗ 
auß / er hat ſein vrſach Ser von weib vnd 
Find/ das lehrt ihn Chriſtus / Der fert fein 
weib / kind / vatter / müter/ rauch an / darzů 
můß ibm Moſes dienen/Deut.xxxiij. Wer 
zů feinem vatter/müter/sc. ſpꝛricht Ike 
dich nicht / der iſt es / der mein wost belt. 
Item / das Exempel Chꝛiſti/ der ſein müter 
allzeit rauch hab angefaren. Vnd ſo fort an 
in allen dingen. 

Diß ſind aber eytel Queſten / damit ſich 
Adam wil entſchuldigen / decken / vñ ſchoͤn 
machen/ya darhinder Berge: Aber es hilft 
nıcht/ Gott wirt fie ſehen laſſen das ese 
tel feygenbletter find gewäfen/ vn menfß 
liche/ teüffeliſche raͤth weißheit/griff/ 
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finantz / daruſñ ihn die laruen feins worts 
ein mal von dem angefihtreiffen. Ond diß 
iſt der ſchoͤn gefaͤrlich teüfel / der ſo ſchwaͤr⸗ 


lich außfert / Wen der beſitzt / dem belff 


Gott / dann Va iſt Fein rei vnd Buß mer: 


vorbanden/fonder nichts dann diſes rechr 
thůns gewifen lohn warfen. Wo nun der 
weltlich teüffel vö offenbaren ftindern auß⸗ 
fere vnd widerferet/ vñ den menſchen auß⸗ 
kert / ficher/ vnnd in geiſtlicher hoffart / mit 
eigner lieb beſeſſen / mit eytel Schrifft ges 
ſchmuckt / findt / ſo nimpt er bald ſibẽ aͤrger 
mit ihm / dann er iſt / vnnd feret wider eyn / 
alſo / das diſes menſchen letſtes aͤrger iſt 
dann das erſt. | 

Diſer ſchoͤn Teüffel Befigtyest die ganz 
tze weltgwaltig überauß/ durch banck hin 
weg. Gotts forcht vnnd ſorgfeltigkeit mit 
— vor fernen Bott re he ein 
gũt kraut vnnd aͤrtzney Darfür/ Philip. ij. 
Mich.vi. Helff Gott dem / der dẽ en 
in ſeinem vo:theil/das ift/irrfeiner Büß ans 
greiffe/ das ein vnwiſſend forchtloß / hoch⸗ 
trabend heüchlerey darauß werd / der hats 
faſt gar / Dañ da iſt Fein vmbſehen / forcht / 
not/oder zweyfel der buͤß. Das foͤrcht Pau 
lus ij: Coꝛin.ij.Ne ſcilicet a Sathana preoc⸗ 
cupemur / Das wir nit in vnſerm vortheil 
von Sathana werden — Darnach 


— 


— 


1) 


103 


Paradova. 
faben diſe antals die nur über dem grab 


alle ding wiſſen vnd erfochten haben) — 


ein vnnützer wortzwanck von vnnügen 
gen vmb Moſi grab/ Wo Enoch vnd 

lias ſey / Ob man in gehefeltem brot * 
conſecrierẽ / Ob Maria in erbſüind empfan⸗ 


gen ſey oder nicht / Ob ſie ein Můter Got⸗ 


tes recht genennt ſey / ꝛc. Die zur ſaͤligkeit 
nichts thůn / ſonder nur auffhalten. Vñ diß 


iſt aller welt Theologey / nichts dann eytel 


fürwitz vñ zanck vmb Moſi grab/von deß 


Eſels ſchatten / Geißwoll Ceremoni vnd 
Elementen. 


CCIIIIL Impijs oratio — 
&r 
Se gottlofen ift — verbotten. 
c C V. Plurimum orantes ut mini. 
| mum orant. J 
Die vil betten / betten am wenigfen. 2 
CCVI. Oritiononek Sacrificium, 
Betten ift Fein Bottsdienft, .. . 
c C vI J. Orantes f@pius non orant, 
ſed blaſphemant. 
Die Betten Fisch offt nicht / ſonder 
— gottsleſteren. 
cc v IIL Orätesficut oportet neſchunt 
Die better wiſſen nicht was oder wie 
fie betten. 
Weg 
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Eyldz Gebett auff die Ein 

Kder Gottes vn neüwen menſchen 

iſt geſtelt / die auß Bott geboren / 
in der warheit moͤgen ſprechen / Vatter vn⸗ 
fer der du biſt im himmel /ꝛc. So volgt ye/ 
das allen gottloſen verbotten iſt zů betten / 
weil ſie nicht Gottes Finder find/fonder als 
lein Gottes gefchöpff vnd Creatur Qanrn 
wie Gott aller ding vych vñ leüt erfchaffer 
iſt / ſonſt iſt er Yo allein der neüwẽ geburt 





vnd Ebaifti vatter / deren die nit allein nach 


dem fleiſch von ihm / wie alle andere Crea⸗ 
tur / erſchaffen/ ſonder auch auß ihm geborn 
ſeyn / ein geift auß geiſt / Finder Gottes / 
FZoan. a. iiſj. Das wir von ihm erſchaffen 
ſind / macht vns darumb nicht zů Gottes 
kindern / vnnd ihn zum vatter / ſonder dar⸗ 
umb / das wir auß ihm wider geborn ſind / 
in Chriſto Jeſu. Rin Schüfter macht ein 
ſchůch / iſt aber darumb nit ſein vatter / Alſo 
iſt Bott gleichwol aller Creatur erfchaffer/ 
aber — Feiner vatter dann allein Chꝛiſti/ 
vnd deren / die auß ihm geborn ſind. Dar⸗ 
umb ſollen fie nit Betten / biß ſie zů Bott Be 
kert / vnd auß Gott geborn/warliß mögen 
fprechen/ Datter/2c. Darumb iftauß das 
gebett er gottloſen / wie alle ding/ vor der 
widergeburt verbotten/ vnd ſünd / Pſalm. 
33. 108.1. Pet. 3. Prou. 1.28, * 12 Joan. 9. 
h iiij 


—NñN 


I\ 


‚ — 
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Weyter gehet es gemeiniglich alſo / Wo 
vil geſchreys iſt / da iſt wenig woll / Wo vil 
wort vnd gebett iſt / da iſt kein gebett. Da⸗ 
ber die vil better nichts wenigers thůn Yan 
daß fie betten / ſonder vil mer Bott leſteren 
wie die Heiden / Matth. vi. Die es vnſerm 
errgottanein kerbholtz ſchneyden / wie⸗ 
wenn / wo / was / vnd womit er ibn helffen 
ſoll / vnd die nach Ver ſchnůr / vile / vnd raus 
ſent betten. Nachmals ihm auffopffern / vñ 
fürſchütten / wie einem Roß ein habern / vñ 
einen Gottsdienſt auß dem bettel machen. 
Wenn ſie immerzů an Gott ligen/ geilen/ 


 vnd Bertlen/fo wöllen fie Gott ein groß ehr 


babenthan/ vnd Bottsdienft darauß ma; 


hen / welchs die rechten gottslefterer find/ 


Vie Gott / wie Judas / mit dem Fuß verras 
ten / leſtern / nach der gurgel ſtaͤchen/ vnd ya 
Gottes nammẽ vergebens in ihren mundt 


nem̃en / vnd vmbballen / darumb ihn dann 


ib: bett zur ſünd wirdt / Pſalm. cviij. vner⸗ 
hoͤrt / vnd ein greüiwel vor Gott / Prouer.i. 


xxviij. Joan.ix. Eſaie ĩ. = 


Widerum̃ die eyngekertẽ geiſtlichen / die 
in Gott leben vnd weben/ betten offt ſo ſie 
den mund nit auffthůn / vñ ſelbso nu wiſſen 
daß fie Betten: Dañ weil dʒ gebett ein auff⸗ 
erhebung deß gemůts in Gott iſt / vñ ab⸗ 
diſer gemůt in Gott zuckt/ lebt und weht 

J— muͤß 
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mũß vonn not wegenall ib: leben nichts 
dann ein Bett / anbetten / hend auff heben / 
gegen Bortfein/obfie gleich vonn auſſen 
ihren mund nicht auff thůn / wie Moſes 
Exod. xiiij. Oder eüfferlid allein mit geber⸗ 
den vnnd henden Berten/ Wie aber (Tiofes 
Exod. xvij. Dann der mund /zung / oder 
hend /Betten nicht /fonder feind allein deß 
berssens(das allein Betten kan) dolmetſcht / 
vnnd deß innern rechten gebetts außbruch 


vnd Ceremoni / alſo / das vor voͤlle deß her⸗ 


— 


tzens Vermundübergeht/unndfeineshers 


tzens brunſt nit gnugſam kan außſprechẽ / 


vñ etwamehr mit geberden anzeigt dann. 
ermit dem mund außſpricht. Dann rechte 


innige andacht Fan niemand zůwortẽ brin⸗ 
gen. Etwabetten die augen / das fie vor 
leid vnnd reüw übergehn / Rtwa die hend / 
das man ſie auß warer andacht gehn him⸗ 


mel wirfft / Etwa der mund / das er deß 


ertzen dolmetſch iſt. Doch můß es dem 
ertzen dienen / vnnd auß einem glaubigen 
hertzen gehn / das in einer buͤß vnd wider⸗ 
geburt fiche/fonftift es heüchlerey / vnd ein 


aͤffiſch nachthůn. Ja wenn Gott nicht ſelbs 


ſich in vns bitt / ſo erhoͤrt er vns nicht / dann 
erwil ſich allein ehren / hoͤren / gewehren / 
lieben vnd loben. Was er nicht ſelbs in vns 


a! 


bitt / thůt / ꝛc. das iſt ungepan/und Betten/ 
“A V 


x 


J 
x 
— 
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Rom. viij. 1. Corinth. viij. Er wil alle in ſe in | 
eigen werck in ons Frönen / erkennen vnnd 
belohnen. | EN 
Sum̃a / Gott (ſagt Srancifcus Petrar⸗ 
cha / lib. 1. de uita ſolitaria) ſihet vnd liebet 
ſich ſelbs in vns / ehe er in vns bitt. Zriff 
der / Ver zů dem ſchweigenden Moſi ſagt / 
Was ſchreyeſtu? Exod. 14. Er fürkompt vn 
ſer wort vnd begird / verſteht vnſer gedan⸗ 
cken von ferrn / ehe ſie gſchehẽ / Er hoͤrt vns 
ehe vnſer wort klingen / Sihet vnſer notan 
ehe ſie kommen / Sihet vnſer auß vnnd eyn⸗ 
geng / ehe wir werden / Vnnd ſihet vns alſo 
an /das er ſich vnſer / ob er vns gleich vnwir 
dig findt / erbarme / Es ſey dann / Bas wir 
die gnad Gottes (das fer: von vns ſey mit 


‘ 


vnferemwoiderwillenaugtreiben. 

Alſo eben vrtheil von faften/ Gostlobe/ 
ellmüfen geben/ zc. Bas Vie allzeit faften/ 
GBottloben/ zc..gefeben werden garnitfas 
ften/Bottloben/ vnnd geben / Weil es ein 
fürgenommen geregelt ding iſt / auß einem 
falſchen affect angemaßt: Die aber voranz 
dacht ihn nicht fürſetzen zů faſten / vnd vor 
ſpeculieren ſelbs nicht wiſſen was ſie thün / 
vnd ihn Gott ſo hefftig laffenanligen Das 
ſie eſſen vnd trincken darfür vergeſſen /nur 
das fie ſich mit Gott lieben / diſe faſten vnd 
Bitten one vnderlaß / ob ſie es ſelbs nit wiſß⸗ 
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ſen / noch daran gedencken / das fiefaften?. 
betten/2c. Vñ geben Gott frey dar ihr hertz / 
gůt / hab / auch ſo theür ſich ſelbs / wie diſe 


Wittwe/Luce xviij. Diſe geben vndBetten - 


mehr/ dann die andern all / ob fie gleich nit 


meh: dann ein heller vermöchten / geben / 


vnd nicht ein wort fpzecdhen. 


Summa / das hertz foll Betten / faſten / 


geben / ꝛtc. der mund fol es allein außſpre⸗ 
chen / die hend darrecken / die augen anzei⸗ 
gen. Die rechten Better / from̃en geber /fas 


ſter / ⁊c. wiſſen ſelbs nit das ſie Bettenfrome 


ſeind / geben oder faſten. Viſach / rechte tu⸗ 


gent iſt fo zart vnnd Geiſtlich / das ſie ſich 


ſelbs nicht ſehen kan. | 
CCIX. Patere, &abfline. 
Leid vnd meid / Es iftBefferleiden/ / 
dann wircken. 


86Xx Perpetuum Chriſtianiſmus 


ui er. „ vabbathum,.. 

3 Das Chꝛiſtenthumb iſt ein ewiger 
feycrtag. 

DS mũß alles gefaſtet vnnd 

gefeyret werden / Epicteti ſententia. 





DSie ſchrifft verbeüt dem menſchen 
alles vor der widergeburt / vnnd tadelt ihn 
in all fein wercken / verbeüt ihm alle ding / 
Poser ſich glatt nichts laß geluſten / wedet 


Ana 


EL 
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gůts noch Böß/Das iſt / er ſoll ſich glatt nit 
regen / bewegen / annem̃en / woͤllen / ſonder 
allein faſten vnnd feyren / Das iſt den ge⸗ 
bottnen Sabbath heiligen / das Bottfrey/ 
vngehindert in ihm mög außgehn / woͤllẽ⸗ 
lieben / wiſſen / Bitten/erfennen/zc. Es iſt 


vns in Summa alles verbotten / was wir 


thuůn / laſſen/ reden / oder gedenckẽ moͤgen / 


vnnd allein der feyertag gebotten / das wir 
faſten vnnd feyren von all vnſerem willen / 


wercken / wiſſen / reden / gedancken / vnnd 


Gott ſein werck in vns laſſen haben. Da⸗ 
rumb dann diß die hauptſumm aller ſelig⸗ 


keit iſt / vnd wirt recht geſagt / Die welt ver. 


wirckt den himmel / die heiligen allein er⸗ 
faſten vnnd erfeyren ihn / Das es kurtzumb 
alles můß gefaſt vnd gefeyret ſein / Vnd iſt 
das Chriſtenthumb nichts dann ein ewi⸗ 


ger ſabbath / Alle wercktag find verfluͤct / 
+ Darum iſt es beſſer leyden vnd feyren / Yan 

wirckẽ/Es můß der himmel 3 | 

. ret/vn Bott getragen vñ erſchlichen wer. 


nur erfey 


CCXL Vnumeftbonorum copig cornu. 
| Eins iſt allein von noͤten 3 


CCXII. Exunoomnia. ‚. «" . 


Auß einem alles. Zn 
CCXIII. Bonorum Thaflus Deus. 


Es geht alles auß Gott. a2 
| 5 
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I S iſt allein eins vonnsten/ einsaten 
wie Chriſtus zů Maria ſagt / Luce x. von "öte 
| Auß dem nachher alles gebet vonn 

ihm ſelbs. Darumb iſt eigentlich züreden/ 
wie nur ein Gott / ein wort Gottes / ein 
glaub / alſo nur ein ſünd / vnd ein gerechtig⸗ 
keit. Merck / Wir ſind auſſer Gottnichts/ 
vnd koͤnnen on Gott nichts Goͤttlichs ge⸗ 
dencken / verſtehn / oder faſſen / Vil weniger 
antiemmen/thün/ond vollbringen / Allvn 
ſere werck ſeind vor der widergeburt zů⸗ 
gleich alle fünd. Nun iſt allein eins vonnös 
ten / das wir auß diſem vnrath vnnd wůſt 
allem kom̃en / vnd gehaben werden / Nem⸗ 
lich / ſich ſelbs verleügnen / haſſen /laffen/ 

Gott ergeben / vnd zum lebendigen opffer 
auffopffern / Als denn ſo vns Gott innwo⸗ 
net/regiert / annimpt / vnd mit ſeinem Geiſt 
vnſer mechtig iſt / folgt alles gůts / vñ was 
Gott gefelt / vonn ihm ſelbs. Da geüſt der v4: - 
heilig Geiſt die lieb auß in vnſer hertz / vdd 
richt vns zů allem gůten an / ya vollbringt 

ſein Geſatz vnnd wort ſelbs in vns / vnnd 
Braucht vns ledige als ein Inſtrumẽt zů al 

feinem wille/ Redt in ons was er wil/thůt 

was er heißt / leßt wz er verbeüt / reißt vns 
auß dem Reich der Finſternuß / vnd verſetʒzt 

vnns gewaltig in das Reich deß leichts 

feines Chaiſti / widergebirt vns ang Geiſt⸗ 


ur. °” 


Paradox. 
vnnd ya Bott auß ihm ſelbs / das wirauß 
Gott geborne Finder / gang Goͤttlicher art 
ſeind / vnnd nichts wöällen thůn / laffen/ lei⸗ 
den / reden / wiſſen / haben / ſeind 2c. dann 
‚Bes Gott in ons wil/thür/leßt/redt/leids/ 
weißt/hat/vnd ft. Ä 
Kufeinem ; Ylun diſem einigen notftück / daraus 
altes, Das ander alles fleüßt / gibt die Schꝛifft 
vil nammen / vnd iſt doch alles nur eins / al⸗ 
ſo das allein andere wort ſind / Luce cap. x. 
nennet Chꝛiſtus diſen einigen Beften theil 
Marie/wie auch Moſes Seuter. xxxiij. zů 
Den fuͤſſen deß Herren gelaffenfizen/fen 
wodt hoͤren / glauben / annemmen / ec. Es 
heißt auch im alte Bott anhangen / ſůchen / 
glauben / finden / erkennen / feyren / ſtillhal⸗ 
ten / Pſam. xxxvij. foͤrchten / zůnahen / ans 
ruͤffen / trauwen / lieben / ſein gebott balten/ 
2c. Im neüwen / Chriſtum anziehen / Gas 
lat. iij. Eſſen / Johan. vi. Annemmen / Jo⸗ 
* 1. erkennen / Joan. xvij. hoͤren vnd ge⸗ 
orchen / Luce xi. gehorſam deß glaubens / 
Rom.ı.Imlieht wandlẽ / Joan. viij. Das 
/reich Gottes ſůchẽ / Matt. vi. vñ mit einem 
gemeinen nam̃en / Glaubẽ / Ver dz oberzelt 
alles in ſich begreifft / Wz darauß folgt/ iſt 
allein leben vnd gerechtigkeit / was nit da⸗ 
rauß geht / ſonder darvor geſchicht / aͤffiſcher 
angenommener weiß / iſt zmal man. 
) fie 


— 


JA 


. Vem. i. Beſthe hernach Parador. Vna eſt 
vitus/ Item / Peccata quieuis paria. 
CCXIIII. Pietasadomnia frugi eſt. 
Die Gottſeligkeit dient zů allen 
— ding en. 


Are Gottſeligkeit iſt der ei⸗ 


Gottfelige ⸗ 


nig theil Marie / der nicht von ihr — u Zu 
mag gewendt werde/Auce x. Got dienfttiche 


tes wort hoͤren vnnd behalten / Luce ri. fi 
Gottes annem̃en vnd halten / auff Gott ſe⸗ 
| che ost glauben/füchen /anbangen/ers 
: tennen/lieben/ föschten / loben / ehren / an⸗ 
 berten/anneinen/:c, Vñ diß alles im Geiſt 
vnnd der warheit. Diß ſprich iß /ift ein 
Brunn aller tugent / vnnd zů allen dingen 

nutz. Dann auß diſem wirdt vnſer Geiſt 
| vnd gemůt mit Bott ein Beift/pereint vnd 

vergött/ / Ja gantz Goͤttlicher art / das es 
| durch die lieb/ die durch den beiligenGeift 
| im. glaube in vnſer hertz iſt Bee 


* 


FE 
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‚malsgegendemnechften außbricht / fruch 


bringt / vnd vil nutz ſchafft. | | 
Was nun auß diſer Gottſeligkeit /als 
auß einẽ gůten Bzunnen/nitfelbs fleüßt / ya 


was ſie nit ſelbs wirckt / das iſt ſünd / dann 


es iſt nit auß Gott / oð in Gott than / Joan. 
iij. noch im glauben / Rom. xiiij. Vnd iſt ein 
bildon lehen. Darumb find alle werck vnd 


“. . 
; 

a 
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leibs übung/als faſten / betten / ſin gen / wa⸗ 
chen/geben / gar nichts / wo fie nit einfrucht 
der Gottſeligkeit ſeind / vnnd wo ſie gleich 
darauß flieſſen / ſeind ſie dannocht Gottſe⸗ 
ligkeit nicht / ſonder frücht Ver gerechtig⸗ 
keit. Die Gottſeligkeit aber der glaub/ vñ 
ergebũg Gottes / verleügnung feinfelbs/ 
vnd anhang deß hertzens an Gott. 
Darumb ſollen alle eüſſerliche übung 
der Gottſeligkeit folgen / vnd nicht die ge⸗ 
rechtigkeit machen / ſonder allein darauff 
zeigen / vnd ein ban darzů machen / Darum̃ 
fie Paulus wenig nüg acht / i. Timoth. üij. 
Summa / die Goͤttſeligkeit iſt die widerge 
burt/ Die eüſſerliche übung die volg vnnd 
außfluß / welche wol gar nicht nützt / wo ſie 
nicht auß Ver Gottſeligkeit fleüßt / Wo ſie 
aber gleich vonn der Gottſeligkeit geübt 
wirt / ſo iſt es doch nicht die —— — 
vnnd wenig nutz / nemlich allein zů dem / 
daß das fleiſch mit taͤglicher arbeit / wachẽ / 
1Lbsabũg ůbungen / faſten / abgedempfft / vnndritig 
wenig gemacht / Den Geiſt deſter weniger ab⸗ 
nutʒ · Werff / vñ zur Gottſeligkeit deſter geſchick⸗ 
ter vnnd brauchſamer ſey. Dahin allein ſol 
man alle übung deß leibs richten / Sonſt 
find fie an ihm ſelbs nicht werth / fonderab 
lein vonn der Gottſeligkeit wegen / ar | 


hend zůnemmen: Dann Gott iſt ein 
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er nach feiner artwil geehrt unnd erkenne 
ſeyn / vñ glatt nichts nach etwas eüſſerlichs 
fragt. Die gottfaͤligkeit aber nutzt zů di⸗ 
fm vnd yenem leben / i. Tim. ii. | 
CCX VV. Fides abfque operibus iuftificat. 
Ser glaubmadhrondiewereffrum. ' 
CCXVI. Fideseft &facit omnia. 
Ser glaub ifts vnd thůts alles. 


Je gnad Gottes finde ung Sergfaußb  » 
all feind/ ferr abkert / boͤßwicht vñ os \ 
ſchelck. Diß alles vnangefähen, from̃/ wie⸗ 

ae fie uns außlieb/ lockt uns /Beüt vns 

zů belffen an/tregtfid} felbs feil / fürkompt 

all vnſer begird weil wir noch ferr vñ feind 

ſind / Kom. v. Epheſ. ij. vnd bereit vns. So 

wir nun diß glauben / die angebotten gnad 

annemmen vnd zůlaſſen / ſo empfahet diſer 

glaub die frum̃keit vor vnd on alle werck / 

weil wir noch ſünder ſind. Alſo macht die 

gnad Gottes frum̃ / als die / die gerechtig⸗ | 
eit gibt/ vnd Ver ein vrſach iſt Der glaub gwırg 

aber macht frumb alle d diß allein annimpe 

vnnd empfahet: Gleid als fo ein Reicher . 

mann etwa einen armen Bettler vnd boͤſen 

Büben erwelt / den er auß gnadẽ reich wolt 

machen / vnd aber Yifer die hend auffhuͤb | 

vnd mit danck anneme/fo machet ibn Beide 

ſeine hend vnd der Reich mann reich. Der 


Baradoya:: 

reich mann als ein vrfacher vnd.gäber/ deß 
armen hend als die ſoͤlch güterempfiengen 
vnd annemmen: Alſo macht die gnad und 
Ver glaub frum. Dil dunckt diſe Wunder⸗ 
red felgam vnnd ärgerlid} ſeyn / fie iſt aber 


 wat/Dann frum werden/ift nicht etwa ein 


werck thůn / Vnd gerechtfertiget werden/ 


nit vnſer werck / ſonder ein bloß leyden vnd 


Gotts werck / das er vns zü dem gůten an⸗ 
richt / lebendig macht / vom tod erweckt / vñ 


auß ihm wider gebirt. Wir leiden die recht⸗ 


feertigung/vnd empfahen Vie frum̃keit auß 


. — 
sta 
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guůten lebendig werdẽ. Nun kan ſich ye kei⸗ 


gnaden in ihm / vñ mit dem auffginenden / 
binnemetiden/augfteinin glauben / der wie 
ein Magnet das Eyfen die frumfeit Got⸗ 
tes an ſich zeücht. Dann frumb werden/ift 
widergeborn / vñ in Gottes Reich zů allem 


ner lebendig wircken / oder ſelbs widerge⸗ 
baͤren. Darum̃ begert Gott zů vnſerer recht 
fertigung glatt nichts vnſerer werck / ſon⸗ 
der allein im gegentheil / ein Blog leydẽ / fey⸗ 
ren / hinhalten vñ annemmen Ver frumfeit. 


de «on ” Das nun die frum̃keit gelaſſen empfehet / 


vnd Gott willig darzů ſtill helt / heißt die 
Schꝛrifft Glauben / Darumb ſpricht many / 
Der glaub thůts alles/vnd iſt es gar Ser 


glaub macht fälig/zc. 


Dañ fintemal der glaub alles was “ T 
4 
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Gr 


ſ / at / vñ vermag / empfecht / vnd auß gne Zeryrany; > 
den angebotten / annimpt / ſo můß er nach⸗ thüt eshle- 


her voller gnad / geiſts vnd lebens / als ein 
ſchwangerer baum im glentz zur bluͤe vnd 
frucht außbrechen. Gott iſt eytel lieb vñ gů⸗ 
te/bereit ſich ſelbs außzůgieſſen / vnd yeder⸗ 
man mitzůtheilen / wo nur ein glaubiges 
ber da were das ſolches empfieng. Weil 
nun der glaub Gott vñ den Heiligen geiſt 


less 


DE ads 
king set 
rarjher 

@ vr « 


hat / darum̃ er dañ ein Geiſt deß glaubens 


genennt iſt / Gal.iij. So folgt / das er nach⸗ 
her alles thůt / vnd all frücht deß geifie mie 
fi bringt / Gal. v. erzelt/ alſo/ dʒ der glaub 


heiliget/i. Joan.iij. Chꝛriſtũ anʒeiicht/ Gal. 


iij. überſetʒt widergebirt/ vnnd zů kindern 
Gottes macht / Joan. iij. Gal. iij. Er redet 


freydig / vnd bekennt Chriſtum / Pſal. cxv. 


Er reiniget die hertzen / Actor. xv. Macht 
frum̃ vnd rechtfertig / Rom. iij. Helt die ge⸗ 
bott gottes / Ecclĩ.xxxij. Foꝛrcht Gott. Ecclĩ. 
ij. Er wirckt durch die lieb / Gal. v. Er über⸗ 
windt Die welt / vnd iſt vnſer ſig / i. Joan. v. 
Iſt gedultig in truͤbſal. Kö. v. Bringt frid 
vnd freüd deß gewiſſens / Rom. v. Vnd den 
Beiligen geiſt/Gal.iij. gibt das leben/ da⸗ 
ei der gerecht lebt / Rom. i. Abac. ij. Eroͤff⸗ 


net allen verſtandt vnd geheimnuß deß ver 


Bene bůchs / Eſa. vij. Sap.iij. Pſal.xxv. 


n ij 


Wii 


oͤdt das fleifi ch/ luſt / vnnd begird / Col. ifje 


ar 


I 
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Gal. v. Rom. viij. gibt von ſich flüß de les 
bens / Joan. vij. gibt troſt / krafft / vñ ſterck / 
das wir nit krafftloß erligen / ij. Paral. xvi. 
i. Mach. ij. Heit für / vnnd ſchlecht auß alle 
pfeyl deß feinds / als ein ſchilt / Epheſ. vi. 
Er macht gefundt/fälig/verzeyheit die ſtin 
de / empfecht die gnad / macht alles liecht / 
Mattbh, vii. ir. xiiij. xv.xvi.xvij. Mar ix. 
Treibt zů Gott / gibt ktafft / luſt vnd lieb zů 
gütem/ Heb. ri. durch vil Erempel, Süns 
diget nit/ vñ kan nit ſindigen / Pſal. xxxiij. 
i. Joan.iij. Stirbt nit / vnd kan nit ſterben/ 
Joan.xi. Macht vntoͤdtlich / vnd hat Gott 
zů — v. Hier. v. Pſalm.ci. 

um̃a / er empfecht alles auß gnad / das 


man gůt nennen mag / Darum̃ ſpricht man 


nit vribilli / Ser glaub rechtfertige / der 
glaub fey es alles / vnd thů es alles, Item 
alle ding Beftehn im glaubE/zc. Wo er aber 
diſe ſtück nicht mit fi Bringt / ifts gewiß 
Fein glaub/fonder ein todter wahn / wie der 
lieblog glaub der ganzen welt ift. Dann 


Chꝛiſtus ift felbs der glaub/ wie Paulus 


ſpricht / Chriſtus eft fides noſtra. Nun Chri 
ſtus iſt alles gůt das man nennen mag / 
Daſſelb můß ye der glaub auch feyn/empfa 
hen / vnnd mit ſich bringen / weyl Chriſtus 
durch den glauben in vnſerm hertz wonet / 
Epheſ. iij. | Ba. _ 

CCXVIE 


| 


} 
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CCX VII Chriftuslegis puppis & prora. 
Ch:iftus ift deß Geſetzs ein außgang/ / 
| baupt/vnd ſchwantz. | 
CCXVIII. FideLegem & abrogamus, _ 
03... 7 &eftabilimus. 
Der glaub hebt das gefaz auff vnd an. 


Jedem glaubenheben wir Gtausite 
| Das geſatz auff vnd ig oder Mn — 
Beftätigens/In Chriſto gehet das "I" 
ges auß vñ an / Das ſoltu alſo verſtehen sv» 
Denn fi der menſch zů Per vosgehenden N 0 





“ 


‚nad vñ erleüchtung Gottes fein felbsver _. 
zeibet / vnnd fiß in Chriſtum Begibe/vn®d NW 
gentzlich Gott erleßt (welches die Schiffe . 
Glaubẽ heißt) ſo bald folgt diſem glaubenn 
vnd anhang Gottes Ver Heilig geiſt / der | 
Befigt diſen ledigen menſchẽ / als fein Rei! 
vnd eigenthumb / deñ hat das gefar auß⸗ 
dienet / da můß ſich Moſes ſchaͤmen vnnd 
trollen: Dann wer wil dem Heiligen geiſt 
ein geſatz fürſchreiben / vnnd ihn etwas in 
dem feinen heiſſen / weil er das geſatz ſelbs 
iſt / der diſen beſitzt / vnd diſer menſchyetzt 
ein lebendige tafel vñ Bibel iſt / dareyn das 
geſatz Gottes durch den finger Gottes ge 
ſcheiben iſt? Da ſchweig alle menſchen / das 
man diſen beſeſſen / gaſtreichen vergötten 
menſchen etwas heiß oder lehre / Eriſt zů 
m iij 


— 


sl — 
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allen eüſſerlichen dingen / gebott / worten /⸗ 
Ich: vnd ſtim̃ geſtorben / lebt allein Gott/ 
fres wie Gott / von allen gebotten vnd trei⸗ 
ben/ Banner weiß es alles haß dañ ihn alle 
menſchen oder geferz lehren mögen / Ja er 
iftyer das geſetz felbs / vnd in dem Heili⸗ 
gen geift frey vnd gefreyet. Aichts anderß/ 
dann wie Heß Teüffels gefind. zü feinem 
dienſt frey iſt / daß fie mit luft on alle gebott 


ſuünden/ auß dem trib deß inn wonenden bo 
cſen geiſts / Vnnd diſe freyheit iſt eben Ver 


ww Vaß 


a 


wwverrt 


recht dienſt der fünd, ; 
Alfo werde die Finder Hottes auß Gott 
gebo:n/von dem Zeiligen geift Befeffen/ 
getriben/regiert/Daß fie frey dahin faren in 
alles güts / darinn leben/ ſchweben / vnnd 
Meyenbaden/vnd Fönden ya anderg nicht 
dann recht thůn / das geſatz balten/vndnit 
kein von natur/ die ſie yetzt auß Gott ha 
ben/ i. Joan. iij. Wie yene in dem gegenteil 
nicht dann finden / vnnd ihrs Gott geſatʒ 
halten, 3a wie das fetirnicht Fan dañ heiß 
A vnd Brennen/auß feiner art/on alleges 
bort frey/vö aller biz / Alfo wirt der frum/ 
auß Bott neüw geboren / verſetzt menſch / 
ſo einer Gottlichen natur / das er von natur 
nicht kan dann recht thůn / on allen eüſſer⸗ 
lichen trib/not/oder gebott. Da hoͤret Mo 
ſes vnd alle geſatz auff / Widerumb eben de 


325ñ 
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geben fie allererft in Chriſto rehtan. Dann 
iſer neüw menſch hebt erft recht an Moſi 
pmüg zů thůn / vonder au ger zů ſehen / vnd 
as geſatz zů halten / Ja da iſt nichts dann 
alles eytei reichthum̃ / Gott / Gottes wort / 
will vnd geſatz von natur / ſo wir auß Gott 
haben von geburt / on alle eüſſerlichen trib / 
not/pnd gebott / Alſo / daß das geſatz nie⸗ 
mant belr / dann Ber cüſſerlich davon ges 
freyt / frey iſt / vnd deñ erſt recht angehet im 


geiſt vnd warheit / ſo es eüſſerlich im bůch⸗ 


ſtaben / wie es Schꝛifftlich verfaßt iſt / auß⸗ 


gehet/ das die freybeıt deß gefens nihts  . 

ann einrechter dienſt deß gefensift. Die ; 
aber das geſatz nicht alten / find noch nit 
Er vom gfarz/fonder Moſi Jünger under 
dem gefaz. Die aber frey vom gefarz find/ 
vnd weyt ob dern geſatz leben / ſchweben / 
vnd in freyheit deß geiſts herrſchen / Oiſe 
allein halten das geſatz / Sihe Parado⸗ 

ron / Vetus et Nouum Teſta⸗ 
— mentum unum in 

J ſpiritu. u 
m iiij 


Paradope. 
CCXX. Virum fidelem quis inueniet? 
Es ift Fein gleübig mann aufferden. 
CCXXI Theologiaadeöque fides ipfa, 
plus eft experientia,quam 
ſcientiiaaa. 
Der Glaub vnnd Theologey iſt mer ein 
| erfarung dann kůnſt. * 
CCXXIL Pauci credunt, quod credunt; : 
Wenig glauben / das ſie glauben. 
CCXXIII. Qui omnia credunt, plane 
nihil credunt. | 
Die alles glauben/glauben gar nichts. 


CCXXIIII. Mundusnimium fidıt Deo... 
Die welt trauwt nur züvil Gott. 
CCXXV. Mendacium non poteſt credi, 
| “  fidesueritati;nonmen- 
| dacij eſt. Be 
Die lugen kan man nit gläuben. " 
CCXXVI. Mundi confidentia, uera 
| incredulitas. 
Der welt glaub/ein rechter unglaub. 


Bade" 5 iſt ein theürer felsamer 
— 





Phoͤnix vmb einen gleübigenman/ 
Ver Bott ergeben / in ſeiner empio⸗ 
ſung vnd außziehung aller Abgoͤtter 9 


* 
F 
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| alle welt allein fiher vnnd hoffer) bloß 
auff Bott allein fteber / das Chriſtus Luce 
8, felbs gleich in ein zweyffel ftelt / ob er zů 
- finer zůkunfft einen auff erd finden werde. 
So gar wirdt der glaub vnder den leuten/ 
ſonderlich Der letzten welt / erleſchen / Mat⸗ 
thei xxiiij. Pſalm.xi.Noch dichten wir vns 
„tbörlid$ wider fo belle vnd vilfaltig zeüg⸗ 
nuß derSchrifft( die den weg foeng macht 
mleben / vnd fo gar wenig: vñ ein kleins 
Beüflein /Biefolchen wandeln felig zeler/ 
Matth. vij. Luce xij. vñ ya allein vil beruͤfft 
vnd wenig auſſerwelt bezeügt / Matt. xx.) 
ein ganztze welt voll gleubiger leut für / vnd 
laſſen vns nit eyngehn / glaubens auch nit / 
ob wirs gleich ſelbs ſagen vñ ſchreiben / dz 
Paulus Rom. 3. auß dẽ 14. Pſalm anzeucht 
vnd repetiert. Es bleibt aber Bott vnd fein 
wort warhafftig / wir all luͤgenhafftig / vnd 
mißtreüwig / wie die ſchrifft zeügt / Rom. 3 
Prouer.xx. auff das er überwind / ſo es von 
vns gevitheilt vnd lůgenſtrafft wirt / Pſal. 
li. Gott hats alles vnder dem vnglauben 
beſchloſſen / auff das er ſich aller erbarme/ 
Rom... 00. — Br 
Mun diferledig lebendig glaub wirdtin 
der ſchůl Chriſti under dẽ Heiligen creügy 
in der groͤſten gelaſſenheit / entſetzung / vñ 
armůt deß Geiſts / auß gnaden eyngoſſen / 
Pe —— m v 
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pn _ Ichıt/ dann auß der Schzifft gelefen /oder 
9# Pr eüfferlicher Predig gebözer/ und kompt al⸗ 
o ve Ar [einvonn dem züfpıechen vnnd gehör deß 
vs 477 lebendigen worts Bottes/fd on mittelvon 
a Ian Kb dem můnd Gottes außgehet / durch Yen 
* u at Viener deß Geiſts / vnd nicht deß Buͤchſta⸗ 
era nr Abens/Rom.r. Der glaub kompt auß dem 


* 6 gehoͤr oder Predig / Die Pꝛedig aber auß | 


—— Gottes mund vnd wert. Dann der dienſt 
Re | deß netiwen Teftaments ift deß Geifts/ 
vnd nicht wie im Alten / deß Büchftabenss 
ampt / das ein Gottloſer auch möcht vers 

walten / und den Bůchſtaben deß Gefegs 

herauß lefen/ond pzedigen auß dem Bůch 


Der dienftaber deß Geiſts / ij. Corint. iij. iſt 


den heiligen Geiſt predigen / die krafft deß 

lebendigen worts treiben / vnnd allein ein 

band vnd mund Gottes ſein / der alleinfein 

frey lebendiges wort durch die diener deß 

Geiſts außſpricht / Die hertʒẽ wendt / lehrt / 

beſſert / vnd lebendig macht / die Gottloſen 

ſtoͤßt und toͤd / wie an feinem ort / Parodox. 
Harn Aarrer Der vnberuüfft Fan niemand lehren / oder 

mir erin Gottswott reden/ gehoͤrt. 

FerurPav Bierumb bleibet es war / wie Docto⸗ 
J Stau bitʒ in feinem Büchlein vonn der lie⸗ 
BGottes bezeügt / das alle ding/ die nit an 
ders / dann in einer empfindlichen — 
erkennt 


) X ; 
0 8 \f, vnd mehꝛ erfaren /vndin der erfarung ge⸗ 


| 
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erennt werden / ein menſch vom andern nit 
lehmen mag. Als niemand mag den ande⸗ 
renleh zen ſehẽ / hoͤren/ rie chen / empfinden / 


vlweniger glauben / hoffen / freüwen / be⸗ 


truͤben. Binc Dauid / Guſtate et videte. 
Daher iſt die Theologey vnnd glaub meh⸗ 
ein erfarung / dann ein kunſt von auſſen ge⸗ 
lehrt. Lieb vnd glaub fleüßt auß Gottes era 
kanntnuß / die erkanntnuß auß Bett. Go 
macht die Schzifft and} Fein weſen im men 
ſchen / Zeigt wol etwa an / wie wir fein ſol⸗ 
ten / ſchreibt ons das handwerck/ was win 
thůn vnd laſſen follen für die augen / macht 
aber den menſchen nicht alſo. Summa / Vie 
Sch eifft / Geſatz / Alt Teſtament vnd bůch⸗ 

ſtab / i eins / wie in der Vorred deß Bůchs 
gehoͤrt. Darumb bringt die Schrifft nur 
erkanntnuß der Sünd vnnd vnglaubens/ 
wie das Geſatz / Rom. ii. vñ vij. So ferr iſt 
es faͤl / Bas fie den glauben ſolten lehren / 


vnd den vnglauben weren / Sonſt hett nie⸗ 


mand ſo faſt geliebt vnnd glaubt / als die 
Schrifftgelehrten / die deß bůchſtabens vñ̃ 
der Schzifftvollftechten/. Das widerſpil 
aber bezeüget das KRKuangelium. Fe bleib 
darbey / Litera occidit / iſ. Corinth. iij. Die 
Shift, toͤdt. Darumb ſpricht Doctor 


aubitz / Das Gott lieben vnnd glauben/ 


Fein menſch von dẽ andern konde lehꝛnen / 


— 


‚y 
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Cap.iij. Noch Feiner von ihm felbs/cap. zit]. 
em auch nicht auß dem Büchftaben Ber 
heiligen Schzifft/cap. v. tem cap. vi. vij. 
das mederlieb noch glaub in Feinen mehs 
(hen kom̃ / der heilig Geift fey dann vor 9a 
rinn / Auß welches eynwonung das liecht 
deß glaubens entſpringt. Darumb ſagt er 
cap. viij. Wen der heilig Geiſt nicht ſelbs 
lehr / vnd in der hoffnung troͤſt / der ſey vn⸗ 
fr müß ewig troftloß feyn/ / Weil 

ie lieb in vns zu Bott/auß derlieb Gotts 


zů vns / geboren wirt /wieeram ir. capitel 


ſagt / Gott wil vns züvor füchen vnnlieben/ 
ij. Johan. iiij. den vorlauff haben / vor an⸗ 
klopffen / werben / vnnd den erſten ſtein le⸗ 
gen / auff das ihm allein Pie ehrbleib / das 
wir nichts haben / das wir nicht vor em⸗ 
pfangen haben / i. Corint. iiij. auff das ihm 
nicht arg icht züwor gebe/Rom.capıfi. 
Job xli. 

SDarumb kompt der glaub auß dem szüs 
ſprechen Gottes / vnd hat allein Gott zum 
gegenwurff vñ grundt / auff das die gnad 
Gottes das ewig leben Bleib/Rom.cap.6, 
Weldy gnader auch allein durch fich ſelbs/ 
das ift/ durch fein allmechtigs wort gebet 
wil/ vnd durch Fein Creatur oder eufferli 
mittel in onfer berg wandern/wie Eyrill 
lib. Quod Spiritus fanctus fir Dcus /@ 

pite 
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pite:.folio. cxliiij. ſagt / gleich zů anfang 
Mun wenn wir vonder dem Creützſſo vns ı 
Gectt taͤglich auflaͤdt / vnnd zů tragen gibty 
gelaſſen / entbloͤßt / vnd armgeiſtig ſtehen / 
ffpzicht vnns Gott zů in vnſerm hertzen / Ser glaub 
beüt uns fein gnad an / das wir uns gentz⸗ tompt aufs 
lich ihm erlaſſen vnd zůfriden ſeyen / ſo woͤll dem geht 
er vns wunder laſſen ſehen /fein band bie⸗ 
ten / vnd gewaltig mit uns ſigen / vnd alles 
außfuͤren. Mit dem treibet er vns zů ihm / 
gewint vns daß hertz ab das wir vns ihn 
ergeben / dann hilfft er ons gewaltig / das 
wir die wunder/treüw/lieb vnd krafft Got 
tes erfaren / vnnd vervrſacht werden in noͤ⸗ 
ten ihn weyter anzůruͤffen / Denn felt wi⸗ 
der zur prob ein Creütz vom Himmel / das 
rauß hilfft er vns wider / vnnd wirdt Gott 
vns alſo heimlich verwandt vnnd erkannt / 
durch taͤglich not / uͤbung / vnd practicai ſo 
vns zů ihm treiben / vnd mit ihm zů ſchaf⸗ 
knımadye) das wir gas in ein kundtſchafft 
mie ibm kommen / fuͤret vns immerzů / wie 
n Abraham / vöeinernotzü der andern / 
hurch vil vnd mancherley ſtrudel an ein fiz 
herport / biß wir ihn gar innen vnd auſſen 
keñen / vnd fein lieb/ / treüw / gewalt / hüiff / 
vndauff ſehen erfaren haben / vnd yetzt ein 
Scheiben Saltz mit ihm geſſen / vñ vns ya 
grauwe har ob vnſerm vnglaubẽ gewachſ⸗ 


| 


Paradova. 
feh ſind / der ons fo offt in verzweyffelte nſ 
chen die hand hat botten / vnd außgeh olf⸗ 
fen / das es in vnſern augen auß war /Biß 
wir yet ihm. alles ergeben / vertrauwen/ 
vnd auff ihn laſſen / vnd feft ftehn: 7 7 - 
Alſo allein wirdt der Menſch glaubig/ 
alſo ſeind glaubig worden / Iſaac⸗ Jaeob/ 
Moſes / vnnd alle die ye Gott gefallen ha⸗ 
ben / durch vil truͤbſal / wie 20 Abꝛaham 
verſucht durch vil Prob vnnd Creütz/ ein 
freündt Gottes iſt worden / Judit cap viij. 
Wer aber nichts verſůcht hat⸗/ was kan der 
wiſſen? Eccleſ. xxxiiij. Von einem krieg vnd 
land Fan niemand recht ſagen / dann der da 
rinn iſt geweſen / Ongeniet kind bleibt ein 
wild rindt. Darumb lehrnet man den glau 
ben nicht auff poͤlſterlein / auß den Büchern 
oder müſſig ineinpzedig ſpatzieren gehen / 
ſonder under dem heiligen Creiitz/inder 
Sdul Chꝛiſti / allein von Gott/ Iurßfein 
ſelbs wort / ſo auß ſeinem mund gehet / vnd 
allein der Seelen ſpeiß vnd leben iſ/ Deut. 
cap. viij· Das euſſerlich gehoͤrt wori zeüget 
nachmals — diſem werck Gottes / vnnd 
be vnſern bergen ein zeügnuß. — 
Sam man můß Gottes treüw / fürſorg 
Buͤte / ſchutz / vñ auffſehen erfaren Es b 
nicht wenn man ſchon lißt oder bözer® 
Gottes gůͤte / lieb / zc, Der Menſch er | 
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: Hit glauben/ noch überfein herz B:ingeh 


‚Ms er fit darauff verlaß / vnd anhin gebe 
itod /Bißer es felbs alles alfo war feıners 
fert/ mit den innern augen vnnd hertz ges 


ig fihet vnnd weiß / Senn gebet erſt der 


Pur dahin mit Chꝛriſto in tod / vnd wirt 
durch diſen glanben widergebozen/ein an⸗ 
‚der neüw menſch / dz er fürhin Chriſto lebt / 
vnd Gott in ihm. | u 
Darum̃ fteürerfi der glaub allein auff 
Den vnfichtbaren Gott / vñ auff ſein gleichs 
ewigs / Geiſtlichs wort / bricht durch Vie 
lieb auß / Galat. v. vnnd bezeüget den mit 
Den früchten vnnd wercken / nemlich / das 
‚er auff Bott gegründt ſtehet / da felt alle 
angſt / ſorg / geitz / zagen / klagen / vnd bleibt 
‚nichts do dann leben / frid vnnd fretid im 
heiligen Geiſt / auch mitten im tod vnd vn⸗ 
frid. Der glaub weckt uns vom tod auff vñ 
it uns zum gůtẽ auff ein neüws an/wie 
man analle gleubigen fiber im Euangelio/ 
vie fie lauffen/fchzeien/Bitten/Beichten/sca 


b: 
[3 
} 
—8T 















8 iſt ein ſeltzamer vogel vm̃ ein glaubigen 
mann / Wie dünn werden ſie vor dẽ Züng⸗ 
ſten tag geſeet ſein / Luce xviij. 
Wenn aber der müffig ſtill ligt / Fein zei 
hen thůt / das fleiſch nicht toͤdt durch den 
Empfangen Geiſt / Gott nit lobt durch die 


Sonderlich aber Heb. xi. das gantz cap. O 


144 


J 
41. 
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lieb / die im glauben durch den heiligen 
Geiſt iſt außgoſſen in vnſer hertʒ/⸗ nit auß⸗ 


bricht / Galat. v. ſo iſtes gewiß ein todter 


glaub / vnnd ya nur ein bild deß glaubens/ 
Ja kein glaub / weil nur ein glaub iſt / Wo 
der iſt / da ſpꝛingen herauß flüg deß leben⸗ 
digen waſſers / zum ewigen leben / Johan. 
iiij. vnnd vij. Darauß volgt / das der welt 
glaub / ſo in ihrem alten weſen vnnd haut 
vnverſetzt bleibt / heür als fernt / vnnd auch 
dem fleiſch leben / vnnd darneben glauben 
Ean/Fein glaub iſt / Ja kaum ein ſchatt deß 
rechten rechtfertigenden glaubens: Dann 
ð glaub / woer recht iſt / thůt er gewiß wir⸗ 
dig frücht der bůß / iſt mit Chriſto dem al⸗ 
ten leben geſtorben vñ begraben / Rom, vi. 


coloſ. iij. vnd lebt allein Gott / von ſünden 


— — 


erloͤßt / erredt / vnd gerechtfertiget. 
Demnach das wenig glauben / das ſte 
glauben / iſt droben gehoͤrt / Mundus hoc 
ipſum quod credit / non credit. Es bezeügt 
es auch Vie gantze welt mit der that. Dann 
wer iſt / der nicht vonn Gottes gütepnnd 


ſodrg ſing vnd ſag / wie er vns all woͤll erne⸗ 


ren / bewaren / beyde an Seel vnd Leib / das 
vns kein leid ſol widerfarẽ. Man ſihet aber 
an vnſerm leben / ſcharren / geitzen / fretten/ 
vnnd lauffen wol / wie wir Gott Jen ud 
vnd die ſorg laſſen / Wie wir ihm — 


Paradoxa. 28 
allein anhangẽ / daß man yegreiffenmägß) / 
GB wir nit glauben das wir fürgeben / ſa⸗ 

Hen/ vnnd geſaͤhen wöllen ſeyn daß wir es 
‚Hauben/Onfer leben ſpricht nein darzů / vñ 
eügt vil anderß/ Nemlich / das vns vnſer 
vnglaub zů den augen herauß ſcheint / den 
man an früchten ſpuͤrt / vnd ya am gang/ ge 
berden / vnd angeſicht anſihet. Es ſchwebt 
nur alles auff der zungen im mund vmb 
bey allen MaulChiiften/Ondes wil leider 
yederman nur zunabend zu Gott tretten/ 
zů vil frum̃ / weiß vnnd gleübig feyn / vnd 
die welt in ihrer boßheit geruͤmet / nur zů⸗ 

vil glauben vnd KRuangeliſch auff die rech⸗ 

te ſeyten ſeyn / dz Salomon verbeüt/Ecds. 

vij. Dañ es heißt ein Reim / ſo ich eins mals Ab 

getruckt hab gelaͤſen / freylich võ einem ver⸗— 
ſtendigen mañ gedicht / alſo / Wir trauwen 

all Gott wol / Vnd mancher mehr dann er 
ſol / Dann wer find nicht laſſen wil / Der 
trauwt allzeyt zů vil. Wie diſe Matth. vij. 
Luce vi. die allzeit fpzechen/ Herr / herr /ꝛc. 

' 34 den doch der Herr wirt ſprechẽ / Diſce⸗ 
dite a me/rc. Weichet vonmir/:c. Dann es 
heißt/ Longe a peccatoribus falus/ Pſalm. 

iiij v.xi.xij. Das Ruangelium gehoͤrt allein 

den buͤſſern zů / Eſaie lxi. Luce iiij. Wer ſich 

ſonſt ſein annimpt / ð nimpt ſich eins frem̃⸗ 

den brieffs an / der nit auff ihn ſtehet / auch 

J — n 





u zu 


Paradova. 


ibm nit Bienen oder helffen wirt/ weil Chri 


s nit für dic welt bitt / Joan. xvij. vnd al⸗ 
lein der zorn Gottes durchs KRKuangelium 
tiber alles gottloß waͤſen verkündigt wirt / 
Rom.i,ond garnicht die gnad Gottes/biß 
manfid davon zu Bott bekert / Darumb 
dann Chꝛiſtus Fommen ift /nit Jaser der 


welt'ſchalckheit zůdecke / ſonder daß erfie 


abforder zur bůß / Matib. ir, rechtfertige 
vndbeilige/Actoril. . | 
Nun diſe / Die liederlich alles glauben/ 


was man ihn gůts fürſagt / vnd für ſie iſt/ 


Ja die ſich leicht alles annem̃en was dem 
rechten geiſtlichẽ ſamen Abrahe ift verheiſ⸗ 
fen/ vñ die alles glaubẽ was man nur wıl) 
die glauben ebẽ gar nichts / Dañ ihr dienſt 


| | , — iſt ein angezogner eyngeredter wan/ 


en ſie dem hauffen vnd brauch zů lieb ein 


zeytlang glauben mir heüchlen / vñ mit den 


woͤlffen heülen / damit ſie zů frid neben vnd 
bey anderen moͤgen hinkom̃en / Angefoch⸗ 
ten aber in der zeit der noth / daß ſie frücht 
ſolten Bringen in gedult / vñ ihren glauben 
Beweyfen/j.Pet. i. das geſchihet nit/ / denn 
fallen fie ab vnd erſcheinen niendert/ Luce 
viij. Darumb biß gewiß/ wenn Yu einen fis 
beft Ver alles allenthalb glaubt / dz der ge⸗ 
wißlich nichts glaubr/ vnd ein vnglaubig 
mann iſt. Der glaub iſt deß inneren mens 
—— ſchens 


2:2 
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: fbens geſicht vnd gewißſchafft / das er ge⸗ 
wiſer weiß dann das vo: ſein leyblichen au 
Ben ſtehet/ darum̃ bleibt er auch darauff in 
dsnoͤten / ya weñ alle welt von ihm wich / 
ſe woͤlt er allein alſo glauben, ze 
Yun der glaub ift vnfichtbarer/felbftens 
diger/warhafftiger ding / Died geift Got⸗ 
tes allein antregt / zeigt / lehrt / zů erkennen 
gibt / vnd verſigelt. Darumb Fan man Vie 
lüũge nicht glauben / noch in noͤten drob ge⸗ 
ſtehen / vnnd frucht bringen in der gedult. 
Heüchlerey gehet wol biß zum feür / aber 
nit dareyn. Der Heilig geiſt verſichert das 


hertz mit keiner lüge/ er leßt ſieauch nit haff 


ten / ſond fie ſchwaͤbt allein im eüſſern men⸗ 
ſchen / hat Fein ſigel oder vnderpfandt / das 
man darauff ſterben mag / beſtehet auch nit 
in der prob. Darumb was nicht warheit 
ift/Fanman nicht glauben / waͤhnen mag 
manns wol ein zeytlang / Aber das feüwer 
bewaͤrt was ſtro / ſtopffel / goldt oder ſilber 
iſt. Darum̃ iſt das Heilig creütz Vie wurff⸗ 
—— vnnd probſtein damit Gott fein 
den Tennen fegt/probiert / vnnd Vic heüch⸗ 
leriſchen ſpreüwen der lügen von der kern⸗ 

afften warheit wirfft. Keiner kan glauben 

as er Gott in ſeinem ſündtlichen laͤben ge 
fall / vnd mitten in ſeinen ſünden einen gne 

digen Gott hab / wo er nicht davon in ein 
X | n 


zZ 
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bůß abſtehet. Dann moͤcht die ſünd im vn⸗ 
glauben gſchehen / ſo were ſünd nicht ſtind / 
Rom. xiiij. Item möcht die lüge auch ges 
glaubt werden / ſo were die lige auß Gott / 
vnd die warheit ſelbs / Dañ was auß dem 
glauben geſchihet / iſt gůt / warheit / vnnd 
Gott ſelbs. Niemandt kan glauben das vn 
ſere ſind vnnd weg (ob es wol alles Iſrael 
waͤnet) ein Gotts dienſt ſeyen / weil ſie deß 
kein wort haben / vnnd zeügnuß ihres her⸗ 
tzens empfinden / dardurch fie deß wolges 
fallen Goͤttes vergewiſſet würden/vndes 
nicht mit gůtem gewiſſen in der gehorſam 
vnd —— thůn moͤchten. = 

Aſo füren die Juden vnnd Beiden hin 
vnd her / von einem Bott vnd gottsdienft 
zů dem andern / vnnd wie feſt ſie glaubten / 
ſo bald ihn ihr gotts dienſt vmbſchlůg / vnd 
ihr Bott verließ / fielen fie dañ Bald auff ein. 
anderß / vnd gaben den rechtgleübigen die 
ſchuld ihres unglücks / wie Hierem. xliiij. 
iiij. Reg. vi. in Zufebio lib. iiij. cap. xiij. lib. 
ix.cap.vij. Tertul. in Apocal. cap; rrrir. er> 
ſcheint / In. ij. lib, meiner Chronica ange⸗ 
zeigt / fol. cxxxiiij. In noͤten ſihet man wun⸗ 
der/wie der poͤfel hin vnd ber fert / Wenn 
eins nit wil helffen / Bald fallen fieauff ein 
anderß / biß ſie von ihren Abgoͤttern verlaſ⸗ 
ſen / in ihrem dichten irr / vñ in ihrem gm 

en 


\ 
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v benerligen/ond eytel werden / Rom.i. 
Weyter /Niemandt Fan beſtendig glau⸗ 
ben / vñ darob leyden / das fein au Blegung 
: Ver Sczifftrechtfeg/ wo er nit vom Heili⸗ 
gen geiſt verſichert vñ gelehrt / das gewiß 
weiß vnd in ſeinem bergen empfindet / das 
der verſtandt ein liecht auß dem liecht / vnd 
auß Gott ſey. Es mag wol einer ein zeit / ya 
ſein leben lang wol in eim wahn ſtehen / er 
glaub vnd verſtehe alles recht / Aber das 
creütz wirt es wol probieren / vñ ein anderß 


Bezetigen/ Am end wirt man ſehen / Cuius 


toni / Wie man ſpricht / Exitus acta probat / 
Am außkeren findt es fi wer in Pie ſtuben 
hat hoffiert. Wer war glaubiger vnd ſiche⸗ 
rer in ſeinem verſtandt dañ die Phariſeer? 
Zů letſt erfindt ſichs / daß fie — ha⸗ 
ben / vnd weder Schrifft noch Glaubenye 
recht verſtanden. Dann der glaub iſt ein 
warhafftigs ding / auff das lebendig von 
Gott —— vnd außgelegt wort gegrün⸗ 
det / Ja der glaub iſt anderß nichts / dañ ſo 
(hriſtus in uns menſch geborn / vnnd das 
wort in vns fleiſch wirt. | 
Darumb kan man die lügennimerglau 
ben / vnd iſt der welt glaub nichts dann ein 
lüge vnd vnglaub in Gottes augen. Dañ 
Vie welt fo ſie ihr heüchlerey / verſtandt der 
Schzifft / eigen erwelt gottsdienſt / Bote 
n iij 


—— 
> ; 
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zů ae zeitlang glaubt / das nennt 

ſie dañ den glauben der Gott gefall / Aber 
es iſt der recht vnglaub vnnd abgoͤtterey in 
Iſrael / vnnd allen Heiden erſchinen / der 
Gott auffs hoͤchſt mißfelt / vnnd vns von 
Gott ſcheydet / Ja nichts dann ein menſch⸗ 
werdung der Schlangẽ ſamen in vns / der 
alſo in allen dingen deß Weybs ſamen auff 
den ſocken nachſchleicht / wie Antichriſtus 
mit ſeinem aͤffiſchen anmaſſen im̃erzů ſagt / 
er ſey Chriſtus / vnnd damit ihm nachſtelt 
mit Judas kuß / vnder dem ſchein vñ nam⸗ 
men Chꝛiſti / das er ihn in Vie ferſen Beiß/ 
vnd auß dem ſattel heb. 

CCXXVII. Charitatis obiectũ, odium 

& onus proximi. 

Der liebe gegenwurff / iſt deß naͤchſten 
| haßfʒ/irrſal / vnd laſt. 

CCXXVIII. Stulta charitas omnes ex 

æquo efflictim deperit, feip- 
| | fam odit. | 
Die thorecht lieb liebt 34 gleich alles / 
ſich felbe allein bafferfie, 
CCXXIX. Quodmundus charitat€ uo- 
‚cat,odium dei eft. 


Das Vie Welt lieb heipt/ift no: Gott 
in haſſz. 
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' Feder Barmbernigkeit ge 
gẽ wurff iſt die fünd/Alfo Vie not / 
armüt/Bürd/vnlaft deß naͤchſten / 

drlieb. Wo Fein ſünd vnnd faͤl iſt / da Fan 
die gnad Fein ſtatt habẽ: Alſo wo Fein not / 
laft/tieff/armür/ungeftalt vñ ſchwachheit / 
ya wo Fein gegentheil iſt / da Fan die lieb nit 
hin / oder ſtatt haben / Dann die lieb ſihet 
auff ib: widerſpil / vnnd iſt auff ib: gegen⸗ 
theil vnd feind gericht / fo gar/ das die lieb 
Gottes / das die welt liebet (weil es nur 
nütz / ſchoͤn / vnnd voll ift)nichtlieben Fan/ 
ſonder allein das feindtſaͤlig / der welt auß⸗ 
wurff / abgang / ſpülech / vnnd genißt. Da 
vnd dahin kan Vie lieb nützen / feben/ helf⸗ 
fen/ außflieſſen / vnnd fi Brauchen laſſen / 
ihr werck vnnd ampt üben / vnnd ihr güte 
erzeigen. Dann weil die lieb Gott ſelbs iſt / 
der nicht nemmen oder empfahen / auch nit 
nebenſich oder überſich ſchen mag / als Ver 
niemandt neben oder ob ihm hat / ſo müß 
die lieb nur vnderſich ſaͤhen / vnd allein ge⸗ 
ben / außflieſſen / ſich außtheilen vnnd auß⸗ 
gieſſen. un 
Demnach ob wol die lieb / zůgleich wie 
Gott / wol ailes liebet / begnadet vnnd ſů⸗ 
chet / reich vnd arm / boͤß vñ güt/zun Römes 
ren am fünfften vnd Matthei am fünfften/ 
on ig 


Paradova. _ 
Sapıri. So legıfih doch das groß / hoch / 
vol / Summa / die welt ( wie an einem ſon⸗ 
dern Paradox. gehoͤrt) nit lieben / erhoͤhen / 
füllen/tröften/ / Wie auch ein gefähender vñ 
gefunder/nichterleüchten vnd heilen. Dar 
umb Fan Bott nur das arm reich machen⸗ 


das er troſtloß troͤſten / das feindtſalig lie⸗ 


ben / dem beleideten wol thůn. Weil den 
reichen/ gefunden/2c. nit Bricht oder abge 
ber. Derhalbwie die Sonn zů gleich yeder; 
man fcheynt/ Dem arınen wie dern reichen/ 
dem Blinden wie dem — ſo leßt 
ſich doch das blind (fo die finſternuß liebt) 
nit erleüchten / vñ der Fiebrig nit wermen / 
ſonder thůn můtwillig Bey ſheinend Son; 


nen die augen zů / oder kriechen aber zun 


wincklen / Alfo Gott vnd die lieb/ liebt un; 
partheyiſch/ zů gleich alles. Die weltaber 
ſo betrogen ſeyn wil / fleücht das liecht/ vnd 
leßt ſich nit heilen oder lieben Sarumkan 


ſie Gott auch nicht erlcüchten / er wölle ibz 


dann gewalt anlegen / vnd den vnwilligen 


ſein gnad / liecht /lcben vnnd lieb mit noth 


auffſeilen. 
Alſo Fan Bott die welt / dʒ hoch/ ſhon/ 
groß/ ꝛc. nit liebẽ / oberes wol liebt/ yedoch 
ſeiner lieb der ſie nit woͤllen / nit teilhafftig 
werdẽ / Daher kan die lieb allein das Frum/ 


| 


arm / ꝛtc. dahin ſie mit ihrem lauff vnohülff 
| | kom⸗ 
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hmen kan / lieben / Ob wol die lieb nach 
Gottes art iſt / wie in Chriſto erſcheint / vn⸗ 


⁊ 


lartheiſch / Iſt ſie aber partheiſch / fo iftfie 


—F falſch vnd ſchelch / wie das xxxi. cap. 


er Teütſchen Theologey gar ſchoͤn Bezetis 
ger: Widerumb iſt voller wal / vnderſcheid / 
vnd anſehung der perſon / die eygennützig 


lieb diſer welt / die kan nit dann das ſchoͤn 


hoch / nütʒ / edel / reich/ꝛc. lieben/ vnnd das⸗ 


daſie ſich allein wei ß zů erlaben / vnnd fin⸗ 


den. Da wil yederman ſein / da henckt ſich 
yederman an / wie kat an das rað / Pꝛouer 
xxx. das man Der hoͤhe theilhafftig werde, 


Auff das arm /nider/ arbeytſelig / feindſe⸗ 


lig / rotzigs ſiht Gott(der die lieb iſt)allein. 
Vnd geb man eim menſchen alle arme/fran 
Höfige Francken /2c.zumreid vnnd eigens 
thumb/er dancket nit darumb / Ja er nem̃e 
ſie nicht an / Rin reicher / oder ein deütel mit 
— oder ein ſchoͤne frauw wer ibm lieber/ 

ann alle Bettler / betraͤngten / ellenden/ 
krancken leut aufferd. | | 

Darumb ift der welt lieb der Teüffel / vñ 
ein rechter haſſz vnnd greiiwel vo2 Gott. 
Die rechre lieb aber fiber. allein auff deß 
nehften laſtbürd vnd not in die tieff / da ai⸗ 


cha 
Yrr uhr 
ART = VE 2 


a 


kin Fan fie hin / vnd fig üben / wie Daulus ' 


m. zig. 1.Cim.ı. Galat. v. vi. alle geſetʒ 
Chꝛiſtum / ofen vnnd die Propbeten/in 
— n v 


Paradova. 

14° Sielieb faſſet. Ond ſpricht Gala. vi. Einer 
trag deß andern laft/ Spricht nit / Einer ge 
nieß deß andern /fo werdet ib: das Geſatz 
«s4 E£haiftierfüllen. Wenn dic lieb ein trunck 
j wein wer/oderBeyeinem fihönen Weib li: 
ven / ſo wůrde yederinan lieben vnnd auf 
BGott ſein. Aber die werck vnd gebott Got⸗ 
"Yay ix 9, tesfeind deren art vnnd ſort / das ſie dem 
fleiſch ein creütz und marter ſeind. Derhalb 

ein krancks / arms / noͤtlichs / laͤſtigs / oder 
boͤß / widerwertigs / feindſeligs Weib lie⸗ 
ben/tragen mit gedult / ftir Venbaffz/lieb/ 

für das BöR/ gůt Beweifen/vom Bottswils 
len / vnnd nichts in ihr anfehen / dann Gott 

vnd die lieb / das iſt die lieb Gottes / die ihr 
feindt / vnd das feindtſelig notleidens / vn⸗ 
geftalts/alleinlieber / Rom. v. Zohan. ij. 

DieBög wider gütsthür | 

Surmma / die lieb Gottes belt ſich zu 

dem feindefeligen/nidern/ ond armen / der 

bitter iſt / alles was der welt lieb vnd wert 

iſt / vnd allein liebt / das niemand wil / das 
Die welt als ein außwurff hinwürfft / vnnd 
niur die widerwertig Adelheit liebt / die fie 
Darfür haſſet vnnd nach dem leben ſtelt / 
Wie Chriſtus Judam / vnnd auch den / der 

kein Hochzeitlicheskleidt an hett / liebet / 
Matth. am xx. vnd xxvi. cap. vnverdient / 

ya die ihn darum̃ haſſen / wie die gantz welt 

En \ Zohan. 
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Johan: 3.15. Sum̃a / die lieb iftein naͤrrin/ 


as ſie nichts kan dann alles zů gleich lie⸗ 
ben / ſonderlich das am meiſten das verlo⸗ 
ten iſt / ihr den arß vnnd feigen beüt / vnnd 
ihr nit wil / Luce xv. Joan. iij. Allein haſſet 
ſie ſich ſelbs / vnnd kompt durch eytel ſchei⸗ 
den / zůſpringen / vnd lieben / ꝛe. vmb ihr le⸗ 


mr 


A RR, F Wer 
Ir us, 


ben/ vnd verzeretfich felbs in eytel dienſt / 


wie anderßwo gehoͤrt in diſem bůch / vnnd 
in Chriſto klaͤrlich erſcheint. 

Nun /ſo yemand wer / der da irret / vñ vn 
ſers güten vnd hülff bedoͤrfft / wen wolten 


wir lieben?wem woltẽ wir gůts beweyſen⸗ 


Darumb mag kurtzumb die lieb nit beſte⸗ 
ben/es ſeyen dann notleydende / irrende / vñ 
arme fünder, Die fleiſchliche lieb aber/fo 
allein ſich felbs liebt / ſuͤcht / vnnd wol wil/ 
die hat nur zur matery vñ gegenwurff das 
hoch / heilig / gůt / gewaltig / darinn fie ſich 
erlaben vnd finden kan. Diſe lieb wil nicht 
von ſich geben / ſonder nur nefien vnd em⸗ 
pfahen / vñ iſt gerad das widerſpil der lieb 
Gottes / vnd vo: Gott ein rechter haſſz / Al⸗ 
ſo / das wer ſein Seel / leben / vnd ſich ſelbs 
liebt / warlich fein Seel / leben / vñ ſich ſelbs 
toͤdlich haſſet / feindt / vñ verderbt / Luce ir. 
xiiij. Johan. xij. Matth. x. xvi. 

Diſe fleiſchliche lieb wil nit anderer Bürd 


tragen / wie die lieb Gottes / ſonder allein 


— 


5 9° 
Br: 


466 
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vonandererreihthumb/fterck/güte/c ge 
tragen werden / Derhalb magfie vum nichts 


kfrancks /arbeitfeliges / verachts /2c. feyna 
Woll nicht in das klaghauß / fonder in das 


Wirdts hauß / Onnd wo fie fiß ſelbs nicht 


‚weiß züfinden/ da Beücht fie / onnd kompt 


nit dahin / wil allein gelehrt / ehrlich / ſchim⸗ 


pflich/ freündtlich geſellen deß lebens vmb 


ſich haben / kan nichts widerwertigs / vn⸗ 
geſtalts / handberdigs / vndanckbars vmb 
fi leiden / vnnd wöllen in Summa nicht 
sufferden fein under, armen nachgüldigen 
leüten/wie einer nicht vnzeitlich gefcbriben 


* bat/fonder im Paradeiß vnder dẽ Engeln. 


Die Braut Chꝛiſti iſt aber wie ein Roß vn⸗ 
der den dorn / Chriſtus ſteckt mitten in vn⸗ 
ſerm fleiſch vñ not / vnd ſein pferrich ligt vn⸗ 
der dẽ Wölffen/fein —— vñ burge 

ſchafft vnder dẽ Heiden. Darum̃ laͤren diſe 
dzCreütʒ Chꝛiſti auß die ihr müffigefchläfs 


ferige lieb nur auff ander leüt rücken legen. 


Demnach die der armen ſünder / einfel⸗ 
tigen / vnwiſſenden / vnnd vngelehrten ge⸗ 
ſelſchafft fliehen / weit mehr dann die ſund 
ſelbs / damit ſie mit ihrer geſelſchafft nicht 
beſchmeißt werden / die fliehen eben vonn 
wegen der lieb / das recht werck Ver lieb / 
vnnd vonn ihres Heils wegen fliehen ſie 
Das recht Bzunnquell deß Heils / vnnd 

| Ä wer⸗ 
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werden eben / damit ſie gůt woͤllen werden/ 
zů Heiden / Onderfcheiden die lieb nicht/ 
vnnd dencken nicht Das es die eigen lieb 

deß fleiſches iſt / die ſich alſo ſelbs in allen 


dingen ſuůcht. Die kirch iſt niimmer baß ge⸗ 


ſtanden / dann ſo ſie mitten vnder den fein⸗ 
den lag / da hat Vie lieb ib: uͤbung vnnd ges 
genwurff gehabt. Alſo verleßt Moſes / He 
lias / vnnd die Propheten das Abgoͤttiſch 


Iſrael nit / wie ein from weib ihren mann - 


ſonder werden ehe vonn ihn getoͤdt ehe ſie 


von ihn weichen / ehe veriagt vñ verlaſſen / 


ehe ſie es verlaſſen / Doch das man auß lieb 


nicht gemeinſchafft hab mit der Sünd/ 
Den Sünder ſoll man lieben / die find haſ⸗ 
ſen / Wo er ſich aber nicht lieben laſſen wil/ 
vnd vnſer freündtſchafft vnd lieb nicht für 
gůt haben / als deñ müß die lieb abtretten. 
Da keret ſich Paulus vonnfeinen Brũdern 
zů Yen Heiden. Dil gehen mit Wuͤcherern / 
hůrn vnd büben vmb / nicht das ſies lieben 
in Gott / vnd davon wiſen / ſonder das fie 
mitherrſchen / lohn vnd nutz davon haben / 
vnd ſich allein ſelbs in ihnen ſuͤchen vnd lie⸗ 
den. Diſer lieb vnnd geſelſchafft der ſünder 
iſt nicht die / wie Chriſtus der ſünder geſell 
iſt geweſen im Ruangelio. Man ſol nie⸗ 
mand zů lieb unrecht thůn / in Stind vnnd 


greüwel fi begeben / Da iſt all geſelſchafft⸗ 


Paradoxva. | 
vnd lieb auß/onnd heißt hie / Qui non odit 
patrem/2c. non eſt me dignus / Sie lieb: 
freüwet ſich der warheit / vnd thůt nicht vun 
recht / i. Corinth. xiiſij. 
CCXXX. Nemo admoto aratrore- 
trroſſiciens, aptuseitre- 


8guo Dei. — 
Reiner der ſein Hand an den pfluͤg le⸗ 
o8ende / hinderſich ſihet / iſt gſchickt 
zun Reich Gottes. 


S wil Gott / das wir alles 
an ſein Lieb vnnd Reich ſetzen / vns 
N fo heiß vnnd hefftig laſſen anligen / 
das wir ya darfür Weib / Kind / Vatter / 
Můuͤtter / ya vnſer ſelbs vergeſſen / Derhalb 
| ihnen nicht vergünnen wil/Daserzüfok 
| | gen auffgefordert / vor beim gehen / vnnd 
fein VatterBegrab / oder fein Baußgeſind 
geſegne / vnnd ein abſcheid mit ihm mach / 
Luce cap. ix. ſonder alles verkauff/ vndalle 
F dem widerſag (auch fo theür feinem eigen 
leben vnnd Seel) das er beſitze Heißt auch 
daſſelbig vor wol erwegen vnd den koſten 
überſchlagen / das müß einem yeden drauff 
gehen/ Matth. x. xvi. xix. Luce xiiij. wiler 
Chꝛiſto folgen. ee 
ODerhalb leide der glaub fo wenig / als 
ein aug kein ſchertz / noch Ep 
| au 






— 


.t W 
Paradova: as⸗ss 
„ Mired oder anffzug/fonder es heißt hie nie 
mind kennen / vnd auff dem weg grüffen/ 
‚ Inder ſtracks Chriſto nachfolgen / Deuter. 
wriij. Luce x. cap. Die nun ſich entſchul⸗ 
tigen woͤllen / Der doͤrfft nit Chrꝛiſto nach⸗ 
ſolgen / vnd cin Chriſt ſein vo: feinem weib/ » 
kind / vnnd freundtſchafft / der vor ſeinem 
ampt / der vor ſeiner narung / der beſorget 
der haut / vnnd ſchont ſein ſelbs / Der můß 
yenem Fürſten zůlieb alſo halten vnd glau⸗ 
ben/ der bar nit der můß / der bat ein weib 
genommen / der ein Yoaff Faufft / der fünff 
ſoch ochſſen. Der Feiner iſt tüglich 30 Reid) 
Gottes / wie Chriſtus Luce xiiij. felbs vrs 
theile/ Sürwar ſag ich euch /Feiner auß diſen 
wirt mein Nachtmal ſchmeckẽ. Mit diſem 
äniggen vrtheil wirdt die ganz welt vom 
Reich Chriſti außgemufftert. — 
"GCXXXI Vt multi inſcientes Adam 


J 
+ 


#0 °° funt;ita multi Chriftus. | 
Wie vil vnwiſſend Adamfind/alfo 
ET Chriftus. 12 





nn Jebiftort von Adam vnnd 

| Chꝛiſto feind nit Adam oder Chris 
Der (tus. Derhalb wie vilinallenwin 

cklen vnnd Infeln Adam find/flafß onnd 

Blür/die auß Ihn Adam/ vnnd in Adam 

lebeny ob fie gleich nit wiſſen / oder gehoͤret 


eh 





J Paradova. 


haben / das ye ein Adam auff erd iſt gewe⸗ 


ſen / Alſo ſind auch vnder den Heiden zů al⸗ 
ler zeit Chriſten geweſen / vnnd mit Abra⸗ 
ham den tag / wie Abel geſehen / Die auch 
nicht wiffen/ob ye ein Chriſtus geweſen ift/ 


oder ſein würd / Sie haben / wie Job/ der 


krafft Chriſti vnd gnaden Gottes vnd ſeins 
worts empfunden / vnnd dem gelebt / das 
iſt ihn gnuͤgſam Chriſtus geweſen / ob fie 


gleich die Hiſtori nimmer innen ſeind wor⸗ 


den / Regnum Dei virtus eſt / non fermo/ 
aut ſcientia hiſtorie. Wie ihnen gnůgzur 
verdamnuß iſt das ſie in Adam Adamiſch 
leben / wie Sodoma vnnd die erſt welt / ob 


ſie gleich die hiſtori vonn Adam nim̃er wiſ⸗ 


ſen / Alſo iſt Chriſtus in Abel erſchlagen / 
Apoc. xiij. Es iſt nit gleich on Chꝛiſto/ oder 
Adam / der one die Schrifft vnnd eüſſerlich 
wort iſt / vnnd nie weder von Chzifto oder 
Adam eüſſerlich weder gehoͤrt oder geleſen 
hat. Gott hat allweg vnnd ye von anfang 
Ch:iftum/fein wort / in feinen auſſerwelten 


— prediget. a * 
Jar far 36 glaub mir Den alten Lehrern / das 


How. 


ZT 


d; 


Beyde Chriſtus und. Adam deß weibs Gas 
men/ neben der Schlangen Samen in ak 
ler menfchen bergen fey. Das gůt vnd boöß 
ſaͤmlein ligt ſchon im acker / zů welchem nur 
einer ſtill halt / das es in ihm — 


Paradoxa. 289 
frücht bring / nach dem wirdt er genennet 
Adam / oder Chriſtus. Dann wie woͤllen 
diſe ſonſt Adam oder Chriſtus fein gewe⸗ 
fen vor dem Judenthum̃ 3000. yar biß auff 


Moſe / ehe die Schꝛrifft/ eüſſerlich wort / pre 


dig / geſatz / verſamelten kirch / ſond die gan 
tze welt Heiden war / vnd voller Abgoͤtte⸗ 


Be, 


reg Welcher das wort Gottes / das Lamb _ 


Chriſtum in ihm predigen hoͤret / vnd dem 
wort frucht brecht / der wuͤrde durch die iñ⸗ 
wonend krafft Chꝛiſti warlich Chriſtus / vñ 
febe in ihm mit Abraham den tag Chaifti/ 
Als Abel/ Seth/ Noe/ Loth/ Jod/ Abra⸗ 
ham / Hermes Trimegiftus/:c. Es hat ihn 
nichts gefaͤlt dañ der eüſſerlichen hiſtorien 
erkanntnuß vnnd zeügnuß / deß verſoͤners 
babenfie ._—- er 

Die aber die ohrn zü deß Lam̃s geſchrey 
zůſtopffen / vñ allein Ver Schlangen famen 
oren gaben / als die Lini Cain / Iie wurden 
all Adam / vnd ſtarben in Adam. Der eüſſer 
lich Adam vnnd Cheiſtus / iſt nur ein auß⸗ 
druck deß innerlichẽ inwonenden Adams / 


oder deß ewigen Ebaifli/ der in Abel iſt ge⸗ 


todt. Hett man Cain und Abel außgelegt / 
was Adam vñ Chꝛiſtus wer in ihn / ſie het⸗ 
ten beide ihr bild geſehen / vnd ſich ſelbs als 
in einem ſpiegel / wie ſie ſich im geiſt vnnd 
fleiſch erfaren / geſaͤhen. 


12444 ze Paar 
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F Paradova. 
F CCXXXII. — non cadit 
ub 
Das Chꝛriſtenthumb * Feinregel/ge 
ſatz / vnd ordnung. 
F 8 CX XXIII. Spiritus ſanctus non pati- 
tur Concilia & Decreta ho- 
£ minum. 

Das Euangeliũ / der Heilig geiſt / ley⸗ 
det kein Concilium / bedacht / rath⸗ 
ſchlag vnd außlegung Ver 

menſchen 

CCXXXIIII. Ecdeſia Lifiomi inter fi 

nas,calcabit difperfa agentibus 

| ſub finem uſque. 

Die Rirch ein Gilg vnder Jen Doꝛn / 

wirt vnder den Heiden zerftreüs 
wet / biß zum end 

zertrept. 

— CX X X V. Chriftus nonuenit mittere 

u ‚pacem,fedgladium. ! 

! Cheiſtus iſt nicht kommen frid auff er⸗ 

den anzüůrichten / ſonder | 

Teer 3wytracht 

5 I Asneuw Teffament vnnd 
(a Se Euangeliũ ift Fein Büch/ ſchꝛfft 
* Art © Gefarz/ Oꝛdnung/rc fonder da 

Bundt veß Heiligen geifts /eins — 

wiſſens mit Gottyya Ver H. geiſt [eb 





Paradoge. “© 20 
Verin diſem Teftament alles ſelbs iſt / vnd 
ſein will/bůch/ geſatz / ſchrifft / ordner / lerer / 
treyber/ in ſeinẽ freyen ergebnen volck / ders 


halb nit leide kan das ihm yemand geſetz / 
lehr/regel vn ordnũg fürſchreib / die ſchrifft 


außlege/:c. fond Er ſelb wil diß alles ſeyn⸗/ 


vnd thůn / iñwendig in allen gelaſſenen her 
tzen / damit es nit eines menſchẽ Teſtament 


ſey/ſonder diſe alle allein durch ſein allmech 
tigs woat(fo on mittel von dem mund Bot 
tes außgehetgelert / geleit / vñ erleücht wer 
den / Welchs nachmals durch feine geſand⸗ 


ten zeügẽ ſol bezeügt werdẽ. Das hat auch 


etlich bewegt dag fie ſchreybẽ / Bůcher ſeyen 


nit Neüw Teſtamentiſch/ es ſey deß Heyli⸗ 


gen geiſts ampt/nur alle geſatz vnd Bücher 
frey auß dem weg zů thůn/ vnnd derſelben 
allen Innhalt nur frey in das hertʒ überſe⸗ 


gen vnd eynſchreyben / wie den dienſt dep 
geiſts auch Paulus anzeücht / ij. Corin. iij. 
Derhalb bat Joannes Eyßlebẽ über Lu 


cam/cap.vi. Item den 91. Pfalm/ Qui ha⸗ 


bitat / nicht vnzierlich geſchriben / daß die 
form deß freyen Chriſtenthũs weder mit 
Goͤttlichen noch menſchlichen geſetzen vnd 


raͤhten Begriffen werdenmög. Dañ ſo Bald 
man das Chriſtenthumb in Regel vnnd in 


ein fürgſchriben geſatz vñ ordnung wil ver 


faſſen / ſo hoͤrt es zůhandt auff ein Chriſten⸗ 
222 . 0 ij 


if 


Alſo ift fünd / vnd macht vns zü Ener 


Paradopa. | 
thumb zü feyn.Yliemandt wil verſtehn daß 
die Chriſten dem Heiligen geift überlifert 
ſeyn / vnnd daß das Netiw Teſtament Fein 
Bůch / Schrifft / Lehr / vnd Gefatz iſt / ſon⸗ 
der der Heilig geiſt. Wo nun der geiſt Got 
tes iſt / da müß ye freyheit ſeyn⸗ Moſes 
ſchweigen / alle gefe fi trollen / ſchaͤmen / 
vnd niemandt ſo kůn ſeyn / der dem Heiligẽ 
geiſt geſatz / regel / ordnung / zil vñ maß fuůr⸗ 
ſchreib Vie feinen zů lehzen/regieren/ondfü 


ren. Don weldyem Senteng/ gleich bald zů 


anfang die Apoſteln / die doch Seul der 

Rirchen fein geacht worden / vnnd die Bis 

ſchof der erſten Birchen fallen wolten / vnd 

ya fielen / das noch heüt hie yederman an⸗ 
fert / auch die aller geiſtlichſten / Vnd da ar⸗ 
gern vnd ſtoſſen ſich noch heüt alle die nicht 
verſtehen woͤllen daß das geſatzloß Chu⸗ 

ſtenthumb weyter vmb ſich greifft/ dann 

das es von menſchlichem gemůt oder mit 
einicherley gefezen mög verfangen / vnnd 
eyngfaßt werden. Dann fo Bald manfagt/ 
Diß müftu zü morgen / alſo vnnd alfo zü 
abend thůn / reden / Betten / ſo iſt es * 
auſſerhalb deß Chriſtenthumbs /Auß dem 
geſatz vnd fürgſchribnen regeln than. Yiun 
ſteh ee alles was auß dem glauben 
vnd Heiligen geift allein frey vnd recht 





(die 


Paradova. 2 rn, 
(Nein de Herren hauß ewig nicht Bleye '» + > 
- benyalles was auß dem gefag geſchich -- "5" . 
das ift / was auß einer fürgefchribnen Res 
gelytrib/ anleitung) vermanung/ vnd eüfz 
ſerlichen lehr gerban wirt/ Vnd hat nie kei⸗ 
ner vnder dem geſatz das geſatz erfült. | 
NMun wie Ch:iftus fein Schafftalunnd +» 
Pferrich in onfrid under die Woͤiff bab gez 
| legt / alſo / das Fein frid zwifche ihn hie mog 
werden /ſo merck / Es fein võ anfang gleich 
in Abel vnd Cain / vñ allweg zwey voͤlcker / | 
Bemein vnd Rirchen geweſen / vnd wirde k 
allweg Bißzumendalfo bleyben. Derhalb Lg =" 
ift es ein thoͤrichter eyffer viler yetzt / die ſich Hr-r 2% 
hoch Bemühen vnnd arbeiten / wie ſie Chris Lo x»: 
ſtum vnd Belial zůſammen kupplen / ver⸗ Bas sur 
einigen / vnnd auß diſen zweyen völckern — 
eins machen / vnnd gleich als ſey der glaub 
ein Muůllersbrot / oder trunck Weins / oder 
ein Bratwurſt / vnd yedermans ding/ gern 
land vnd leüt / ya vil Künigreich vnnd voͤl⸗ 
cker in einigkeit deß glaubens zůſammen 
verſammelten / darumb Concilia angeſchla 
— weiß nit / was nicht / gleich als ſey 
er Teüffel mit ſeinem Reich tod / ſo es doch 
nicht můglich wer/ wenn das Euangelion 
ein Schweinerbrat wer / vnnd der Glaub 
Malmaſier / das man es vnder alle völcker 
Bringen möcht /es würden etwa vil feyn/ 
5* 79 
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2 au. 2. Nenit Schweinenfleifäichen /noß mal⸗ 


nd “ 


* 


derfůg / tod / vnnd teüffel / 
den zů ſenden nicht kommen iſt / ſonder das 


maſier trinckẽ moͤchten / Vñ wir th oͤrichten 


MWoͤllen Bott vñ die welt eins machen / So 


doch Chꝛriſtus der welt Fe: ze 
ifen frid auff erz 


ſchwerdt und ein feüwer anzůz ünden / dar⸗ 

durch die tochter von ihrer eignen můter ge 
ſchnitten werd / vnd fünff in einem hauß vn 
einig zů machen / alſo / das die zwey wider 
die drey/ vnd deß menſchen feind ſein eigen 
haußgenoſſen fein werden/ Luce xrij. Mat⸗ 

their. Mich. vij. Chriſtus ſelbs koͤnde kaum 


ein Meyerhof bekehren / Ya vilmals zwey 


bettgenoſſen eins das ander verfolgt / vnd 


wir Begären gantz Kuropam einhellig zů 
machen / das Zuangelium außzüfartlen/ 


ten / vnd 
erden überig / Rom. x. xi. vnnd Eſaias liij. 


vnd in ein glauben vnd ſtall zů treiben. 
Gewiß kan diß der recht glaub nit ſeyn / 
Ver yedermãs ding iſt / ij. Theff. iij. Es wolt 
die lieben Prophetẽ vnd Apoſtlen niemand 
hoͤren/ ag daß ſie ſich gleich darab aͤrger⸗ 


elias meinet er were allein auff 


— wer glaubt vnſerer pzedig?ic. 
mafias Ver Priefter ſchreibet zü Hiero⸗ 
boam/ Der ganzz erdbodẽ möge das wort 


Amos deß Propheten nicht hoͤren noß las 
den. Deß Hagen ſich auch Vie Apoſtel / Ac. 


xiij. cap· 
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sij.cap.SEs wolenindert mitihn in Pie vile 
nd hauffen hottẽ / wie Vie Acta bezeügen. 


Diß volck Ver alten guldin welt Fonde den 


geift der warheit nicht annemmen/ Joan. 


(x 3 


riiij. cap. noch die warbeit.bözen/ Pfal. iiij. — 


Job xviij.xxij. Eſaie xxx. wꝛe in den Prophe 
ten vnd Moſe wol ſcheyn iſt / vnd die letſte 
aͤrgſte welt ſolt ſo frumb ſeyn / das ſie ſich 
einhellig der warheit bereden ließ. Thoͤrich 


ter ding vnnd anſchleg bar yemandt ye ge⸗ 


hoͤrt / ſo baldes dahin iſt Eommen das man 
gantze Künigreich / wie Beyern/Engellãd/ 
RElſaß / Teütſchland / ꝛc. auff einmal hat eins 
hellig zum glauben bracht / da iſt es vmb 
den glauben auß gewaͤſien. 

Wir woͤllen ſchlecht frid machen / vñ ein 
weltlichẽ einigkeit im glauben / vnnd Chri⸗ 
fs iſt nicht fommen fridaufferden zů ſen⸗ 
den / ſonder ſein geſponß ſol mitten vnder 
den Woͤlffen vnnd feinden ligen / vnd wie 
ein Roß vnder den Doͤrnen gruͤnen / vnnd 
das zerſtreüwt war Iſrael / ſol biß zum end 
vnder den Heiden vmbfaren vñ zertretten 
werden / Luce am ein vñ zwengigften cap. 
vnd der Tempel nicht wider aufferbauwen 
werden/Aggein. ’ et 


MWie diß alles im figürlichẽ Iſi rael / Tem 


pel/:c.außnod war iſt vnnd alſo Bleiben 


wirt/ Matt. xxiiij. biß deß Herrn zůkunfft 
— | o iiij 


14 


Ti 


| Paradoxa. 

Das zerſtreüwet Iſrael von den vier Win: 
den in ſein Scheüren eynſammeln / vñ das 
vnkraut der Heiden erſt außgetten / vnnd 
zum feüwer verordnen wirdt/ Matth. xiij. 
Die KRKirch Chꝛiſti kan mit der welt nit cins 


ſeyn / noch im frid leben / So bald der welt 


frid angeher/fo geher Gottes fridauß / vnd 
widerum̃ / ꝛc. 2 handt iſt der Teüffel Abt / 
vnd hat den Hof allein innen / Luce xi. Ein 
ſolcher frid iſt vnder den Türcken im glau⸗ 
ben / vnd ein kleine zeyt zůwor vnder vns ge 
waͤſen / biß ſich ein gewaltiger hat auffge⸗ 
macht. Doch kompt der außtribẽ Sathan 
immerzů wider / verſůcht alles / vnd macht 
vil auffruͤr / Matth.xiſ. 
Aber es iſt nie baß geſtanden / dann da 
alſo die Kirch mitten vnder den Woͤlffen in 
gefahr iſt gſtanden. Da haben die Ehaiften 
mitten vnder ihren feinden gewachſſen / vñ 
die Felber oder Weydenkoͤpff ye mehr man 
ſie hat abkopt / ye dicker ſind ſie wider ge⸗ 
wachſſen / alſo / das etliche Vaͤtter haben ge 
acht / das Blůt der Chriſten ſey der Sam̃ 
darauß die Chriſten wachſſen. Wenn einer 
vmbkam / wurden zehen an die ſtatt. Vnd 
Paulus ſpricht deütlich / Es muſſen Sectẽ 
ſeyn / auff das die bewaͤrt ſind / wie durchs 


feüwer gep:üfft/offenbar werden / ix. Corin 


21, So můß auch aͤrgernuß kommen / vnd 
allzeit 
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allzeit vnkraut vnder dem traid auff dem 

acker fein/ Niemand fol es auch vor dem 

ſchnitt außgetten. Wiefanmandannein +1 
einigkeit deß glaubens machen / Chriſtum ar“ ri 
fovil Koͤnigreich / landen unndleuten eins : Ay » 
bellig aufftringen / vnnd gemeinmadyen/ + -* 
vnd ſo thorecht ſein / das man darumb don En. 
cilia wolt anſchlagen / vñ das fürnem̃en wi | 
der alle Lch: und Rxempel der Schzifft? 

Es gehet recht alſo zů / das fünff in ei⸗ 
nem hauß ſeind / die zwen wider Pie drey / 
sc./wie Chriſtus zůvor har geſagt / Luce xij. 
vnd ſchier keiner weiß/waserglaubenfol/ / 
Dann alſo glaubet Feiner dem andern zů 
lieb / vnnd dem hauffen zů dienſt / wie ges 
ſchehen iſt / vnnd noch geſchihet / wo man 
eüſſerlich eins iſt / vnd frid hat / in welchem 
frid doch Fein frid iſt wie Bernhardus an 1) 

Pabſt Eugenium klagt / vnnd Eſaias cap. 

loij, Sihe mir iſt bitterliche wehe im friden. 

Chriſtus hat den ſeinen zůvor geſagt / das 

ſie kein frid in der welt werden haben / ſon⸗ 

der von yederman verfolgt vnnd verlaſſen / 

das Creütʒ ihm můſſen nachtragen / Joan. 

xvi. Matth. x. Luce ix.xiiij. Vnd wir wol⸗ 
ten gern ein frid anrichten / da keiner iſt / 

Eſaie iij. vnnd v. Ezech. xiij. Das Conci⸗ 16 

Jium Der Apoſteln war nicht von deß glau⸗ 

bens / ſonder von etlicher ſondern puncten 

R 0 v 


— — — — 


4 414. 


Paradoxa. F 
wegen / deren vrſach gefallen iſt. Davon 
ließ mein Chronica/fol. cccxvjſj . 
Spꝛicht man / Man begert nit Türcken 


o α vnd Heiden zů vereinen vnd zum glauben 


ivrv» ei 
‚do.- rd 


7 


sübzingen/ vnd den ye derman eynbleüwẽ/⸗ 
fonder allein die Chriſten. Antwort / Die 
Chꝛriſten ſeind vorhin eins Geiſts kinder / 
eins ſiñs / willẽs / worts / kinder deß frids / 
liechts / mit dem Band Ver lieb zůͤſammen 
gegürt / vnd d nit erſt/ das ſie Die Welt 
vereyn. Sind es dañ falſch Chriſten / fo find 
es ÄAntichriſten / vnkraut auff dem acker / 
vnnd deß Teüffels kinder / die kein vnder⸗ 
ſcheid( wie Judas von Pilato/ Herode / ꝛc.) 
von Türcken vnnd Heiden haben / ya boͤſer 
ſind / Derhalb eben fo wenig mit den Chꝛi⸗ 
ſten zů vereinigen. vnnd in ein pferrich zů 
bringen / als Woͤlff vnd Schaff. 
Alſo gehet es / wenn man mit gewaltim 
glauben handelt / das frey Cheiſtenthumb 
inein ordnung verfaßt / den heiligen Geiſt 
wil lehren / in diefhülfüren/ / vñ geſatz für⸗ 
ſchreiben / Coneilia halten / wie / was / wenn 
vnd warumb man diß vnnd das ſol thuͤn / 
laſſen / lehren / ꝛc. Das die Kirch auß diſem 
notzwang vnnd geſetzen / voller Heüchler 
wirt / vnnd das Chriſtenthumb (yon auf 
ft Alſo ſol es den geben / die dern heiligen 
Geiſt in fein ampt greiffen / dz ſie ein thum 
— Babylo 


En A ef Ze j 


Babylönie Rauwen/ daran ſie erligen / vnd 
zůſchanden werden. Der glaub vnd Gotts 
wort iſt deß Geiſts gab / trib / vnnd lehr / 


Wer ſonſt darinn fält/follfih Daranzüred 
meiſtern. Et 


CCXXXVI. Euangelium mundo ſedi- 
tiofum,ueritas tümultuofares. 
Das Euangelium ift der welt auffrhů⸗ 
riſch / vnd die warbeitein auff⸗ 
wegig ding. | 
CCOXXXVIL Mundusnonfinitfe 
amoreprofequi. 


Die welt leßt ſich nicht lieben. 


Je den reinẽ alle ding rein 
ſey / iſt anderßwo geſagt. Nun iſt 
vnnd kompt dem Verkerten alle 
ding / wie er iſt / verkert vnnd lincks. Die 


welt vnd natürlich menſch iſt gerad wie ein 
kalck / wenn man Waſſer drauff geüßt / ſo 


wirdt er anzündet / vnd mit oͤl außgeleſcht. 
Wenn man fie Betreüget/ haſſet / vnnd übel 
meint / wie ſie an allen falſchen Propheten 
hat erwiſen / Luce vi. ſo benedeyet ſie / vnnd 
iſt beſſer Dann ſiben Lauten. Wo man ſie 


aber liebt vnd wol meint / ihren nutz / vnnd 


viıy 


ver 


dag zü ihrem frid Bient/füchttwie Chziftus 


die Propheten / vnnd feine Apoftlen/ dag 


tauſendt Zeugen feind) fo Fanfie es nicht 


| Paradovxa. 
leidẽ / Veritas odiũ parit / wie man ſpricht / 
Es můſſen ſtarcke Bein ſein Vie gůtheit tra 
gen moͤgen / Der menſch kan alle ding tra⸗ 
gen / one gůte tag nicht. Wenn die Geiß 
wol ftebs/fofcharretfie. Die welt liebt das 
eytel / ſuͤcht Biclüge vnnd Finſternuß / da⸗ 


rumb haſſzt ſie das liecht vnd die warheit / 


Pſalm. iiij. Johan. iij. Es ſag ihr nur nie⸗ 
mand von dem / das zů ihrem frid vnd nutz 
dienet / fie wirdt ſonſt auffruͤriſch / niemand 
liebe ſie / warlich ſie haſſet darumb. 
Die welt iſt ein verkerte Spiñ vnd kalck / 
die anzündet / das ſie leſchen ſoll / vnnd der 
auch das honig gifft / das wort deß frides 
auffrüriſch iſt / Wie die Sonn vnder Pen Fle 
dermeuſen ein auffrhůr anricht / Alſo / das 
fridſam wort deß liechts vnd der warheit / 
wenn es vnder die un ren liecht⸗ 
feinden Nachtrappen diſer welt ſcheint / vñ 
es gern in das liecht verſetzt / ſo ſchwermen 
ſie herauß / wie die Nachteülen ſo die Soñ 
vnder ſie ſcheint / Oder wie die dieb / ſo mit 
einem liecht in einem Bauß ergriffen wer⸗ 
den / zun wincklen kriechen / vnd vom liecht 


> 
a 


erbittert / auffruͤriſch werdẽ. Diſer auffrhůr 


von dem fridlichẽ wort Gottes angericht / 
find die Acta vol / Cap. ix. xiij.xiiij.xvi.xviij. 
Fir. xxiiij. xxvij· xxir. | 
Dann die Abgoͤttiſch welt / ſo in der fin⸗ 

| | ſternuß 
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ſernuß wandelt / koͤnde das liecht derwar 
heit nit erleidẽ / ſonder ſchnurret herfür auff + + ı 
den wincklen wider die from̃e leüt / die ihr 
* füchten/ frid anbotten / ſie vonn bergen 
jebten / vñ gern ihr beſtes hetten geſehen / 
diſe kondten ſie nicht leiden / vnnd ihe fride 
lichs wort war diſen anffrhuͤriſchen vnnd 
verkerten ein vrſach der auffrhůr / wie das 
waſſer deß feührs im kalck / vnd die Sonn 
ein vrſach der auffrhůr vnder Yen Fleder⸗ 
meuſen iſt / zwar one ib: ſchuld. Vnnd diſe 
felige auffrhůr vnnd vnfrid aufferden zů⸗ 
bringen vnd anzůrichten / iſt Chriſtus Fom⸗ 
men /Matth. x. Luce xij. Vnd wil ya / das 
diß feühr anzündt werde / vnnd zů Ver welt 
verderben nicht durch die finger ſehen / ſon⸗ 
der. widerſinns Fommen/auß eytel lieb vnd 
— der rhůt von ehe / vnnd nicht mit 
em Btot. Er liebet ſie / ſie haſſet Erfüdhe «x 
ſie / ſo fleücht ſie / Erfücht ib: ſeligkeit vnnd 
leben / ſo wirt fie dardurch auffrhuͤriſch / vñ 
ſůcht ihn zůtoͤdten / Darumb legt ſie ſich nie 
lieben / ſonder wer fie liebt / den bafferfie, 
Das foll nicht gelten / wo nicht dig Chꝛi⸗ 
ftus vnnd Antichriſtus war machen. Chri⸗ 
ſtus feine Prophetẽ vor ihm / fein Apoſtlen 
nach ihm / kamen voller gnad vnd lieb / ſũch 
sen der welt beſtes / frid / vñ leben/ Aber fie 
verkert / verſtehet es linchs /wirt datdurch 


⸗ 


auffrhͤriſch / ʒů haſſz vnd neidentzünde ya 
N) i Ancichaift/ 
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liebt das eytel / vnnd ſuͤcht Vie lügen / kan 
derhalb den Geiſt der warheit nicht auff⸗ 

nemmen / Pſalm. iiij. Johan. xiiij. fonder 
iſt ihr wol in der Finſternus / nur nicht vil 
vom liecht geſagt / Sie wil betrogen vnnd 
ebaflzt ſein / man můß ih: lügen ſagen / ſie 
ßt ſich kurtzumb nit wol meinen vnd lie⸗ 
ben / ſonder fie wirdt darumb auffrhuͤriſch / 
vnd haſſet biß in den tod / Actor. iiij. v. xiij⸗ 
xiiij. vnd Fig. 2c. ur 
Summa / wie der kalck durch waſſer an⸗ 
zündet / mit oͤl wirdt außgeleſchet / alſo die 
Welt wirdt mit lieb erbitteret / mir gůtem 
verderbt / mit freündtſchafft vnnd wolthat 
zum todt feind gemacht / Widerumb mit 
eytelbaflz zum freund / mit liegen / triegen / 
falſch Tyranney/zc.güt vnnd beſſer / dann 
ſiben Lauten. Kein warheit / freünd / lieb⸗ 
haber / Bidermann / vnd frommen Fürſten 
ſie koͤnnen leiden. Die Froͤſch woͤllen 
eß Blocks / darauff ſie ſitzen / vnd darun⸗ 
der ihre Feind fliehen / nicht / ſonder ein 
Stoꝛrch haben / vnnd die Fledermeuß vnnd 
Nachtrappen für das liecht die finfternuß/ 
Das liecht fleücht / haſſet vnd toͤdt fie. Die 
Apoſteln 
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Apofteln mie Chriſto / vnd vor ihn die Pro⸗ 
pheten / ſeind hin / die ſeind diſes tauſendt 
ʒüg / Betriegen aber vnnd beleydigen iſt 
ihe Host wilkkom̃ / darumb liebt vnnd bene⸗ 
deyet ſie Antichriſtum / der ihr auff ihrem 
ſack etwas gůts vnnd eytels kan machen / 
wie fie iſt/ vnd darnach fie gern dantzt / das 
ſchmeckt ihr baß dann Füchlin. Das greiff 
wiltu es nicht ſehen / in allen aller zeit fal⸗ 
(hen Propheten / die ſolt Iſrael toͤdten / ya 
wol toͤdten / Mit allen ehren haben ſie ſie ge 
hayet / vnnd auff den henden tragen / vnnd 
darfür Die rechten Prophetenſſo fie liebten/ 
vnnd gern zu Bott hetten bekert)ſo Bald fie 
Yen Ropff auffreckten / gerödter. Vrſach / 
Die welt ift finfternug / Ver Menſch eytel 
vnnd lügenhafftig/ derhalben kondten fie 
nicht leydenjlieben/zc. was vonn der war⸗ 
heit vnnd liecht geſagt ward / ſonder allein 
was ihr gleich / üĩg vnnd finſternuß / war. 
Derhalb hat ſie den falſchen Propheten vñ 
Antichzifti Apoſtel biß auff diſe ſtund all⸗ 
weg — gg meb: dann ſie ſelbs 
bett wieriod) heüt falſche Geiſtlicheit al⸗ 
les beſitzt) vnnd auff den henden tragen / 
So ſie doch die welt im — haſſeten/ 
betrogen vnnd belogen / die welt aber gar 
nit darfür hett / ſonder weil ſie ihn ſagten 
was ſie gern hoͤrten / vñ ein eüſſerlichſchein / 
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geplerr vnd geſpenſt eins Gotts dienſts an 
richteten / den ſie wol erleiden mocht / vnnd 
der welt frid / vnnd ein gnedigen Gott zů⸗ 
ſagten / meinet Vie gantz verkeret welt / es 
weren die rechten Propheten Gottes/nam 

fie auff/lieber ſie / vnd glaubet * n. Dañ wir 
laſſen ons gar liederlich eyngehn / das wir 
annemmen / vnd Gotts wort nennen / was 
vns anmůtig iſt. | 

Darumb bat Vie Welt an Vie falſchen 

Pꝛophetengewendt alles 93 fie vermocht/ 
vnnd wirdtes noch biß an das end thuͤn / 
vnd diß ſchoͤn auffgemutzt thier die ganze 
welt in Apocal. xiij. xiiij. xviij. anbetten / 
Hai Antichriftus iſt ihr Chriſtus / wie an⸗ 
derßwo gehoͤret) Ya wirdt allweg diſe die 
fiebaffen/verfüren/an Ver Seel toͤdten / ent 
bo: heben / vnnd lieben. Widerumb zů den 
rechten Propheten / die ihr beſtes füchen/ 
vnd von hertzen lieben / ſagen / das die Sa⸗ 

pient. ij. ſagten wider den gerechten der in 
ihren augen ein Antichriſt war) das gantʒ 
Cap. Item diſe / Eſaie xxx. die zů den ſehern 
ſprachen / Redet was vnns wol gefelt/zc. 
Item Job xxi. die zů Gott ſagẽ / Weich von 
vnns / die kunſt deiner weg woͤllen wir nit. 
Slihe wie es Zfaie cap.Ivij.gebet/ Die rech 
ten Prophetẽ / ſo den luͤgenhafftigen in der 
Finſternuß Vie vnangenem werheit jagt 

| pn 
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vnd das liecht in die finſternuß lieſſen ſchey 


nen / hielten fie für vnſinnig / iiij. Reg. ux. 
Actoꝛ. ij. xxvi. | | 
Vrſach / der menſch iſt nicht allein eytel 
arg / lügenhafft / Blindt/ einnatr/zc. fonder 
es iſt ibm auch wol darinn / wer ibm davon 
fagt/oder darinn Bleiben leßt / vnd der wie 
er irrdiſch geſinnet iſt / der müß auß Gott 
ſeyn / ein mañ Gottes: Der aber das wider⸗ 
ſpil helt / vnnd mit dem liecht Ver warheit 
| ibn begegnet / da fladern Die Eülen herfür / 
auffruͤriſch wider das wort / vñ fliehen das 
liecht / Vnd diß můß ein arger Teüffels bott 
ſeyn. Alſo aͤrgert ſich die verkehrt welt ab 
Gott / Chriſto / dem liecht / vñ der warheit / 
vnd můß ihr alles verkert vnd widerſinns / 
wie fie ift/Fommen/ Chriſtus vnd fein frid⸗ 
fams wortein vrſach deß haſſz / vnfrids / vñ 
auffrůr ſeyn / wie das waſſer deß feüwers 
im kalck / die Sonn Ver auffrůr vnder,den 
Nachteülen. 


SDarumb leßt ſich die welt wol haſſen vñ 


verfürer/aber nimmer lieben vi füren.Gür 
tag / Das liecht / vnnd die warheit kan nie⸗ 
mand tragen; Aug dẽ folgt von ihm ſelbs / 


dz Dder weltlieb/freündefhafft/liedht/ / Chri 


LE zu 


ſtus / Gott / Euãgelium / frid/zc.einbef/ _ 


feindtſchafft Gottes / finſternuß / Antichri⸗ 


ſtus / teüffel / ketzerey vnd krieg iſt / vnd wi⸗ 


Paradova. 
derumb / rc. Davon anderßwo. Sie liebet 
fleiſchlich zum verderben/fie geſicht zu tod / 
weiß ım arge /ꝛc. Hier. iiij. Darumb iſt es 
vor Gott eytel haſſz / blindtheit / vnd thor⸗ 
beit, Das fie aber ye verfolget hat / das iſt 
Gott / liecht / warheit / c. gewaͤſen. Darge⸗ 
gen was ſie geliebt / ein finſternuß / torheit / 
luͤge / ꝛc. Das alle weiſſen võ anfang haben 
erkennt / vnd darum̃ gelert das man die ge 
mein ſtraß nit ſol gehn / der vile nit folgen/ 
ſonder wie Cato ſpricht / dz widerſpil in al⸗ 
len Bingen halten / vñ geſinnt ſeyn / mit der 
gantzen welt/ Quod vile eſt charum / quod 
charũ / vile putato. Damit ſtimpt Paulus / 


Rom .xij. Chriſtus Matth. vij. 


CCXXXVIII. Mundus uult decipi. 
Die welt wil betrogen ſyen. 


CCXXXIX. Mundnusregitur opinionib. 





(3 Vie: Welt ein finfternug fey / Die 
er Yen geift der warheit nicht möge ans 
hemmen. "tem Dfal. iii. Dauid / das alle 
menfchen nit allein lügenbafftig find/ ſon⸗ 
der auch das eytel lieben/ vnd de lügenfiz 
chen. Das iſt / dem natürlichẽ menſchen iſt 
wol dariũ / er hebt die finſternuß / vnd * 
—— in lu⸗ 


Paradva. _ 208. 


inlugen / Joan. if. Derhalben wil Pie welt 
nur mit eytel wahn vndlügen regiert wer 


den / daß man ihr lüge ſage vnnd betriege ⸗ 


Kſaie xxx. lvij. Job xxi. Sap. ij. Das ifteben 
ſo gewiß vnnd war / fo wenig es die ganze 
welt glaubt/fonder nit blindt wil ſeyn / vnd 
meint ſie geſehe / vnd lieb Die warheit. 


Sihe aber an alle hiſtori / alle welt zů al⸗ 


ler zeyt / wo ſie die warheit ye hab mögt ley⸗ 
den. Sind das nit die Propheten / nach ibn 
Chriſtus/nach Chriſto die Apoſteln / tauſent 
zeüg / ſo liege ich. Man hat ihr allweg et⸗ 


was eytels ihrer art nach / auff den lugen⸗ 


pfeiffen müffen machen / darnach hat ſie tan 
tzet willig vnd vnuerdroſſen. Sihe nun alle 
ſtett / a das gantz landt voller Exempel. 


= 


Werbatalle Stifft vn Elöfter gebauwen? | 
Wer barfie mit foreichlidher DProuifion ver 
fähen? Falſcher wahn Der Geiftlicheir/ da⸗ 


mit die welt / alle menſchen Betrogen vnd 


geäffer wöllen feyn. Die cytel/arg/ Blind ; 
welt můß vnd wil Betrogen feyn/Reinwar N 


heit Fönnen leidẽ alle menfchenfinder/ Die 
rechte Propheten habẽ allweg glei hinun 
der gemüßt/fo Bald fie den Fopff babe auffs 
ee bett ihn nitein (dhälein oder 


as weiß vönagel geben/”Ja den galgear 


Yen half. Lüge) finfternuß /:c. ift ıbz ſpeiß / 


Joan. iij · xiiij. Sie Fan nichrsrechtsleiden/ 


pij 


x.‘ 


Paradova: 


auch nit das man recht mit ih? vmbgebe,/ 


das Beweißt fiein all ihrem wäfen vnd laͤ⸗ 
ben. Was auffrecht/fchlechr vñ gerecht ift/ 
Bas ift vor ihr verhaßt. Mã můß alle ding 
vermäntlen/ein farb anftreicyen/vnd Blind 
namen geben/ dz es weyt ſey herbracht auß 
frembden landen / über Meer / vnd iſt / wie 


kein Prophet / alſo Fein kraut / wahr / würtz / 


frucht / in ſeinem Vatterland angenem. Die 
Docrozes find kreütler / vñ koͤnnen nichts / 
die nit yederman in die Apoteck weyſen / ſo 


| fir doch etwa ein Beffers auff ihrẽ wiſen mit 


füffen tretten / Vnd fo man ihn glei erwan 
Das in der Apotecken gibt/ das auff ihren 
wifen wechßt / wenn man fienur Betreügt/ 
nitfagt/ vndeinen anderennamen gibt/fo 
ift es koͤſtlich ding. Vnd wer Fan Vie torheit 


all beſchreyben? Die warheit kan niemandt 


leyden / Lügen vnd wort wil man kauffen / 
vnd theür bezalen / wie Dauid ſagt / Pſal. 
iiij. daß alle menſchenkind das eytel lieben / 
vnd nach der lügen trachten vñ ſůchen. Alſo 
auch in geiſtlichen ſachen / der einfeltigen 
vngeſtaltẽ warheit mag ſie nit / hoͤflich auff 
gezeümpt lügen woͤllen ſie haben. 
Das erfindt ſich auch in eüſſerlichẽ hend⸗ 
len / was da iſt / wie es die natur gibt/ das 
gilt nichts / man můß ihm ein farb anſtrei⸗ 
Hen / Was man gibt vnd verkauffen wil/ 
wie 


Paradoxa. 299 
wie es an ihm felbs ift/ das wilman nicht / 
esift vil zů theür / man můß vor ein Betrug 
mit anfaben/ vnd etwas wolfeil geben / ſo 
ſtes güt vnd gerecht. Der wein iſt natür⸗ 


lich zů ſaur / vermaͤntelt gilt er gelt. Vñ gibt 


fi alfo offt / daß das wolfeil das theür / vñ 
das theür vnuerfelſcht wolfail iſt. Suma/ 
die welt wil betrogen vnd belogen ſeyn / vñ 
nur mit wahn geaͤfft vnd regiert werden / 
Wie yener Moͤnch ſaget / vnd für ſein The⸗ 
ma hett / Mundus vult decipi / darum bin 


iß bie. Sem man zu lohn aii ſeck vollflieg: 
Daͤnn der welt iſt ſo wol mit lůgen / daß ſie 


ſich auch gewarnet / nit davon leßt abredẽ / 
ſonder verlacht / vnd mer erſt faſſet / Ja weñ 
fie fihet das yemandt diß eytel waͤſen vers 
acht / den verfolget fie / als einen zerſtoͤrer 
ihres gůten lebens / kiß in tod / Sie wil vnd 


můß ketrogen / vnd mit wahn regiert ſeyn. 


Was haͤt man den Propheten / Chꝛiſto / 
vnd nach ihm dẽ Apoſteln / ſchier wol drey 
tauſent yar / zů lohn gegeben / daß fie Die 
warheit haben geredt/ vnd die welt ang VE 
wahn in das liecht füren / vndrecht lehren 


wöllen? Sie geygen bat man ibn am Eopff 


zerſchlagen / den verfteiniger/ diſen mıt eis 
ner Säg entzwey geſchnitten / den anderen 


angalgen gebenckt/:c. Was habt Jiemen 
fehenFinderallweg den falſchẽ Propbeten/ 
we | piij 


— 


— 


Die fie Belogen/ / betrogen / vñ mit wahn res 
giert haben / zů lohn geben? Land vndleür/ 
vnd ſchier den erdbodẽ halb / wie noch heüt 
vor augen ſtehet / vnd biß anns end Bleiben 
wirt/&uce vi. Sie můß ihr Propheten vnd 
Tantzmacher in ehren haben. Daher kompt 

es /das die Weyſen ſo hefftig mit hend vnd 
mit fuͤſſen geweret vnnd gewarnet haben / 

das wir nit ſuͤchen oder — ſeyen wie 
Big vilkoͤpffig Thier / Herr Omnes / der 
doll / auffwegig / ſhwermẽd Pöfel. Davor 
ich in meiner Chronica / ſonderlich in meinẽ 
Weltbůch / ein cõterfeyt muſter hab geſtelt / 
was der Poͤfel ſey. Daher Pythagoras hat 
gelert / das man den gemeinen wolgeban⸗ 
ten weg nicht ſoll gehen / vnd geſinnt ſeyn / 
wie wenig. Damit ſtimpt auch Chꝛiſtus. 
Dann gewiß ıftes/ was der menig gefelt / 
das es nichts wert iſt. — 


C CXL Fides & ſcientia non cohæxrent, 
neque ſe compatiuntur. 
Glaub vnd wiſſen / vertragen ſich nicht 
| miteinander, | 
CCXLI Fides non cadit ſub artem. 
Der glaub fele vnder kein kunſt. 
CCXLII Fidesexlex. 
Der glaubleidt Fein geſatz. 


| DParadova: 300 
Einricus Cornelius Agrips 
10 pa/ De vanitate feientiarum/ "Item _ - 
in Apol. cap. xxxvi. ſetzt diſe Wun⸗ 

derred/ wider die das Creütz Chriſti außlaͤ⸗ 
ten/ond Yen glauben (der under Fein kunſt 
mag fallen oder Begriffen werden) nur an 
fBigige Argument menfdlicher weißheit 
befften/als geltes überredens/vndalscb 
das glaub heif/ das man eine mit gfchichz 
ter angebung vnd fubtiler demonſtration 
beredt hat / vnd ya den glauben an der So⸗ 
phiſten Argument Binden / vnnd den auf 
menſchlicher weißbeit eynzübilden fi vn⸗ 
derſtuͤnd wie er dafelbs vö einem ſchreibt / 
ger die zwoͤlff ſtuͤck deß Chriſtlichen glaus 
bens / vnnd einen yeden Artickel in ſonder⸗ 

heit / auß Ariſtotele hab pꝛobiert. 

Seintemal aber der Glaub vnſichtbar 
ding můß faſſen / ſehen / vnd erkennen / mgg 
ihn derhalð kein eüfferliß natürlich licech / 
- Tunft/vernunfft/leren/ / darzů helffen / oder 
diß bereden vnd angeben/fondereinyeder 
můß deß rechten glaubens im innern men⸗ꝰ 
ſchen / von Gott gelert / bezeuget vnd vre·⸗ 
gwiſet feyn/ Alſo / das er alles allein wie 
eüſſerlich⸗ nach dem eüffern menſchẽ nit kan 

ſehen oder begreiffen / ya ihm ein torheit iſt / 
Coꝛr.2. Hebla.) Im innern menſchen dar⸗ 
gegen fo gründtlich empfind / ſaͤhe / wiß/ 
2 | p uiuij 







Paradoma. 
vnd vso Bott gelehzt/vergewißt. Darauß 
XFolgt / das der recht glaub von Gott / durch 

fein lebendig wort gelehrt / vnd als ein gab 
eyngoſſen /aber nit von auſſen beredt oder 
us vbuͤcher gelaͤſen oð gelert werden můß. 
—7, SDann D. Zoannes Staubitz fagt/wie 
u anderßwo gehoͤrt / im Büchlein vö der lebe _ 

Gottes / Cap.iij. daß die ding / die mannit 

dann in einer empfindtlichen erfarung leh⸗ 
er 





v Kon vnd erkennẽ müß/Feinmenfc vom ans 
R; rn lehnen mag/Als niemand mag den 
3. andernlehzen ſaͤhen / hoͤren / riechen / greif⸗ 
/freüwen / betruͤben / ꝛc. Daher (price 
auid/ Schmeckt vñ ſehet. Sarumbauß 
Vie Lehrer fagen / Die Theoldgey ſey mehr 
ein erfarung vnnd empfindtnuß/ Dann ein 
Funft/ond haben den geleßnen auß Yen Bü 
chern überfomnen glauben / Acquifitam/ 
den andern Infufamgenennet. 
ar, ?. 0Serhalb probiert 9. Staubig cap. üg. 
+ Kan rnov . hernach / das auß nicht alleinlieben 
ar ffir" vond glauben Feiner von dem andernmög 
„as lehꝛnen / ſonder auß Feiner von ihm ſelbs / 
* Ay auch nit auß Dem Büchftaben der Schaifft/ 
or Ir +" fonder vom Heiligẽ geift/Burd fein leben: 
| dig wort in der gelaffen Seel geredt/ vnnd 
vermenfcht. Darumb ſagt er auch cap. vi. 
das der glaub in keinen menſchen Fom/ der 
Heili g geiſt ſyy Den vo3 dariñ / auß weldyes 








— 








 Paradova.. 301 








z——. vn liecht nachmals das liecht * 
ßglaubens entfpzinge/wicernaheram ¶ 
vj. gemelts buͤchs bezeügt.Darauß ye di⸗ re 
ſe Wunderred klar ſind / Sas wiflen/feben/ 2; ng Su e 
md glauben/nit in einem ftallftehen. Dañ 4 —— 5 
wiſſen gehoͤrt auff denetiffern/glaubeauff ” * 
den iñern menſchen / welchs kunſt / wiffen/ aa 
ſehen vnd bözen/Demeüffernmenfdenein | 
glaub wirt geneñt / deß wefens Fein fchein = 4 | 
ver vernünfftig angeben vorhanden ift. FF 
CCXLIIL Operaquantumuisbonand. — 
iuſtificant, ut pelsima quequenon dam- »- | > 
nant, ſed teſtantur modode 
— sun homine. | Ir 
- Güte wercE machen nicht from̃ wie: 
Bößnitverdamen/fonderzeligen 
allein von dem men; 
den. 
CCXLIIIL Operanonfünt peccatä, 
neque iuſtitia. 
Die werck find weder die ſünd / noch 
die frumbkeit. 
CCXLV. Iuſtitia mera paſgio, nullum 
plane opus. 
Die rechtfertigung iſt allein ein blo 
leiden / vnnd glatt kein 
werck. en | 


v 


0 
1 


44 


Paradova. 
CCXLVIL Nihilextrahominem uel 
coinquinat, uelmundat ho- 
minem. — 

Nichts auſſer dem menſchen befleckt 
oder reinigt den menſchen. | 

CCXLVII Hominietiam bene,nedum 

mäle operarı interdi&um,folumque 
Sabbathum interdi&umi. 
Es iſt nicht allein Böß/fonder auß güts 
dem menſchen zůwircken verbotten/ 
vnd allein der Sabbath 

rs gebotten. 
Nderßwo iſt gehoͤrt / wieder 
gantz natürlich Menſch fleiſch /10d/ 
FW onndBöfer Baum iſt / Ya gar das wis 
verfpil Heß Geifts/ Ver allein güt iſt / vnnd 
gůte werckt fo Geiſt vnnd leben follen fein/ / 
Rom. am vi. cap.)wirckt / Derhalb garein 
vngeſchickt Inſtrument / zů allen. gůten 
wercken verderbt / vnnd vntüchtig / Tit. i. 
fo gar / das kein vngereümpter werckzeüg 
fein moͤcht / dann daß das fleiſch/ das deß 
Geiſts iſt / ſol wircken. Das iſt die vrſach/ 
darumb dem natürlichen menſchen allein 
der Sabbath iſt gebotten / das er Gott ſtill 


hait / nicht zů frů auffftebe/für Gott kom̃⸗ 
vnnd außgehe / Summa glatt nichts thuͤ⸗ 


dann darzů in Bott brauch / anricht / Ia 
| | — nichts / 


Paradova. 332 
nihts / dann das Gott ſelbs in ihm gelaſ⸗ 
ſenthů / red / außgehe / woͤll vnnd laß / das 
ers nit ſey / der da wirck/ ſonder der da leid / 


md gewirckt werd / vnd Gott ſelbs in ihm 


alles ſey vnd wirck/ on welches Geiſt vnnd 
tnb er nit cin band auff heb / noch ſein mund 
auffthů. In diſem Sabbath ſtill ſtehn vnd 
ſchweygen / wirt vnſer ſterck ſein / Eſaie xxx. 
Erod, xiiij. 
Dargegen aber aller wircken /auß das 
gůt verbotten / weil er darzů vntüchtig iſt / 
Titum am;cap. Daher hat der Decalo⸗ 
gus eytel verbott / vnd beüt den menſchen 
allein den Sabbath / das er vonn ſein wer⸗ 
cken/ liſten vnd gedancken feyer vnnd ab⸗ 
ſtehe / denn ſo woͤll Gott ſein Gott ſein / vñ 
in ihm auß geben an feinem Sabbath/ vnd 
alles gůts in ihm anweifen/reden/lebzen/ 
wircken / wie an feine ort geſagt vom Sab⸗ 
bath / Item Paradoxa. Patere er abſtine. 
Es můß alles gefaſt vnd gefeyret werden / 
gehoͤrt / ſonderlich aber in der Wunderzed/ 
Alle werck vor der widergeburt ſind ſind. 
Seitenmal nach dem fall Ade in vns boͤß 
vnd teüffeliſch iſt / was menſchlich vnd na⸗ 
türlich iſt / Jacob. am ij, Matth. xvi. i. Co⸗ 
rinth. ü, Rpheſ. ij. | 


Serhalb predigt der natürlich Menſch * 


(eheer auß Gott widergeboren ein neüwe 


in 


„\ 


Paradove. 
creatur iſt / alſo / Bas Gott in ihm nitalles 
redt / wil / weiß / wirckt / in ihm außgehet vñ 
iſt) So můß er hoͤren / Obtumeſce Satan / 


Schweig ſtill teüffel/es wil dir nit von ſol⸗ 


chen dingen zůredẽ gebuͤrn / Mar. 1. iiij. vi. 
Item das Dauid Pſalm. l Gott ſagt zů⸗ 
den Gottloſen / Warumb verkündigeſtu 
mein gſatz / vnd nimpſt mein bundt in dein 
mundt / ſo du doch zucht haſſeſt / vnd mein 
Woꝛt zůrůck wirffeſt? Siheſtu ein dieb / ſo 
lauffeſtu mit ihm / vnnd nimpſt dein portz 
mit dem Ehebꝛecher. Hieher gehoͤrt / das 
Paulus vonn den Geſanʒpredigern ſaget / 


die anderleüt lehren / vnnd ſich ſelbs nicht / 


Rom. am ij. Allermeiſt aber / das Chriſtus 
Matth. vij. ſagt zů den natürlichen / gott⸗ 
loſen menſchen / die zů ihm ſprachen / Herr / 

Herr / haben wir nicht in deinem nammen 
Propheceyet / vñ das noch vil mehꝛ iſt / die 
teüffel außtriben / vnd groß wunder außge 
richt? Ich kenn eüwer nit / Weicht von mir 
ihr ſchaͤlck/ꝛc. 

Demnach lobt denn der natürlich gott⸗ 
loß menſch Gott / ſo ſtehet es ihm zwar nit 
wol an. Man ſihet ye / Luce xviij. wol/ wie 


Deß weltfrummen heüchlers / vnd deß na⸗ 


türlichen menſchens fromFeit Bott gefelt / 
wie auch Matth. v. Ob ſie gleich meinen 
fie haben rechte vaß / inſtrument / ag = 

| \ n 


! 
1 


Paradoxa. 393. 
fen zů — vor Gott / wie Dauid / ſo laut 
es doch nicht / Amos vi. Sum̃a / die ſchrifft 


zeügt/Eccief. xv. das lob Gottes ſey nicht 


ſchoͤn auß deß Schalcks mund / das iſt /es 


— 1 


wil ihm nicht wol anſtehen. Vrꝛſach henckt 


Jeſus Syrach dran / Dann es gehet nicht 
auß vonn dem Herꝛen / wie Chriſtus Jo⸗ 


han. iij. ſpricht / Ihre werck waren boͤß. Ve 
ſach / ſie find nicht in Gott gethan. Das iſt / 
Gott der allein fein ſelbs wort vnnd werck 

kennt/froͤnt vnd belont / ſo er in den leben⸗ 


— 


digen vñ widergebornẽ wirckt / vnd ya ſich 
ſelbs allein in ihn liebt / lobt / bitt / erhoͤrt / 


verkündt / ꝛc. Das allein kompt für Gott, 


Weyter bitt der natürlich menſch vor der 
widergeburt / ſo můß er vngewert hoͤren / 
das vilmals die Juden / Eſaie 1. das er ſie 
nicht woͤl hoͤren / wenn ſie gleich die hend 


gen Himmel werffen / vnnd ob dem kopff 


zůüſammen ſchlagen / biß fie ſich vor waſchẽ / 
vnd rein hend der widergeburt / 1. Tim. ij. 


| Bee Da ſihet man ye / das Bott als 
lein der feinen gewaſchnen / auß ihm gebor 
nenkinder gebett wil erhoͤren / Ja alleın ſich 


ſelbs in ibn bitten / erhoͤren / vnd geweren / 
Daher die Schꝛifft ſo vilfeltig der Gottlo⸗ 
ſen gebett vor Gott ein greüwel ſein be⸗ 
zeügt / Prouer.i. Johan. ix.Prouer.xxviij. 
das ihn auch zur ſünden wirdt / Pſal. cviij 


,. 


%<r 


x 9.8 


x 


.* 
ir 


| Paradova. . 
vnd ya Bott wederwiffennoß horen wil. 


Pſal.xxxiiij. Matt.vij. Luce vi. Alſo ih: fas 


Dur 


* .ry 


ſten / Gotts dienſt / opffer / Eſaie i. lviij. lxvi. 


Pier. riij. Malach.i. ij.vnd alles. 
Darumb Bleibt ſündlich vn vnrecht/ wʒ 
menſchlich / vnd dem natürlichen menſchen 


nit allein das boͤß / als moͤrden / rauben / lie⸗ 


gen / ſchweren / ſtaͤlen / ehebrechẽ /tc. wie dz 
Geſatz verbeüt / boͤß / ſonder au das gůt / 
vnnd gůte werck / Als Gott lieben / loden / 
Bitten / verFündigen/zc. Ja alles ſünd vnd 
vnrecht / ſo lang biß er wider geboren auß 
Gott / in Bott alles redt / thůt / bitt / leßt / 
leidt / ꝛc. vnd Gott in ihm / dann kompt ihm 
alles zů gütem/ Rom. viij. vnd iſt dem gů⸗ 


ten / reinẽ / Gottliebenden alles rein vñ gůt / 


Denn kan er erſt gerechtfertigt / vñ zů allem 


guůten in Bott angericht/fchweren/leh:ien/ 


Betten/predigen/yanitfonder Gott in ihm 
alles. Auß dem iſt ye klar / das die werck 
nicht frum̃ machen / noch tugentſam / ſon⸗ 
der die neüw geburt / ſo auß Gott gſchicht / 
ſo wir vns ſeim lebendigen wort / ſo in vnd 
auſſer vnns / durch ſeine geſandte zeügen / 
vmb vns Bült vnd wirbt / ergeben vnd ge⸗ 


laſſen anhangen / vnnd als reine Breütbe⸗ 


ſchlaffen / vnnd beſammen laſſen. Diß ver⸗ 
endert die natur / macht vnns neüwe finn/ 


hertz vnd můt / vñ wie Gott iſt / ihm gieich / 
ein 
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ein kind zů allem gůten tüchtig / das nicht 
ſterben/ ſunden / vnd wider Bott fan thün/ 
weil diſe geburt auß Gott iſt / ein Geiſt aug 
Geiſt / Johan. i. iij. xi. i. Johan. iij. Denn 
find wir von natur vnd geburt deß neüwen xp 
menſchens auß Bott geboren / gůt beum 
vnnd Werckmeiſter / zů allem gůten ang⸗e 
‚ ticht/innbewonet/gelch:t/ getriben / vnnd 
außgeſchaffen vom heiligen Geiſt / vñ Chri 
ſto vnſerm mann / zů allem güten/ das wir 
heilig / heilige werck thůn / wie den Heili⸗ 
gen zůſtehet / REPheſe. 
SDarumb koͤnnen ye die werck nit frõ 
machen/fo wenig als das Find den Vatter / 
die frücht den baum / das werck ſein Mei⸗ 
ſter/ Weil aller Gottloſen vnnd liebloſen 
ſſo nicht auß Gott / ein neüw creatur wider 
geborn find)güte werck / wie gehoͤrt / Sünd 
ſind / vñ ya auch ih: allmuͤſen / glaub / kunſt / 
Pꝛrophecey vnd leiden Bott nit annemmen 
vnnd erkennen wil / wenn ſie es gleich alles 
gaͤben / ſich zů tod faſteten / vnd marterten / 
Coꝛint. xiij. So můß ye etwas anderß fein 
das vns heilige vnd rechtfertige / dann die 
werck / Weil kein werck den Zimmermann 
macht / ſonder die kuuſt. Alſo iſt Gottes 
kunſt / Gott kennen vnd wiſſen die vollkom 
men gerechtigkeit aller Deren / Vie fie ha⸗ 
. ben/Sapient, xv, Bier, ix, Kſaic liij. vnnd 


4 1* 4 
> Ir - 


‚N 


— 


' Bas felih: /fonder das feühr 


| Paradoxa. 


vnſer einiger rhũm / Rom. iij.i. Coꝛinth. u 


vnd ii. Die werck machen niemand leben⸗ 
dig / oder geſundt / ſonder der menſch můß 
vor lebendig vnd geſundt ſein / ſol er werck 
der geſundtheit thůn / Die bi macht nicht 
ie biz / Alſo 
die werck nicht frum̃ / ſonder der from vnd 
gůt baum Bringt gůte frücht vnnd werck / 
Matth. vij. xij. Darumð ſetzt entweder ein 
gůten baum / ſo werdẽ ſeine frücht von ihm 
ſelbs gůt ſein / Oder ein boͤſen / ſo folgen 
gleich boͤſe frücht / Luce vi. Matt. xij. Man 
ließt nit Trauben von dornhecken / ſonder 


ſauwer Schlehen /Vñ nit Seigen von Oiſt⸗ 


rt 


N 


len / ſonder rauch / ſtechend / niemand nütz 
Diſteln. Gott aber vrtheilt nach den wer⸗ 


cken vnnd früchten / als nach den zeügen / 


Die aber / wie hernach folgt / an ihn ſelbs 
weder frum̃ / noch boͤß machẽ / ſonder allein 
zeügen. Wie man aber offt improprie ma⸗ 
chen für zeügen braucht / als weñ man (eg 

er 


Der Rock macht dich zum Bidermann / 


gang zum Kdelmañ / der rot Bart zum ver 
rhäter/2c. Das iſt / geben zeiignuß. Alf 
ſpricht die Schrifft etwan / Sie werck mas 
chen frum̃ / Rom. xij. Geneſ. xxij. Luce xvi. 
ij. Paralip. xxix. das iſt / zeügen das wir 
frum̃ find oder boͤß. J 


Wariftee/ Diewerch zeigen von einem 


ye 


j 


| 
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yeden / vnd geben zeignuß vö uns. Als ein 11 
gůt wolgmacht hauß zeügt / dz der Zim̃er⸗ 
mann ein gůter meiſter iſt. Die gůt wolge⸗ 
ſchmack frucht zeüget / daß der baum güe _ 
iſt / Ihr keins aber macht fein vatter/meiz 
ſter / vñ vrſpꝛung: Alſo macht mordt / Eher vs 
bꝛuch / kein ſünder / ſonder Bezetigen daser 
ein bůb / moͤrder / vnd fünder iſt / der ſolche 
frucht Bringt. Iſt auch eigentlich mordt / 
diebſtal / ꝛtc. nit ſünd / ſonder ein tochter vnd 
frucht der rechten einigen hauptſůnd / Pie 
vns zun ſünden macht / Nemlich / das wir 
vnuerſetzt in Adam vnd vnglauben leben / 
vnd Gottes wort in vns nit hoͤren vnd zů⸗ 
laſſen woͤllen. Widerumb macht tugend/ 
Vemüt/gedult/lieb/zc.nitfroim/ fonder gez 
benallein zeügnuß / dz der menſch in Borr/ 
ein gůter Baum vnd widergeburt iſt / ya hey 
lig/weilerfölche heylige frücht bringt / Iſt 
auch eigentlich demůt / gedult / ꝛtc. nit die ge 


⸗ 
—J 


rechtigkeit vnd from̃keit / ſonder ein frucht 


der einigen haupt tugend deß glaubens/: 


der ſich Gott erlaſſen / vnd ſeinem wort zur 


widergeburt vnd vrſtend ergebẽ hat. Sum 
ma / es iſt nichts auſſer vns Das vns Befuz 


Werck ma 
del / oder rein mach an der Seel: So wenig — 
nun Die ſpeyß / kleid / uns fromb oder boͤß / boͤſ / ſo we⸗ 
ſtoltz oder Yemütig machen/ fo wenig auch —5 
die werck / Aber ein zerriſſen wilde kleidt / tiapı, 

q | 
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bart / angeſicht voll ſchaammen / krumb Is; 
tzen / obs gleich nit boͤß machẽ / ſo geben ſie 
doch ein zeügnuß / daß der menſch wild vñ 
boͤß iſt / ſo gar / daß man einẽ (wer geiſtlich 
augen hat) ſein vnglaubẽ etwas am gang/ 
Ieid/gebaͤrd/ bart / red vnd leben / kan anſa 
hen / hoͤren / vnd ſpuuͤren. Was kan aber der 
gůt frumb wein / oder das arm kleidt dar⸗ 
für / das ich taͤglich voll bin / mißbrauch / vñ 
ein ſchalck můß decken / vñ zum mißbrauch 
ienen? — 
Nun die welt vi —— werck 
rum werden / vnd den wagen für Vie Roſß 
— — Ben So belt Gott ebẽ das widerfpil/ 
7 Ss Bas wir durch eytelleyden/binbalten/vnd 
feyren /wie geborn/ alſo frum̃ vnd widerge 
born můuͤſſen werden / vñ můüß der himmel / 
frum̃keit / vnd widergeburt nicht erwirckt / 
ſonder erfaßt vnd erfeyret werden. Das ge 
ſchicht alfo / ſo ich hend vnnd fuͤß laß fallen / 
an mir ſelbs gang verzag / mich ſelbs ver⸗ 
leügne / haſſz / laß / maß / vnð Gott ſchmuck 
vnd druck / vñ mich gelaſſen ſeinem allmech 
tigen wort / ſo in mir vmb mich bůlt / wirbt / 
vnd gern ſchwanger macht / erlaß / vnd er⸗ 
- gıb/wie Maria / das es mit mir thůnach 
feinem willen/ das woͤlle ich willoß vnd ge 
durltig leiden vnd hinhalten. Zůhandt wer⸗ 
den wir angethan / überſchattet / beſ 2 


« u 
—X rm v⁊ 
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fen/beſaͤmet/ ꝛtc / võ Ver Frafft auß der hoͤhe. 


Denn wirt Chziftus in diſen reinen Breü⸗ 
fen/wie empfangen/ alfo geboren. Vnd iſt 
Hiewidergeburt gefchehen/ vnd diß allein 


das vns rechtfertiget/reiniget/ zum gü 


ten anricht / frumb macht / vnd durch das 
ganz leben beiliger. 


| C CXLVIIL Satiuseft aliquando Elee- DE 


mofynam accipere quam dare. 


. Es ift offt beſſer ein Flein — nem⸗ 


— 3 


men / dann ein groß, Mae mm; 
A ‚geben, x — 
———— Vt ratio non eſt alligata Iegi — * — J 
bus,ita neque præſcripto ſcripture · 
ſpiritus ſanctus. | | 


| , Wie die vernunfft nit an die gefeg/ale' 
— a Leilig geift ond Gottes N 


woꝛt nit an die Schzifft 
bunden. 


ſetzt diſe Wunderred/ auß Doctor 


zT A Aulerusi in feinem anhang/ 


Eckarts Ich: / wider den Büchftas 


ben der Schzifft/ die an zweyen orten /in 
Ecelõ und Actor. xx. bezeügt / Es fey ſaͤliger 
geben dann nem̃en / Aber es iſt kein Bühs ⸗⸗, 
ſtab od Geſatz ſo feſt / daran ſi der ze 


. Paradova.- 


eiſt leßt binden / vnnd davon er nitetwan 

ifpenfier/fonft würde etwan auß dem ges 
ſatz vnnd gerechtigkeit die groͤſt vngerech⸗ 
tigkeit / wie in ſeiner Wunderred gehoͤrt. 
Es iſt Fein geſatz fo gůt vnd billich nimer/ 
es hab ein außzug / das wider die lieb vnd 
not (das recht hauptgeſatz vnd zweck aller 
Recht) nit treiben moͤge. Salomon verzagt 
an allen Rechten zů regieren / die ihm auch 
Moſes auß Gottes mund hatt fürgeſchꝛi⸗ 
ben / auch an all ſeinen Fürſten vñ Raͤhten / 


vntd kert ſich zů Gott ſelber / den er zů regie⸗ 


ren vmb weißheit bitt. 


— — y5VWie nun die vernunfft ein bruñ iſt aller 
ur A menſchlichen Recht / derhalb über alle ges 


3 dr 


ſchribne Recht / alſo das man fie mit dem 
Bůchſtaben nit ſol gefangen nemmen / vnd 
ein Richter vil kluͤger můß ſeyn / vnd weiter 
ſaͤhen / dañ auch in Moſe / dem Goͤttlichen 
Rechtbůch / im Bůchſtaben lag / vnnd můß 
ein recht gůt vrteil nicht auß dem Bůchſta⸗ 
ben der fürgeſchribnen Recht / ſonder auß 
freyer vernunfft gſchloſſen werdẽ / als were 
Fein Bůch / Vrſach / Es tragen ſich ſo man⸗ 
cherley faͤl zů / daß der bůchſtab das recht 
vrteil nimmer mag erlangen. Man moͤcht 
ein Rechtauff ein Caſum machẽ / der gleich 
durchauß ſich nimmer (ob gleich etwas / 
Doch nicht gar mit allen vmbftenden der⸗ 


— gleichen‘ 
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jeden )zütrüg. Dañ derlocus a Simili/ 
ei /ſo gehört ye das Recht nit 

arauff. | 
" Wie nun den Rechte die vernunfft/ alſo 
ft der Schzifft Der Heilig geift vorbebals 
ten / daß er den Büchftaben nad gſtalt der 
ſach fel/ lieb / vnd nöt/Deüte vnnd außlege / 
Er wil ihr gefangner nicht ſeyn / ſonder fie 
ſollen ihm nachgehen / vnnd dienen. Wie 
der ſiñ deß Geſatzgebers ein yeden gſatzs / 
ſeel vnnd geiſt iſt / alſo der Heilig geiſt der 
Schrifft. Sihe mein Encomion verbi dei/ 
zů end an die Moriam Eraſmi gehenckt / 
von dem überflüſſig / Item mein Vorred tt 
diß bůch / vnd Parad. cxix. vnd anderßwo. 
“Sie alten habe ſich dem Bůchſtaben nie 
alfo gefangen geben/wie bie Taulerus wiz 
der den Büchftaben der Schzifft pzobiert/ 
das etwa mer ſey nem̃en dann geben. Mir 
zweiffelenicht / Lazarus hab mit gröfferen 


FH rm rw 0%, 


X — or... 


in Y 7 we 


j ⸗ — — —— 
N 


ehren das allmüfen genommen /and fälle 
ger / Gott baß gfallen / dañ der Reich mañ / 


ſo ihm gleich ein allmůſen geben hat. Ich 
wil bie Ver gottloſen geſchweigen / deren 
gab Gott haſſet / Ecclĩ. xxxiiij. i. Coꝛint. xiij. 
Hnder von gleich gottſaͤligen ſaͤgen / Es iſt 
Vertaglönernicht beſſer dem der Herr vor 
zehen das taglon gibt / das ers vnder ſie 
außtheil / Er gibt / ſie nemmen / Der gibt / 
SER a 


— — — — — 
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ond der da nimpt / Item beide / das geben 
vnd genommen wirdt / iſt beides deß Her⸗ 


ren / Darzů gelten alle werck im glauben 


gleich / nemmẽ / als geben. Der gibt/iſt deß 
Bern Schaffer vnnd außgeber / Luce xvi. 
Thuͤt ers / ſo hat er ſein lohn ſeins befolhen 


Ampts /ꝛ.Coꝛinth. ir. Darzů wil ihn Gott 


weiter brauchen / hat er treüwlich mit dem 
ſeinen gehandelt / vnd im wenigern treüw 
bliben / zehen pfundt ſollen noch zehen ge⸗ 
winnẽ / Matth.xxv. Ja er legt es nur in ein 
wücher vnd handel / Nemlich in deß Herrn 
handt / der wil vns hundertfeltig widerle⸗ 


gen / auch in diſer zeit / Marci x. Darzů ſo 


offt er ſein handt von ihm beüt/ empfeheter 
von dem nemmer ehr/ in ihm ſelbs freüd. 


Der arm aber/fo offt er nimpt / fo gibt erall 


weg vmb ein ſtuck brot ſein ſcham / vnd vn⸗ 
derdruckt ſein ehr/ mund/ natur / vnder den 


geber / von dem er nimpt. 


Wie nun ſchmach vñ creütʒ koͤſtlicher iſt 
vor Bott dann ehr (weil es dem menſchen / 
weil er lebt/nüger iſt) fo vil iſt ihm der arm 
ſo nimpt / ſpricht Taulerus / lieber / dañ der 
reich ſo da gibt / Ich woͤlt aber gern anderß 
ſagen. Es iſt Fein vnderſcheid der perſon vñ 
werck bey Gott / wie an ſeinẽ ort gehoͤrt. Es 
iſt gleich Der neiner/als d geber / weil Bor 
auff die gab/neimer oder geberfiher/ * 


⁊ 
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: auf die widergeburt auß Bott vnnd den 
glauben/ Hier. v. Ein Kerr Ver zehen Eſel 
at / dem iſt eben der der Spreüwer tregt / 
oder ledig gehet / als der korn tregt. Ein vat 
ter der vil Find hat dem ſind ebẽ die meid⸗ 
lin ſo Lieb als Vie Enaben / die kleinẽ wie die 
groſſen / die krancken wie die geſunden / die 
armen wie die reichen: Dañ er ſihet auff Vie 
ſubſtantz vñ geburt / nit auff Vic zůfell deß 
glücks. Alſo iſt Gott der arm nem̃er eben ſo 
lieb / als der reich geber in Gott. 


|  CCL, Eidesfine operibus planemortua, 
0.0.00. + 4monulla. | — 
Ser Glaub iſt on die werck tod/ya eo 
x Fcin Glaub. - i 
An glaubt an kein Heiligẽ +“ 
Funft/oder glauben/Vernichtpros = 
biert / zeichen thůt / vnd gewiß iſt - 
Wa olein kunſt / die an griffen faͤlet? Alle 
ding wirt gelobt von der krafft die es von 
Gort hat / die Rüı von ihrer milch / dz Roſſz 
von ſeiner ſterck / der Vogel von ſeinem ge⸗ 
ı fang/ die Soñ von ihrer krafft / ſcheyn / vnd 
big. · Niemãdt glaubt an Fein handtwercks 
mann/ober gleich vil wort macht / vnd ſich 
viler künſt růmpt / der ſein kunſt nicht ſaͤhen 
leßt/ probiert / vnd ein gůt werck für die au⸗ 
gen ſtelt / das von feiner kunſt zeü — Man 
| g ü 
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glaubt an Fein Heiligen / er zeichen dann · 
Alſo iſt der glaub on Die werck / das iſt Der 
nicht zeichen thůt / ſein krafft vnnd gůte be⸗ 
weißt / durch die liebe thaͤtig vnd geſchaͤff⸗ 
tig außbricht / der das fleiſch nicht toͤdt Der 
Gott nit treüwlich vnd gelaſſen allein an⸗ 
hangt / vnd das mit wercken bezeügt / tod 
vnd ab / wie S. Jacob ſagt / cap. ij. Ja Ver 
glaub / der den menſchẽ leßt bleiben wie er 
iſt vnd ihn findt / aber nicht in Chriſtum ver 
ſetzt / vnd auß Bott wid gebirt / kein glaub/ 
ſonder ein todter wahn. 

Summa / der nit den Heiligẽ geift har/ 
vnd mit ſich bringt / vnnd den geſatz gnüg 
thůt / glatt nicht werth / Wie alle erkannt⸗ 
nuß Gottes / alle künſt / wiſſen / zungẽ / pro⸗ 

Bam phecey/gabẽ / on die lieb glatt nichts findt/ 
©) Prırg vo,ond dienen vil mer zur Bellen dann zum 
er Himmel / Wieinmeinem Büdylein võ dem 

baum deß wiflens/zc. anzeigt. Man ſihet 
in Ertzvaͤttern wol / was der glaub in ihn 
gewirckt hab / Heb. xi. vnd im Euangelio 
an vilen orten. Kurtzumb / ſing / ſag / red / 
wiß/ glanub / ꝛc. was / vnd wie du wilt/ wen 
nit lieb darauß folgt / vnd du darunder zů 
nicht wirſt / vnd in Gott verſchwindeſt / 
ſo iſt Dein glaub eytel / tod / 
ab / liebloß / vnd 
nichts. 
| CCLL 
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“ CCLI Quicredit,non moriturin 


zternum. 


Der glaubt ſtirbt nit ewig. 





nis xi.geſagt / Der glaub fo den 


empfäbet/ verfegt ons inns leben/in Chri⸗ 
ſtum Den Weinftock. Weilnun difer neüw 
menſch/ auß Gott geborn / das leben in ihm 


hat / vnnd von einem vnzerſtoͤrlichen ſamen 


—— i. auch mit der ſpeiß / da⸗ 


von Johan. vi. die man nicht verdeüwen 


mag / geſpeißt iſt / kan er ye nicht ſterben / es 
Föndre dann Gott ſterben / mit dem er ein 
Geiſt / eins / vnnd vergoͤtt iſt. Er wechßlet 
wol das leben ab vmb ein beſſers / Vñ eben 
ſo er in tod wirdt geſehen hineyn geben/ge: 
het er eben in ein beſſers lebe / alſo/ das diß 
leben nur ein tod dargegen geacht iſt / vnd 
der tod nichts dann ein post vnd weg zum 
leben / Das er weilerlebt /nicht lebt in der 
warbeit /fonder-tod ift. Widerumb fo er 
yerzt fterben wirdt geacht/ nicht ſtirbt / ſon⸗ 
dererftrcchtanfeherzüleben. | | 
Diß aber iſt alles vorder welt augen ver 
bogen / die nichts fihet / dann das eüffer 
an / wie ein kalb ein ſtadelthor / Darumb ſie 


einmalfpzechen wirdt mit dem Gottloſen / 


{€< v 


© beiligen Geift / die Frafft Gottes 


7 


Iß wirdt deütlich Jobans -ı 11 


ER 


de Paradova.. | 

+» Gapient. v. Sihe / diß ſeind diſe / die wir 
| erwa verachteten / Deren leben wir für ein 
vnſinnigkeit / vnnd ihr end on ehr achteten/ 
Sihe wol ſind ſie vnder die Kinder Gottes 
gezelt / vnd ihr theil under den beiligen/:c. 
Alſo werden ſie in der thoren augen ſter⸗ 
ben/vnd ehrloß dahin faren gefehen/vrind 
yederman geachtet als wer ihr marter ihr 
end vnd außgang / ec. Aber ſie ſind im frid / 
in der hand Gottes / vnd ihr hoffnung vol⸗ 
ler vntoͤdtlicheit. Diß alles erſcheint in Do 
pheten / Chriſto / vnnd den Apoſtlen / weil 
ſie lebten / waren ſie tod / vnnd mitten im | 
200 Begriffen/ Yetzt fofie todt ſeind / ſo le⸗ 
ben fie erſt vor Gott vnnd den menſchen/ 
Darumb vonn ihn gefagt wirdt Eſaie xi. 
das allein ihr grab herꝛlich ſey / auff das ihr 
leben hie ein tod / vnd ihr tod vnd grab das 
leben Bleib. Alſo müg Gott immerzů in al⸗ 
len dingen das widerſpil mit der welt ſpi⸗ 
len / vnd allen menſchen das verrücken / da 
mit er vns von vns ſelbs erloͤß / vnd all zů⸗ 

ſchanden vnnd narren mach / das wir 

vns ſelbs erleiden / Gott gelaſ⸗ 
ſen anhangen / vnd fey⸗ 
rend onfermüflig - 


. geben, . . 
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sCCLH. Quinatus eftexDeo,non pec- 
cat;necpotelt quidem. | 


Su auß Gott gebo:n ift/fündiget ni) 
vnd mag nicht füindigen. | 


Er neüw Menfch C nach 

Dem wir allein ee find/ vnd 
Dfreünd in das Reich Gottes ges 

böten) So allein auß Gott vom. Geift/ 
durch Ien Samen Ve ewigen worts /im 
glauben geboren / vñ aller ding ein Gottes 
Find/Geift/ vñ leben / auß Geiſt vnd leben 
iſt / kan er der art vñ geburt nach nit ſündẽ / 
Vanit dann in ſein art koppen / recht thůn/ 
vnd in ſeinen vrſprung begeren / Nicht an⸗ 
derß/ dann wie im gegentheil das fleiſch 
auß fleiſch geboren / ſeiner art nach nicht 
kan dann ſünden / vnnd Bott Kar ein Geiſt 
iſt / wider vnnd feind fein / dem . Geift/ 
widerftreben/Rom.viij.Balst.v. Dem ge 
ſatz Gottes nit vnderthã ſein / nichts Goͤtt 
lichs verftehn/noß mögen verſtehn / . Co⸗ 
rinth.ij. Rom. viij. Alſo ſprich ich / kan der 
neüw glaubig / geiſtlich menſch / Geiſt auß 
Geiſt geborn / nichts dann Geiſt ſein / wie 
das fleiſch / fleiſch. Darumb Fan er nit ſün⸗ 
den/es Fönte das der Geiſt wider ſich ſelbs 
thůn / vñ Gotts geburt vnd Find fo nit wie 
der erſt Adã vñ alle creatur nach dẽ fleif ai a 


4’ / 





| Paradoya. 
von ihm ——— in ein weſen — 
iſt / ſonder auch auß Bott ein Find Gottes 
geboꝛnſünden. 
47 Welchem theil nun der menſch lebt/ent⸗ 
weder dern fleiſch vnnd ſünd zum tod / oder 
dem Geiſt vnnd gerechtigkeit zum leben/ 
vonn diſem hat er den nammen / vnangeſe⸗ 
ben / Bas er nebenzů auch Geiſt oder fleiſch 
iſt / Rr hat vonn dem den nammen / dem er 
dient / Ja von dem erregiert vndbeherrſcht 
wirde/vom Geiſt Beiftliß. Hat aber das 
fleiſch das imperi innen / ſo wirdt er fleiſch⸗ 
lich genennt. Nun Fan der neüw menſch 
auß Gott geboren nit ſünden / er ſterb dann 
vor in Gott durch den abfall der ſünd / ver⸗ 
leügne ſeines Vatters geburt / vnnd werde 
ein Teüffelskind / auffs fleiſch geneigt / vnd 
laß ſich die Schlangen durch ihr wort / wie 
Adam wider geberen / als dann fündternit 
als ein Gottes kind / ſonder als ein fleiſch⸗ 
batz / vnd teüffelskind / vor Gott geſtorben. 
Darumb bleibet diß Paradoxon war / 
Der auß Bott geboxren ift/fünd nicht / vnd 
mag nicht ſünden. Der aber auß fleiſch vnd 
blůt geboren iſt / mag im gegentheil nichts 
dann ſünden / biß er fleiſch vnd blůt ftirbe/ 
durch Chriſtum / in Gott verſetzt vnnd be⸗ 
graben / das er von neüwem auß Gott ge⸗ 
boren werde zum leben vnd gerechrigkeit/ 
wie 
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wie vormals auß Adam zum tod vnd ſünd. 
Darumb bleibet im gegentheil gleihwol ı »« 
war / Der auß Adam gebernift/ tbütnimz 
merrecht/yaFannichtrebrehün. Vrſach / 
Das recht vnd Geiſtlich ſt ſein gegenſatz / 
todtfeind / vnd widerfpil,Es-wil nicht glü⸗ 
cken / meuſen katzen yagen/ vnd Schnecken 

zů boſtbotten außſchicken / oder dem Arn 

die hůner befelhen. Ebenein ſolch ding iſt 

s/ weñ man das fleiſch zů Goͤttlichen din⸗ 

gen vnd Geiſtlichen hendlen wil brauchen/ 


Es iſt eben/ wie ein khů zum Brꝛetſpil. Alſss En; 


wennman den Beift vnd neüw augBotr,, ., 
gebozen menfchen 3& weltlichen bendeln/ ..; ... 
finden /üppigfeiten / wolluft /zc. wılans— er 
etzen. ee 

Summa / Fein theil Fan in feiner art fünz = Get 

n/eins iſt ſo gůt im Böfen/ als das ander Dories in 
sum gůtẽ/ aber feine Fan deß andern dienſt fünden. 
ampt vnnd handel verwalten / Es iſt alies 
ſünd / was der Geiſt vo: der welcoder Sa⸗ 

than thůt / weiß / iſt / leßtꝛc. Widerumb iſt 

s alles ſünd wz das fleiſch vor Gortibür/ _ 
weiß/ift/leßs/wil/zc.Ond wie dz fleiſch nit 77 1 
v2 Gott kan recht thůn / alſo kan es vo: der | 
welt nicht ſünden Onnd wie der Geift voz 

er welt nit kan recht thůn / alſo kan er 
voꝛr Gott nimmer faͤlen / vnd 
ausßfallen. 





— 
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CCLIH. Chriftianusinconfpicuus,ex - 
| Deonatushomo. | 
. . Ein Chaift/ein vnſichtbar auß Bote 
| gebosn menfd. 
CCLIIIL Homo quiuis ex carne & 
fpiritu conitat. | ' 
Der menſch iſt auß Geiſt vnd fleiſch 
zůſam̃en geſetzt 


I: dem ehegemelten Para- 


doxa folgt/weil der Chzift oder neiw 
menſch nicht fleiſch vnnd blůt / ſonder 
lauter Geiſt / ein Find auß Gott gebomiſt / 


I” durch einen Geiſtlichen Vatter/vñ ewigen 


vnzerſtoͤrlichen ſamen ı. Detri 1. das man 
ihn ſo wenig als Gott( der wed fleiſch noch 
Bein hat / ſonder ein purer Geiſt/ lufft vnnd 
wind iſt. Luce xxiij.) gefeben / betaſt / oder 
mit eüſſerlichen ohren mag gehoͤrt werden. 
Spuͤren mag man wol an etlichen eüfferli> 
chen zeichen/wie man ein wild bey dem ge⸗ 
fpür Fennt / Dasein Chriſt im menſchen iſt / 
Oder wieman deß winds empfinde/ounnd 
fein hauchen hoͤret aber nicht weiß woher/ 
oder wobin. Alſo mag manein Ebziftenan 
feinen früchtẽ / leben wefen/ wosten/c.er 
was coniecturern/febeabermag mannik 


Spprichſtu/ Iſt doch ein Chriſt auch nos 
ar 


\ 
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bir fleiſch vnnd blůt. Antwost/Erhatwol # 4 ı 
fleiſch vnd Blüranibmbangen/vndift das 
wit zůdeckt vnnd bekleidt /eriftaberniche 
fleiſch vnnd blůt / gehoͤret auch nach fleifch 

vnd blůt nicht in das Reich Chꝛiſti / ſonder | ) 
bleibt ewig als ein feind außgemufterer. _ 
Darumb ſind alle Chriſten nach dem fleiſch 
nicht Chꝛriſten / derhalb fie dann in —— 
kampff vnnd feindtſchafft ſtehen mit dem 

fleiſch / das zuwürgen / außmuſtern / toͤd⸗ 
ten / vnnd tauffen / wol wiſſende / das es 
das Reich Gottes nicht mag beſitʒen/i. CH; 
| tinth. am xv. cap. vnnd vor-Botefchongei,ls... — 4, 
vꝛtheilet iſt. Derhalb iſt alles das du am tler ?,, 
menſchen ſiheſt / auch an Chaiften/nichtein X ame . 
bar. Chriſten /fonder der neliw/inwendig/ 

verborgen Geiſtlich menfß/ der auß Gott 

ein Geiſt / auß Geiſt geborn iſt. Wenn aber 

er Geiſt oder inner menſch das imperi iñ⸗ 

hat / vnd das fleiſch mit ſporn reith / vnd nit 

leßt auffkom̃en / ſo wirt der eüſſer mẽſch der 
innern genieſſen / vnnd das verdampt aber 

getoͤdt vnnd abgewuͤrgt anklebend fleiſch/ 

mit ſampt den B. aufferſtehn / leben / und 

deß Geiſts fig genieſſen / Derſelb wirdt es 

gewaltig in ſich ziehen / vnd wie die Sonn 

ein Schne / auflecken / vergeiſten / vnnd 

mit ſich zů Gott fuͤren. Vnnd allein alſo 

wirdt das fleiſch erſtehen / vnd ſelig / wenn 
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es fich gelaffen vnd überwunden anhenckt / 
vnnd ſigloß mit dem figreichen / pnüber; 
windtlichen Geift/ hindurch drücket / Die 
20 aber fleiſchlich den Geiſt Gottes nach ihn 
ziehen / vnnd dern fleiſch den zaum Iaffen/ 
werden mit ſampt ihn den Geiſt verfüren/ 
vnd die Seel in die Hell ziehen/Dann wel 
cher theil überwindt / der nimpt vnnd reißt 
den andern theil mit ſich in ſein Reich / es 
ſey das fleiſch zum tod vnd finſternuß / oder 
\  PerGeiftzumlebenvndlieht. - | 
WER Ser menſch ift zum kampff ond Ritters 
ſchafft / von zweyen gar widerwertigennss 
. turen vnnd menfchen züfammen gefent/ 
vnd gattet / Nemlich von fleifch vnd Geiſt / 
von Seel vnnd leib / Der Geiſt ſtreit wider 
das fleiſch / vñ das fleiſch wider den Geiſt / 
das kein menſch kan thůn / das er wil / Oer 
Chriſt kan nicht durchauß recht thůn / das 
vnwillig / arg fleiſch pilt allzeit herwider / 
Der boͤß menſch Fan nimmer vollkommen 
fünden/ der Geiſt kippelt ihn immerzů da⸗ 
rumb / weret vnd wil nit in die find verwil 
ligen / dannoch wirt er durchauß fleiſch ge⸗ 
nennet / weil er dig zum Herren hat / weil 
er lebt. Dargegen finden Vie gerechten ein 
vnwillen vnd widerpellen deß fleiſchs vnd 
eüſſern menſchens in ihnen. 
Das iſt die find der gerechten / — 
gun 
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guůͤten wercken / Nemlich / der vnwill vñ vn 
luft deß fleiſchs zů allem gůten. Dahin ERc 
deſiaſtes ſihet cap. vij. Wirt ihn aber nicht 
vngerechtigkeit zugerechnet / weil ſie 
m geiftleben / Rom. viij. ſonder werden 
auß gnaden für lauter rein vnd geiſtlich ge 
acht / Joan. xiij.xv. cap. Dargegen kan kein 
menſch durchauß volkom̃en fündigen/ den 
nit ein widerſprechen in ihm ſelbs hab deß 
werenden geiſts / hilfft ihn aber nicht woer 
mit dem geiſt nit obligt / damit deß fleiſchs 
werck toͤdt / denn erſt wirt er leben / Rom.s. 
Welchem nun der mẽſch lebt / den zaum 
leßt / fein Reich vergoͤnt / es ſey den fleiſch 
sum tod/ oder dein geiſt zum leben / võ dern 
ſelben wirt er geneñt Geiſtlich oder Fleiſch⸗ 
lich. Geiſtlich / ſo er dem geiſt folget / vnan⸗ 
geſaͤhen / Das er nebenzů auch fleiſch vund 


ſünd iſt / Oder fleiſchlich / ſo er dem fleiſch 


nachhenget / vnangeſaͤhen / Das er mitzů 
auch geiſt iſt / aber dem nicht lebt. Bon dem 
Regenten vnd Künig bat Ver menſch den 
nammen / dem er ſich zů dienſt ergeben hat / 
Rom. vi. vij. viij. entweð eytel geiſt oder gar 
fleiſch / Darumb wirt Chriſtus vnd die ſei⸗ 
nen ein inner / die vnchriſten aber ein eüſſer 
alt menſch genennt. | = 

Yun diſe zwen menfchenin einemyeder 
menſchen / Vie Seel vnnd Leib / Geiſt vnd 

£ 
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wñ ſtirbt nit/ya kan vnd mag d geburt nach 
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fleiſch / ſnd vñ machen ein menſchẽ / Der ein | 


roͤdkich /eitelleben vñ gerechtigFeit/d fünde 


nicht ſünden noch fterb& /fein geburterhele 
ihn/i. Zoan. iij. Der ander menſch iſt fleiſch 
auß fleiſch geboren / toͤdtlich / eytel tod vnnd 


ſünd / der můß ſterben / vnd ſindigen ſeiner 


art nach / vnd kan ya vñ mag nit recht thůn / 
noch vor Gott lebẽ / fein geburt fo verflůcht 
vnd ſünd iſt / erhelt vnnd auff helt ihn / das 
er was geiſt iſt / võ natur haſſen můß. Wen 
nun Paulus ſpricht / wir follen Den alten 
menfchen auß/ vnd den neüwen anziehen) 


- Epbef.iij.Coloff.ig. meint er / man ſol nach 


dem geiſt vnd innern menſchen leben / den 
rechten menſchen für die handt nemmen/⸗ 
den alten außziehen / laſſen / vnnd haſſen. 
Spꝛrichſtu / Iſt dann Gott / ſein Reich vnd 
wort / Ya der neüw menſch neben dem eüſ⸗ 
fern in allen menſchen / fo finde fie alle Chri⸗ 
ſten / vñ alſo fälig. Antwort / Nein/es folgt 


nicht darumb / Gott vnnd ſein Reich iſt in 


ihnen / Sie aber die gottloſen ſind nicht in 


Gott vnd feinem Reich / ſie find von Gott 
ergriffen vnd erkannt / Gal. iiij. Philip iij. 
Sie erkennen aber vnd begreiffen Botenit 
widerumb / wie er ſie. Das iſt die verdam⸗ 
nuß / daß das liecht in die welt iſt 
vn 


| 
| 
| 
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vnd Sie menfchen/c. Joan. iij. Ser inner 
aeüw menſch ift-gleichwol in ihn empfans 


gen / Es hilfft aber nit/fie werde dann auch 


auß Gott geborn / Die neüw geburt gehet 
vilen als ein vnzeitige geburt/ab. Davon 


liß die drey nechſten Wunderred vor diſer⸗ 


Es beit ye cine der andern die handt. Alſo 
findeſtu zwen Adam in einem yeden men⸗ 


ſchen und Chriſten / dẽ einen můß man feyr⸗ 


abend geben / wil man dem andern gnůg 


thůn / Zwo Form oder Predicat moͤgen nie 
war ſeyn in eine Subiecto/ Niemandt mag 


zweyen herren dienen / Matth.vi. 
Darumb werden Vie göttfeligen allein 


auß Gott geboin/genent/Foan.ı.ij.GBal. 


if, Darumb dag fie allein diſer geburt und 
Gott leben / vnd ib: pfundt im bandelligt/ 
Die gottloſen aber werden allein fleiſcheuf⸗ 
ſermenſchen / vnd nit aug Gott geboin gez 


hennt/ darum daß fie fleifeß vñ oͤlůt leben / 


das pfundt haben eyngraben / vnnd dem 
geift/ innern menſchen / vnnd widergeburt 


ſo in ihn wol gloſchet / vnd empfangen ifty: 


geſtorben nit leben. Das kindt der neüwen 
geburt wirdt in ihn vertrückt / vertuſt / ver⸗ 
ſchart / vñ das Ampelliecht in ihn vnð den 
metzen deß fleiſchs gſetzt / verdeckt / vñ alſo 


gleichſam außgeleſcht / Noch hoͤrt das wis 


derpellen / kifen / vnd kiplen deß geiſts vnd 
; | x ü | 


! — 
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innern menſchens alfo. ſchwachen nit auffs 
zůnagen / ſchaͤlten / vñ abfordern/ Biß in vn⸗ 
(er grůb / In den wir ſünden zum tod / ſo 


lang wir ihm widerſtreben / Matt. xij. 1.30 


! 
’».: 
7 dey Avy 
Ir 


— 


ban. v. Actor. vij. | 


CCLYV. Iufitia eft renafcentia. 
Gerechtigkeit ift die widergeburt, 


Wen gar widerwertig mens 
Mchenwonen wider einander in einem 

yeden menſchen / Ser ein fleiſch auß 
ſfleiſch / Der and geift auß geiſt. Nun fpricht 
Chriſtus zů Nicodemo / er moͤge das Reich 
Gottes vor der widergeburt nit ſehen / So 







müůß ye das laͤben / ſaͤligkeit / vnd Vie gerech 


tigkeit nichts ſeyn / dann die widergeburt/ 


Daß iſt / das wir dem geiſt leben / vnd auß 


Gott neüw geborn werden / nicht auß dem 
willen deß fleiſchs / oder auß dem willẽ eg 
manns / c. Das iſt / fleiſch vnnd blůt thůt 


nichts zů diſer geburt / Gott můß allein 


vns auß ibm ſelbs gebaͤren. Bott iſt aber 


ein geift/leben/warbheit/2c. Vñ nichts wirt 
auß ihm geboren dann leben/geift/ vn war 
heit / wo er hin kompt / da Bleibter ein geift/ 
vnd verwandelt ſich nicht in fleiſch / das le⸗ 
ben in den tod / der ſagen in den flůch / die 
gerechtigkeit in die fünd / Dz fleiſch iſt fein 
gegenſatz / daran er Fein gefallen haben Fan 

r mie 
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mit allfein wercken / früchten/ rähten/ wiſ⸗ 
fen/willen/weißbeit/zc. | 

Daher kompt der vnauffh oͤrend kampff 
im menſchen / vnd ye eines anfang vnd le⸗ 

ben iſt deß andern vndergang vnnd tod. 

Wenn das fleiſch lebt/ſtarck iſt / vnd auffge 

het / ſo ſtirbt im menſchen der geiſt / Gott / 

oder neüw menſch / Das iſt / die Sonn ge 
bet ihm vnder / ob fie wol an ih: ſelbs ei 
ewig lieche iſt / Alſo flirbe Bott immens —° ,- 
(chen / der doch nichtfterben Fan/ Iſt aber 7° 
fo vil geſagt / fein wirdenichtmer empfuns + wir 
den / der geiſt fertauß/ das iſt / dückt ſich/ 
vnd kompt auß ſeinem Reich vnnd Ampt / 

vom fleiſch überweltiget. Widerumb wenn, 

das fleiſch ſchwach iſt / lebendig ſtirbt vnd 
vndergehet / ſo ſtehet der geiſt auff. Vnd in 
diſer ſchwachheit / wie Paulus ſpricht / wirt 

die krafft ſtercker / vnnd der Chaiften ſterck 
vñ rům iſt diſe ihr ſchwachheit deß fleiſchs. 
Das wil Paulus / da er ſagt / Wenn ich 
ſchwach bin / ſo bin ich mechtig / ij. Corin. xij. 
Sprichſtu/ Wie vnd wenn geſchihet die Ars 
widergeburt / daran alles gelegen / vnd ya | 
eytel geiſt vnnd leben iſt? Antwort / Durch 

= fe lebendig Gottes wort in vns / wenn 

wir vns züfeinemeynleüchten/züfpıechen/ / 
-3üFunfft/ond vorgehenden gnad Begeben/ .. 

aller ding gelaffen/ verleügnet / = lebens 

| ei 
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dig in tod dem wort auffopfferen / Das es 
vns wider gebär / anderß formier /Bilde/ 

as X flantz / an fin/geift/willen/2c.Bald fo vns 
4280. * wort ledig vñ laͤr findt / beſitzt es vns / 
NL 9 Fond legt ſich wie der Seel ſpeyß / an vnſer 
natur / Ya verkocht vnd reißt vnſer natur in 
ſich:Dañ diſe ſpeyß der Seel / Chriſtus das 
wort deß vatters / iſt fo maͤchtig / dz es den 
geſpeißten in ſich zeücht / vnnd zur ſpeyß 
macht. Andere ſpeyß werden verzert / ver⸗ 
deürwet / verwaͤſen / vnd legen ſich an die na 
tur deß menſchens / vnnd werden zů fleiſch 
vnd blůt / Diſe ſpeyß aber Fan nicht verw& 
ſen noch verdeüwet werdẽ / ſonder überwel⸗ 
tiget den geſpeyßten / das er zur natur de 
worts vnd der ſpeyß / das fleiſch / das es zů 
geiſt wirt / vnd reißt alles in ſich Das es zů 
ans ‚geift/wort/ond Chriſtus wirdt. Das heißt 
añ die Schrifft Chriſtum eſſen / ſpeyß eyn⸗ 
nemmen / deren ſpeyß wir werden / die wir 
nicht verdeüwen moͤgẽ / da wirt alles götts 
licher art. So Bald wir nun das wort ledig 
annem̃en / vnd vnſer Seel diß / wie ein reine 
Braut ihren mann zůuͤleßt / in dem felben au: 
genblick geſchicht diſe widergeburt. Mir 
gehen wol das gantz leben mit ſchwanger / 
vnd Gott hat diſen neüwen menſchen in 
vngs gelegt / da er vns nach feinem Bild for 
miert / vnd mit feinem wort — * 
| —— 0⸗ 
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beſamet hat / wirdt aber erſt geboren wenn 
wir das wort in vns laſſen auffgehn / leüch 
ten/wirchen / ꝛc. Das beißt den neüwen 


menſchẽ / oder Chriſtum den andern Adam 
ansiehen/ Dann erft wenn wir demgeiftle -. 
ben/werden wir frum̃ / gleübig den Zeili "x : 


‚gen geift empfangen haben / vnd aug Gott 
wider gebozen fein genennt. _ 

Ser altmenfd aber heißt vnd ift alles/ 
wäsman anvns ſihet / hoͤrt / greifft/ Das 


wir haben von vatter vnd müter/ Joan. iij. 
Was auß fleiſch gebozen iſt / das iſt fleiſch. 


Diſer menſch gehoͤrt zů der Hellen / Er thů 
vnd beger was vñ wie er woͤl der verma 
dem geſatʒ Gottes (das geiſt / er aber fleifi 


iſt nicht holdt feyn/nichts göttliche verſte⸗ 


hen / noch die warheit annem̃en / Rom. vig. 
Corinth. ij. Joan. xiiij. Wenn nun gleich 


x 


net/ regiert / vnnd wirckt / fo leßt dannocht 


das fleiſch ſein art nicht / vnd bleibt gleych⸗ 


wol fleiſch nach als vor / wirdt aber vnder⸗ 
druckt / getoͤdt / vnd im graß abgſchnitten / 
das diſe boͤſe art deß fleiſchs nicht frucht 
bring / vnd in begirden abgſchnitten werd/ 


denn fo wil vns Gott diſen faͤl deß fleiſchs⸗ 


den wir mit vnwillen im ſündtlichen fleiſch 
tragen / nit zůrechnen / weil wir vns nicht 


laſfen gfallen diſe inwonen?de fünd/ die wir 


e dd 


Chriſtus durch Den glauben in onns wor 2 
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mit ſchmertzen haben / . Joan.ı. aber nicht 
cyhuůͤn/i. Joan.iij. Pſal. xxxi. ſonder auß gna⸗ 
den / für lauter geiſtlich vnd gerecht achten/ 
Doan .xiij.cap. 

— Wenn man nun fagt/voie gehoͤrt / der ge 
recht auß Gott geboren fündigernit/ mag 
auch nicht fündigen/ı. Joan. ij. Item / er 
manhg nicht ſterben / Joan. xi. ſol man allweg 
verſtehn diſen neüwen goͤtilichẽ menſchen 
auß Bott geboren / vnd nit den alten men: 
ſchen / von Adam vnnd Eua geboren. Wer 
aber dem neüwen menſchen lebt / dem wirt 

nit zůgerechnet das er nach dem alten men 
(en fleiſch/ein feindt deß geiſts ift/weiler 
9, diſem mitlebende bat abgeſagt. Weil nun 
Chꝛriſtus 08 das Woꝛt / der neüwo menſchin 
vns iſt / ſolt man nit ſagen / Diß hat Hans 
oder Joͤrg gůts than / weil er fleifch vñ bint 
nichts gůts vermag / vnd ſein ſo wenig iſt / 

als das Balaams Kſel redt / wei Bfagt/ vn 
heilthumb rege. Thür das fleiſch vnrecht / 

es wirdt ſein lohn darumb empfahen / den 
tod vnnd zeytlich peyn. Wo es aber ganz 
geiſtlich wirdt / ſo ds es nicht meh: fter; 
ben/ das es verneüwt vnd geiftliß würd. 
Darumb benimpt der geiſt dem fleiſch hie 

nit ſein natur / ſonder er zwingt vnd trückt 

es allein nider / daß nit auffkom̃/ vnd Ien 
kopff auffhebe. Darumb ye zwen menſchen 
AN | in ei⸗ 
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Meinem menfchen wider und Beyeinander ı vr 
wonen/fechten/ond Feiner Yen andern auß 
tilg / biß der tod den Frieg ſcheidet / vnd frid 
nimpt. Diß hat Paulus empfunden / da er 
ſpricht / Das ich wil / das thů ich nit / vnnd 
das ich nicht wil / das thů ich / Ich find ein 
ander geſetz / ꝛc. Rom. vij. Das er nach dem 
neüwen menſchẽ wil / das wil er nach dem 
alten nit. Darumb iſt die fromfeit nichts  . 
dann Vie widergeburt. Diſe Latein allein 
gibt Chriſtus Nicodemo / vñ verwirfft ihn 
mit all ſeiner geburt / perſon / wercken / vnd 
frombFeit/Zoban.ig. Matıb.v. 

CCLVIL Renatusetiam bonum quod 
uult, non facit,fedmalum, 
| nolens. | | 
Ein Ch:iftthür das boß / das er nit wil / 
vnd daß gůt das er wil / thůt 


er nicht. 
CCLVIIL Iuſtus etiam bene agens, in 
baonmno opere peccat. | 
Der grecht ſündt auch in gůten werde, 
CCLIX. Sancti habent quidem pecca- 
tum, at peccatum non com- 
| mittunt. 
Die Beiligen haben gleichwol ſünd 
u. Johan. i. thůn aber keine : 
be Johan. iij. es a 
Zu: rV 


DParadova. u 
— Iß iſt auß den oberzelten 
Wunderꝛeden liecht vnnd liecht / 
- 


weil zwen menſchẽ in einem yeden 
Chrꝛiſten ſeind / gar widerwertiger natur / 
Was dem einen liebt / iſt dem andern ein 
Lell. Welchem nun der frey menſch willig 
vnnd ergeben dient / ſo geſchichts mit deß 
andern widerwillen / verdruß / vnd hertzen⸗ 
ve ‚Jeidt. Wenn nun Paulus nach dem ins 
nern menfßen vnnd trib deß Geiſts /wil 
recht vund gůts thůn /fowıl Der eüſſer alt 
menſch nicht daran / noch dareyn verwilli⸗ 
gen / vnd kurtzumb nicht thůn / murret vnd 
 Beumptewigdarwider. az 
u Feret nun der menſch dahin in Die fünd/ 
— ſo krůmpt ſich der Geift darab / vnnd wil 
kurtʒab dareyn nit verwilligen. Diene wel⸗ 
chem du wilt/fo fündigeftu auff dem einen 
* —4 theil / vnnd biſt nur halb frnm̃ / oderboͤ/ 
* * devydd thůſt nur halb güts/oderBöß/Solgftu 
2 mit Paulo / vnnd ergibſt dich dem neüwen 
menſchen / ſo ſündigeſtu nach dem fleiſch / 
das diß nit wil / vñ biſt alſo in dir ſelbs vn⸗ 
eins vñ geſpaltẽ / das Yu wilt / wilt In nit / 
das du chůſt / thůſtu nit / was du nach dem 
Geiſt wilt vnd thůſt / wiltu vn thüftu nad 
gem fleiſch nicht / vnd widerumb. Vnd diß 
eben iſt die ſind der Heiligen in güren wir 
chen / Eccleſ. vij. Paulus aber/fo dem | 
—— vnd 
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neiwen menſchen ergebẽ / lebt / ſcheübt diſe ag Mrz 


find von ſich / vñ ſpricht / Ich thů nun yetʒt 
nicht die ſünd / ſonder die innwonend ſind 
inmir. Das iſt / ich hab mich dem Geiſt er⸗ 
geben / vñ leb Dem neüwen menſchen / ders 
halb nim ich mich deß alten nit mehr an wz 
erthůt / oder wie er gefint iſt / ſonð wirff ihn 
vnder mich / vnd was er wil und geſũt iſt / 
das iſt mir leid / vnd toͤds taͤglich in begir⸗ 


den ab / das ſie nicht außſchlagen. Darumb 


thů nit ich / der ich yetzt Gott leb / diſe ſind 
in meinem hertzen vnd begirden / ſonder die 
iñwonend ſünd / das iſt / der al Adam / dem 
ich doch feindt bin / vnnd nicht leb / darumb 
es mir auch nit zʒur ſünd zůgerechnet wirdt. 
Alſo wircket der alt menſch in Petro / da er 
Chriftum verleügnet / In Dauid / da er ſein 
Ehe Bzaß/vnd Vriam ermoͤrdet / ij. Reg. xi. 
Vnd weren ſie alſo bliben / vñ nit von Adam 

in Chriſtum durch die bůß widerkert / ſo we 
ten fie beyde verdorben / vnnd find in diſem 
fall nicht heilig / oder neüw menſchen gewe 
fen/fonder alt vnnd Teüffel / wie Chriſtus 
Hetrum nennt / Matt. xvi. Wiewol nichts 
deſter weniger zur ſelben ſtund beyde / in 
DSauid vnnd Petro / Chriſtus Ver neüwe 
menſch wonet / aber ſie lebten dem nit / ſon⸗ 
der waren außkert zů dem eüſſern. 


SDarum̃ bleibꝛ es noch war/ wie gehoͤrt/ 


Paradoxa. 


das die Heiligẽ / ſo auß Gott geborn ſind / 
nicht fünden oder ſterben mögen. Dauid 
vnnd Detrus haben nicht geftindiger als 
beilige neüwe menfchen auß Bott gebo:n/ 
fonder als alte menſchẽ / auß Adam / fleiſch 
vnd blůt geborn / nach welchem der menſch 
nim̃er gůts thůt / oder in das Geſatz Got: 
tes verwilliget / Rom. am vij. Darumb die 
Schꝛifft zeügt / Eccleſ. vij. Das Ver gerecht 
vonn wegen deß fleiſch vnwillen / das gůt 

nicht vollkom̃en thů / Derhalb auch in gů⸗ 
ten wercken ſündige / vñ nur halb frum̃ ſey/ 
Nemlich allein nach dem Geiſt / vnnd nicht 
nad den fleiſch. Das wirdt aber auß gna⸗ 
den zůdeckt vnd verzigen / vnd der menſch 
für lauter rein geacht / Johan. xiij. xv. 

Das erſt theil der legten Wun derꝛed ſte 
het / 1. Johan. i. Das ander i. "Johan. ü. 
Die Heiligen haben ye auch fleiſch / vnd ein 
alten menſchen an ihn / der nichts dann ey⸗ 
tel ſind vnd tod iſt / vnd wil / wie auch Dau 
lus / nach dem eüſſeren menſchen in ſeinem 
fleiſch nichts gůts wonẽ / ſpricht / Rom. vij⸗ 
Derhalben fagt Johannes / i. Foan. i. So 
wir fagen/wir haben Fein Sünd / ſo liegen 
wir / vñ betriegen ons felbs . Sie tbünaber 
Eein fünd(verftehe aber nach dem inwendr 
sten menfchen/der auß Bott geborn iſt 


vnd nach dem ſie alleinheilig vnnd geecht 
(vd) 
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ſnd) ſonder ſchneiden die iñwonend ſünd / 
ſin ihnen wůlet / vnnd wurtzelet in dem 

kraut / willen vnd — ab / ehe ſie frucht 
bingt / vnnd auß in die begird bricht. Das 
iſt das Johannes am iij. Capitel hernach 
fügt / Der auß Bott geboren iſt / ſindiget 
nicht / vnd mag ya nicht ſündigen. Vrſach / 
Sein geburt / ſo er auß Gott hat / vnd eytel 
Geiſt / leben / vnnd gerechtigkeit iſt / erhelt 
ihn / das er nicht mag ſinden. Dann wie 
kan das auß Gott iſt / wider Gott ſeyn? 
Don dem ließ überflüſſig zůruck Vie vierdt 
Wunder:red. | 
Spꝛichſtu / Iſt doch Petrus / Dauid / vñ 
auch Paulus / etwa herauß gefallen in die 
werck / vnd ſünd thůn / ſind dannoch heilig 
leut geweſen. Antwort / Diß iſt in der an⸗ 
dern vnnd vierdten Wunderred / vor diſer / 
verantwort / Sie haben nicht geſündiget / 
als heilige leut / nach dẽ inwendigen men⸗ 
ſchen / der auß Gott geboren / vnd nach dem 
ſie allein heilig ſeind geweſen / ſonder nach 
dem alten menſchen / zun ſünden außkeret / 
als vnheilig / teüffel / vnd alt Adam / vnnd 
hetten ſie nicht wider zů ihrem Gott eynke⸗ 
ret / vnnd die rechte bůß Yiimmerthün/an | 
ſich genommen / ſonder alſo im alten Adam 
bliben / ſie weren nit genaͤſen / noch in das 
bůch der lebendigen geſchriben / ihr buͤß vñ 


Paradova. 


— widerker iſt ihn gůt geweſen / vnd auch vor 


Sor von anfang geſtanden / darumb hat 


er ſie auß diſem vorwiſſen allweg geliebt / 
auuch im fall / ihr vrſtend vnnd bůß gewißt⸗ 


vñ fie derhalb von ewigkeit in dʒ důch der 
lebendigen geſchriben / vñ verordnet. Noch 
Bleibt es war / das der auß Bott geborẽ iſt / 
nit ſünden / noch in die Sünd herauß fallen 
mag / vnd doch ſünd hat / die er aber nim̃er 
thuůt / ſonder im Affect / ſo fie wuͤten / vnnd 
frucht woͤllen bringen / in Ver bluͤe abſchnei 
det / toͤdt / vnd nicht auff leßt kommen. 
Das aber Paulus fpzicht/er thů / das er 
nit woͤll / Můſtu verftehn/in feiner begird / 
affect / willen / vnd hertzen / Da ſey es ſchoͤn 
ausßgericht / vnd hab nach dem eüſſern men 
ſchen ein wolgefallen an ſünden / aber nicht 
von eüſſerlichen wercken / Er bat Yıeftind 
im bergen onnd willen gerhban/oderpeemz 
pfunden/aberin der Blüe getoͤdt / vñabge⸗ 
ſchnitten ehe ſie frucht hab bracht / alſo / dz 
wir vnſerem fleiſchlichen außbruch in die 
ſünd / nit mit Paulo ſchoͤn machen koͤndten / 
wie man doch gern thet. oa 


CCLX. Omnia opera anteregenera-,. 


tionem peccata. “ 





Arlle werck vor derwidergeburt 
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© 





menſch vonn natur verruckt/arg/ 
fleifeß/cin feind Bottes/ein thor/ eitel ſind 
vnnd tod ift/ der nichts Goͤttlichs verftes 
ben / vilweniger thůn mag / in deß Teüfz 


Iß hab ich anderßwo über ve — 
flüſſig gehandelt. Dann weil der P. X. 


—8 


fels Reich / in ſünden / der fünden knecht ge⸗ 
fangen / můß vonn notwegen alles fleiſch 


find vnnd tod ſein / was er vo: fein überſatz 
rhůt / wil / leßt / redt / weiß / liebt / anbett / 
bett / gibt/2c. Das gůt das er thůt / vnnd 
aͤffiſe & anmaßt /müßnicdhts dann ein vers 
worffne hetichlerey vnnd Judaskuß feyn. 
Das arg aber / das er ſeiner art vollbzingt/ 
nichts dann offentlich ſind vnd laſter. Sa⸗ 
ber Paulus ſpricht / Titum am erſten capit. 
Diſer alt vnrein vnglaubig menſch / ſey zů 
allem gůten vntüchtig / Dann beflecket iſt 
Beyde/fein ſinn / geburt / vñ gewiſſen. Was 
Goͤttlich vnnd warheit iſt / kan er nicht ver⸗ 
ſtehen/ faſſen / oder annem̃en / es iſt ihm ein 
Felaͤchter/ 1. Corinth. 1. ij. Be 
Darumb iftes alles vergebens/w; man 
diſem alten menfchen vor feiner widerges 
burt/eynſchreit / heißt / lehrt vnd was man 
mit ihm anfaͤhet. Es mags der Teüffel 
auch wol leiden wenn man ihm ſchon vil 
JFüts thůt / zů ſeinem vrtheil vorſagt / wol⸗ 
Piffende/ dz ihr hertz beſeſſen vñ verſtockt/ 







+» 


149 


V 


Paradovxa. 


Ab: ohren dick / vnnd ihr augen bezaubert 


ſind / das fie ohren haben / vnd nicht bözen/ 


ein vnverſtendigs berg. Daher kompt es / 


das es alles verloren iſt / was man vo: der 
widergeburt mit dem Menſchen anfehet. 
Die widergeburt iſt Nicodemo vund vns 
allen vor allen dingen von noöten / das wir 
in Chriſtum verſetzet / neüwe ſinn / willen / 


hertz / ohren / mund vñ alles überkommen / 


vi durchs wort überſetzt / vñ wider geborn 


werden. Derhalb iſt diß die erſt Lateyn vñ 
Abc/ſo Chꝛiſtus all feinangebenden Jün⸗ 


gern / ſo ſein wort vñ willen lehren / vñ ihm 
nachfolgen woͤllen / gibt / das fie ſich ſelbs 


verleügnen / außziehen / ihr Seel vnd leben 


baffen/allem dern widerſagen / vnnd in die 
ſchantz ſchlagen / das ſie beſitzen / vnd ledig 


ihm allein anhangẽ / aller ding ihm ergebẽ. 
Ditẽ iſt der erſt ſtein am bauw vnd Chꝛi⸗ 
ſtenthumb / diß můß vo: allen dingen zů⸗ 


anfang da ſein / ſonſt kan Chriſtus vns nit 
lehren / formieren / widergeberen / vnd koͤn⸗ 
nen in Summa nicht fein Jünger ſein / Lu⸗ 
ceir. xiiij. SEyfoFöndten wir auch Yarvor 


von Gott nichts wiſſen / noch etwas Goͤtt⸗ 


lichs thůn oder verſtehn. Wer nun weyter 


im Chriſtenthumb wil fortgehn / vnnd diß 


Abe / darauß alles gehet / noch nicht kan/ 
die laß ich wol vor Gott hinlauffen / * | 
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den aber nichts außrichten / dann diß lied⸗ 
kin/ Semper diſcentes / et nunquam ad ve 

itatis ſcientiam peruenientes. Damit iſt 
auch Die frag auffgeloͤßt / Das man ſpricht / 
Wie gehet es nur zů / das man ſo vil gůts 
hoͤrt / ſagt / vnnd niemandt ſich Beffere? Sie 
rauſchen immerzů von einer lection zur an⸗ 
dern für / vñ haben die erſten noch nie recht 
gelernt/ oder koͤndt / daran doch alles ligt / 
vnd darauß als auß einer Tabulatur / alles 
gehet. Darumb iſt droben geſagt / das nur 
eins von noͤten iſt zur ſaͤligkeit / das aber 
niemandt lernen oder annemmen wil/ dar⸗ 
umb lerht man uns das ander alles verge⸗ 
bens / vnd eytel ſtuͤckwerck / Als weñ einer 
ein ſtück auff Ver Lautẽ / Fechten / ꝛc. lehent / 
ſo kan er ſonſt keins mer / Wenn ers aber im 
grundt auß Ver Tabulatur lernet / fo koͤnde 
er ſelbs nacher alles ſtůckwerck machen. 
Wer einem vorſingt oder loſet / von dem 
kan man nichts lehrnen dann diß eben das 
er lißt vnd ſingt / darzů mit groſſer muͤhe / 
Wer aber die Muſic vnd Schrifft auß den 
ſechß ſtimmen vnnd Ab cfelbs lernet / der 
kan alles fingen vnd laͤſen. Alſo wer ſich zur 
widergeburt ſelbs verleügnet / vñ gelaſſen 
Gott ergibt / in dem Bringt vnnd wirckt 
Gott / ſampt der widergeburt/ alles güts/ 
künſt / vnd das züwiffen/thün/laffen/ woͤl⸗ 
* | — 


iu 


-hilffe allein: Alſo der menfd in J 


* Paradoya. | 
len / vonn nöten ift/ Darvor aber iftes. zů 
gleich alles find / was der mẽſch gedenckr/ 
wil gſchweigen thůt. Nun gottloß / blindt / 
thorecht / welt / zc. ſind alle vn widergeborn 


menſchen / deren gebett vnnd gerechtigkeit 


auch ſünd iſt / Matth. v. Pſal. cviij. Joan. 
xvi. Item deren gedancken vor Bott ein 


greüwoel iſt / Prouer.xix.xxi. wie auch ihr ge 


dett / Prouer.xxviij. Bottloben/ Luce xviij. 


Eccli.xv. Faſteñ vnd opfferen/ Eſaie 1i. lviij. 
lxvi. Amos vipzedigen/ Matth.vij. Pſal.. 


Item ihr kunſt / glaub / gab / vnd alles / Me 
Iach.i. ij. i. Coꝛinth. xiij. Ecclĩ. xxxiiij. xxxv. 
Darumb gilt es nit/ an den wercken anfa⸗ 
ben frum zů werden /fonder an dem übers 
fa/veriüngung/vnnd widergeburt. Der 
baum fecht nicht anan den früchten gürzü 
werden/fond an der verfegung/ympffung 
vnd eynpfroͤpffung. | 

Alſo můß der todt menſch vo: allen din⸗ 
gen in ein ander waͤſen gehebt / vñ lebendig 
gemacht werden / darvor iſt er tod zů allen 


goͤttlichen dingen. Leer/ſchrey / vnd gebeüt 
dich gleich zů tod an ihm/ er wirt nit vm̃ ein 


har anderß / beſſer / oder bewegt. Es hilfft 
nit daß man dem boͤſen baum lang ander 
frücht gebeüt / er můß anderß gepeltzt vnd 
verſetzt werden in ein gůt land / Das / Vak 
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durch dz lebendig wort überſetzt / vo: allen 
wercken auß Gott wid geboren werden / vñ 
wie vor nichts halff alſo darff es yetz nichts 
mer dan die geburt leit / lert vnd erhelt ihn / 
das er nit ſünden vñ vnrecht thůn kan/ Ge⸗ 
rad wie er vor der wiðgeburt nichts gůts 
thůn mocht / vñ nichts dañ ſünden. Es gilt 
gleich was Ver mẽſch vor der widergeburt 
thů / er fchelte oder bett / er ſchende oder lobe 
Gott/es iſt zů gleich alles fünd/ wie nach 3 
widergeburt zů gleich alles recht. Dañ wie 
den gottliebendẽ alles zů gůtẽ Fompt/auß 
ihres eüſſerlichen menſchens faͤl und inwos 
nend ſünd / Alſo im gegẽteil kompt dẽ alten 


vnuerſetztẽ menſchẽ alles zů argẽ/ auch ſein 
gottloben/faſtẽ / allmuſen geben/i. Coꝛ.xiij. 


gebett / predigen / vnd alles / wie gehoͤrt. 
C CLXI. Peccata quæuis paria. 
Die ſünd ſind all 4 
CCLXII. Omnia opera in fide paria. 
Alle werck ſind im glauben gleich. 
Iſe Paradova folgen auß 
2) dem vorgeszelten / Dann weil der 
| menſch fleiſch vnd blür/ ein feinde 
Gottes / vnd alte vnueriüngte haut iſt / vñ 
ein wilder vnuerſetzter baum / ſo gelten ſei⸗ 





— 


— 


ne frücht all gleich: Dann ob an der Dorn⸗ 


ſtauden ſchon ein dorn ſcherpffer vñ groͤſſer 
— sh 


2200 


N 


nd ar 


PR 46. 4. 


4 «® 2 
—2 Sie 


wirt in did) fpringen 


Paradope. 
iſt / ſo ſind ſie doch der art halb all zů gleich 
ſiechend. Item wie die glider an einem wol 
mögenden leib gegen der geſundtheit «ll 
gleich ſind / vnd dem leib alle gleich lieb/ on 
vnderſcheid / voller geſundtheit / vnangeſaͤ⸗ 
hen / ob ſie wol vnder ibn ſelbs einander vn 


gleich ſind / als das aug gegen dem arß / ſo 


find. fie doch gegen dem leib gleicher ach⸗ 
tung. Alſo wenn der menſch in der feindt⸗ 
ſchafft Gottes ſtehet / vnuerſetzt / in der als 


len haut/ ſo laut es nicht / vnnd iſt knechts⸗ 


werck / wz er thůt / redt / ſingt / oder ſagt / etc. 
fo geſchicht es mit boͤſem gewiſſen / nit im 
glauben / vnnd wie er Gott ein feindt ver⸗ 
denckt vnd ihm fürnimpt / alſo iſt er ihm. 


> Wasaber das lieb widergeborn kindt / 


auß Gott geborn / im hauß / dz iſt / in Gott 
vnd feinem Reich thůt / das iſt alles wol⸗ 
than/ vnd deß lieben Finds werck / vnd gilt 
eben gleich / ſchlaffen als wachen / eſſen als 
faſten / feyren als arbeiten. Diſe art findt 
man in einem yeden natürlichen from̃en vat 
ter / der fein kindt in gleicher liebe hat / vnd 
eben ſo lieb ſo es kranck iſt / als geſundt / vn⸗ 
nütz als nütz / fd es iſſet / als fo es fafter. 
Gott fiber nit auff die werck oder gab / ſon⸗ 
der auffs kindt vnd Abel / Gen.iiij. Darum̃ 
leßt Gott zů Saul ſagẽ/ Ser geiſt Gottes 
—55 thů was * 

ür 


Paradove. 323 
für die handt kompt / dann Gott gefallen 


Beine werck/ i. Reg. x. Es iſt ein alts / das 


man ſagt / Gott ſihet nicht auff werck / per⸗ 


— 


fon/zeit/ftart/fonder den glauben vnd das 


hertz an / weñ diß Gott gelaſſen vnd treüw 


lich anhangt / ſo liebt Gott zů gleich alles 
was diſer mẽſch thůt/ leßt/ redt / weiß / wil / 
ꝛc. das groß als das Flein/ Ya diſer menſch 
nimpt ſich fein ſelbs nit an / hat kein vnder⸗ 
ſcheid an wercken / ſonder wie vnnd warzů 
ihn Bott Braucht das gilt ihm gleich / Vnd 
weñ ihn Bott nur zü Förblein machen / ſpů⸗ 
len / keren / kindwiegen / ꝛc. wölt brauchen/ 
das iſt er zů friden. Diß alles iſt zů gleich 
Goͤttes werck / vnnd gilt im glauben eben 
ſtroſchneyden als predigen / holtzhauwen 


als betten / Gott ſihet auff das einfeltig / 


treüwgleübig hertz vnd liebsFind, Gleich 
wie die Eſel in gleichem anſehen vor dem 
herrn ſind / ob ſchon einer Heilthumb / der 
and Korn / der dritt Spreüwer tregt. Alſo 
braucht Gott einẽ zů diſem / den andern zů 
dem/ wie ein vatter feine Find im hauß / ſind 
nichts deſter weniger in gleichem anſehen 
vor dem vatter / vnnd all zů gleich kinder 
vnd erben. 


Die vngleübigen fleiſchbatzen / ſo Gott 


ein feindt verdencken / vnnd mit boͤſem ge⸗ 
wiſſen all ding aa ar da 
ng s i 


ve 


IA 
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len yetz diß yerz das / wie fie fi zůflicken. 


v' Das iſt aber alles zůgleich fünDd/ond Gott 


wil weder ſie noch ihre werck / hiß fie ſich les 
dig in Bott Begeben/ vñ den H. Sabbath 
feyren / deñ wil Gott in ibn außgeben/wirz 
cFen/wiffen/zc. Dañ weil Bott nichts wil 
wiffen/ Frönen/ noch Belonen/ Bann das er 
felbs in uns thůt / redt / leßt / weiß / wil/ etc. 
ſo můß ye zůgleich alles vnrecht ſeyn was 


er nit iſt vnd thůt / vnd alles find was vor 


ihm nicht auß feinem geiſt / gnad / vnd trib 
geſchicht / Rom. vi. Joan.iij. viiſ. 

Item weil zů gleich alles recht iſt wastt 
in vns ledigen thůt / leßt / redt / rc. ſo müßye 
ihm zů gleich alles gefallen / was er in den 
feinen redt / thůt / wil / ꝛc. das klein als das 


groß / Schuͤchflicken/ als todtẽ auffwecken. 
Boͤß gewiſſen ſůcht vnderſcheid der werck. 


in güt gewiſſen iſt Bott erlaſſen / wol zů 
friden warzů er es brauch. In der nechſten 


Wunderred habẽ wir gehoͤrt wie Gott ein 


gretiwel ſey der gottloſen (das iſt / der na⸗ 
türlichen vnuerſetzten menſchen)gebett / fa⸗ 
ften/opffer/feyr/ gottloben / predigen / all⸗ 

Summa / Gott ſihet auff den glauben / 


"Pier. v. vnnd vnglauben/ auff Yen innern 


vnd eüſſern menſchen / was der ein thůt / iſt 


zuů gleich alles recht / Dargegen alles zů 
| gieich 


N 
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* fünd vnd vnrecht was der and thůt/ 
lſo heben zwen ein ſtrohalm auff / zwen , 
— offt zů gleich / Herr biß mir gnedig / 
eß einen gfelt Gott / deß andern iftfünd/ /⸗ 

Vrſach / Gott ſihet nit auff Die werck / ſon⸗ Bott ſſhet 
der auff das hertz vnnd glauben / ob der — vr. 
menſch feindt oder freündt/ Fnecht 08 Finde J 
ſey / darnach iſt Bas werck / wie der es thůt / 
gůt oder boͤß / angenem oder nicht. Diß ha⸗ 
ben auch die Philoſophi erkennt. Darumb 
zeücht diſe Wunderred ſonderlich an Cicero 
in Paradoxis. Dañ ob glei der ſchad vnd 
ding an ihm ſelbs Fleiner vnd geringer iſt/ 
ſo iſt doch die ſchuld vnd ſünd nichts deſter 
ringer: Als fo yemandt ein Schiff mit ſpreü 
wer vinfert vnd verfuͤrt / ſo iſes etwas we⸗ 
nigers dann ſo er ein Schiff mit golt hett 
ertrenckt vñ verſenckt / Aber in deß Schiftftf 
mans vnwiſſenheit vnd ſünd iſt glatt kin 
vnderſcheid / Oder wie Horatius ein gleich 
nuß gibt / Si de mille fabe/zc. Weñ du von 
tauſent Metzen bonen einẽ ſtileſt / ſo iſt der 
ſchad gleichwol kleiner / dann ſo du zehen 
hetteſt entwendet / Aber die ſünd vñ vntu⸗ 
gend iſt nicht weñiger. | 

Itẽ /So einer (ſpricht Cicero) ein ſchlaͤcht 
meidlein felt oder ſchwecht / iſt nit weniger 
ſünd / ob wol weniger ſchad / dann ſo er cin 
edle Jungkfrawen hett gevnehrt. Dañ die 

| s iiij 


m 


‚x 


Paradowa. 
find werden nit nad dem ſchaden / fonder 
nad Vermenfchen boßheit gemeſſen / nicht 
wie ſie geſchehen / ſonder von wem / vnd in 
wen man ſünde / Der ſchad vñ ſchand mag 
wol groͤſſer vnd kleiner ſeyn aber nicht das 
fünden an ihm ſelbs. Bere dich wo Yu dich 
wilt/f iſt es eins / Dañ ſünden heißt Gott 
verachten / vngehorſam ſeyn / der eigẽ will / 
ſein ſelbs ſeyn / Gottes wort übertretten. 
Warinn Yu nun Gottes wort verachteſt / 
vnnd ihm vngehorſam Bift/ Das gilt eben 
gleich. Es ift ihm glei vilan feinem wort 
vndgebotten gelegen/ Dahin ſihet S. Ja⸗ 
cob / da er ſpricht / Wer ein geſetz ibertret / 
ſey an allen ſchuldig: Vnd wer nur das ge⸗ 


ringſt veracht / werde nit im Reich Gottes 


ſeyn / Marıb.v., * 
Yun weil ſünden ift/fpzicht Cicero / über 


die ſchnür hauwen / ſo bald du nun auß der 


wag tritteſt / ſo iſt die ſiind geſchehen / vnd 
gehet die ſünd nit an / daß du ye tieffer hin⸗ 
eyn geheſt. Es gezimpt niemandt zů ſün⸗ 
den / das aber nicht gezimpt / das gezimpt 
auff kein weiß nicht / weder wenig noch vil. 
Darum ſündt man in dem / das man thůt / 
das ſich nicht zimpt / das allweg eins vnd 
gleich iſt. Darumb můſſen alle find gleich 
ſeyn ſo darauß flieſſen / wie auch alle tugend 


ein tugend. — 
F CCLXIIL 
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CCLXIII. Vna eſt uirtus. unum 
—3 peccatum. 

Es iſt nur ein fünd/vndein tugent. 
CCLXIIII. Virtus,ut peccatumnon 
ſuſcipit magis atque minus. J 
Die tugent / wie diefind/nimptwes 
| der zů noch ab. u 

CCLXV. Vıirtutes funt connexæ, & 

inter fe complex. | 
Die tugent bangen wieein Fett 
| an einander, 


Je tugent find zůmal auch 
Jll alſo aneinander glidt / koppelt / 
vnd geſchmidt / in ein kettin vñ ge 
ſelſchafft verfaßt / dz wer eine hat / ſie all zus 
mal hat / wer einer mangelt / glatt kein hat / 
oder habẽ mag / Wer eins kan/kan es alles/ zper eins 
wer eins nicht kan / kan keins. Das verfteztantanes » : ı 
be alfo/ Die aller kleinſt tugent preſuppo⸗ alles 
niert das der menſch im Reich Gottes vnd 
glauben ſey(dann alles was auſſerhalb der 
| neüwen geburt / Reich Bottes/ vor dem 
überſatz deß menſchens / nicht im glauben / 
vnd auß dem glaubẽ geſchicht / iſt zůgleich 
alles ſünd / Rom. xiiij. Wie anderßwo gez 
hoͤrt. Iſt er nun im Reich deß glaubens ein 
neüw geburt / ſo hat er gewiß den heiligen 
Geiſt/ angethon mit der krafft auß der hoͤ⸗ 
8 vV 
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he / der die lieb außgeüßt in fein hertz / ihn 


verſetzt / lehret / leyt / vnd fürt/Rom. v. vnij. 


Galat. iiij. Hat er nun den heiligen Geift/ 


vnnd iſt in einen andern menſchen verwan⸗ 


delt / ſo můß diſer neiiw menſch vnnd ander 
Adam / in Chriſto auß Gott wircken / Wie 
Gott zů Saul ließ ſprechẽ / Der Geiſt Got⸗ 
tes wirdt in dich ſpringen / vnnd du wirſt 
ein ander mañ werden / als denn thů / was 
Bir fürkompt vnd an die hand ſtoͤßt / dann 
Gott gefallen deine werck/ 1. Reg. x. Wie 


aurch der PredigerSaloınon von.cinem ſol⸗ 


N.- 


chen ſagt / Eccleſ. ir. das er Gott gefall/fo 
er eß/trinck / vnnd fein weib lieb / ſo wol als 
wenn er bett / oder predige. Dann die tu⸗ 
gent iſt ein weſen in vnd auß Gott / die wie 
Gott / weder zů / noch abnimpt. * 

Was aber von dem alten Adam vnd na⸗ 
türlichen menſchen vor diſem überſatz vnd 


+ — nicht in oder auß Gott geſchicht / 


4» 


as iſt / wie gehoͤret / zugleich alles Sünd 


vnnd übel than / Betten / als ſchelten / Gott 
loben / als flͤchen. Dann Gott ſihet nur 


auff die widergeburt / das iſt / auff ſich ſelbs 
im menſchen / was in Gott / vnnd mit Bott 
gethan ſey / Ya allein / was er ſelbs in vns 
gtelaffenen wircke / das gefelt ihm zů gleich 
alles wol. | 


»: Yun es fan keiner «uff beyden achßlen 


tragen / 
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trägen/ziven pzey ineiner pfannen Focdhen/ :ı ;;, AP< 7 
zweyen Herꝛren dienen / mit dem einen füß — 
‚im Reich deß liechts / mit dem anderen in | 
der finfternuß fteben/ So wenig /alsein 

Reb auffzweyen ſtoͤcken kan ſte hen / Mat⸗ 

thei vi. ij. Corinth. vi. Auff wem er nun ſte⸗ 

het / auff Chriſto oder Antichriſto / demſel⸗ 

ben můß er frucht bringen / das iſt nun zů 

gleich entweder alles recht / in Gott gethã / 

Johan. iij. xv. oder ſund / in dem Gott diſer 

welt gewirckt. Darumb iſt es entweder al⸗ 

les recht / oder vnrecht: Dann wie kan eine 
keüſch ſein / der nit ſtarckmůtig iſt / ſein luſt 
zůüuüberwinden? Wie kan der ſtarck ſein / der » ı 
nit meſſig vnnd nüchtern iſt / damit er dem 

fleiſch Föndte widerſtehen / vnnd das mei⸗ 

ſtern? Wie kan er maͤſſig and nuůchtern ſein / 

wo er nicht mit Goͤttlicher weißheit iſt an⸗ 
gethan / die ihm diß alles rhat / lehr / vnnd 

angeb? Wie kã er weiß ſein / wo er nit Gott + 1 
foͤrcht / vnd mit zittern ſeinẽ wort gehorcht / | 
hoͤrt / vnnd behelt? Eſaie lxvi. Wiefaners - * : 
aber hoͤren oder annemmen / wenn er nicht 

ſich ſelbs verleügnet / hinwirffet / vnnd ge 
laſſen ſtehet? Wie kan er aber gelaffenftes - x - 
hen / one die hoͤchſt demüt vnd nichtigkeit 

ſein ſelbs? Wie Fan er ſich aber ſelbs demuͤ⸗ 

můtig vernichten / wo er ſich nicht gedültig 

alles verwigt / vñ ſich nit langmuͤtig vnder 


| a Paradova. | 
Isahz Das creütz Ehzifti begibt? Wie kan er ſich 
dahin begeben / er widerſag dañ allem dem 
das er beſitʒt / verkauff / vnd veracht alles _ 
als kat? Wie kan er diß thůn / on die hoͤchſte 
lieb Gottes?Wie kan er nun lieben / vnd nit 
yederman auß lieb.(Hie ſich ſelbs nirfücht/ 
noch fücyen kan) güts beweiſen / vnnd mit 
milter hand nicht yederman handreichung 
thůn / vnnd nicht allmůſen geben / der ſich 
ſelbs Gott zum allmüfen geben bar Wie 
kan nun diß geſchehen / wo er nichrim glau 
ben iſt / das er ſich gentzlich eines beſſeren 
Bey Gott in feinem hertzen verſihet / darum̃ 
er alles verleßt / alſo veracht / vnnd ihm al⸗ 
lein anhangt? Wie kan diß fein one ein be⸗ 
ſtendige hoffnung / die biß an das end deſ⸗ 
ſelben wart? Rom. v. Wie kan diß alles ge⸗ 
ſchehen / on ein rein armgeiſtigs / einfeltigs 
hertz / das allein in Bott verhafft / reich iſt / 
vnd alle ding in Gott hat / wil / thůt / vnnd 
weiß? Wie kan nun diß berg rein ſein / das 
nit willoß iſt ertruncken / verſuncken / vñ al⸗ 
ler ding Chriſtfoͤrmig / mit Gott verwillt? 
Wer kan nun auß vnd in Bott übel hand⸗ 
len oder ſünden? 
Alſo iſt es alles ein Orꝛgel / vñ ſtimpt zů⸗ 
einander / wo eins nicht da iſt / da gicht es 
ſchon nimmer / felt es nur aneinem/ fo fäles 
esanallem- Man můß vor allen dingen 
| ie 
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im Reiß/glauben/ond Gott ſeiñ / wernun 
harinn iſt/ der kan nicht vnrecht thůn: Daũ 
wie es in dem Reich Satane alles zůmal 
vnrecht vnnd ſünd iſt / alſo das man Gott 
nicht darinn kan dienen / Ja auch diſer ge⸗ 
danckẽ / will / werck / thůn / laſſen / faſtẽ / bet⸗ 
ten / pꝛedigen / allmůſen geben / all ihr aͤffi⸗ 
ſcher/ heüchleriſcher / angemaſter Gottes⸗ 
dienft/fünd iſt / wie anderßwo gehoͤrt / Pa⸗ 
radox. Alles was nit glaub iſt / dz iſt ſünd / 
Item / Dem reinẽ iſt alle ding rein. Item/ 
Mas vo: der widergeburt geſchihet / iſt 
ſünd / tc. Es iſt alles ein ketten / vnd iſt nicht 
meb: dann ein Gottswort / ein glaub / ein 
Gott / ein tugent / ein gůt werck / ein ſünd / 
ein frum̃ menſch / vnd ein boͤſer / wie zů ruck 
in der Wunderrꝛed / Chriſtus eſt omnia in 
omnibus / gehoͤret. Wer das erſt wort im 
Vatter vnſer kan / der kan es alles / wer eins 
kan / kan alles / Wer eins nit hat oder kan / 
> vnd kan keins nicht. Werin Gorrift/ 
er wirckt auß Gott nicht / dann das Got⸗ 
tes iſt / wer nicht in Gott iſt / der kan nichts 
Gõottlichs wircken / warn Vie allein kinder 
Gottes ſein / die der Geiſt Chꝛiſti treibt / 
lehret / leyt / wirckt / innwonet / ꝛc. Vnd was 
Gott nicht ſelbs iſt / redt / thůt / ꝛc. das iſt 
fünd/weil Bott allein fein eigen werck keñt 


kroͤnt / vnd belont. ed 


: y 


Wuar iſt es/ vnder ihn ſelbs find die ſünd 
etwas ein ander vngleich / als Moͤrden iſt 
hit Ehebrechen / aber gegen Ber wurgel vñ 
englauben ſeind fie gleich / einer art /eyrel 
dorn / ob ſchon einerhefftiger ſticht als der 
ander. Wie die glider gegen der geſundt⸗ 
beit alle glei find / vnd ein yedes voll ge⸗ 


ſuntheit / aber vnder ihn ſelbs iſt ein vnder⸗ 


ſcheid das die hand nicht das aug iſt / etc. 


Item vil volle faͤßlein ſeind gegen der fülle 


alle gleich / ob ſie wol gegen ein ander vn; 


gleich/eins meh: faſſet/ dann Iasander. 
Alſo iſt der in einem kleinen vntreüwiſt / 
eben fo wol vntreüw vnnd ein dieb/als in | 


groffen. Ein Find ift fo wol ein menſch/ als 


er elteft ſterckeſt Mann / Yann Pie fubs 
fang nimpt Yurd den züfal/ quantitet vñ 
qualitet weder zů / noch ab. Nun wirdt die 
fünd(ob fie wol ein accidens oder zůfal iſt 
alſo in die natur vnnd weſen deß menſchen 
verſetzt / das der von natur nicht wertwirt 
genennt / Epheſ.ij. per Alleoſim / oder Me⸗ 
thonimiam / wie auch das fleiſch boͤß wirdt 
genennt / ſo es doch ein gůt creatur Gottes 
iſt / vnd allein das accidens / der angenom⸗ 
men affect deß fleiſchs (fo yetzt fleifdg wirdt 


genennt hboͤß iſt / vnd die ſünd eygentlich zů 


reden / wider das fleiſch vnnd die natur in⸗ 


wie Auguſtin. de Ciuitat. lib. x. cap.xrii. 


— 


— 
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TFeem lib. ri. cap. xvij. xix. xxi. xxij. Cyrillus 


Bial, de Trin. lib. ifol. lxxiiij. — 
Vun ad propoſitum / Cicero ſpricht in Pa 
tadox. das ein frummer men 8 nicht mög 
frümmer werden / Aber in der frum̃keit kan 


er wol fort farẽ. Alſo wire der menſch durch 


den glauben frum/vnd in das Reich Got⸗ 
tes/ in Chriſtum verſetzt / vnd kan nicht wey 
ter noch frümmer werden / Im reich / Chri⸗ 
ſto/ vnd glauben / mager wol zůnemmen / 


menſch / nit mehr ein menſch werden mag / 


er bleibt für vnnd für von natur vnd weſen 
der einig menſch / er mag aberwol gröffer 


werden/ zůlegen / ꝛc. 
Alſo ſpricht Cicero/Fanein Weyſer nicht 
weyſer werden / aber in der weißheit zůnem 


men / noch ein ſtarcker ſtercker. Heißt du 


dann diſen auch ein frummen bidermann / 


der das hindergelegt gůt on alle zeügen/ 
ober wol zehen Marckgolds onftraff Yas_ 


mit bettmögen gewinnen/widergipt/ond 


| das felbig eben in zehen taufendt-pfund 
golds nicht auch her? Oder heißt du diſen 
auch maͤſſig vnnd keüſch / der ſich meinem 


ſtuͤck oder begierd etwan enthelt / vnd ſich 
in einer andern außgeüßt! Es iſt allein ein 
tugent/ib: ſelbs allenthalb ehnlich / die mie 


aller vernunfft überein kompt / vnnd ewig 


RE 


5 z 


fostfaren /vnd wachſſen / Wie ein geboren. j 


Paradova. 


beſtendig eins iſt. Es mag diſer nicht zů⸗ 


than werden / das ſie mehr tugent ſey. Es 
mag auch nicht davon genommen werden / 
das dannoch den nammen der tugent nit 
verlier. Dañ ſeitemal wol gehandelt / recht 
than iſt / vnnd nichts aber rechter kan ſein / 
Yannrechfynichts beſſers dann gůt / fo kan 
warlich auch nichtsbeſſers fein/nod gefun 
den werden / dann gůüt. | 
Darauß folgt / das auch Vie laſter gleich 
ſind / ſeytemal die ſchnoͤdigkeit deß gemüts 
laſter vnd vntugent werden genennt / ſo iſt 
ye nichts ſchnoͤders / dann ſchnoͤd / noch eyt⸗ 
lers / dann eytel. Weil nun alles recht thůn 
gleiche tugẽd iſt / wo es aber nit im grundt 
recht than iſt / auch den nam̃en der tugent 
nit verdient zühaben / Wie nun alles was 
außtugentfleußt / glei) gůt ift/ alſo alles 
was auß vntugent Fompt/ gleich boͤß. Ziz 
ner der auff einem rechten weg ift /Fannit 
noß meh: auff dem rechten weg fein /fonz 
der dagmager wol thün/imrechtenweg 


fort gehen. Das wir nun in Bort/vnd auß 


Gott wircken/ müß ye gleiß gür vnd ange 
nem fein/ Ya was Gott ſelbs in vns glaus 
bigen vñ gelaffenen wirckt/Ffan Fein vnder⸗ 
fcheid gegen Bott/ oder vor Gott haben. 
Was iſt nun für ein krafft Die den mens 


cſchen mehꝛr von aller ſchaickheit vñ ſünden 


abſchreckt / 
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abſchreckt / dann ſo man gentzlich darfür 
hat / dz vor Gott kein vnderſcheid Ver find. 
it / vnd glei gilt du ſündigeſt an einem ar 
men oder reichẽ / du ſchwecheſt ein edle oder 
vnedle / dann Gott ſihet nit auff das werck 
der ſünd / noch auff die perſon / ſonder auff 
die wurtzel vi vrſprung / auff das gaͤlliſch/ 
bitter / moͤrdiſch / feindtſaͤlig / ſchwartz / vn⸗ 

| gleübig berg. 
Iſt dañ Fein vnderſcheid (möcht yemand 
entgegen werffen/ ſpricht Cicero )es ſchlag 
yemandt ſein Fnecht oder vatter zů tod? Die 
vrſach / vnd nit die natur vnderſcheidt diſe 
ſünd / obs billich oder vnbillich gefchebe/ 
Iſts ein fall / ſo iſts gleich ſünd / doch iſt diß 
die vnderſcheid / das einer an ſeinem knecht 
nur ein malfündiget/an feinem vatter aber 
oͤffter abernitmer / Dann da wirt der ers ' 
wuͤrgt der ons ernert vnd gebozen hat) der 
vns gelert/ vñ zů erben in fein hauß geſetzt 
| hat / Item der uns dem gemeinẽ nutz auff⸗ 
erzogen vnd geben hat. Der nun vil vñ offt 
geſündiget hat / iſt vil deſterer groͤſſeren 
ſtraff wirdig. Aber im leben ſollen wir nit 
auff die ſtraff ſonder allein auff das laſter 
ſaͤhen / was nicht ſol ſeyn / vnd was ſich nit 
gezimpt / ſollẽ wir ein laſter achten / wie ges 


ringes immer ſey / c. Diß iſt faft die meis 


nung vnnd wort Ciceronis in Paradoxis. 
| u: 


Paradopa. 


„4, Saber kompt es auch / das Gott allein gůt 


Im >w 


enennt/ als Ver nicht Beffer.Fan feyn/ 


alſe ——— hierinn Yen Comparatiuum vnd 


Superlatinü menſchlich Affect (der blindt 
alles verkünſtlet / vnnd in dem rechten furt 
vnd gefag Fan Bleiben erfunden bar. 


| C CLXVL Arbitrium hominis & lbe⸗ 
rum, & captum. 
Der will deß menſchens iſt beyde / frey 
vnd gefangen. | 
CCLXVIL Ad przuiam gratiam etiam 
capta uoluntaslibera. 
"Zur vorgebenden gnadift auch der ges 
Ä fangne will frey. 
CCLXVIIL Voluntas,ut cogitätus,non 


\ i teft cogi. 
Oer will/wie die gedancken/mag nicht 
gezwungen werden. 
e CLAXIX. Voluntas refpondet homini, 
liberilibera,ferui capta. 
Der will iſt wie der menſch / frey/ oder 
gefangen. 
c CLXX. Voluntas omnis fimul libera 
eſt, ſi imülque capta. 
‚Alle willfuriftzü gleich J vnd 
oefangen. Rt 
| Dis 


r 
J 
1 


—— 
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I gemuͤt ifEvon Bott ſei⸗ av das 


nerart/ nad feine Bild erſchaffen / 

@ 93 es frey vnuerhindert allentbal 
benfein alles wöllen vnnd im willenthün 
kan/yetʒ kan ich zü Ferufalem/ yetz anderß⸗ 
wo im fin vnd willen ſeyn / yetz kan ich das/ 


— 


yetz Fan id} yenes wolien / vnd auch im wil⸗ 


gemůt / vñ deß gemüts will. Gott bar auch 
den menſchen erſchaffen / das er ſich weder 


fein noch feines willens / lebens / waͤſens / 


anneme /ſonder frey mitten im willen/ nam 


men/perfon/leb&/zc.frey/ willoß / namloß / 
vnd perſonloß Bleib/auff dz der frey Bote 
in dem freyen alles woͤllen vnnd wircken 
möcht : Dañ wer Adam nit eigen worden / 
vnd hett ſich ſein ſelbs vñ ſeines freyen wil⸗ 
lens nit angenommen/fo hett er nit moͤgen 


ſunden / ſond der an ihm ſelbs willoß Gott 


hett für vñ für in dem freyen alles gewirckt 
vnd gwoͤlt. Nun er ſich aber freywůlig dem 


Satan übergeben hat / vñ ſein eigen mann 


worden / ſo iſt er yetz ein Fnecht der ſünd / vñ 
deß gefangner/vö dem er überwunden iſt / 


Joan. viij.i. Pet.iiij. Der hat alſo all ſiñ vnd 


gemůt zum gůten gefangẽ/ eyngelegt(aber 
zum übel gefreyt) das er nichts gůts mer 


mag gedencken / woͤllen / oder wircken / biß 


eg 


‚len vnuerhindert tbün/ So freyer artift 95 


ihn die vorgehẽd gnad wid ſůcht / ij. Tim. ij. 


Ir 


J Paradoxa. 
Naun in Adam haben alle Adams Finder 
ſo in ihm ſindt / diſe freyheit verlorn / knecht 
der ſünd worden / das ſünden gleich ihr na⸗ 
tur iſt worden / vnd nichts gůts weder woͤl 
len noch gedenckẽ / vilweniger wircken mö 
gen (verſtehe in Adam / auß ihn ſelbs / als 
auß ihn ſelbs / ij. Corint. iij.) weilfie gefan⸗ 
gen / eigẽ / ya nit frey find. Aber diſer ſchad / 
fall / vnd eigenſchafft iſt in Chriſto dem an⸗ 
dern Adam mit gewin überſetzt / Rom. v. 
Durch welchs gnad vnd zůkunfft alles wi 
der iſt gefreyet / erſtatt / vnd loß geben wor⸗ 
den / das in Adam gefangen vnnd eigeniſt 
gemacht / alſo / daß die erbſünd auffgeha⸗ 
ben / der will wider gefreyt / vnd Vie gefan⸗ 
gen wider ledig find worden / Efaielri. fo 
gar / daßfieniemandt mer verdammen vñ 
fahen in Chriſto / dann der wider freywil⸗ 
lig gefangen wil ſeyn / nit ledig außgeben/ 

Chriſtum nit annemmen / vnd die fündnit 
laſſen wil / wie wer Chriſtus ſonſt der wele 
Heilandt / wenn die welt noch gfangen / in 
dem fall ſtecket? Wie were doch der vnfal 
— erfegt? 

So vil nun frem̃de erbliche fünd uns als 
le in Adam verdampt/ond dem tod überlis 
fer hat / ſo vil macht fremde erbliche gerech 
tigkeit alle menſchẽ in Chriſto wider lebens 
dig / das yetzt die erbfänd nimmer/ Pe 
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| ellein die wircklich willig fünd in Adã vers 


dampt / oder Pie wercklich gerechtigFeitin 
Chzifto Jeſu felig macht: Dann durch Chꝛi 
ſtum iſt Ber fall mit gewin erſetzt / die erb⸗ 


ſünd auffgehaben / alſo / daß ſie niemandt 


mer verdampt dañ Per ſie nit laſſen / vnd im 
vnglauben ihr taͤglich frucht — | 
Darumb find wir zum wort Ver gnad 


Chꝛiſti alle widerfrey. Diſe freyheit vnd er⸗ 


. r 


.' 


loͤſung vö der Erbfünd/barerder ganzen : 


welt onalle verdienft auß lauter gnadfrey 


geſchenckt / das fie vngebunden zů feiner 
vorgehenden in Chriſto angebottnen gnad 


— — 


wider frey ſind / Chriſtum ſein vermenſcht 


wort wider anzůnemmen / oder nit, Es iſt 
kein ſünd ſo leicht nicht / ſie brin gt vns vmb 
unfer freyheit / verpflicht uns dem. 


ten 9er ſünd / koͤnnẽ vns auch ſelbs nit her⸗ 
auß helffen / ſonder müßten ewig gefangen 
bleiben / wo nicht Bott uns feine feind auß 
gnaden vnd lieb / ſein gnad / freyheit / erledi⸗ 
gung / vnd gůten willen anboͤte / vnnd die 
handt den gefangen wider reichet. Nun zů 
diſer gnad ſind wir wid frey / in diſem wůſt 
zů Bleiben / oder nach der gebottnen handt 
vnd freyheit Gortes zů greiffen. Liß Augu 
ſtinũ de Spiritu et Litera/cap.xxxiij.xxxiiij. 


Satan 
sum eigenmann/ vnd macht uns zů knech⸗ 


Yun dife freyheit onnd — bat 


M 
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Gott durch Chriſtum allen menſchen ange. 
botten vnd geſchenckt / Wer ledig wılfeyn/ 
der ſol ledig in Chriſto außgehen / Vnd wer 
frey begert zů ſeyn / der ſol frey ſeyn. Wer 
nun diß wil / vñ angetragen annimpt/ der 
hat es. So find wir nun in Wdamgefange/ 


Eknecht der fünd/eigens/ya gefangens mE 


lens/in Chriſto aber wider frey geſetzt / dies 
ner dcr gerechtigkeit / vnnd freyes willens. 
Bein menſch iſt auff erden/ Ver von ſünden 
widerkeret / nach Gott vmbſehe / wenn ihn 
nit Gott zuvor (weil er noch ferr vnnd ein 
feindt iſt)liebet / ſuͤchet / freyhet / vnd verge⸗ 
bung der fünd anbeüt. Das annem̃en oder 
wegern ſtehet nachmals in diſer angebott⸗ 
nen freyheitßeyvuns. 3: m 


u 


+ Bötrift der mann/ſchickt vns fein gnad 


für thuͤr/flopfft / bůlt / vnd wirbt in ons vm̃ 


vns. Bey der braut ſtehets nur / ob ſie den 
werbenden eynlaß vnd annem̃e zum mañ / 
oder nit. Gottes gnad iſt nit notweyn / das 
ers dem vnwilligen mit gewalt — 
vnd beym bar zů ihm ziebe/fonder den hun 
gerigen mıttheil/Foan. i. Allein aber / die 
ibn haben angenommen / hat er gewalt ge⸗ 
ben Gottes kind zů werden. Er wil ehe wir 
wöllen/ er fücht vnnd liebt Uns ehe wir ihn 
füchen vnd lieben / wen wir vns nur finden - 


laſſen / vñ Vie freyheit annemmen/ oder an⸗ 


gen 


Ä 
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gebotten begaͤren. Taͤglich beüt er vns ſein ».+, 
handt / taͤglich lockt / zeücht / vnnd ſuͤchter 
vns / wie einem yeden diß ſein gewiſſen tau 
ſent zeüg iſt / er woͤll dañ ſeins hertzens ver 
leügnen. Wenn wir ihm ſchan ein zug ver⸗ 
fagen/fo Fompt immerzů etwas in vns wis 
der/einnsgends würmlein/ das vns vmb 
vnſer ſünd ſtrafft / ſuͤcht / gern in Gott zoͤge / 
vnd frey machet / weñ wir nur wolten ons 
finden laſſen vnd dem folgen / mit verleüg⸗ 
nung vnſer ſelbs. —— 
SDarumb find wir nit võ natur frey / ſon⸗ 
der nach dem fall eines knechtiſchẽ eigenen 
willens / vnd derhalben die gnad von ihm 
ſelbs nimmer frey / wie Pelagius geſagt 
wirdt gehalten haben / ſonder allein zů der 
vorgehenden / ai nad /ob wir | 
vdie annemmen woͤllen odernit/ Ya fo wirs 
nurBegärö/foreißt ons der gewaltig Gott 
felbs herauß diſer gefengknuß / vnnd feet 5 
vns ſrey geſetzt in das frey Reich Cheiſti. 
Gnad iſt nicht gewalt oder ein notſtal/ ſon⸗ 
der ein freye angebottne / vnuerdiente ge⸗ 
ſchenck / allen denen die darnach dappen / 
die Gott erkennen vnnd ergreiffen / wie ſie 
zů vor von ihm geliebt / erkeñt / vnd begrif⸗ 
fen ſind / Phil.itj. Gal.iiij. Der breütgã wil 
die braut nit noͤtẽ / ſond daß ſie ihn mit wil⸗ 
len nẽe. Das Neüw Teſtamantiſch volck 
| eo ih. 


.. 





Ä Paradove. 
wirteinfrey volck geneñt / darumb Vaßfie 


in Chꝛiſto gefreyet und log zeltfind.Ond iſt 


nichts fo gar wider die art deß neüĩwen Te⸗ 
— = vnd en der 
den vnd eit gegenſatz ift. 
— kan oh yemand zů dem Woat der 
erledigung vnd gnaden gefangen vndnit 
frey feyn 2 Oder wie kan doch Gott etwas 
beifjen vnd fordern / vnd nit Yarneben mit 
‚nad überreichen / Iag dcr gefangen das 


" gebeiffen möge thůn. Gott wirdt freylid 


Fein gefangnen nichts heiffen/ er wirdt ihn 
Varzüledigen das ers ihůn mög/ Ya felbs 
in ihm thůn wenn ers Begärt/ onnd willig 
leiden wil. Wie Fan doch mit Chriſto Iem 
wort der gnaden vnnd PgPeit/niche na) 
vnd freyheit kommen? © das Woztiftnim 
mer on gnad / wie allweg on not vnnd ges 
walt / Auch Chriſtus nimmer on weißbeit. 
Wo Ehziftus vnnd das Woıt iſt / das iſt 
gnad / freiheit / vergebung der fünd/foman 
nur die annimpt / wil / vnd nit außſpeyt / vñ 


, DBermütvillig widerfirebt. Weñ man nun 


nach 


‚zu wirckẽ güts vn boͤß / wie Pelagiam wol: 


ſpricht / Es iſt kein freyer will/ ſo verftebe/ 
u gefangen menfche in der natur/wieer 
em fallan ihm felbs ift/on die gnad / 


ten / darwid Auguſtinus ſo hefftig iſt. War 
lich on die gnad iſt ð frey will ein dder rd 
u De | m 
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vnd nam on ein ding / vnd ein Dzedicatone 
ein Subiect. Wenn man nun ſagt / alle men 
ſchen haben ein freyen willen / ſo verſtehe 
nad dem widerbrachtẽ fall / auß geruͤfftem 
heil / vnnd zur vorgehenden angebornen 


gnad in Chriſto vnnd ſeinem Reich / allen 


menſchen überlifert. Der nam̃ an ihm ſelbs 
iſt nit zancks wert / Wenn man es nur recht 
verſtehet / ſo ſind beyde red war. | 

Wie nun Chꝛiſtus ein gemeiner Hey⸗ 
land der welt ift/ond fein wort ein gemeine 
Gnadpredig allen menfhen angebotten/ 
Alſo ift fein freyheit ein gemein mitfomz 
menmit Chriſto /allen Denen / die ihn ans 
nemmen / Ya die frey zü fein Begeren auß fei 


ner gnad / die moͤgen nicht allein frey wöls 


len /fonderin Chriſto auch frey alles thůn 
das ſie woͤllẽ Chriftus/ das Euangelium/ 
Vie freyheit / ſo dardurch angebottẽ kompt / 
ſind gemeine freye gůter / wer die angebot⸗ 


nen begert / vnd nur haben wil / der hat ſie. 


Dann glauben heißt nichts anderß / dann 
Chriſtum eyn vñ an nem̃en. Den luſt vnnd 


willen macht aber Bott auch mit feine vors 


gehenden lieblichen werben vñ gnad/ doch 


— 


nicht mit gewalt / ſonder mit vnſerm willen 


gewint er vns vnſern willen ab. Als wenn 
einer ein kind mit einem rhoten Apffel her⸗ 


nach zeücht vnd lockt / oder ein Schaff mit 
Em, 5, 


% 


— 
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einem grünen aſt / Dz kind hat nit gewölt/ 
bisß der Vatter bar zogen / vñ zuvor gewoͤlt / 
darum̃ ihm den apffel botten / noch hat ers 
nit genoͤt / Es hett frey eygẽ willig nit moͤ⸗ 
gen kommen. Etlich zeücht er mit der rhů⸗ 
ten/als Paulũ Act.ix. Schlaͤg helffen aber 
nicht allweg/Paulus bett wol vngedültig 
Gott im Him̃el mögen flüchen / wieman: 
cher im leiden thůt / Aberer gab ſich gleich / 
nd ſprach / Herr/ was wiltu/ das ich thü? 
Item wie Ehiiftusfür Vie gantze welt / 
aauch für die Gottloſen/ Rom. iij. geſtorben 
iſt / allein aber die glaubige/ die ihn annem 
mẽ / ſein theilhafftig werden / wie eins ſprin 
— /freyen gemeinen brunnens allein 
ie dürſtigen / ſo darauß trincken. Alſoiſt 
der frey will ein gemein gür/mit dern wort 
vnd Chriſto wider ankommen (ob gleich in 
Adam erloſchen vnnd verloren) aber nitye⸗ 
„ derman gebraucht ſich deſſelben. 
—X 4: TC So iftnun gewiß / wer nicht Chꝛiſti iſt / 
Br. vnd ſo lang er ſich fein wegert vnnd nit ans 
2 nimpt/folang hat er kein freyen willen/fon « 
der iſt ein knecht der ſind. Der Teüffel ſein 
Gott leßt den armen gefangen vnderthan 
nicht ander thůn / noch gedencken / dann er 
wil / ij. Tin. ij. So bald ſich aber einer Chri⸗ 
ſto oder der warheit (welches eins ift)er> 
vibt / ſo reiſſen ſie ihn frey herauß in diebe⸗ 
— gerte 


u 
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gerte freyheit / trutz dem Teüffel. Das wil 
Chriſtus / da er ſpricht / Denn ſeyt ihr war⸗ 
li} frey / ſo euch gleubig d Son hat gefrey⸗ 
et/onnd Die warheit von der dienſtbarkeit 


vnd gfengnuß deß Teüffels errett / Johan⸗ 


— — — - 


nis viij. Derhalb iſt es war/ das Vernatür vr». 


lich alt menſch / deß Teüffels vnderthan 
vnnd eigen mann / ſich glatt keiner freyheit 


mag rbümen / dann zum boͤſen / darzů ihn 


ſein Gott vnd Chriſtus (ich mein Antichri⸗ 
ſtus) gefreyet hat / Wie Chriſtus die ſeinen 
zů ſeynem Vienft (das alſo auff beyden ſey⸗ 
ten feeybeieifiyt eines yeden Herꝛn dienſt / 


| 


ſio⸗ Heb 


| 


auß Veffelben 


mag. Darumb bleibet deß Gsttlofen wil 
ein Nam̃ on ein ding / biß ihn die angebot⸗ 


ten gnad deß worts vnnd der Son Got⸗ 


tes freyt / denn iſt er zur gnad wider frey ge 
ſetʒt / Johan. am viij. Vnnd kompt mit dem 


freyen willen Chriſtus / die gnad / der heilig 
Geiſt/vnd alles. Ber 


erien Geiſt / trib/ lehr / vnd 
gnadfreyt. Dann der Fürſt vnd Gott diſer 
wel — ſein werck in den kindern deß vn⸗ 
glaubens / Epheſ. ij. v. Job xli. eben fo wol 
vnnd reichlich / als Chriſtüs in den kindern 
deß glaubens / vnnd liechts. Es folgt in 
gegenſan alles von Chriſto und Antichri⸗ 
cin fine / Rom.v. Wañ das Chꝛi·· 
ſtus Antichriſtum / das leben den tod ibr , 


ı 6 >» 


} 


ar! 
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Ch:iftus hat ye Adam erſetzt /erlößt/ vñ 
vnſer fleiſch mit ihm vereynt / durch ſein 
fleiſch / welches vnſer iſt / Rpheſ. v. vnd mit 
wen Adel / ya gröfferer freyheirßegabt/ 

ann wir in Adam ye vor Dem fallwaren. 

Wernun diſe gnad vnnd freybeitnicht frey 
wegert vnnd anneme / Die fchuldift unfer 
wöllen wir in Chriſto nicht frey außgeben/ 
vnd den Erlöfernihtannemmen. Warift 
es/wir find gleihwolin Adam gefangen) 
vnd tod / Rom.v. Matt. viü. i. Cozin. xv. 
Vnnd haben nichts vonn dem leben/ dann 
den nammen / Apoc. if. Geneſ. iij. fo ſeind 
wir doch/ als vil Sen fall Ade vnd Die Erb⸗ 
find belangt / vnnd wır in Adam ggefallen/ 
verdorben vnd geſtorben / in Chriſto all wi⸗ 
der erſetzt / erſtanden / lebendig gemacht / 
vñ zů einem neüwen leben herauß gebebt/ 
das wir fuͤrter mögen frey wircken wirdig 
frücht der bůß/ fo wir woͤllẽ in Chriſto zum 
ewigen lebẽ. Diſe gnad iſt durch Chriſtum 
widerfaren / erſchinen / vnnd mittheilt allen 
menſchen / vnnd der heilig Geiſt außgoſſen 
über alles fleiſch / Tit. ij. id. Joel ix. Act.g. 
Yıun můß ye freyheit fein / wo der Geiſt 


Gottes/ij. Corinth.iij.Das iſt deß neüüwen 


freyen Teſtaments glori vnd freyheit. Pau⸗ 
lus ſpricht / Wir ſeind das werck Bottes/ 
zum güten werck erſchaffen / zu welchen 

ms 
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vns Bott zůvor beruͤfft hat / das wir dariñ 
wandlen ſollen. Darumb vermoͤgen wir 
alles in dem / der vnns ſterckt. Item dem 
gleubigen ſeind alle ding moͤglich / Mar⸗ 
ci am x. Capitel. | er 
Darumb gib entweder daß du in Chri⸗ßeO OV 
ſto das gůt vermoͤgeſt (weil deß glaubens 
einige eigene natur iſt / das geſatz zůleiſtẽ / 
fo fer: iſt es faͤl / das es einig vnmoͤglicheit 
oder ſchwacheit fürwend) oder nit glaubig 
in Chaifto ſeyeſt / vnd den heiligen Geiſt nit 
habeſt / Vrſach / Groͤſſer iſt die gnad Gottes 
vnd der Geiſt deß glaubens / dann das Ver 
glaub deß heiligen Geiſts mechtig / dem 
geſetz / dem willen Gottes/nitmöggnüg 
thůn / die gefangnenerledigen/zc.Allmecy 
tig iſt der glaubig in Gott / getriben vonn 
dem Geiſt Gottes. | 

Ylun zur angebottnen vorgehendẽ gna Sagfem 1. 
den/acht ich den menfchefrey/ wie Daulus nm 
ſich rhümer / das er die gnad Gottes nicht def glau⸗ 
hab an im laͤr laſſen lauffen / 1. Corinth. xv. — * 
Vnnd vnns auch ermant / das wir diſelben fen, 
nit vergebens laſſen fürgehn / ij. Corint. vi. 
Zum andern ſeind wir auch zur gnaden nit 
alſo frey / das wir wircken oder vermögen 
was wir woͤllẽ / ſonder allein die anzůnem⸗ 
men / vnd ſich der zů erlaſſen oder nicht / das 
Vie gnad frey in vnns wirck was fie wäl/ 
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vnſer will allein leid / vñ hin halt. Ich ſpꝛich 
der wil ſey frey / zů der gnad zů woͤllen / er⸗ 
welen / die anzüänemmen/vnndfidy der zur 
oerlaſſen oder nicht. Es folget aber nit / der 
| bat zur gnadeinfreyen willen/darumbfen 
er thůn waser wil/fonder Das folger/ Der 
batzur vorgebenden gnad ein freyen wils 
len / darum̃ mag erfrey wöllen/welen/&h:i 
ftum anneinen / der gnad ſich erlaffenoder 
nicht. One die gnad/oder vor der gnad / iſt 
der frey willlwieihn erwa Auguftinussen 
net) ein Fnechtifcher gefangner will/ vñtin 
VNamm on ein ding. Moͤcht auch Frey Gött 
— meb: — oder — / wo ihn 
dvie gnad nit zůvor ſůcht / vñ freymacht / I⸗ 
han. 8. Dann Satan ſein Ber:/ der *J 
wont / vñ ſein ſinn / willen / vnd gedancken 
gefangen helt / leßt ihn nit ledig / das er wi 
der ihn frey moͤg wöllen vñ welen das gür/ 
vil weniger vollbringen / biß ihm auß gna⸗ 
den ein gewaltigerer die freyheit wider an 
beüt / vñ ſo ers Begert/frey macht / ij. Tim. ij. 
RE Nun hat Bott durch Chriſtum fein gnad 
z3ů grundt vnnd bodem außgoffen über alle 
kinder deß zorns / die freyheit yederman an 
gebotten / Titum ij. iij. vnnd ſein Geiſt über 
: alles fleiſch außgoſſen / das yedermã durch 
diſe vorgehende gnad frey kan welen vnnd 
woͤllen / Zn Adam zů bleibẽ / oder Chriſtune 
onzüs 
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anzůnem̃en. Er festes vns heim / für vnſer 
thͤr / vnd ſteht nit deſter weniger neben di - - 
fer freyheit der ſinn der Schꝛifft aller feft/ 
On mich moͤcht ihr nichts thůn/ Joan. xꝛ. 
Wirfeindnicht gnüg etwas zůgedencken 
auß ons/fonder vnſer gnüge iftalle in Got 
ij. Corint. if. Es ift nit deß wöllenden oder. 
lauffenden (dann niemand wiloderlauffer _ 
vo: der gnad zů Gott / weil der Menſch in. 
der finfternuß tod / deß Teüffels gefangen . 
vnd eigner mann ift\fonder deß erbarmen⸗ 
den Gottes / der durch Chriſtum die gan⸗ 
tzen welt wider in die verlorne freyheit hat 
geſtelt / wer ſie nur anneme / begeret / vnnd 
frey welet. In diſem ſamen hat er alle Hei⸗· : 
den benedeyet / gefreyet / vnnd angeno m̃en. 
Wer nun frey yetzt von Satan ledig außge·⸗ 
gehn vnd kom̃en woͤlt / dẽ hat er gewalt ge 
ben Gottes Find zůwerdẽ / ſo fie ibn annem 
men / Joan.i. Geneſ. 22. Ya durchChriſtum = - 
hat Gott der gantzen welt angebotten vñ 
auch gebẽ alle freyheit / Goͤttliche Erafft/ vñ 
was zum leben von noͤten iſt / vñ daſſelbig 
frey vns fürgeſetzt / wer es nur eynneme / vñ 
Chriſtum / dz geſchenck/ anneme. In Chri⸗ 
ſto hat Gott alle welt begnadet / RLarumb 
ſpricht Paulus Epheſ. am ij. Wirwaren ı.. 
etwa (ſpricht nicht ſeind) Finder deß zorns / 
wie auch andere / wandelten in der finſter⸗ 


wa. 
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nuß / vnnd theten den willen deß fleifß/ 

Yıun aber ſeind wir ein liecht im Serren / 
Epheſ.ij. iiij. v. Coloſ. ij. ig. Alſo ſolten wir 
ſpꝛechen / Wir hettẽ etwan knecht Ver fünd/ 
*— freyen willen / ſonder deß Gotts diſer 
welteigen leüt / mit ſein ſtricken zů feinem 
willen gebunden / ij. Tim. ij. Nun aber im 
Herꝛen gefreyet / nit mehr diener der ſünd / 
ſonder gerechtigkeit / Rom. vi. 

Wir ſeind in Chꝛiſto all gefreyet / vñ an⸗ 
genommen / die Erb vnnd vorige ſünd ge⸗ 
ſchenckt / wer nur keme / vnnd ſich frey dem 
ergeb / vnnd diß anneme. Chꝛriſtus iſt auf 
für die Gottloſen geſtorben / vnd alle men⸗ 


ſchen erloͤßt / Rom. v. Bleibt nun yemand 
gefangẽ / der geb ihm ſelbs die ſchuld / das 


er nicht wil außgehen. Leidt nun yemandt 
durſt / der danck ibm felbs / das er fo faul 
ift/onnd auß diſem freyen gemeinen Bruns 
nennittrinchenmag/fonder darnebenlige 
ſchnarchen. Gott hat das ſein than / vnnd 
nichts an ſeinem weinberg vnderlaſſen dz 


er thůn ſolt / vnd nicht hab / Eſaie v. Es ent 


windt nur an vns / bey vns ſtehet der gaul / 

vnnd das verderben kompt auß vns/ Ho⸗ 

ſee am xiij. | 

" Dann wietanes doch gefein / das wir 

Chriſtum für ein gemeinen Erloͤſer vnnd 

Beyland der welt glauben vñ außrüffen/ 
Ä wie 


- 
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wicwoltenwir dann eben Yen willen vers 
neinen / das er den nicht hab erloͤßt vñ frey 
gemacht / ſonderlich weil ſein volck ein frey 
volck wirdt genennt 7 Pſalm. cx. Dann ye 
Eſaie ix. li.Luce iiij.xxiiij. ſihet man wol wo 
von vns Chriſtus erlediget bar. Yun ſindt 
ye im neüwen Bundt alle Prophecey erfült 
ſo darauff lauten. Nun iſt ye weyßgeſagt / 

das Gott im Neüwẽ Teſtament vi Bunde 
Gen er nicht allein mit Iſrael / wie vor / ſon⸗ 
der gemein mit der gantzen welt wil ma⸗ 
chen) die ſünd woͤl erlaſſen / das hertz geben 
ihn zů erkennen / Hier. xxxi. Darumd es ein 
tag deß heilß / ein angenaͤme zeyt wirdt ges 
nennet/ Hier. xxiiij. Die nacht iſt fürtiber/ 
Eſaie xlix. Chriſtus iſt Die verſoͤnung / nicht 
allein für vnſere / ſonð für der gantzen welt 
ſund / i. Joan.ij. So ſind wir ye wiðbracht / 
vnd in vnſer alte herrſchafft vnd freyheit ge 
ſetzt / mit gewin / beſſer dann vor dem Fall 
Ade / ſo můß es ye an vns nur entwinden/ 
‚Das heil iſt vor der thuͤr / vnnd ne 
mand wil es eynlaſſen / Apocal.iij. Chriſtus 
hat nun geſahen / daß die welt in ihrem ver 
derben luft hat / vnnd die menſchen mer die 
finſternuß dann das liecht lieben / das ihn 
auch gar wenig werden annemmen. Der⸗ 
halb auß diſem fürwiſſen bitt er nit für die 
welt / für die er doch als ein gemeinervns⸗ 
vVv 


— 


ir 
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partheyiſcher Beilandt auch geſtorben iſt / 


Rom.v.i. Joan.ij. wol wiſſende daß ſie ihn 


J 


nirwürde annemmen / Ya was welt iſt vnd 
bleibt / das Fan den geiſt Ver warheit nicht 
auffnemmen / Zoan. xiitj. dann fie wil die 
finſternuß / die wirdt ihr. Sie leßt ihr wol 
ſeyn / badt in ſinden / vñ wil der angebott⸗ 
nen freyheit nicht / ſo ſol ſie auß baden / Gott 
wil ihr kein gewalt anlegen / vnd die gnad 


nit auffnoͤten / noch ſie beym har von ihrem 


himmelreich in ſein himmel ziehen. 
Derhalben haben die Vaͤtter / ſonderlich 

Boctius lib.v. Ambꝛroſius cap.ix. Rom. ge 

lehrt / das Gott / der die lieb iſt / vnnd ſein 


| werck nicht haſſen kan / Sapien. xi. auß kei⸗ 


nem grollen oder fürgenom̃en feindſchafft 
yemand zum tod / oder zum leben / auß einer 
ſondern prerogatiuen hab verordnet vnnd 
predeſtiniert / ſonder allein auß feinem vor⸗ 


wiſſen / das er hab von ewigkeit gewißt vñ 
geſaͤhen / wer ſein angebottne gnad werde 


annemmen oder nit. Dahin auch Paulus 


ſihet / Rom. viij. Gott leßt es an ihm auffſeẽ 
ner ſeyten nicht entwinden / der glaub oder 
faͤl ſtehet nur an vns / wir ſindt der ſtettig 
gaul. Es iſt gleichwol alles an Gott vnnd 
feinen gnadẽ gelegen / der all onfer Begird/ 
willen/vnd füchen zůvor kompt / vn vns ara 
uns / weil wir noch ferr vnnd feindt ſindt⸗ 

— zeüch t⸗ 


— 


zücht / lockt / ꝛc. Darzů den willẽ auß gnad 
ſeiner art frey hat erſchaffen / das vns nie⸗ 
mandt kan noͤten / Vnd ſo offt wir ihn ver⸗ 
7 vnd eigen machen / ſo beüt er vns in 
Chriſto wider freyheit an/ fo wir es woͤllen 
und Begären/fo wölle er uns wider freyma 


den vö der knechtſchafft der fünd vñ dienſt 
VeßTeüffels/reckrfhön die hendher/weir 


wirnur darnach griffen / wie er nach vns, 
Vñ beſtehen dannoch alle gnadſprüch / Die 
geed Gottes iſt das ewig leben / weil auch 
ben / vnd auß gnaden geſchenckt / ein gnad 
vnd gab Gottes iſt. F | 
Spyor—richſtu / dz iftyeein fauler ſchwacher 
Gott / vñ gnad / die immerzů alſo nach vns 
greifft / vnd gern freyet / vnd nit ergreiffen 


und freyen Fan. Antwort / Gott kans wol) / 


er wil aber nit alles das er kan / Wir ſagen 
bie nit võ feinem allmechtigen vermögen/ 
fonder von feihem willen/ Gott bateinmal 
beſchloſſen / vnnd ihm alfo gefallen frey mie 
ons zů handlen / vnd nit mit gewalt wider 
vnſern gegebnen freyen willen: Dann weñ 
er einen noͤtet / fo můüßt er fie all noͤten / weil 
ſie allzůgleich ein gemaͤcht find feiner hẽd / 


Yaein yeder koͤndte ihn trutzen daß er ihn 


ſaͤlig machen můßt / oder ibm fein fünd vnd 
verderben aufffeilen/ vñ die ae 
Re — vi 


Me: 


ei 
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erewig frey will in Chriſto vns allen ges 


am 


Ser 96 ſcheynt mit gnad über die ganze 
| 4. * u welt / 
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weil er ihn nicht mit gewalt/ wie yenen Be; 


gnadet vnd ſaͤlig gemacht hett / Aber es nit 
fo gar der gnad wider / als not. Sie wirt zů 
gleich yederman angebotten / vnnd kan ſich 


diemandt entſchuldigen / das er nit taͤglich 


werde geſtupfft / gezogen / vnd geſuͤcht von 
innen vnd auſſen. Sie wirt aber allein den 
auffginenden / glaubigen / hungerigen vñ 
dürſtigen geben / vnd nit den vnwilligen / 


verdroſſenen auffgeſattelt vnd eyngeſtoſſen 


mit gewalt. | 
Darum̃ wirt der gnadẽ geiftreidy vold/ 
ein freyer geift/ein frey Reich/ frey volck/vi 


freyberren genennt an vil orten / ij. Corin.ij. 
Pſalm. cx. Darzů wil er nicht das wirvns | 
eins gewalts klagen / den er vns hab ange⸗ 
legt / vnd vns vnſer himmelreich hie wider 
vnſern willen mit gewalt abgeſtrickt / vnd 
beym har in ſeinen himmel gezogen: Auch 


nit / das wir ihm die ſchuld vnſers verder⸗ 


bens aufftraͤchen. Das ſey ferr von Gott / 
der ihm die ſind vnnd das gottloß waͤſen 


nicht leßt gefallen / Pſal. v.vi. Matth. vij. 
der freylich nit in ihm ſelbs zertheilt / wider 


ſich ſelbs thůt / daß er in vns wirck / das er 
verbeüt / Davon Daradoron/ Deus autor 


mali / ſed non peccati. Der nicht wil den tod 
Deß ſtinders / ſonder / ꝛc. Rzech. xviij. ride 
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welt / wer nur gegen diſem liecht die augen 


auffthet / vnnd nicht můtwillig zůſchloß / 


Joan. Is Tit. ij. iij. | 
Darumb laß dein Bott mit deinen ſün⸗ 


den unbeFümmert / ynnd gib dir felbs die 


ſchuldt / vnnd halt dich alfo gegen deinem 

choͤpffer / als das es alleinan dir entwin 
de / vnnd triche Bott( der gern mit dir fort 
wolt) dein verderben nit auff/ Gott hat dir 
durch Chriſtum fein gnad vñ güten willen 
laſſen anfagen / vnnd ein freyen willen ges 
ſchickt wie die Engelfingen / Luce ij. Frid 


auff erd / vñ ein güterwilldenmenfcden/zc. 


Vnd auch alles von natur gůt gemacht / al⸗ 
ſo / das ſünden wider die natur iſt wie Aus 
guſtinus de ciuit.dei lib.xi.cap.xvij. xix. xxi. 
xxij. zeügt / Item lib.x.cap. xxiiij. 


Nun / den willen hab ich geſagt / acht ich 


nit frey zů wircken / ſonder allein zů woͤllen 


vnd erwelen. Gott iſt der alles in allẽ voll⸗ 


bringt / wie ein yeð wil oder ihn erwelt. Zr 
macht auch den willen mit ſeiner vorgehen 
den gnad zůkom̃en / wie einem Schaf oder 
kindt mit einẽ gruͤnen aſt oder Apffel / Das 
iſt aber kein not / gewalt / oder zwang / ſonð 


ein locken vnnd bieten deß willens. Dann 


Gottes art iſt (wie in Chriſto erſaͤhen wirt) 
niemandt zů zwingen / vnd gewalt anzůle⸗ 


gen. Liß das xxxi.cap. der Teütſ⸗ u These 
—W J © v ii 


en 


sw 
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logey / Item das xlvij. biß auff das lij. om 


freyen vñ eigen willen. Ergibt ſich der will 


| Gott / vnnd erleßt ſich frey der gnaden /ſo 
wirckt ſie in ihm dz gůt / das ſie iſt. Beütſtu 


aber Bott dein willen lincks dar / ſo wirdt 
vnd wirckt dir Gott lincks. Es ſtehet glatt 
nicht bey vns zů wircken / Gott iſt allein ein 
Geweger vnd wircker aller ding / Alle Crea⸗ 
turen thůn nichts wircklicher weiß zů ihrẽ 
werck / ſonder allein leidender. Die Creatur 
thũt nicht / ſonder wirdt gethan / wie Bor 
durch ein yedes thůt / alſo thuͤt es / Die Er 
tur helt bloß hin / vnd leidt Gott. * 
Alſo thůn wit auch glatt nichts zůũ vnſer 
ſaͤligkeit / ſonder leiden allein diſe / ſo wir die 
gnad gedültig leiden / Gott mit willen tra⸗ 
en / ſo wil Gott diß für vnſer mitwircken 
rechnen / vnd vns auß gnad die ehr vergoͤn 
nen/ das er uns Mitwircker wil nennen / ſo 
wir doch allein ihn leidẽ / das er alles allein 
chů/er begert zwar ſonſt nichts dañ vnſern 
willen / der ihn trag / das er vns nicht wie 
bloͤck dörff sieben vnd noͤten. Vñ in diſe frey 
heit iſt der menſch vor andern Creaturn al⸗ 
lein gſtelt / das Gott nit on oder wider ſein 
willen mit ihm wil handlen. Dann der vo⸗ 


gel ſingt / vnnd fleügt eigentlich nit / ſonder 
wirt geſungen / vñ in den lüfften daher tra⸗ 


gen / Gott iſt es / ð in ihm — 
— —— vn 
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ynd fleügt. Er ift aller Weſen wefen/ alfo/ 
Ass alle Creaturen voll find feyn/ thůnd vn 
find nichts anderß dañ ſie Gore heißt vnd 
wil/ Allein diſe vnderſcheid hartes mir dem 
menſchẽ / das er ihn mit feinem freyenwils 
len/ Ben er ihm auch geben hat / füren/ / vnd 

nit on fein willẽ / wie andere Creatur/ziehen . 

wil. Es bat ihm alfo gefallen/ons für ande 

ren Creaturn alfo zů erfchaffen/freyen/vn in 

ein frey wefen züftellen/ / Ya etwas nad} feis 

nerart/naß feinem Bild/ das erin ons mit 

ons wölle dns feyn/ vñ eynflieſſen nach vn⸗ 

ferm willẽ / welches auch fein will iſt / ſo wir 
| "nit anderß woͤllen. Er iſt ein frey außflieſſen 
de krafft / die in einem yedẽ wirckt das er itt 

vnd wl / Woͤllen wir nicht / das er wil / vnd un 
ihm folgen/ ſo wiler vns feynn/wöllen/vund 
woirchen/wie wir find vnd wöllen/ und mit 
Dem verkerten verfert feyn vn voircken/ nit 
Sefter weniger gebet fein freyer will onvers 
bindertfort/ der diß alles fo wil/ Vñ bleibt 
war/das wir onihn Fein handt möge auf: - . 
| ae mod iftdie fünd unfer/vnderbleibe 
ein thaͤter Ver ſünd / ſonder wir verkerten 

ziehen feine freye/ gůte/ Fraffe fo verfert in 


vns /vnd nad vns. 


Weoenn nun ſtehet hin vnd wider / Wiltu ven dw 
in dz Reich Gottes gehn / ſo halt die gebott 0604 Æb · 
Gortes / Oz thů fo wirftulebe/ dunit 0 8 
— EN ae 


h 
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111 wider geboren wirft/2c. Joan. iij. darffftu 
nit gedenckẽ / das dir diß möglich fey/oder 
das du diß geheiffen werdeft (dañ wer kan 
ſich ſelbs gebaͤren?) ſonder Gott hegert al⸗ 
lein deines willens/ den er durch fein gnad 
vor gefreyet hat / daß Yu dich ihm ergebeſt⸗ 
ſo woͤlle ers frey alles thůn. Wenn du dich 
nur an das geſfatz leineſt / vnd ſiheſt das es 
uber dein vermögen iſt zürhün ( dann wer 
kan ſich ſelbs thůn ein eynwonende krafft 
müß vns treiben) ſo gedenck allweg / Oe 
bin ich von mir ſelbs abgefordert in Gou 
das ich nit mein ſelbs oder eigens willens 
ſol ſeyn / ſonder Gott fein Reich / werck vnd 
28willen frey in mir vergönnen, So vil ſtehet 
bey mir daß ich mich der gnad weger/ odei 
nit / das ich Bott leid / oder nicht. Darbey 
Bleibt gleichwol Gottes geift/ will/ gnad/ 
ewig vnuerhindert. Sihe / Voluntas nõ po 
teſt cogi / Item / Parad. Vihil infirmius for 
tiuſqʒ deo/ꝛc. Pe 
5Semnach merck / Gott bat fůüter vnnd 
5 deck / hüll vñ füll gnůgſam im vorrhat voꝛ⸗ 
ſaͤhen / vn gnůg verheiſſen allen menfchen/ 
aauuch nit geſtatt dag wir uns vmb Pie zeyt⸗ 
liche narung bekümmern / noch ſorgẽ / noch 
leint ſich niemandt auff die Promiſſion/ al⸗ 
. $0Nas er nicht darneben das fein thů / vnd 
arbeit / damit er nicht Gott verf —— J 
ns | eben 


— — 
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eben die narung durch fein ſchweiß / vñnit 


von der ſorg wegen geben wil. Wie kompt 


es dann / Das wir alfo ſicher auff Die Dios 


miffion deß ewigen lebens dringen / vnnd 
garnichts darzů wöllen thůn / oder leiden / 


ſonder allein gůt gefellen ſein / Gott werde 


es wol machen? So doch das ewig leben 
ſo außdrücklich allenthalben mit einem ge⸗ 
ding verheiſſen iſt / ſo wir darumb ſtreiten / 
Gottes gebott halten / durch die engen por 
ten vns hineyn tringen / vñ zwingen / Item 
daß das Reich Gottes gewalt leid / vnnd 
allein es Vie gewaltigen zů ſich reiffen/ 


Watth.xi. vnd daſſelbig von herizen wün⸗ 
ſchen vnnd woͤllen / vnd darumb alles ver⸗ 


leügnen / verkauffen / verziehen / laſſen / haſ⸗ 
feny maſſen / auch uns ſelber darumb gentz 


lich Gott ergeben. Welchs allesGottfelbs . 


in vns wirckt / ſo wir vnns zů ſeiner vorge⸗ 
henden gnad ſeinem willen auffopffern vñ 
ergeben / ſo wil er ſelbs in vns thůn / das er 
heißt / vnd ſein Geſatz (dem ſonſt niemand 


gnůg kan thůn / dañ er ſelbs in den ſeinen/ 
in vns erfüllen. Er begert nur vnſers wil⸗ 

lens /ſo wil Gott ſelbs in vnns alles thůn / 
vnd bleibt dannocht bey dem freyen willen 
war / das wir glatt nicht zů vnſer ſeligkeit 


thũn / ſonð der frey Gott ergebẽ will / leidt/ 
vñ tregt Gott allein / der allein alles in ihm 
| | vv» 


— 
x 
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‚ . ghüt/eralleinfein ſeligkeit leidet / vnnd hin? 
bhelt/aber nicht wirckt. u 

0»+ .  SDißaberwirtfürfeinmitwircken gerech 
net/als weñ ein Axt leidt / Das Der Bauwr 
damit holtʒ hauwet / ſo hauwet ſie auch mit 
vnnd leidt doch nur / Diß iſt aber mitwir⸗ 

cken. Alſo thůn wir glatt nichts zů vnſer ſe⸗ 
ligkeit / vnd werden doch mitwircker genen 
net / 1. Cosinth. iiij. darumb das wir Gott 
leiden / tragen / vnd vns ſeinem willen frey 
ergeben/laffen brauchẽ / on welchs hengen / 
leiden / laſſen / oder mitwircken / wie gering 

es iſt / Gott vnno nit wil ſelig machen / wie 
128Auguſtinus ſpricht / Der dich one dich er⸗ 
ſchaffen hat / wirt dich nit on dich ſelig mas 

chen. Das ift/ Bott wil dein willen darzü 
haben / zůvor doch von feiner gnad gefreyt / 

das du ihn willig leideſt / vñ die ſeligkeit in 
En ein dir wircken laſſeſt. Die nun ſich Chriſten be⸗ 
fchand yp, Fennen/vnd doch darneben nichts güts in 
ein Chriſtꝰ ihn fein/fie vermögen/oder auch wöllen vn 
Fofem ppelen mögen/fürgebe/Die verneinenerfts 
gefanhats lich / das fie Chriſten find/ Zum andern/ dz 
gen/ ıc.vera Bott in ihn wone/Zum drittẽ / das fie den 
win. 3, Geiſt habẽ / Zum vierdten / das fie gleu 
big ſeind / Dann den glaubigen ſind ye alle 
Sing moͤglich in dem / in den fic glauben. 

So hat ein Chriſt gewiß Gott ond den G. 
Geiſt in ihm wonen / Hom .· viij. 1. Coꝛing 
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So dar wer den Geift Cheiſti nicht hat / nit a ve 
ſein iſt / noch ein Chriſt ſen maz. — 
Dann wie die Gottloſen für ſich ſelbs + vr 
nichts boͤß vermögen zü gedencken / vil 
"weniger zůthůn / auß ihn / als auß ihn / ſon⸗ 
der durch den inwonenden Schlangen ſa⸗ 
men / ſo in ihn vermenſcht iſt fleiſch wor⸗ 
den / vnnd dem fie ſich zü dienſt frey übers 
geben haben / moͤgen ſie alles arges, vnnd 
allein arges / beyde durch ſein gnad geden⸗ 
cken / woͤllen / welen / vnnd vollbringen / ge⸗ 
triben von feinem geift/ darzů erſchaffen in 
ihrem Gott / das ſie zů allem argen gewid⸗ 
met / vnd zů allen gůten wercken vntüchtig 4 
weren. Alſo moͤgen auch im gegentheil die Golcſeligen 
k Got Bene / Dann in ihrem Gott/ 
Vurch Is innwonend unndeynpflanzet 
wort gefreyer / zů allem güten tüchtig ges 
macht vnnd erſchaffen / in Chriſto Jeſu / al⸗ 
ſo / das ſie nicht moͤgen fünden(wieyenewi _ 
derumb nicht recht thůn) wo ſie allein nicht 
freywillig außfallen / ſonder das Lamb in 
ibm hoͤren predigen / folgen / leiden / vñ ſich 
em gentzlich erlaſſen. Samit wirdt ye der 
gnad Gottes nichts entzogen / ſonder alles 
geben/beyde das wir woͤllen / vñ wircken/ 
Ya vilmeb: leiden / das die gnad Chaiftiin 
ons wirck / on weldje wir von natur dẽ ge⸗ 
fs feind ſind / vñ an Gott nit gedenckẽ / wo 


wvir nit berůͤrt werden / vnnd angethan mit 


— 


der krafft auß der hoͤhe. ni 
Die gnad ift und wirdt gleich allenmen 


’ h ſchen durch Chriſtum angebotten / das alle 


die ihn nur annemmen woͤllen / frey macht 

haben Finder Gottes zu werden/ / Joan.u 
Damit ſich niemand entſchuldigen mag / 
er hab die gnad nicht / vnnd Bott den dor 
feiner ſünd in fůͤß ſteckẽ / So er fie doch teg⸗ 
lich vor der thuͤr ſeines hertzẽs klopffende / 
nit hoͤren / eynlaſſen / oderannemmen wil/ 
wie einem yeden diß ſein Hertz zeügnus 
gibt / wie treüiwlich vns Bott in vnns er 


"man / vonn finden abforder / zů ihm ziehe} 
lehr / vnnd vmb die fünd ſtraff / das wır fres 


fenlich außſchlagẽ / den kopff darab ſchütt⸗ 
len / vnnd verwegen wider vnſer — 


mit dem kopff hindurch gehen / über 
Wort der gnaden hinlauffen / vnd ſo vil an 


vns iſt / den heiligen Geiſt mit fuͤſſen tret⸗ 
ten / Chriſtum taͤglich in vnns cretigigen/ 
vnd zum tod ſündigen / Act. vij. Der heilig 
Geiſt thet gern Das Beft/ wehet vns für vn 


‚für an/verfücht alles / Das er uns erweich / 


zum gůten neig / lehr / vnd anleyt Dir wis 
derſtehen aber můtwillig / vnd auß gnaden 


‚wider gefreyt/freywillig VE heiligen Geiſt / 


vnnd hindern ſelbs fein werck in vns / auch 


entziehen vnnd berauben vnns ſelbs > 
b | ie 
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die ſchidmaur der fünd/ feiner gnad / die er 
uns auch taͤglich in fünden gefangen / taͤg⸗ 
lich anbeüt. “ 
Item / weil Adam ein figur Chꝛiſti ift/ 
was nun Viferim fchaden allen menfchen 


batübertrungen / als ſünd / vnwiſſenheit / 


thorheit / knechtſchafft / der Sunnd gefeng⸗ 
nuß / tod / ꝛc. alſo / das wir nichts zur ſünd 
thůn / ſonder allein willig leyden / hinhal⸗ 
ten / vnd den Satan in ons wircken laflen/ 
denn wirdt er vnns der ehren vergönnen/ 
vnnd ſagen / wir haben diß vnnd das vol⸗ 


bracht. Vnd diß leiden wirdt für vnſer mit⸗ 
wircken gerechnet / vnnd wir Sünder ge⸗ 


nennet / ſo doch der Teüffel in vnns hat ge⸗ 
ſündiget. 


Alſo bat Chꝛiſtus das widerfpil dem 


menſchlichen geſchlecht überlifert / Rom. v. 
vnnd iſt ein gemeiner Heyland vnd erloͤſer 
Ver gantzen welt/ Wer nun ſeiner erloͤſung 
nicht theilhafftig ift/der gebe ihm felbs die 
ſchuld / das er Chriſtum nit hat / noch wöls 
len annemmen Er darff glatt nichts zů ſei⸗ 
ner widergeburt vnd rechtfertigung thůn / 


ſonder allein die willig leiden / das ſie Gott 


in ihm vollbring. Vnd diß leiden wirdt für 
vunſer mitwircken — wirt 
vnns Ver ehren gönnen/ das er wirdt ſpre⸗ 


chen / Wir haben diß vi das gůts gethan⸗ 


10 
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ſoes doch nur allein ſein Geiſt in vnns / an 


vnſerm Sabbath hat gethan. 


"Wie nun Adam oder Antichriſtus ein 
vrſach ift aller ding in den feinen /als Ver 
ſie eynfleüßt / vnnd ihn Yıfen willen macht 
mit ſeinem wort / Geiſt / vnnd gnad / nachet 
auch vollbringt / das er die willigen hat be⸗ 
redt / vnd ſie ihn haben angenommen / Alſo 
pflegt auch im gegentheil Chriſtus züband 
len. Ser Satan mag nichts in den ſeinen 


wircken / ſie begeben ſich dann freywillig 


zů ſeinem dienſt / vonn Gott flüchtig. Alſo 
mag Ch:iftus nichts mit uns handlen / wit 
begeben uns dann auß ſeiner gnad freywil 


lig in feinenwillen / alſo / das wir willoß / 
vnſern eygen willen in feinem freyen willen 


verlieren/Daser auch frey /frey mit Gott 
wöll was Gott / Yann wirdt das vollbrin⸗ 
gennitaußbleiben, Dilvnd mechtig ding 
— der an ihm ſelbs heyloß zůnichtig 
menſch in Chriſto / Wer in mich glaubt / der 


wirdt die werck die ih thů / auch thůn / Ya 


groͤſſere / Johan. xiiij. RN 
Yun Ver natürlich Menſch fteber zwis 


ſchen der gnad deß weibs/vnd der Schlan 


gen famen/ tod vnd leben/ frey / Deut. xxx⸗ 
Eccleſ. xv. Welchem theil er ſich nun zum 
dienſt gefangen gibt / deß knecht iſt er / der 
nimpt ſeinen freyen willen geben 


alles gefangen / vnnd macht es doch zů ſei⸗ 


nem dienſt gefangen frey / wie Paulus ij. 
Timot.am ij. capitel ſagt / vonn Gottloſen / 


die der Satan gefangen helt zů ſeinem wil 


len / das fie alſo gefangen frey ſein / vnd frey 


gefangen ſein willen thůn / (Sann Vie Teü 


fels kinder ſeind eben fo wol frey im argen / 
Geſatzloß vnd willig/als die Kinder Got⸗ 
tes zum gůten / i. Timot. 1. Nun vnder wel 
chem Zerzen der freywillig/ergeben/ aber 
yet gefangen Menſch ſtreyt vnnd dient / 


demſelben dienet er ewig / wo ihn nicht der 
gegen Herr mit feiner gnad vnd Geiſt wis 
der ſůchet / abforderet / vnnd erledigung zů⸗ 


ſaget / wenn er woͤlt. 
Darumb iſt der gefangen menſch zů ei⸗ 


was nit bleiben wil. So gar frey vñ Goͤtt⸗ 


licher art iſt deß menſchẽ will / das ihn nie⸗ 
mand Fan eynthůn / noͤten / oder hindern. 
Weer gleich in Gottes Reich verfegt / vonn 


Gott angenom̃en iſt / ſo ihn nun der Teüffel 
wider abfordert / vñ er ihm die welt wil baß 


laſſen gefallen Yan Gott / ſo mag er wol wis 


der hinfarẽ / Gott wilibnnit mit gewalr dẽ 


CTeüfel voꝛhaltẽ / ſo er ſein wil ſein Gott die 
ewig Sonn / leßt es an ihm auff ſeiner ſeitſ 


2 


* 


| nes yeden Herꝛen gnad widerfrey/Yann _ 
ſie woͤllen Eeinen wider feinen willen hal⸗ 
ten/fonder willig diener / unndfaren laſſen 


yederman über Vie ganız welt fcheint 
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nicht entw inden / er erleucht vnd leuchtmit 
gnad in vnd über alle menſchen / als vilan 
ihm ſteht / wie Chryſoſt. über diſen Eere Jo 
bannis ı, ſagt. Sind nun etliche / die vor di 
ſem glaſt deß gemuͤts die augen zůſchlieſ⸗ 
ſen / vnd diſen glantz nicht woͤllen zůlaſſen / 
warlich diſe finſternuß iſt wie Ludonies 
Viues über das ij. cap. lib.x. Aug. Heli, 
ſagt / nicht vorm liecht / ſonder von on 

beit / weil ſie ſich deß felbs Berauber 







on dz liecht der gnaden / iſt ð will in 
mit deß Teuffels ſtrick gefangen /naddl 
feinem willen / ij. Tim. ij. Die gnad iſt abct 
nicht nötwein/fonder macht vns frey / vnd 
ſetzt das angebotten liecht vns beim vnnd 
für die ebür/das wir es frey woͤllen / welen 
oder nicht. Wer frey nicht wil außgehen / 
vnnd deß Satans Bleiben / den wil er ihm 
nicht mit gewalt nemmen. Wo er aber Got 
tes wil Bleiben / trutz dem Tetiffel / das er 
ihm ein har verſere / Matth.x. — 
Daher leſen wir von ſo vilen/fo nö Bott 
angenommen / den heiligen Geiſt ſchon em 
pfangen hetten / wider auß vnd abgefallen 
ſind / als Saul / Semas / Nicolaus/ rc. vnd 
vil in Iſrael Rom. ri. Das Paulus nicht 
vergebens ſpricht / Welcher ſtehe das ernit 
fall. Vñ Chꝛiſtus / vil die amp die 
eßlen. 
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letzten. Derhalb er allein den fälig zelt / der 
verharret biß an das end / vn frucht bringt 
in der gedult. Nit das Gott ſeiner annem⸗ 
mung / beruͤffung / gnad / vnnd gab reüw/ 


Rom.xi.fonder dag fie es můtwillig võ ſich 


werffen/ vnd nit haben woͤllen. Widerumb 
laͤſen wir von vilen/ die võ Satan Befeffen/ 
widerledig finde worden / vñ der — 


gnad gefolgt haben / Als von den Heiden / 


MWMarie Magdalene / Schaͤcher am creütz/⸗ 
2c. Liß Paulum ij. Tim.ij. zů end. 


Allein aber Chꝛiſtus beſitzt den Heiligẽ 


geiſt für vnd für beſtendig / auff dem růwet 
vnd bleibt er ewig / Matth.iij.x vij. Joan.i. 
. Super quem videris ſpiritũ deſcendentem 
et manentem. Aber nit alfo beltes fiß mit 


Den anderen / deren gelag Bott nit allzeye 


ſtill bele/fonder ib: ungelaß etwa dem Zei 
Uligen geift ein zug verſagt / vnd nit ledig fte 
het / Alſo felt der Heilig geiſt über Moſen / 
aber als er im vnglauben vñ vngelaß an dẽ 


Felſen ſchlůg / verließ er ihn. Er kompt über 


Aaron / aber als er ſich mir dem Falb vers 


griff / wiche er von ihm / vnnd ließ ihn ſein 


ſelbs ſeyn. Nit das er alſo eyn vnd auß fare / 
ſonder daß ſich Gottes Frafft in uns duckt / 


vnd zů wircken / von vnſers widerſtandts 


\ 


| 


vnd ſünd wegen/ auff hoͤrt onnd den mens 


ſchen ſehen leßt was er on ihn ſey. Der geiſt 
A A J x 
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us felttiber Mariam die ſchweſter Moſt vnd 
Aarons/aber in der murmlung wider Mo 
fen verlegt erfie. Er ſchwebt tiber Dauid / 
Saul / Salomonem / Rſaiam / vnndandere, 
Propheten. Er bleibt vnd růwet aber nicht 
auff ihn wie auff Chriſto / der den H. geiſt 
nit nach der maß deß gelaß vnd glaubens / 
‚vie wir/ empfangen hat / ſonder in Ver füll 
(wie auch fein glaub vnd gelaß war) für all 
fein mitgenoſſen / damit gefalbr/ feın theil⸗ 
hafftig worden iſt. | ——— 
Saul hett woi den B.geifl/ı.Reg.ra 
war auch Gott fürbündig lieb/ Als er abet 
můtwillig / vnd dem geiſt vngehorſam ab⸗ 
fiele / vnd im vnglauben Gott nit erlaffen/ 
ſein ſelbs wolt ſeyn / ward Dauid mit dem 
geiſt Sauls angethan/ı. Reg. xvi. nit das 
Gott ſeins geiſts vi gaben retiw/ Rom.ri. 
Die ſchuld iſt vnſers widerſtands / das wir 
Natth·xxj· den geiſt über vns nit regiern laſſen woͤllẽ. 
Were nun Fein freyer will / vnd muͤßt ab⸗ 
ſolute alſo alles geſchehen / wie Gott woͤlt 
vnd wirckt / ſo were Fein ſünd / alle ſtraff una 
billich/ vnd alle lehr vergebens / vnd ein af⸗ 
fenſpil dz Chriſtus über die blindtheit der 
Phariſeer traurt / Mar.x. über Hieruſalem 
weinct/ꝛc. Luce xix. Item das er in Hiere⸗ 
‚mis vnd allenthalb ſoklaͤglich bitt / Re 
alles verſůcht / daß ſie hoꝛen / folgk/ꝛe * | 
| 2 


— 





- Paradova, 346 


an / vnnd entzeüch ihn das wort nit/ ſpricht 
Gott zů Hieremia/cap. xxvi. ob fie fi vil⸗ 


leicht der mal eins bekerten / vnd mich hoͤr⸗ 


ten / dz ich fie zů ſtraffen auffhoͤrte. Wie offt 
klagt er ſich daß ſie ihn nicht bözen wöllen? 


dz ye ſpoͤttlich were / wo er die ſchuldt hett / 


vnd ſelbs alſo wircket vñ haben wolt / vnd 


ya alſo ſich ſelbs / vnd ſein eigen werck tad⸗ 
let/ſtraffet / vnd verdammet. a. 
Summa/wir můſſen ein freyen willẽ nit 


vor der gnad / oder on die gnad / ſonder zů 


der vorgehenden gnad zůlaſſen / oder der 


gantzen Schꝛifft ein gewalt thůn / vñ Gott 
ein vrſacher alles übels machen / ein ertzſin 


der aller gottloſen vaͤtter / Item auch par⸗ 


theyiſch / ein anſaͤher der perſon / Ber diſen 


woͤll / vnd diſen nicht woͤll / vnd doch beyde 


zum ewigen leben erſchaffen habe / vnd nie⸗ 
mandt zum tod vnnd verdamnuß / Ob er 
gleich wol den gottloſen zů vil leiden / vn⸗ 


17 ' 


- glücks / vndBöfentagen/ wieer dann vers \ 


‘ dient vñ wirdigfibet/ erſchafft das erFein 
rüũüw hab / Prou.xvi.Eſa. lvij. ſo wıl doch die 


ſünders /fonder daß ſich yederman bekere / 


lieb endtlich kein verderben noch tod deß 


leb / ſaͤlig werde / vnnd zur erkanntnuß der 


warheit kom̃e / Eʒech. xviij. xxxiij. i. Tim. ij. 


1. Pet.3. Wo dz nit gſchicht / ſo iſt Die ſchuld 


vnſer / vnd nicht —————— 
5. x 


‘ 


“ 
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de Repub.lib.fagt/ Gott fey allein alles 
ten cin vrſach / Schilt Heſioͤdum vnd Bo⸗ 
merum / daß ſie Jouem ein ſtiffter viler vn⸗ 


raths machen. 


Item er můßt auch ein teüffel vnnd boͤß 
feyn/als in dem auch ſünd / tod / hell / args / 
finſternuß / vnd die verdamnuß wer / So er 
doch allein gůt / die vnwãdelbar ewig lieb / 
eytel gnad/liecht/ leben / vnnd ſaͤligkeit iſt / 
vnd iñ dem allen vnbeweglich. Item noch 
ſehr vil vnfůgs folget darauß / dz erlügens 
haͤfftig / vnd wider ſich ſelbs wer / yetzt den 
tod vnd ſünd / denn laͤben vnnd frombkeit 


woͤlt/ vnd in ſum̃a / boͤß vnd gůts. Welches 


wider die gantze Schzifft/ vnd Fein Vatter 
nie gehalten hat. 

Darumb weñ man vom gefangen eigen 
willen ſagt / ſo meint man / wie Ver gefallen 
gefangen menſch on die gnad/an ihm / vnd 
in ihm felbs iſt. Sa iſt es warlich war / das 
fein will nicht frey/fonder gefangen vnd ei⸗ 
gen iſt dem / dem er dient / ſo lang biß ihn 
die gnad deß andern herrn abfordert vnnd 
frey macht. Alſo müftu Auguſtinum vñ die 
anderen / ſo vom eigen knechtiſchen willen 
ſchreiben / verſtehen Sonft zůmal alle Dät 
ter/ auch Auguftinus/achten zur gnad den 
willen frey / vnd an ihm ſelbs deß Fnechts/ 


dem er gefangen vn n— 
Er e) 


x 
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alſo der will’ frey und gefangkift/wieman 


ihn anſihet / vnd Beides recht ift/wenn man 


esnur recht verſtehet übel gefangen vnnd 
Naun vs deß willens art vñ eigenſchafft / 
wie er frey nit moͤge gezwungen vnd eynge 
than werden / ſo merck / Gott hat vns ein ſoͤ 
liche freyheit geſetzt / vñ alſo nach feiner art 


vnd bild frey / eigens gewalts erſchaffen / 
das vns glatt niemandt zůkommen oder 
zwingen mag / etwas anzůnemmen /thůn / 
oder laſſen / wider vnſern willen / ſonder ha⸗ 


— —— 


ben das võ Gott / das wir allweg frey / uns 
ſerm willen nach handlen / — vnd laſſen 
wie es vns gefelt/ ob ſchon das werck wire 


verbindert/fo Bleibe doch der willfrey. Als 


wennid etwas wil oder Beger/Pas mir nie 
werden mag/fo Bleibt doch Der will frey vn 
verbindert/trug weresihm were/ Ob mã 


gleich Vie glider geweltigt / den leib feber/ / 


ya gar toͤdt / ift doch vnſer will nit gewalti⸗ 
get/ gefangen / vnd getoͤdt / ſonder wie gez 


danckẽs zollfrey ſind / alſo Ver will alles not⸗ 


wangs: Dañ niemandt kan den menſchen 

—* treiben / das er für ſich ſelbs etwas 

thů oder laß/ das er nicht gern / oder woͤlle 

thůn / Wirdt er ſchon gedrungen daß er et⸗ 

was anderß welet vnd wil dann ſein freyer 

will wil / ſo iſt es doch ein — weiß / 
| | r ü 
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groͤſſern vnraht zů a /ift aber im 


grundtnicht fein will 
woölle oder wele. 

Als focin gefangener allfein gür gibt/ 
daß man ihn leben-laß/ daß wil er abernie 
frey / ſonder von eines andern wegen / das 
ihn dann auch niemandt zwingen moͤcht / 
das er ſein gůt ſelbs gebe/wenn er nit woͤlt 


as er für ſich ſelbs 


frey. Genoͤtter will oder lieb / iſt Fein will 


oder lieb / ſonder ein angenom̃ne gedichte 

weiß / Der will ift meifter/ vnd was ein ye⸗ 

der wil das wil er frey / ſonſt heißt es nicht 

ein will. Darum̃ ſpricht man/ Ich wils ma 

willen thůn. Aug dem folgt/ daß man die 

fünd noch gerechtigFeit weder noͤten / we⸗ 

ren / oder treiben Fan / ob man gleich dem 

— verck weret vnd fürkompt. Es iſt auch Ver 
uf en will das Bild Gottes / wie ſein Gott / ſo vol 
er  Foinen vnd vnüberwindtliß/ das ihm nie⸗ 
*1* mandt zůkom̃en / zwingen / icht abbzechen/ 
süfügen /geben oder nemmen kan / vnd in 
ſolch herrſchafft gſetzt / das nichts über ihn 
zů herrſchen vermag / ſonder alles ihm zů 


\ 


Dienen vonder ihn müß, Derhalb wiealle 


vr suyfwwargliomaß deß leibs dem willen gehorſam 
| find/ alfo/ Daß fie gehen / ſtehen fizen/res 
| den /tragen/tbün/laffen/ya ſich felbs ab⸗ 
ſchneyden / verderben / vñ gar toͤdten laſſen⸗ 

wie der will / ihr herr / wil vnnd a 

n 
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Denn der will wıl/fo geben Vie füß/ ges 
denckt das hertz / redt der mundt / hoͤrt das 
ohr / reget ſich die kleineſt zehe. Alſo ſolten 
wir auch eins mit Gottes willen ſeyn / das 
wir nicht woͤllen / ſonder das Gott in vns 


ag. 


write Sy 
a 


wölle. Gott ſolt vnſer will ſeyn / wir allee 


ding willoß. Weil nun Gott allein gůt iſt / 
vnd die lieb ſelbs / wirdt er freylich nichts 


dann gůts in uns woͤllen vnd wircken / wo 


wir ihm erlaſſen weren/ vñ den Sabbath / 
wie er allein begert / heiligeten. Davon liß 


das fünfft capitel der Teũtſchẽ Theologey/⸗ 


auch dz rv.rrrulli, Item wie der will frey 
ſey / liß Auguſtinum de cor. et gratia/ cap» 
x.xi. xij. Cyrillum contra Julianum / lib.iij. 
Ibidem lib.viij. fol. lxxiij. Item Tomo i.in 
Joan .lib. vi. fol. cxxiiij. Cheyſoſt. Ser. i. Do 
minica aduentus. Auguſtinũ de lib.et gras 
tia/cap.iiij.vi.xx.xxi. Ad Vitalem epiſt.cvij. 


omel. xiiij. Ambroſ. de vocatione gentin / 


lib.i. cap. ij.iij.ad Demetriaden / epiſt / vlti⸗ 
ma. Ambzofium et Theophil. in Epiſt. ad 
Bom.cap.ir. Taulerum Ser. auff den aͤſche 


rigen Mitwoß/oder an ©. Paulus Beke⸗ 


rung tag/fol. clxxij. An diſen orten wirt für 
biindig wol davon gehandelt, Item Bey 
Boerio/lib. v. vnd andergwe:Wicwol Pie 


vaͤtter nit allenthalb ihn felbs gleich find/ 


vnd etwa nur zů vil dẽ freyen willẽ geben/ 
nu südl 


Be 


Was Gott 
wil / das ge 
ſchicht wie 
er wil. 


4 
* 
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Es Bleibt aber darbey / Ipſe fecit nos / et 
non ipſi noas. 3 

Spiihftu/ Iſt dann Gott / fein geiſt vn 
gnad ſo ein ſchwach machtloß krafft / das 
ibn vnſer will kan widerſtehen ? Antwort / 
Gott vñ ſein gnad iſt ein allmechtige krafft 
vnd will / den niemandt Fan widerſtehen / 
Er wil aber nit alles das erFan. Erkoͤnde 


vns alle wol in einem augenblick ſaͤlig ma⸗ 


chen / oder nach dem fleiſch toͤdten vnd ver⸗ 


derben / er wil es aber nit. Das ein verbeit 
ihn fein güte/ Dz ander ſein gerechtigkeit 


Was er nun nicht wil/ das Fan vnd thůt⸗ 
nicht / Was er aber wil / das Fan vnnd th 
ernurmiteinemwort. ; en 
Speihftu/Ylun wil Gott das alle men⸗ 
ſchen erleücht und fälig werden / vñ feinen 
willen Fan niemandt weren/ das nicht all 
fein rahtſchlag fürſich gehe / fo muͤſſen ye 
alle menſchen genaͤſen. Antwort / Erwil es 
aber nicht ſchlecht abſolute / on ein niſi / ſon⸗ 


der mit geding vnd mittel / die er vns dar⸗ 
zů hat fürgſchlagen / Nemlich / durch Chris 


ſtum / wie er an vil andern ortẽ der Schafft 


bezeüget / Das iſt / ſo wir mit willen ſeiner 
gnad vnnd willen hinhalten / Chriſtum an⸗ 


ziehen / vñ in vns feiner gnad platz geben / 
vnnd ſeinen willen mit verlierung vnſers 


willens fortgehen laſſen / Denn geſchibet 
fortgeh — —7 
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. gewiß/wes vnnd wie Gott wil / vnnd vo⸗ 
ihm hat. 

Hierumb wil er nicht ſimpliciter et abſo +... 
lute / das alle menſchen kurtzumb ſelig wer 
den / oder verdampt / ſonder concionaliter / 
fo wir gelaſſen in Chriſtum glauben / den 
wort freywillig gehorſamen / zů ſeiner gnee⸗e 
den vnſern willen verleugnen vnnd verlie⸗ 2 
ren/ibn tragen / onnd feın wirckende gnad 
leiden / das er feinen willen in vnns vollfür 
vndauffricht/ oder nicht. Vnd diſen feinen 
willen kan er nicht allein fortſchieben / ſon⸗ 
der es kan ihn auch niemand auffhalten / 
das nicht all ſein will in das werck kom̃e⸗ 
Er kan vnnd thůt auch gewiß / was er wil 
nur mit einẽ wort / trutz der es ihm wehr _ 
doch wie ers wil. Er wil es aber nicht alles. 
Was er nun nicht wil / das wehret er ihm 
ſelbs / das ers auch nicht Fan vnnd thůt/ 
Gott wil nicht vnrecht thůn / Wo der Geiſt 
Gottes iſt / da iſt freyheit / kein gewalt / Ty⸗ 
ranney / parthey / oder notzwang / dz er den 
mit gewalt zum Himmel noͤte / beym har 
ziehe / noch den andern mit gewalt in die 
Hell ſtoß / vnd feiner gnadentferz/dieüber 
alle menſchen iſt außgoſſen / vñ der menſch 
allein ſich ihr ſelbs beraubt. Was er dem 
menſchen nicht bat geben / vnd er nicht müt 
willig hat außgeſchlagen / das wirt er auch 


* 
* 


3— 


— 


* 
⁊87 


V.. 
— 
FIRE DER 
ur 
ds 


: ns 


Paradoxa. 

nicht vonn ihm fordern / Was er ihm aber 
hat geben / vnd er mit willen hat angenom 
men / das wirt er allein in ihn kroͤnen / vnd 
belohnen. Gott wart mit groſſer langmuͤt⸗ 
tigkeit auff deß menſchen willen / ob er ſei⸗ 
nes wercks in ihm bekommen moͤcht. Es 
heißt / Wer mir wil nachfolgen / der ver⸗ 
leügne/:c. Wer meinen willen thůn wil/:c. 
Joan. vi. xij. Matth. x. xvi. 

Sp:ihftu/ Was Gott wil / Das kan er 
nit allein / ſonder thůt es gwyig Er ſpricht 
nur ein wort / ſo ſtehet es da / Prouerb. xix. 
xxi. Eſaie xlv. Rom. ix. Pſalm. xxxiij. Wer 
kan nun ſeinem Geiſt widerſtehen? Eccleſ. 
vij. Antwort / Gottes wort vnnd Geiſt hat 
ſein beſcheiden volck vnd lauff / Er hat aber 
einmal beſchloſſen / vns nit mit gewalt/wi 
der vnſern willen zů fuͤren / vnd ſelig zůma⸗ 
chen Was er nun nit wil / das weret er ihm 
ſelbs / das ers auch nicht kan)ſonder mit vn 
ſerm freyen willen / ſo wir ihm den darbie⸗ 
ten/in feinem willen verlieren / vnd die dar 
gebottnen gnad vnd güten willen Gottes 
annem̃en / gegen dem liecht auff ſehen / vnd 
es nicht laſſen vergebens fürgehen. Das 
beißt dann das liecht im liecht ſehen / erken 


nen / Gott mit Gott / vñ in Bott füchen/fin 


den / bitten / erhoͤren / vnd begreiffen. 


SDahin hat Auguſtinus geſehen / da er 
| fe 


Paradoxa. 350 


ſagt / Der dich on dich erſchaffen hat / wirdt · 


dich on dich nicht ſelig machen. Nicht das 
wir etwas darzů thůn / ſonder leiden ſein 
gnad / laſſen fein liecht leüchten in vnſer 
erkannte finſternuß / vnd tragen ſein Geiſt 


willig / ſtill / vnnd gedültig / mit verleüug⸗ 
netem eigen willen / der nachmals ſelbs an 
vnſerm Sabbath in vnns feyrenden auß⸗ 


gehet / alles wirckt / leßt / redt / iſt / weiß/ 


vnnd wil. Nun zeüget die Schrifft nicht 


allein was Bott wil / ſonder auch / wie er 


das woͤll. Wasernunwil/ das geſchicht 
gewiß / vnd můß geſchehen / doch nicht per 


fort / ſonder wie er es wil. Wie er wil / das 
der Menſch ſelig werd / oder verblendt / ſo 
geſchicht es gewiß. Er wil conditionaliter / 
mit einem geding(den er an vil orten anzei⸗ 


ger) das allemenfhenfeligwerden/vnnd 


ur das mittel / wie eres wil / vnnd eral⸗ 


len menſchen bat für gefchlagen/fo werden 
auch gewiß alle menſchen felig / die diſen 
weg gehen/ keiner wirt ihm die feinen bins 
dern / vnnd auß feiner hand reiſſen / das ſie 
verderben / vnd nicht ſelig werden / Johan. 
x. xvij. ſo ſie ſeinem rath folgen / vnnd thůn 
in ſeiner gnaden was vnnd wie er wil. Der 
aber nicht wil / wie er wil / vñ die an gebott⸗ 
ne gnad vnd mittel zum leben nicht wil an⸗ 


vaı Ley 
% 


nem̃en / ſonder zur gnade Soñen die augen 


| Paradova. 
zZzůthůt / der verdãpt ſich ſelbs on die ſchuld 
Gottes / vñ wie Bott wil / das er verblendt 
werd / wirdt er gewiß blindt / niemand kan 
ihn erleuchten/Rom. ix. 
Surmma / wie Gott alle ding wil / alſo 
geſchicht es gewiß. Alles aber das der an 
ihm ſelbs willoß Gott in vns wil / das hat 
fein vrſach / mittel / anhang / vnnd ortbend⸗ 
lin/wie/ wenn / vnd warumb ers wil. Er iſt 
ein außflieſſende krafft / die einem yeden iſt 
vnd wil / das er iſt vnd wil. 
:CCLXXI Tam iuſtitia, quàm peccatü 
vuoluntarium, & in uoluntate affectu, 
& corde modo ſitum. | 
Allein im voillen/ affect ond bergen iſt 
Beyde die Siind vnd frombs - . - 
Feit. 5 ; 
CCLAXXIIL Vt nemo coactus benefz - 
eit,itanemo inuitus peccat, 
Wieniemand geswungenfrumift/ . 
alfo ſündiget genöt nies u 
= mand. | 
CCLXXIIL. Vtiuftitia, ita peccatum, . 
Ä reset fpiritualis, &in- 
tern. | 
Die Sünd iftinnerlih vnd geiſtlich 
i wie die frombkeit. ae | 


COLXXUL 


“ 
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CCLXXIIIL Peccatum non poteſt 
prohiberi, aut iuſtitia extor- 
queri. 


Die Sünd kan man nicht wehren / ddee 


yemand mit gewalt be⸗ 
eren. 


Be fo wer ſie nicht ſind. Das iſt 


ſo vil geredt / Die ſünd iſt glatt alle im wil⸗ 
len vnd affect / vnnd iſt nicht anders / dann 
ein freywillig abker vnnd aberwanck vonn 
BGott/ vnnd ein Affect vnnd anmůt in vns 
wider fein geſatz / fo ſich mein herz inwenz 
dig von Bott/feim wort / willen vnd Geiſt 
zů ſich ſelbs / Ya ſo ſich einer vonn Gott zů 





a5. 


ibın felbs/ vnnd von Gottes freyen willen 


zů feinem eigen / frey / willig / vngenoͤt / kert. 
Siſe abker / vnd diß falſch vnd ſchalckhaff⸗ 


tig aug iſt die einig. Sünd / fo die Schrifft 


mancherleynammen gibt / ſonderlich aber 


das neüw Teſtament Vnglauben nennetz 


Dann wie der glaub der anhang deß her⸗ 
tzens iſt an Gott / vnd derhalb die einig ger 


rechtigkeit vor Gott / darauß alle andere 


güre werck folgen /alfo/ das fonft nichts 
iefrombFeit ift/ dann Ver glaub / darauß 
alle andere gůte werck allein als Baͤchlein 


Ernhardus ſpricht / die find Sändı... ı — 
ſey fo willig / wo fie nicht freywillig w 





2 In Ir 
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Glaub / 
mas» 
Vnglaub / 
was · 


x ‘ 
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diſer einigen Brunnenquel flieſſen /Alſo iſt 
Ver vnglaub / der abfall deß hertzens vonn 
Gott / auff ſich ſelbs / vñ anhang deß Teüf⸗ 
fels / derhalb die einig ſünd/alſo/ das Ehe⸗ 
bruch / Dieberey / Mordt / vnnd alleandere 
ſünd eigentlich nit ſünd / ſonder diſer eini⸗ 
gen ſünd frücht ſind. 

eitemal nun der Glaub ein gůter frey⸗ 
er will iſt deß hertzens / gegen Gott ſich 
alles gůts verſehen / Dargegen der — 
glaub ein freyer abfall / vnnd arger wider⸗ 
will wider Gott / vnd ein anhang deß her; 
tzens an den Sathan / Item weıl die ſun 
gleich ſo wol mit ihrem Fürſten Geiſtlich 
iſt / als Gott vnnd der glaub / vnndallein 
darumb der Satan vnnd ſein Reich fleiſch⸗ 
lich wirt geneñt / das er auffs fleiſch weißt / 
Ya ſpꝛich ih) / weil die ſind vnd gerechtigs 
Feit alle in der Begird/ willen/ onnd anmüt 
ſtehet / vnnd Ver außbruch nahmalssllein 
ein frucht der Sünd ift/oder der gerechtig⸗ 
keit / So folget ye darauß / das die fum⸗ 
keit niemand Fan zwingen / noch der ſund 
weren / noͤten / gebietẽ verbieten/ bindern/ 
oder fürdern / auch Gott nicht / ob ereswol 
kan / ſo wil ers doch nicht / vnd leßt die ſind 
frey innerlich im willen vnnd vrſprung ge⸗ 
ſchehen / vngeweret / aber wol etwa da⸗ 
werck / die frucht vnnd außbruch der ns 

td 
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fürkompt / das der menſch die ſünd nit kka 
rhůn / vnd zů werck ziehen / die er innerlich 
im willen ſchon bar beſchloſſen / than / vnd 
vollbracht / Sarum̃ ihn Goit auch ſtraffen / 
vnd darfür halten wirdt / als hab ers ſchoonn 
than/ weil es an feinem gütenwillennihde ” | 
entwunden / vnnd gefähler bat. Das es nit 
geſchehen iſt / iſt Gottes Meiſterſchafft / 
nichts deſter weniger iſt die find innwens 
dig volbracht / vñ frey vngeweret von Bott 
zůgelaſſen. Alſo wil auch Gott der ſünd nit 
weren / Was er nun nicht wil / das Fan er 
auch nicht / vnnd wert es ihm ſelbs. Wie er 
aber die Sünd wil weren (nemlich ſo wirs 
mit ſeiner gnad begeren / frey woͤllen / vnnd 
darzů gelaſſen hinhalten / vnnd vnſereneiie 
‚gen willen in ſeinen freyen willẽ zur ſchmel 
tzen) ſo kan ers nicht allein / ſonder thůtes 
auch gewiß / wendt / weret / vnnd loͤſet die 
werck der finſternuß auff nur mit einem 
wort in vns. Er ſagt / ſey frufm/wieduglau » « ı- - 
beſt / begereſt / vnd wilt / auß meiner gnad / 
ſo iſt der euſſerlich menſch ſchon rein vnd ge 
rechtfertiget / Sonſt kan der ſünd glatt nie⸗ 
mand weren / weil den willen niemand kan 
meiſtern / den Geiſt eynthůn / den windt 
zwingen / vnnd die gedancken verzollen / 
dañ ein gleich geiſtlich obiect / windt / geiſt / 


J 


gegenwurff vnd gewalt. 


N 


» 


/ 
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m... SOarumbifterftlih diefünd vndfrumb⸗ 
keit frey / vnnd willig/ weilfie allein im ges 
müt/willen/finn/ gedanchen/ vnnd Affect 
ift. Welche Ying alle niemand Fan auff hal⸗ 
ten/ vnndallerding zollfrey ſeind / als da⸗ 
bin Fein gewalt£an reichen. Das werck 
Ver fünd/oder Vie frucht Ver gerechtigkeit/ 
mag man wol weren / Die fündaber/f in 
der art natur / vnnd vnglauben iſt / kan nie⸗ 
mand weren. Das ein baum boͤſer artıfl/ 
kan alle welt nicht wenden / fie Fan ihn aber 
wol abhauwẽ / das er nit boͤß frücht bring. 
Alſo/ das ein vnglaubig menſch Böfer art/ 
vnnd eytel ſünd ſey / voller laſter vnnd aller 
vnreinigkeit ſtecke / koͤndten alle mauren / 
ſchwerdt / gefengeknuß nit wenden / Das 
aber die ſünd nicht außbrech / vnnd frucht 
bring / das Fan die welt/ damit iſt aber der 
ſünd nicht geweret / noch die frumbkeit ges 
fiüürdert vor Gott / die im grundt der Sees 
(a 6 - Ienftechen.Die welt/fo nur das eüſſer ſihet 
Ä vnd vrtheilt / meinet wenn fie die hand auff 
halt / das ſie nicht ſtaͤl / todſchlag / vnnd der 
ſünd frucht bring / ſo hab fie der find gewe⸗ 
ret / Item wenn fie zů vilem gůten treib / fo 
hab ſie die frum̃keit gefürdert / So doch die 
ſünd vn gerechtigkeit beyde zů gleich geiſt⸗ 
lich ſind / im ſinn / hertzen / vnnd Affect ib. 
weſen haben / das ye niemand er 
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den / oder werẽ kan / alfo das einer ineinem 


thurn oder Cloſter frey mag ſünden / ya alle 
find vollbringen / wie auch alle werck Ver 
gerechtigfeit. Die fünd Fan niemand gefan 
gen legen/ftöcken oð bloͤcken / wie aud) Ver 
glauben vnd die geredhtigfeit. 


ESumma / alle fünd vnd gerechtigFeit iſt 


iñwendig ein geiſtlich ding im hertzen / von 
Gott oder dem Satan gepflantzt Darum 
iſt alle eüſſerliche Abgötterey/ Sünd vnnd 
Gottsddienſt / eigentlich Fein gottsdienft/ 
ſünd / vñ abgoͤtterey / ſonder nur ein frucht / 


außdꝛuck / vnd Ceremonien der felben/fo zů 
vo r im hertzen ſindt / vnd darauß ankom̃en 


vnd entſpringẽ. Were das herz geendert/ 


gewendt / der Bu vñ wurtzel herauß / dem 


— — nn — 


hertzẽ geweret oder geheilet / fo were es als 
les heil. Es ligt zůmal frey im geift/ wölle/ 
vnd gedancken vngefangt alles/ das ſünd 
oder frumfeit heißt /ya es wudlet allein in 
ggedancken vmb: Dann fündiftnichts. dañ 


\ ein vnrechter gedancken vnd will on Gott / 
Gerechtigkeit aber / ein rechter/ 20, ein gůt 


dancken frey bin / allenthalb ſein vnnd alles 


widergeborn herz. 


Wie ich nun mit meinem willen vnd ges 


chuůn mag / wie im nechſten Parad. gehoͤrt / 
Alſo Fandie find niemand werẽ / noten / ver 


⸗ 


bieten/ hindern / etc. dann ein gleich mittel / 


* 


7 
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Sartan oder Gott / Der hat fie auch ſo frey 


gelaſſen / daß er den willen (dariñ Vie fünd 
vad frumkeitift)frey leßt gehen / allein offt 
die frücht vñ außbrüch weret /aber im wil⸗ 
len frey geſchehen leßt / Das alſo beide / die 
find vnd gerechtigkeit frey ſey / vnſichtbar / 
vnd geiſtlich. Die beyde frey wachſſen vnd 
geſchehen gar vnd gantz inwendig im her⸗ 
tzen vnd willen / Wenn ſie hernach außbre⸗ 
chen in die werek / dz iſt eigentlich nit ſünd 
oder gerechtigkeit / ſonder derſelben frücht / 
zucht / vñ —— das hertz mit lieb / 
luſt / vnd troſt ſtehet / Das iſt fein Abgott / 
vnd die recht Abgoͤtterey / Wenn esna 
mals außbricht / dem ſelben ein bildtnuß 


3 -macht/Enie beügt /rc. ſo iſt die geiſtlich ſünd 


vnd — fleiſch / vñ ſichtbar worden / 
Nicht anderß dann ſo ein rein gerecht hert; 
außbricht in die frücht deß geifts/ Gal. v⸗ 


ſo mag man wol ſagẽ / die gerechtigkeit ſey 


fleiſch worden: Dann die frücht deß geiſts 


machen nit geiſtlich oder frumb/ fonder der 
geiſt / der Baum ſelbs. Alſo diebſtal oder 


Eebruch/ machen Fein dieb vnd Eebrꝛecher / 
ſonder ein dieh vnnd Eebrecher ſtaͤlen und 


Eebrechen / vnnd machen diebſtal vnd Ee⸗ 


beuch / Welche gleichwol bezeügẽ / das Ver 


Thaͤter ein dieb vnd Kebꝛecher iſt. 


Weiter/wie nun gezwũgner will/glaub/ 
frum̃⸗ 


Paradova. 34 
feufmFeit/2c.Fein will/ glaub / vnd frumkeis 
iſt / Aſo fündigt auch die nor nit / vnd iſt die 
ſünd fo frey vngenoͤt / daß ſie nit fünd were/ 
wo ſie auß not nit freywillig gef hehe, Aus 
guſt. lib.i. cap.xviij. de Ciuit. dei / ſtimpt bie 
mit / vnd ſpricht: So ein rein vnwillig ge⸗ 
můt mit geweltiger vnreinigkeit würde ge 
ſchwecht / daß das nit gefaͤlt fey: Dann wer 
woͤlt doch achten daß er ſein reinigkeit ver⸗ 
lür fo man ihn ergriff / notzoͤget / vñ an ihm 


erfüllet / wider ſeinen willen / nicht ſein / ſon 


der eins fremden begird? Ja weñ yemandt 
auff diſe weiß vmb die reinigkeit keme / ſo 
were die reinigkeit ein tugend deß lebens / 
vnd nicht deß gemüts/:c. Hec ille. 


Die fünd vñ tugend ligen nit herauß im 


fleiſch vor Ber welt / ſonder allein im willen 
vnd gemuͤt. Man kan die find oder frum̃⸗ 
keit weder ſehen noch greiffen / aber an den 
früchten wol ſpůren / darumb Fan auch Vie 
welt nichts mit der ſind oder tugend wen⸗ 
den oder werẽ im grundt / wie ſie doch thoͤr⸗ 


lich meint/ gebeüt/ verbeüt / weret / noͤt / vnd 


mit gewalt der ſünd wil weren / die gerech⸗ 
tigkeit(die allein ein geiſt iſt / im grundt der 
eelen klaͤbende) leren / die leüt bekeren / vñ 


frumb machen. Platzt man ſchon mit not⸗ 


swäg dareyn/fowirts ein eitel heüchlerey. 
Liß was ich võ willen zum end deß un 
— | un Zr 


v„ 


au 
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Parad. bab gefagt. Da ftellet man fi als 


wölle vnnd glaubt man das / Aber es ift 


nichts vor Bott gerhan oder gelaffen: Dani 


wie niemand gezwunge erwas güts chür/ 
vnd genste gortsdienft Bott nitgefallen/ 
(wie Yıe Alten davon reden/ Benötter eid / 
bůß / andacht / glaub/zc.ift Gott leid / Gott 
wil ein froͤlichen willigen geber/ ij. Coꝛ. viij. 
vnd Paulus hoc verhür / das yemandts 
frum̃keit nit genoͤt ſey / Philem. i.) Alſo ſün⸗ 
diget niemandt genoͤt. | 

Sum̃a / die not thůt nit gůt. Es iſt auch 
nit beſtendig / was die forcht außnoͤt. Alſo 
eben ſündigt auch die not nit. Salig iſt der 
da hat moͤgen ſündigen / vnd nit geſündi⸗ 
get / ꝛtc. Eccl.xxxi. Wer angefochten frey nit 
wil / der ift frumb. Die nie Fein platz hatge 
hebt/oder vor vngeſtalt nit darumb Betten 


doder angefochten worden iſt / vnnd es auch 


* — 


frey on ſchand hett moͤgẽ thůn / diſe iſt noch 


nit rein / vnd mag wol ſprechen / fie wiß nit 


ob fie frum̃ ſey / wenn ſie es ſchon im finbere 
ſie wolt es nit thůn. Iſt ſie aber im willen 
gfallen / ſo iſtes vor Gott ſchon geſchehen: 


Dann Gott iſt ein gemuͤt / ſiñ / geiſt / vñ ewi 


ger will. Was nun hieriñ geſchihet / das iſt 


> 962 Gott ſchon geſchehẽ. Die fünd wechßt/⸗ 


entſpringt vnd gſchicht alle vor im hertzen 


voxr Gott / ehe ſie gebirt vñ außbricht in = 


frühe 


—_———rn-- 
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frücht vo2 den menfchen/ya ehe fie fleifch vñ 
fihtbar wirt/ift fie vor Gott ſchon für. - 

"Antonius/Benedictus/zc.Vie alte Cleüß 
ner haben angefochten nit geſündiget / vnd 
ſoyemandt in ib: Zell ift Fommen / vnd ihr 


reinigkeit angefochten/nit verwilliger vnd | 


gfünder/ ſo ſie on (hand vo: Ver welt mod) 
ten / vnd güten platz betten / ©o fallen ihre 


nachkommen eyngemauret yetzt über Vie 


maur auß/ füchen die ſünd / vnd fechten ans 
derer reinigkeit an. Aber wie die not nit gür 
thůt / alfo bılfft fie auch nicht für Vie fünd/ 
Dann Beide fünd vnd frum̃keit find in zoll⸗ 
freyen gedanchen / mögen Verhalb Fein ges 
waltleiden. Das vnwillig gemütmag nit 
Befudler werden / Man Fan die frumfeit nit 
treiben oder weren/ wie auch Die ſünd / Als 
Auguft.Ie Cint.lib.1.cap,rviä, klaͤrlich ers 
weißt. Es ift.Beide die ſünd/ glaub / vnd tus 
gend geiſtlich / vnd ein ankleben der ſeelen / 


ein rein oder vnrein hertz vnnd gedancken 


vor Gott. | 
Suma/die find iſt fo ein frey ding / dar⸗ 1 


* 
‘ 


‚sı Yor d 


: für weder maur/bencher/ forcht noch galg 3 5 2 va 


der in einem Wald /ya ein hůr in einem ge⸗ 


hilfft / das mancher mer ſündigt gefangen 
in einem Thurn oder Cloſter / dañ ein Moͤr⸗ 


meinen hauß mag reiner ſeyn / dann ein ver 
maurte in einer Elauß. Vrſach / Beide Vie 
ee y.ü 


u 
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find oder gerechtigkeit ſtaͤckt garin der al⸗ 
gen oder neüwen geburt / ſiñ / willen / hertz / 
na an lufft / will / vnd geift: Wienun 
er will vnuerhindert iſt / vñ auch in einem 
thurn Fan ſeyn / thůn / vnnd woͤllen was er 
wil (verſtehe im willen) alſo auch die ſünd 
vnd frumbbkeit / vnd ligt gar nit am eüſſern 
werck / welche an ihn ſelbs weder ſtind noch 
gerechtigkeit ſindt / darumb ſie dann auch 
weder verdammen noch rechtfertigen / wie 
anderßwo gehoͤrt / ſonder allein frücht vnd 
zeügen eins vor boͤſen oder gůtẽ menſchens 
ſind. Die Wittwe gab nit mer dann zwey 
ortlen / vñ bat zeiignuß von Chꝛiſto / ſie hab 
mer geben dañ alle andere / Luce xviij. Dar⸗ 
umb iſt der notzwãg gar ein thoͤrecht ding 
im Reich Chzifti / weil die not wed ſündigt 
noch gůts thůt. 2 
Sprichſtu / So fündiger der Siebaud 
nit/ fo erarm fündiger. Antwort / Eigener 


geſuch/nutzʒ/auch der tod felbs/ift nioot ein 


gnügfame nor wider Bott zü thůn / Ein 
Chꝛiſt ſtirbt ehe / ehe er wider Gott vnd ſein 


gebott thůt/ wie alle Merterer than haben. 


In hungers noͤten vñ vil andern erloͤßt ſie 
Gott / daß fie dariñ nit vergehn / Allein die 
geſatzloß gemeinnützig lieb iſt die not / Pie 
alles entſchuldiget / wie an ſeim ort gehoͤrt⸗ 
vñ auch frem̃d not wid eins willẽ "a \ 


‚Paradova. 3,6 
Auß dem ift leichtlich abzuůnem̃en / wie 
die ſünd geiſtlich iſt / das iſt / ſie ſtehet in kei 
nein eüſſerlichen werck / ſonder im geift/ges 
muͤt / ſinn / willen / anmůt / vnnd gedancken 


deß menſchens / Wie auch die frum̃keit / die 


nicmandt wende Fan, Weyter / das nur ein 
ſünd ſey / mag auß dem / das ich Parador. 
Chriſtus ſcopus vite/ Item Parad. Vna eſt 
virtus / et peccata omnia paria / c. wol ab⸗ 
genommen werden ; Dann es iſt Fein ſünd 


xæ —— 


vor Bote hañ der vnglaub / darumb ollein * 


der H. geiſt die welt ſtrafft / Joan. xvi. Au | 


der nachmals allcs übel/ als auß einẽ brun 


nen / vñ als die früchr einem Baum folgen/ 


Die wideruin auß dem glauben alles güts, ,_ 


folget / darumb er dann allein vo: Hort Pie 
Gerechtigkeit / vñ der vnglaub Stind wirt 
genennt. Was nachmals geſchicht / iſt mit 


find oder die gerechtigkeit / ſonder allin 


ein volg vnd außfluß der ſelben. 


2VY 7* 


Dann ſo einer von Gott durch den vn⸗ ꝰ2. 


glauben abkert / allein an dem Satan hen⸗ Pos. 


ger von hertzen / fo Befizter mit feinem Zei 
igen geiftfein creüwes hertz / vñ lait ihn an 
zů allem argen. Wie widerum̃ fo mein hertʒ 
durch den glauben Gott treüwlich vñ erge 
ben allein anhangt / ſo folgt gerad der B. 
geift dem glaubẽ / der mein hertzbeſitzt / als 


ſein Reich vñ eigenthumb / vnd geüßt auß u 


sa 


| 


* 


|  Paradova. 
die lieb in mein hertz / daß ich durchauß ver 
goͤttet / durchfeürt vñ vergeiſt / nichts wil/ 
weiß/thü/ oder laß / dann das Gott in mir 
thůt / wil / ꝛc. Vnd diß ſind eytel frücht nach 
Ver einigen tugend deß glaubens / Darum̃ 
dañ der glaub billich als der werckmeifter/ 

den rechtfertiget / vñ einig gerechtigkeit / ſo 

902 Bott gilt/ wire genennt / weil es allein 

empfecht was Gott iſt / hat / vnd vermag. 


CCLXXV. Peccatum nihilanihilat, 
Die fünd iſt nichts / vnd macht zů⸗ 
nichten. 
CCLXXVI Qui facit peccatum, ſeruus 
Pa et peccat. 
Ber Der ſünd thůt / iſt ein knecht der ſtinden. 
CCLXXVII. Peccatum peccati pœna, 
ut uirtus ipſa ſibi pulcherrima 
merces. 
tr Diefündiftib: ſelbs ſtind und Büß/wie 
die tugend ihr felbslohn 
J | vnd kron. 
CCLXXVIII. Peccator,adeögüe ido- 
| lolatres omnis homo. 
Sünder /ya Abgötter/findt alle 
F menſchen. — 


wie 


Paradowa. 37 


J Fe die ſünd nichts ſey/ vnd 
zů nicht macht / haben wir anderß 
= 7 wo Parador. võ der ſünd gehoͤrt / 


Dañ ſie iſt ye nit auß oder võ Borrerfchafs . 


fen/fonder bat ſich ſelbs wider Bott herfür 
than / auß vnſerm eigenthumb / vñ iſt doch 
nichts dann ein vnnützer conat / vnd vnder⸗ 
fahung eins dings / das man nim̃er voll⸗ 
bringen mag / vnd alſo in den begirden er⸗ 
ſticken / vnnd vnaußgericht hangen můß. 
Dann niemand kan wider Gott thůn / Da 


rumb bleibet vnnd iſt die ſſiind nichts / auß 


nichts von nichts / vnnd gehet wider in ih⸗· 


nichts / macht auch vnns zů nichts / vnnd 
můß ſelbs wider zů nicht werden. 


Das aber die ſünd nicht wider Gott ſey ⸗ 


oder etwz vermoͤg / ſonder allein wider ſich 
ſelbs / vñ ſich ſelbs allein zůnicht mach / ſte⸗ 

et klerlich im Job / capite xxij. xxxv. Er iſt 
vns zu hoch / wer ſein maul in him̃el ſtoͤßt / 
vnnd ein ſtein in die lüfft wirfft/Dem felt er 
nur felber wider auff den Eopff/ Eccleſ. 37. 
Alſo kan Gott wol vor vns bleiben / ſo wir 
ob vnſerer ſünd zů nit werden / wie ſie dann 
iſt / darumb iſt ſie auch ihr ſelbs bůß vnnd 
ſtraff. Gott iſt aber etwas / Ja alles / wer dẽ 


anhangt / der wirt auch etwz vnd alles / vñn 


iſt alſo Die tugend ib: ſelbs ſold vnd lohn. 
Ser aber ein ſünd thůt / der wirt eben hie⸗ 
: y v 


- 


* 
— 


Paradova. 


mit ein knecht der ſünd / Johan. viij. Dann 


erferet es taͤglich vor 


vonn wem einer überwunden wirdt / deß 
Knecht iſt er yc. Alſo (ber man diß / vnnd 
en augen / wie der 

geytig dem Gelt dient. Was für marter / 
org/ angſt / vnnd herte dienſt müß der Bů⸗ 
ler / Rauber / Ehebrecher / neidiſch / ſtoltz / 
ehrgeytig / c. haben / in dem dienſt ſemer 
fünd 2 Welches knecht nun yemandt iſt / für 
ſein ſchatz acht / vnnd in ſeinem hertzen an⸗ 
hanget / daſſelbig iſt ſein Gott. Darumb 
hat ein yeder fo vilAbgötter/wie vil laſtern 


er dienet. Iſt er ein Hůrer / ſo iſt das fleiſch 


vnnd luſt fein Gott / . Corinth. vi. cap. Iſt 


er ein füllbauch / ſo iſt der bauch ſein Gott / 


hilip. iij. Iſt er gelt oder ehrgeytig / fo iſt 
as gelt oder die ehr ſein Goͤtt. Dann ein 
yeder ſpricht Hieronymus / das er hertzlich 
meint/wil/Begert/ chrt / foͤrcht / vnd liebt / 


vnd nicht ledig in Gott beſitzt / als hab ers 


nit / das iſt ihm fein Gott / Sum̃a / das ein 
yeder vo: fein ſchatz helt / Das iſt fein Gott: 


Dañ wo eins (dag iſt / da iſt ſein hertz / Wo 


eins hertz iſt / da iſt ſein Bott. Hab nũ acht 
ein yeder auff ſein hertz / wo es ſey / waran es 


auſſer Bote hanget / das iſt ſein Gott/ dem 


dienet er gefangen. Vnnd das iſt dann die 
ſund / teüffel / oder Abgott / dem er dient. 
Weil nun der geytig eben das mit * 

| gc 


Paradovxa. — 
gelt treibet / das ein Gottſeliger mit Gott In 
er bewaret ſein gebott / hanget ihm an/bar 
acht auff ihn / ehret / liebet / vnd NLegert ſin 
allein/ foͤrcht nichts / dann das er ſeen Hey⸗ 
landt verlier / Diß eben thůt der geitzig mit 
VE gůt auch / wie man Bey Yan Luclione in 
Aulularia Plauti wol ſpuͤrt. Darumb iſt 
das gůt ſein Gott / Epheſ. v. Coloſ. ijſj. 

Darauß folgt / das cin yeder ſünder auch red 
ein Abgötterer iſt dann die Sünd / deren abaöttsees» 
er dient / iſt ſein Gott / ſo lang er ib: gefang⸗ 
ner iſt / vnnd nicht in Gott außgehet. Der 
innerlichẽ Abgoͤtterey iſt Die welt voll/obs 
gleich nicht allzeit außbricht / vnnd goͤtzen 
auffſtelt. Iſt nicht das auch ein Goͤtzen ge⸗ 
macht / wenn ich mein eigen hand / kunſt / 
weißheit / oder mund kuͤß / wenn id} mi 
vor dem gelt ſtreck / vnnd zů dem goltklo⸗ 
tzen ſag in meinem hertzen / Du biſt mein 
troſt? Wenn ich mid vo: einer hůren Bück/ 
ihr vngnadfoͤrcht / vñ thů was ſie wil. Oder 
ſo ich zů meinem hauß / ſtatt / freünd / feuſte / 
oder handwerck ſag / Ich kan mich one euch 
nicht neren. So ich der welt anhang / au⸗ 
gendiene mit heuchlen / vnd foͤrcht / ich koͤn 
ne mich on ſie nit — bin ich ye ein ge⸗ 
fangner knecht / ſind nit diß alle meine goͤt⸗ 
ter / den ich anhang / diene / die ih lieb/ bitt/ 
foörcht / ehr / anbett / in meinẽ hertzen? Ob ich 


- 4 


1 
[2 


— 
— 
— 


Paradova. | 
ſchon Das hütlein nitrückt. Was ift das/fo 
ich nur das Beft theil / das allein Gott züge 
bö:ig ftück/ihn überlifer / vñ anhenck? Da⸗ 
rumb find mehꝛ abgoͤtter auff erden / dann 
winckel der welt / vñ hertzen Ver menſchen / 
Eſaie ı. Hier.ij. Dañ alle die der ſünd die⸗ 
nen/find knecht Ver ſünd / vnd Vie ſünd herr 
ſchafft ſie / wie ihr Gott / das ſie nit koͤnnen 


.anderß woͤllen / biß fie Bott wider außfürt/ 
vnd die warheit wider frey vñ ledig macht / 


Foan.8. Rechne ein yeder ſelbs auß / wievil 
goͤtter erhab / die er ehr/ forcht / lieb/ anbett / 
ſorg trag/:c. in feinem hertʒen / ya die er nit 
dautzen darff / wie er gern thet / wo er ihr 
vn Bee uſt / vnd zorn nicht foͤrcht. 

Sum̃a / warauff einer ſihet / vñ ſein hertz 
vertroͤſt / was einer nur foͤrcht vnd liebt / da 
rauff er ſtehet / vnd fi in noͤten verleßt / vñ 
vertroͤſt / das iſt eins yeden Gott / Dann wo 
eines hertz vnnd gemůt iſt / da iſt fein (has 


vnd Bott gewiß / Matth. vi. Dann Gott 


gebuͤrt allein das hertz. Vilen iſt ihr weiß⸗ 


heit / hend / mundt / handel freund / gelt / ic. 
Na faſt allen / ihr Gott / darzů fie in noͤten 
fliehen. Dil diene mancherley begirden vnd 
ſünden / welche all ihr Götter ſeind / Allein 


was auß Bott gebozen iſt / ſtehet auff dern 


lebendige Gott/mit lieb / lob / hertz / forcht / 
troſt / glauben / Von dem fie nichts — 
| J fon 


Paradoxa. 39 


ſonder allesfür dreck achten / haſſen / laſſen/ 


verFauffen/in windt ſchlagẽ / c. weib / kind / 
Vatter / Můtter / auch fo theür ſich felbs/in 
die ſchantz ſchlagen / Sonſt ſind alle leben⸗ 
dige natürliche menſchen abgoͤtterer / was 


Un 


— 


nit mit Chꝛiſto/ allen Elementen vnd Crea⸗ 
turen geſtorben / begraben / vnnd getaufft 


iſt / Rom. vi. Coloſ. ij. iij. | 

Hierumb ift der Cauff vnd widergeburt 
deß menſchens ſo von noͤten / das one diſe 
niemand felig werden mag / Johan. 3. Weil 
alles fleiſch abgoͤttiſch / vnd ya Adam ſchon 
gericht iſt mit ſeim Bott / frumbkeit / vnnd 
Gottsdienfl/ Joan. xvi. vnd kein lebendig 
menſch vor Gott gerecht erfunden wirdt / 
Pſalm. xiiij. cxlij. Vnd allein der getaufft / 
vñ der den begirden deß fleiſchs nach dem 
alten Adam geſtorben / vnnd vndergangen 
iſt / von ſünden rein vñ rechtfertig / Rom. vi. 
1. Detri iiij. Vnd diß forgen/zagen/ zittern 
tiber den zorn / vnd verluft vnſer Abgötter/ 


dir ef 
v. vv⸗Mà 
GO. 


ma, 


iſt ebẽ die billich ſtraff vñ marter der ftind/ - 


vdamit die ſünd ihr felbs fünd vñ bůß Bleib/ 
vnd dem Gottloſen kein růw noch raſt laß 
vñ hab / biß er in Gott kom̃ / deñ ſo iſt tugent 
ihr ſelbs ſoldt / befridt das Hertz in warer 


růw / alſo / das Salomon ein ſolch hertz ein , . 


ſtaͤte gaſtung nennt. Vnnd diſer menſch iſt 
ſicher / wenn gleicher Ver HZimmel eynfiel / 


Paradove. 

VPſal. xlvi. Vnd hat beyde frid vñ das leben 
in ihm / auch mitten im tod vnd vnfrid. 
CCLXXIX. Fulcimen uerbi & uerita- 
tis non eſt homo caro. 
Gotts wort / die warheit / darff feins 
| mmenſchen ſchutʒ. 

I CCLXXXN. Verbum dux, ſpiritus, et uit⸗, 
— non admittit humanam lucem. | 
"Das wort/feinlicht/Geift vndleben. 

— iſt / eidt keins menſchen liecht / 

El Ru, oder gloß. EEE 

ae Ottes wort iſt ſtarck gnůg/ 
ſich ſelbs zů handhaben / fuůrderen/ 

Xerleüchten/lehꝛen/ꝛc. Vnd darff kei 

ner ſtützẽ / fürſchub / vñ liechts deß fleiſchs / 

Sonſt ſtuͤnd Gottes wort auff dern baufel⸗ 

ligen menfchen/fo fleiſch iſt vn würd Bott 

von menfchen regieret/ vnd das liecht von 

Ber finfternuß erleucht. Item weñ man nit 

für vnd für trib/ſchrib / vnd ſchrie / fo gieng 
Botres Gottes wort ab. Gottes wort iſt ein windt 
worr was· vnd Geiſt / deß hauchen man wol hoͤrt im 
grundt der gelaſſenen ſtillen Seelen / nie⸗ 
mand weiß aber woher / oder wohin. Es 
leßt ſich nicht meiftern / fürdern / wehren / 
oder in yemandt noͤten / vnnd ya weder re⸗ 
den / noch ſchreiben / ſonder in ihm ſelbs ge⸗ 

laſſen / vnd ſtill hoͤren / vnd empfinden / Sa⸗ 

De i pient. 


t. 





Paraboxa. 360 
pient.lxxxi. Vnd er foꝛdert eytel ſchůler / ina 
ſternußz / vñ zühözer/aber Fein meifter/licche 
oder lehrer kan es win Bere ein wıllıge/ 
bungcrige/zitterende Seel/die ab Gottes 
wort erhaſchet / ſitzende zü Den füffen deß 
Derzen/ hoͤꝛe / was Gott in ihr rede / Eſaie 
* Luce x. Deut. xxxiij. Es iſt Geiſt vnd 
leben / vnnd fein Buͤchſtab / nit mit dinten 
oder griffel auff papyr/pergamen/ oder ſtei 
nen tafel geſchriben und gehauwen / ſonder 
mit dem finger Gottes in aller menſchen 
hertz / als ein ſigel eyndꝛaichftft. 
_ Summa/der windt leßt ſich nicht mei⸗ 
ſtern Z oder eynſchlieſſen / Gottes wort iſt 
Geiſt vnd leben / wie kan es dann auff dern 
fleiſch ſtehen? Es iſt das liecht felbs /wie 
kan es dann vom menſchen (der ein finſter⸗ 
nuß iſt / Joan, 1.) mit ſeinen gloſen erleücht 
werden? Gottes wort iſt ein windt/ Geiſt / 
vnd Gott ſelbs / wie kan es dann von mens 
ſchen gemeiſtert vnnd gehandelt werden? 
Die warheit iſt ſtaͤrcker dann alles / iij. Eſ⸗ 
dre iij. iiij. Die kan fie dann der menſch fürs 
dern / oder hindern? Gottes wort iſt ein frey 
er Geiſt / wie kan es dann yemandt außge⸗ 
noͤt / oder mit gelehrten worten eyngeſchwe 
get werdẽ? Weil es allein ein brot / ſchwert / 
liecht / vnnd kleidt der Rinder Gottes iſt / 
Welchs ſtim̃ auch allein die auß Gott ſind⸗ 


2 
> 
* 


Paradova. 


ddtren / welche die andern nicht hören koͤn⸗ 


nt 


Ira 


nen / Johan. viü.r: Zn 
Burgumb/Botts wort bleibt ewig / vñ 
kan eigentlich von auſſen weder gehoͤrt / ge⸗ 
ſehen / geſchriben oder geredt werden / Al⸗ 
Ics was man davonn pꝛediget / iſt nur ein 


hr erinnerung /3eiger vnd eynwei⸗ 


ung / ſchatt zü diſein Schatz / vnd liecht in 
vns /Rin euſſerlicher dienſt / dẽ man gleich⸗ 
wol fürderen / oder hinderſich werffen kan / 
wie deß Worts fleiſch vnd Schrifft toͤdten / 


oder verbrennen. Dahin fiber Paulusij. 
Theſſ. ig. da er heißt bitten / das fein dienſt 


durch boͤß leut nicht verhindert / fort gehe. 
Aber den rechten lauff deß worts im Geiſt 
in ons kan niemand auffhalten / oder fürdes 
ten. Dann wie Ean man von auffen Das ins 


nerlich(das Geiſt / liecht / vñ leben ift) hands 


haben / erleuchten / lehren / treiben / noͤten / 
weren / meiſtern / vnd den lufft eynſperren / 
weil Fein gewalt auff erdẽ biß dahin reicht? 

Darumb iſt es ein groſſe thorheit / vnnd 
verkerte weiß / das man Gottes wort vnd 
glauben auff menſchen bauwet / Vnd wirt 
improprie geſaget / das man Gottes wort 


woͤlle außlegen / ſchreiben / reden / handha⸗ 


ben / wehren / fürdern / ꝛc. Davon lieg übers 
flüſſig mein angehenckt Büchlein an Vie 
Moziam Erafmi, Nun ich wilyegt gen 


Paradoxa. 36 
den / vnd hiemit andern vrſach geben haben 


zů Philoſophieren / vnnd alle ding baß im 


grundt anzůſehen / vnd nach zů gedencken/ 
weil alle ding ein Silenus Alcibiadis ſind⸗ 
vnd vil anders im grundt / dann euſſerlich 
im ſchein anzůſehen. 

Es find noch ſehr vil Wunderzed in der 
Schrifft / vom geſatz / gnad / verdienſt / felen 


— 


deß glücks / ſeltzam verheilen/onnd Spru⸗ 


chen der Schꝛifft / Tod / Jüngſten gericht/ 
vrſtaͤnd deß fleifhs/Lell/ Himmel / Bůß/ 
regiment / rach / leiden / ſig der gedult / Got⸗ 


tesforcht / kriegen / vnd leben der menſchen/ 


wider der welt lauff / Auch auß der Heiden 
Büchern vnd vrtheil überig / Savon einmal 
in einem andern Theil / vnd ſonderm Bůch/ 
wils Gott / vnd ich ihm gnůg bin. Wiewol 


—8 


2 


ich woͤlt / das ein yeð vor allen dingen von 


Gott gelert / das Buůch feines hertzens leß/ 
vñ die ſtim deß Lam̃s vnd Worts iñhoͤret / 
Nachmals die Schzifft/ vnnd aller zeügen 


Gottes Bücher nicht zur lehr / ſonder allein 


zum zeügnuß leß / denn ſoblib Gott allein 
Lehrer vnd Doctor / die Schrifft / vnnd alle 
Gottfrum̃en zeügen deß fo wir vor iñ̃wen⸗ 
dig von Gott gelehrt ſind / vnd gehoͤrt 
haben. Das verſtendige 
vns Gott. 
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Chriftus caro noſtra, & nos os exofsibus. 14 
Chriftus Sacramentum & Exemplum. ibid.‘ 
Chriftus extra nos in carne modo cognitus, 
nequicquam prodeft. 142.168 
Chriftus & uitæ & mortis uerbü, (ymbolum, 
fignum,& occafıo. ibid. 
Chriftus nobis uia,ueritas,uita, falus, refurre- 
ctio, ſapientia, & omnia. | 144 
Chriftus & cibans, & cibus uit2,omniacarna- 
- liauorans,&infetraijciens. _ 14? 
Chriftus uifibilis Deus ‚ carnale, adeöque ex- 
preſſum uerbum Dei. 152 
Chriftusomniaomnibusinomnibus. ibid 
Chriftus os, caro, & fanguis uerbi. ibid. 
Ehriftus & omnia coram Deo ‚& in Deoab 
\ æterno⸗ 


I N DEX. 

&terno. 159 
Chriftus pro crediturismodo — 165 
Chriftuspro mundo non interpellat. ibid. 
Chriftus Chrifti forma & explicatio. - 
Chriſti uita, Chriſtus, & omnia. 194 
Chriftus,adeoque ftudium Dei, occidit — 

um. 
Chriſtus plus ueritatis teſtis quam doßor.168 8 
Chriftus coram mundo fuccumbit. 232 
Chriftus Deus,adeöque Euangelium uerbum 

Dei, munddo Antichriftus & hzrefis: Rurfus, 

Antichriftus ‚Satan, femen & uerbum S$er- 

pentis,mundo Chriftus ‚Deus, & uerbum 
Dei. ibid. 
Chriſtus legis puppis & prora. 5 
Chriſtus = — — pac&,fed gladiũ. * 
Chriſtianiſmus non cadit ſub regulas.. ibid. 


Chriftianus inconfpicuus, ex Deo natus ho- 


mo. Ä zu 
Cognitio Dei,uita æterna. 152 
Commune mundum meum, & tuumimmun 
dum. | 210 


Condimentum omnis malitiz nerbũ Dei.264 
Cor uelfolum orat,& uitainnoxia, plus quam 


os. 222 
Cura uictus uana, fummöque mane furgere. 
fruftraneumi. - 198 


2 3:3 


INDEX 


| D. 

Dei preefcientia uolütas & pradefinato,mi null 
importat necefsitatem. 38 
Deoomnia lucrum merum. 75 
Deusquid fitznefcitur. | 12 
Deus eft qui operatur omnia in omnibus,cx- 
cepto peccato. 5 
Deus caret nomine. | ibid. 
Deus innomius. 16 
Deus folus bonus. 0 Jbid 
Deum unum habere,uita & omnia. 7 
Daeum nemo nouit;nifi Deus. 19 
Deus eſt hoe ipſum quod præcipit. 20 

° Deus ceuindigens aliquo ‚manibus humanis 
non colitur. 11 
Deus folus Dominus eft. 24 
Deus mundo Satan, Chriſtus, Antichriſtus. 29 
Deus non omnibus Deus. bid. 
Deus mundi Antitheſis. 0 gbid. 


Deus neminem damnat;fed quauis feipfum-49 
Deus omnja omnibus. 8 
Deus neque opera neque perfonärefpicit. 52 


Deus author mali,fednon peccati. 54 
Deus potentes non abjjcit, quum & ipfe fi fit po 
tens, 65 
Deusrepenti obuius,fugitinfequentem, 64 
Deu etiam — u eft, 66 


Deus 


INDEX. 


Deus eminus viſus adparet,cominysnö it&.57 
Deus creauitomniafımul. 68 
Deus principium iuftificationis & finis. 70 
Deus hodic;heri, & in perpetuum profert uer 


bum,quod creat firgula, 72 
Deus abſconditus Deus. 5 
Deus & gentium Deus ſemper. 96 
Deus immobilis,nulli auerfus fucgenfer. 122 
- Deus peccatores non audit. 221 
Deus neceſsitatis Deus. | 261 
Deus à peccato per peccatumliberat. 62 
Dijfortunam adiuuant. | 63 


Difplicuiffe hominibus, ſumma laus. 84 
Diſcrimen Teſtamentorum ingens, & nul- 
lum. 99 
Dona Spiritus fan&inon faciunt Chriftianü, 
fed fides. ’ ‘69 
Duohominesin uno quoque homine 9 


Ecclefia llium; inter fpinas, calcabitur difperfa 


‚a gentıbus,fub finemufque. 289 
Etiam fulminans Iupiter bonus. 67 
Etiam iuſti non ſunt iuſti. 96.89 
Etiam bona hominis uoluntas & intentio ma- 

la. 204 
Et linguæ & ſcientiæ omnes impijs immun- 
de aß 


Se ur 24 


| INDEX. | 
Et malum in confpe&tu Deinon eft malums54 


Euangelium,uerbum dei, Paradoxum merum 
& perpetuum. 
Euangelium eſt uirtus Dei uiua, nö literamor 


tua. 226 
Euangelıum müdo feditiofum,Veritas tumul- 
tuofa res. 294 
Exlex charitas magiftra legum. 206 
Ex uno omnia. 270 
F. 

Fides quam ſæpius reſpexit Chriſtus, multo- 
ties haud uera,neque iuſtificans. 164 
Fides haudquaquam offenditur,neque proxi- 
mi curamhabet. 26 
Fides in incredulitate credit. 261 
Fides abfque operibus iteltificat. 272 
Fides eſt, & facit omnia. ibid 


Fide legem & abrogamus, & ſtabilimus. 275 


Fides & ſcientia non cohærent, neque fe com- 


patiuntur. | 299 
Fides non caditfub artem. ibid. 
Fides exlex. ibid. 


Fıdes fine operib. plane mortua,imo nulla.308 
Filius hominis etiã Dominus Sabbathieft. 218 
Felix populus, cuius Dominus eftDeus. 17 
Fuga acquiruntur gloria,dititie,&z omnia. 3 . 
Fuga tutior. ibid 
Ful+ 


INDEX: 
Fulcimen uerbi & ueritatis,non efthomo ca- 
7 o· | E 159 
H. | 


Habenti dabitur. 

Hæreſes & Sectæ ex Secta litera ſcripturæ. a 

HiftoriaBiblie omnisjhodic, heri, & in perpe- 
tuum. 


| 140 
Homo naucialbegalline filius,dextro Hercule 


natus. 65 
Homo, Mundus, Caro, & Satan unum. 84 
Homo uituperij nomen c titulus. ibid. 
Homo ad imaginem Dei conditus. 137 


Homini etiam bene ,nedü male operari inter- 
dietum,folamque Sabbathum indi&tum. 301 
Homo quiuis exCarne & ass conftat. zu 


®L. 
Impius,czcus,mendax,eft omnishomo, 84 
Impijjmundofan&i. 93 


Impius minifter litere,legem &literam præ- 
dicare potelt,at Euangelium, legem Spiritus, 


nequaquam. | 226 
Impijs oratio facra,piaculum & religio. 267 
In biuio funt omnia. 78 
In damnatione eſt omnis homo ‚ne unus qui- 

dem faluus. 88 


In Deum non cadıt —— 45 
Indies adhue crucifigitur Chriftus. 140 
| 25 





INDEX | 
In multis queftionibus error perpetuus. 257 
Innihili fapiendo,iucundifsima uita. - ibid. 


Infequitur fortuna fugientem. BE 
Inuicto Deo facile quiuis refiftit. 48 
Inui&us Deus,& omnia inDeo. 26 
Inuictus Chriſtus, & in Chriſto Chriſtiani om 
nes. | | ibid. 
In uoluntate femper fit fimul & quod Deus & 
homouult. _ 49 (248 


‚Jugum meũ commodü eft, & onus meũ leue. 
Iupiter momento & facit & docet omnia. 6 
Ius & iuſtitia ſeminarium malorum. 207 
Juftus in bono opere impingit. 89 
Juftitia mera pafsio,& nullum plane opus. 301 


Juftitiaeft renafcentia, 34 
Iuſtitia non eſt lex poſita.* 241 
Iuftus accuſator ſui, ueräque uirtus, ſuijpſius 
neſcia. | öl 


Juftus etiä bene ag&s,in bono opere peccat. 317 
* 


Labor non ditat. 198 
Lex Dei & leue, & importabile onus. 76 
Litera Scripturæ Antichriſti gladius, occidit 


Chriſtum, 7 
Longe à peccatoribus ſalus. 22 
Magiftratus uirum arguit. 97 


Malo- 


INDEX. 
Malorum omnium operculü nomen Dei. 264 
Mammona iniufta pofleßsio. 23 


Mendacium 2) credi,fides ueritatis, 


non mendacıj 276 
Multa querenti,multa defunt. 257 
Mundiconfidentiauera incredulita. 276 
Mundi dominatiö,infima feruitus. 24 
Mundus hoc ipfum quod credit, non credit. 36 
Mundus nimium fidit Deo. 276 
Mundus omnis homo. | 88 
Mundus cum principeiamiudicatus. ibid. 
Mundus orare nequit. 212 
Mundus fujjpfius propheta. 250 


Mundus fibjjpfi contrarius , fecum pugnat. 
ibid. 


Mundus non ſinit feamore proſequi. | 298 


Mundus regitur opinionibus, 297 . 
Mundus uult decipi. | ibid, 
Necefsitas caret ferijs. 240 
Nemo admoto manu aratro retrofpiciens,ap- - 
tus eftregno dei. | 287 
Nemo afcendit in cœlum, niſi filius hominss, 
quiin cœlis eft. 160 


Nefisnimium iuftus &pruden. ° 206 
Nihil extra hominem,uelcoinquinat, mtundat 
hominem, zor 


— 


INDEX. 


Nihil fortius infirmiusque Deo. 48 

Nihil habentes & omnia pofsidentes. 203 
Nihil nouum ſub Sole. 140 » 

Noneft homo iuftus in terra ‚qui benefaciat, 


‚& non peccet. 8 


y. 
Non eft propior quäm proculabfens Deus. 66 


Nouum & Vetus Teftaımentum unum in Spi- 


ritu. 99 
Nouum Teftamentum in Veteri uelatum & 
fepultum in omnium cordibus. ibid. 
Nouum Teftamentum Veteris abolıtio &i in- 
ftitutio. 104 
Nouum Teftamentum Spiritus fan&us, non 
Liber atramento fcriptus,fed digito Dei,in 
cordıs tabulis. _ | 216 
0. 


Öbiedum Scripturehumanumcor, 157 


Omnes Chriftiani,unus Chriftus. 194 


Omnia in omnibus Chriftus. 169 

- Omnis homo,unus homo. | 127 
Omnia opera ante regeneration® peccata. 319 
Omnia opera Dei perfedta.. 6 
Omnia opera in fide paria. 42 
Optimus —— homo naturæ, nequam &fi 
lius iræ⸗ 204 


Opera quantumuis bona non iuftificant ‚ut 


— quæque non damnant, ſed teſtantur 
modo 


INDEX. 


modo de homine. 

⸗ — non ſunt peccata, neque iuſtitia. * 
Oratio non eſt ſacrificium. 2067 
Orãtes ſæpius nori orant, ſed hlaſphemãt. ibid. 
Orantes ſicut oportet neſciunt. ibid. 
Oratio impij execrabilis. 222 


Os nõ orant,fed orätis cordis eftinterpres. ‚ib. 


Paradoxum quid. | 2 
Patere & abſtine. 270 
Patrem inuocare nemo quam cx Deo 
nati filij. 222 
Pauci credunt quod credunt. 276 
Peccata quauis paria. 322 
Peccator ‚adeöque idololatres omnis homo. +, 
Pag 356 
Peccatum coram Deo zii eft. 54 
Peccatum fuga,mala uero reuifu uincütur. gr 
Peccatum nihil anihilat. 355 
Peccatum nö poteft prohiberi, aut iuftitia cx- 
torqueri ® 351 
Pecsatum peccatipoena,ut uirtus ipfa ſibi pul 
cherrimamerces. - * 


Perpetuum Chriſtianiſmus Sabbathum. 2 

Perijt ſanctus de terra, & rectus cum ale 
bus non eſt. | 88 

Perizom a Adz,omnis mundi uirtus 264, 





INDEX — 


Pietas ad omnia frugieſt. 272 
Præcepta Iſraeli data,non bona. 106 
Preteruocationemyirritapredicatioe 226 
Probitas laudatur & alget. 250 
Pro Mofitumulo,ingens tumultus. 264 


Plurimum orantes,ut minimum orant. 267 


Qui adponit fcientiam ‚ adponit & laborem. 
_ Nam ın multa fcientia multa ignorantia & 
_indignatio. 257 

ui Deum habet,omnia habet,etiam fi nıhil 
habeat. En > 

Quifacit peccatum, ſeruus eſt peccati. 356 

| Quinatus eſtex Deo, non peccat, nec poteſt 


quidem. 310 
Qui credit non moritur in æternum. 309 
Qui omnia credunt, plane nihil credunt. 276 
Quo doctior,eò peruerſior. 82 
Quod humanum,id Diabolicum. 88 
Quodmundus charitatem uocat, odium Dei 

eft. - ae” 28 
Quodpeior eò fortunatior. 65 
-Quod quifque amat aut metuit,hocilli Deus 
eſt. 262 


Qui obſeruant legem non obſeruant. 216 
Rurſus non obferuantes legem, obferuant. 


ibid. 
Ren⸗ 


INDEX. 


-  Renatusetiäibonum quod uult, non facit, fed 
malum nolens. | 317 


gandti habent quidem peccatum,at peccatum 


non committunt. 31 
: Sandti ſunt, quicunque uere Klee 89 
Satius eft alıquando eleemofynam accipere, 
quam dare. 306 
Scopus uitz Chriftus, ‚adeoque & gregis & 
Deiforma 194. 


Scriptura humani cordis emplaftrum. 157 


'Scriptura Liber feptem fignaculis claufus, ob- 


fignatumque znigma. 
-Scripturamundo mors, &laqueus, pijs mode 
lux & uıta. | 218 
Scriptura occidens litera, Verbum Dei uiuifi- 
cans;Spiritus eft. 157 
Scriptura fine luce,uita & interprete Spiritus, 
obfcura lucerna,& occidens lıtera. 3 
Scriptura uerbi Dei uiui & luminis ueri ima- 
80 &lucerna. 163 
Seipfum uincere,maximum robur &regnum. 
pay, 196 
demper ditioribus aliquid additur. 65 
Sepulchrum Chritti ae vita ignomi- 
niofa. F 29 


INDEX | 
Sola charitas Diomedea, &lege carensnecef- 


ſitas. 24 
VSoli Deo locum dat neceßsitas. 243 
Soli fidei cedit charitas. ibid. 
Spititus fan&us non patitur Concilia & De- 
creta hominum. - 289° 
Stultacharitas,omnes ex æquo efflı&tim depe- 
rit, ſeipſam odit. 18; 
‘Stultitiamodo fapit, &i ignorantia fola omnia 
nouit. 81 


‚Stultifsima eft charitas,& ſuijpſius ‚pdiga. 214 


Sua cuique fapientia & oratioidolum. 205 


Summum ius,fumma iniuria. ibid. 
'Suus cuique affe&tus ‚Euangelium , Chriftus, 
' &omnia. ‚264 


Suus quifquennocentißsimus hoftis. 196 
| T. 


Team iuftitia quäm peccatum IR RR 
in uoluntate, affectu, & corde modo fitü.350 
‘Templorum,Imaginum, Feftorum, Sacrificio “ 
rum, & Ceremoniarum,nullus i in NouoTe- 


ftamento ufus. 16 
Theologia adeöque fides ipfa,plus eft experien 
tia,quam fcientia. 276 
Triumphus pene uictos. | 28 


VbianimusibiDeus. 262 


INDEX. | 
Vbi pax ibi nullæ induciz. 202 
Velle ſuum cuique Infernus. 204. 


Vendere omnia, præceptũ, non conſilium. 248 5 


Verbo ut omnia facta funt ‚itahodie quoque 


fiunt. m 
VerbumDeiunumelt. ibid. 

‘ Verbum Dei & uitæ & mortis organum. 76 
Verbum Domini perftat ın zternum. 7% 
‚Verbum externum interni umbra & fimula- 
- chrum. 163 
Verbum lux, fpiritus & uita,non nadmittie hu- 
manam Jucem. Ä 359 


Veritasnon poteftferibiautexprimi. 157 


-Vetus pactum in nouo faedere fublatum,iuxta 


etiam ftabilitum. | 14 
Virtus ut peccatum, non ſuſcipit magis atque 
minus. 325 


Virtutes ſunt connexe, & inter fe cöplexe.ibid. 


Vita Chriſti perpetua crux & pœnitentia. 189 
Vita Chrifti perpetuus zelus, oratio, & Chri- 


- ftus ipfe. * 237 
Vita una,& eadem omnibus. 127 
Virum fidelem quis inuenier? 276 
Vna eftuirtus,unum peccatum. 325 

Vnum eſt bonorum copiæcornu. 270 


Vnum contra unum, & duo contra duo ſem- 


per. 78 


Aa 


INDEX. 
VnusChriftusomnisiuftitie .. 169 
Voluntas & cogitatio,utraque libera,non pof- 

ſunt cogi. 53 
Voluntas omnis fimul libera et — ca- 


pta. 329 
Voluntas refpondet homini, liberi lihera, ſerui 
capta. ivbid. 
Voluntas, ut cogitatus,non note cogi. ibid. 
Voluntati Dei nullarefiftentia. 38 
Vtfigura contra ueritaten,ita lex. cum lege pu 
gnat: ' 232 
Vt fructus aborh ita cuncta mhondet hom 
ni. 80 
Ve iufkitia, ita peccatum ‚res — &in⸗ 
terna. 350 
Vtmultiinfcientes Adam fünt,ita multi Chi 
- ftus. —9 288 
Vt nemo coactus benefacit, ita nemo inuitus 
peccat. | 350° 
Vroculus,ita opus. 80 


Vt ratio non eft alligata legibus,ita neque præ- 
"Fripto fcripture Spiritus fan&us. 306 
Z. 


Zelus Dei ſæpius fallit & excidit. 237 
TZelum Dei, & nomen Chrifti, Antichriftus 


habet. a ibid. 
= FINIS 


Beaifkerond anhale aller 


Paradoxon /fampt den fürnem⸗ 
ſten Puncten/fo in diſem Bůch verzeich 
net/ nach ordnung deß Alphaz 
bets en 


Aigner wilßzinntin der Zell, cc. 


VER if. ein Si € beifei c clo 


Lignernugiftfeinnor,. cxli 
ge yeden ift fein weiſcheit vñ vernunffe 

Bott. | ccv 
Ains allein iſt von noͤten. cclxx 


Alle tugent ſind wie ein ketten. clxxviij 
Allein Chꝛiſtus iſt alle gerechtigkeit. clxix 
Allein Gott vnüberwindtlich/ vnd — er * 


Gott. 
Allein im willen / affect vñ hertʒen / iſt Bed 
die fünd vnd frumbFeit. cc 
Alle Chriſten find der einig Chriſtus. cxciiij 
Alle creatur iſt wider den Gottloſen/ = 
mit dem frommen. 
Alle ding find vñ werden noch heüt Buche 
» Wort gemacht. lxx 
Alle ding ſtehẽ in einer wegſ⸗ heiden.Irrvig 


Ale ding verfauffen/ift ein gemein gebott. . 


vnd fein rhat. . 


cxlviij 
u geborti in Bas erfteyngeflofen. ls. 


Regifter. 
ai — gücdüncken vnnd willbds. 


iiij 
Ali⸗ — chen ſind verdampt / onndfeiner 


ſelig vnder ihn. | lxxxviij 
Alle menſchen ein menſch. cxxvij. 
Alles verkert in der welt. xxxitj 
Alle werck vor der widergeburt ſi nd ftind, 
cccxix. 


Alle werck ſind im glauben gleich. cccxxij 
Allewillfür iſt zůgleich frey / vñ gefangen. 
cccxxix 
Alt geſatʒ iſt durchs neüw 50 glei auff vñ 
angehebt. cxiiij 
Alt vnnd Neüw Tefkument iſt eins in pi 


Geift: 
Allzun gen ond kunſt feind dem Gortlofen 


vnrein. ccxviij 
Antichꝛiſtus Fan Chriſtum nicht predigen. 
ccxxviij 
Arbeiten macht nicht reich. cxcviij 
Auch das übel iſt vor Gott nit boͤß.liiij 
Auß einem alles. cxc 
Baum deß wiſſens gůts vnnd boͤß / iſt der 
tod. lx xx 
Betten iſt kein Gottsdienſt. cclxvij 
Ca voiffen nit was / oder wie ſie Betten. 
eclxvij. 


Bild vnnd Character Gottes in vnns⸗ 


 Aegifter. 


mas. cxxvi 


Bildtnuß Gottes in vns. 
Biß nicht zůvil frum̃ / vnd weiß. ccv 


Büchftab fait eg nrichmis fepwert * 


toͤdt Chriſtum. vij 
| Büchftab ein vrſach aller ketzerey / vnnd = 
Ötterey. 


m toödt / der Geift macht Iebendig/ B .. 


Bgelegt. 
Bucfiab ſchlecht Chriſtum vnnd alle ehr 

ſten zu tod, 
BüchflabS (Bf deß Antichꝛiſts (Bert 
fig vndftül, ibid. 
Büchftab roͤdt / der Geiſt macht lebendig. 


clvij. 


e 


Büßftabene, Sienet.Fan auch vnberäfft/ - - 


oder allein von menfchen Berüfft/ fein/ aber 
nit deß Geiſts. Pa ccxxvij 


Ceremoni nit neüw Teſtamentiſch. cxix 


Chriſten haben keinen nammen. xvi 
Chriſten recht war Juden / beſchnitten / kin⸗ 
der Abrahe / Moͤnch vñ Pfaffen / ꝛtc. xxxv 


Chriſtenthumb ein ewiger feyertag. cclxx 


— ee 
cc 


Ei grab chalich /.fein leben fi Hmäplıh, 
be leben/Chalfins/ond al lie, . cxxxi 


UL TaITE X iij | 
N Ä 


Regiſter. 
Ch:ifto ſind alle ding vnderworffen. crrrih 
Chꝛiſt — on verfolgung nit ſein / — wo 
Chꝛriſtus ein ſichtbarer Gott / iſt das Hs 
druckt fleifchlidd wort Gottes. clij 
Cheiſtus auſſer vns / allein im fleiſch erkeñt / 


iſt kein nutz. cxlij. clxviij 
Ch:iftus bitt nit für die welt. clxv 
Chriſtus Die ſpeiß iſſet den geſpeißten. d 
Chꝛriſtus hat die vermaledcyung ondfünd 
an ſich genommen. cxlvi 
Chriſtus iſt nicht kommen / das man 
diene. xxiij 


Ch:iftus iſt Ver welt Antich⸗iſt. | Fri 

Chriſtus ift Bott vnd menſch. cxxxiiij 

Chriſtus vnüberwindtlich / vnnd in — 

alle Chꝛiſten. 

Chriſtus iſt meh: Per warheit Zeig Gen | 
Hebzer clevig 

— fe geftern/beüt/ vnnd in m 


Irg 
1 Eine iſt ein glantz Ber herrlichkeit / vnd 
außdruckt Bild Goͤttlichs weſens. cxxxvij 
Eb:iftus wirt noch taͤglich gecreügiger. ql 
I — ôDôya u iſt ein geſe chenck/gab⸗ vnd — 


cx 
Chlus iſt vnns ein weg / warbeit/ leben/ 
Er ufferftebung/weiß heit / vnd alles. 


| Chuiſtus 


—— Regiſter 
Cheiſtus iſt der ſpeiſer / vnnd Vie ſpeiß deß 


lebens / das vns iſſet und eßt. cxlij 
Chriſtus iſt vnſer fleiſch / vnnd wirfein ges 
bein. cxli 
Chriſtus iſt ein wort / zeichen / vnnd vrſach 
deß tods / vnd lebens. cxlij 
Chꝛiſtus iſt allen alles in allen, cliij 
Chriſtus iſt deß worts mund / fleiſch vnnd 
blůt. ibid. 


Chꝛiſtus /ya alles/ift vor vnd in Gott vonn 
ewigkeit. | ij 


clvij 
Chꝛiſtus iſt allein für die gleübigen geſtor⸗ 


en. | clxv 
Chꝛiſtus iſt alles in allen, clxix 
Chꝛiſtus iſt es gar. ibid. 


Chꝛiſtus iſt Chriſti außdruck vn form. ibid. 
Chꝛiſtus allein im fleiſch erkennet / vnnůtz. 
Ch:iftus deß lebens mufter/ein form beyde 


Gottes vnd der Ehaiften. cxciiij 
Chriſtus můß voꝛ der Welt ernider ligen. 
Folio ccxxxvi 


Chꝛriſtus / Gott / das Enangelium/Gottes 
wort/iſt der welt Antichꝛriſt / teüffel / ketze 
rey: Widerumb / Antichriſtus / Satan 
vnnd ſein wort / der welt Chriſtus / Gott 
vnd Euangelium. ccxxxij 
Chriſtus / Gott / das Ruangelium / der welt 
widerfůg vnd gegenſatz. ccxxxvi 
| Aa ü | 


Ihr 


Regifter. 

Chriſtus / der eyffer vm̃ Gott / ſchlecht Chri⸗ 
ſtum zů tod. ccxxvij 

Chriſtus iſt deß geſatz eyn vnnd außgang / 
haupt vnd ſchwantz. cclxxv 

Chꝛiſtus iſt nicht kom̃en frid auff erd anzů⸗ 
richten/fonder zwitracht. cclxxxix. 

Ehziftum nicht allein wie ein geſ. chenck in 
dem fleiſch /fonder auch bey feinem Er 
empel vnd wort ergreiffen / ein Geiſt / iſt 
das ewig leben. clxx 

Chriſtus nur einer / wie nur ein Tugendt. 
clxxxviij | | 

Eh:iftus folgemeint vnnd angemaßt wer; 


‚ven. — cxcv 
Chriſtus vnnd fein leiden pon ewigkeit voꝛ 
ott. | clv 


Chꝛiſtus vnd alle gebott nur eins. cltxvi 


Das die welt lieb heißt / iſt vor Gott ein 
cclxxxiij 


haſſz. | 
. Daslebe Chꝛiſti iſt ein ewig eyffer/ gebett/ 


vnd Chziftus felbs. | ccxxxvij. 
Das recht vnd die gerechtigkeit ein viſach 
alles ibels. ccvij 
Das woꝛt / ſo ſein liecht / Geiſt vnnd leben 
iſt/ leidt keins menſchẽ liecht / oder gloß. 
ccclix. ——— 

Dem geſatʒ vnnd geſatzgeber ſol man inns 
hertz ſehen/ wie. REES — 
= ur em i 


! 


— 


Regiſter. 
Dem Gottloſen iſt Betten er or 
Dem iſt wol/dernichts weiß, 
Den eyffer Öottes/pnnd (dein C hf 
Antichꝛiſt. 
Den menſchen mißfallen / das —*— (ob. 
lvxxxiiij 
Den überwindtliche gott überwindt leide 
ein yeder. xlviij 
Den reinen alle ding rein/ außgelegt. * 
Den Vatter kan niemand bitten / dann die 
kinder / ſo auß Bott geboren ſind. ccxxij 


Der auß Bott gebozen iſt ſündiget nicht/ / 
vnd mag nit ſindigen. | — | 


— Chꝛiſten leben Chꝛiſtus. 
Der frömbft natürlich menſch iſt ein ſe —* 
vnd Find deß zorns. cciiij 
Der gefangen menſch zum wort deß glau⸗ 
bens vnd der gnaden wi cccxxxv 


Der gerecht ſündiget auch in gůten wer⸗ 
cken. lxxxix. cccxvij 
Der Gottloſen hab vnd gůt / deß Gottſeli⸗ 
ligen / wie. ccxxvi 


Der Gottloß mag das geſatʒ vñ den Bůch 
ſtaben der Schzifft predigen / ein diener 
Deß alten Teftaments/ Nim̃er aber den 
heiligen Geiſt /oder das Euangelium/ 


ein Diener deß Geiſts. ccxxvi 


Sa gröfte hauff vermeinter Chaiften /find 
nie —— wareChriſten BER xxxvij 
sv 


| Aegiffer. 
- Derliebe gegẽwurff / ift deß nechfte haſß / 
irrſal / vnd laſt. celxxxiij 
ns Menfd zur Bildnuß Gottes erdaf 
en. | rvij 
Ser mundbettet nicht / ſonder iſt allem dB 
Bertenden bergens Dol metſch. cexrij 


j | Der vnbeweglich Gort zürner über * 


J mandt. 
Derschꝛifft gegenwurff⸗iſt deß en den 
- beg. - clvij 
Ser ſündthůt / iſt ein knecht ð ſünden. ccclvi 
Der überfluß ein vnrecht gůt. ccxii 
Der vil ſůcht dem gehet vilab/ Vnd wide: 
rum̃ der vil begert / dẽ mangelt vil. cclvij 
Der vil fragt geht vil ir. ibid. 
Der welt ſihet man ihrẽ vnglaubẽ an. xxxvij 
Der Welt Herꝛſchafft / die groͤſte — 


ſchafft. 
Ser Welt glaub ift ein rechter ER 
Folio cclxxvi 
Der welt tugẽt iſt nur ein quaͤſt Ade/fchein 
vnd deckmantel der boßheit. cclxiiij 
Der Welt frid iſt der hoͤchſt vnfrid / vnnd 
feindtſchafft Gottes. ccij 
Deß gottloſen gebett iſt ein greüwel. ccxxij 
Die alten auff vil weg von Bott vnd der ſe 
ligkeit —— eins gemeint. cxc 
Die alles glaubẽ / glauben gar niit. cclxxvi 
Die betcen / etten offt nicht / ( onder — 


Regiffer. 
Die das geſatʒ halten/halten es nit. ccxviij 
Die das geſatʒ übertretten/haltens. ibid. 
Siefrommenaußfindnirfrum. lxxxix 
Die geſatzloß lieb meifter alle geſatz. ccvi 
Die gröft weißheit vnd gerechtigkeit iſt die 
thorheit vnd vngerechtigkeit vor Gott. 


Folio ccviij 
Die lieb iſt verrhün / vnnd nichts thoͤrich⸗ 
ters. cc 


Die nichts haben/Befigen alle ding. cciij 
Die thoͤrecht lieb liebt zůgleich alles / ſich 
ſelbs allein haſſet ſie. cclxxxiij 
Die vil Berten/Betten am wenigſten. cclxvij 
Die rechtfertigung iſt allein ein bloß leiden 
vnd glatt kein werck. ccci 
Die welt Pꝛophetiſiert ib: ſelbs. cc 
Durch ein flucht wirt ehr/ reichthumb / vnd 


alles erobert. | cxxxi 

Durch die ſünd erloͤßt Gott offt vonn ſün⸗ 

den. | lxij 

E. 

Eyffer vmb Gott betreügt offt / vnnd ſün⸗ 
digt. ccxxxvij 
Eigner wil brint in der Zell. cciiij 
Ein Chꝛiſt iſt ein vnſichtbar / auß Bott ges 


born menſch. | cccxi 
Ein Chꝛiſt thůt das BE / das er nit wil / vñ 
das gůt / das er wil / thůt er nit. ccexvij 


—— 


Regiſter. 


— — iſt ſein glück in můtter leib = 


Einem; yeden ift fein affect Chriſtus / — 


Euangelium / vnd alles. cclxiiij 
Ein Gott haben / iſt das ewig leben / vnnd 
alles. rxvij 


Ein yeder ſein ſelbs groͤſter findt. cxcvi 
Ein Iſraeliſchen Gott wil yederman ha⸗ 


ben. ccxxxiiij 
Ein yeder ſünder iſt ein Abgötterer. ccclviij 
Ein menſch ſein / was. ccv 
Eins iſt allweg wider eins / vñ zwey wider 

3wey / Eccleſ. xxxiij. — 
Eins iſt allein von noͤten. | 


Eins iſt von noͤten / darauß das ander des 


gebet. 
Er ErFanntnuß Chꝛiſti nach dẽ fleiſch ſoll auf 
hoͤren. | cxliii 
Es gehet alles auß Gott. cclxx 
Es hat alle ding zwey anſehen. lxxvij 
—— dem menſchen alle ding / wie eriſt. 


Es ein gleich leben auff erden. cxxvij 
Es fe Em Der Narr wie der Weiß = 


wen ifie ein ſchand / dz ein Chꝛiſt ſich frey —* 
das gefazhalten/zc. vernein. cccxli 
Es iſt kein gerechter auff erden / der recht 
thů / vnd nicht ſindige ai 

| 3 


Regiſter. 
Es iſt kein glaubig mañ auff erden. cclxxvi 
Es iſt — ftercFers / noch fhwechers/ 
dann Bott. xlviij 
Es iſt nur ein Gottes woꝛrt. lxxij 
Es iſt nit allein Böß/fonder auch gůts dem 
menſchen zů wircken verbotten / vnd al⸗ 
lein der Sabbath gebotten. ccci 
Es iſt nur ein ſünd / vnd ein tugent. cccxxv 
Es iſt offt beſſer / ein klein allmůſen nem̃en/ 
dann ein groß geben. | cccvi 
Es můß alles gehen / wie es gehet. xxxviij 
Eüſſer wort iſt deß innern ſchatt vnd bild. 
Folio clrxiij 
Euangelium iſt ein ewig lauter ae 
red. 
Euangelium iſt ein lebẽdige krafft FFIR, 
vnd kein todter Büchftab; ccxxvi 
Euangelium / der heilig Geiſt / leidet fein 
Concilium/Bedacht/ rhatſchlag / vñ auß⸗ 
legung der menſchen. cclxxxix. 
Euangelium iſt der welt auffrůriſch / vñ die 
warheit ein auffwegig ding. ccxciiij 


Exempel / wie alles in der Welt — | 


ſey. 
Rxeinpel/ das der Bůchſtab iod / vnd nice 
der fü nn Chꝛiſti ſey . iiij 


4 


Fleiſch ein vngeſe bicht Inftrument er 


lien Yingen, xiiij 


J 


%. 


Regiſter. = 
Flucht iſt ſicherer. cxxtt 
Frommen haben Fein geſatz. ccxli 
Frombkeit wirt gelobt/ vnd kn verfpore/ 

vnd abkoͤpfft. cch -- 


Gaben macyen Fein Een / — F 

glaub. 

Der Geiſt Gottes in vnns Fan nicht —* 
den cccxi 

Geboͤtt bangen alleaneinander, clxriij 

Gebott Iſrael geben/ ſeind nit gůͤt. cvi 

Gedancken vnd der willfind zoll frey/ Sie 


mag niemand hindern, liij 
Gemein iſt rein / das dein vnnd mein vn⸗ 
rein. ccx 


Gemein lieb weicht offt ſonderer. ccvij 
Gerad kuͤſſen wir vnſer hend / in noͤten * 
chen wir Gott. 

Der gerecht iſt fein felbs richter / Vnd — 
tusent kan ſich ſelbs nit ſehen. celxi 
Gereb tigFeitift Die widergeburt.. cccrüij 
Geſatʒ deß Bůchſtabens ıft wider das gez 


ſatz deß geiſts. ccxxxiiij 

Geſatzʒ dienet der lieb. = cxvij 

Das > Bela: Gottes ift leicht vnnd (eher. 
Irevi 


F 
Geſatz halten allein die freyen verbrecher / 
Vnd die es halten/halten es nit. ccxviij 
Glaub / vnd vnglaub / was. cccli 


f “ ) 
Regiſter. 

Glaub ergert ſich nit / vnnd ſihet auff ander 

leit. | | ccxliij 

Glaub felt vnder kein kunſt. crce 

Derglaubglaubtimvunglauben. -.cclri _ 

Der glaub hebt Yas geferz auff vnnd an. . 


| olive. cclxxv 
Der Glaub iſt one die werck tod / ya kein 
glaub. ccviij 


Der glaub iſts / vnd thůts gar. cclxxiij 
Der glaub kompt auß dem gehoͤꝛ. cclxxix 
Der glaub leidt Fein geſetʒ. ccxcix 

Der glaub macht ondie werck from̃. cclxxiij 
Der glaub / fo Ebziftus offt bat angeſehen 


im Euangelio/ iſt nit der war oder recht⸗ 


fertigend glaub. cclxiiij 
Glaub ſtilt vnd erfüllt das geſatz. ccixxv 


Der glaub thůt es alles. cclxxiiij 


Glaub vnd Chꝛriſtus vil nãen. clxxxix 
Der glaub vnd Theoligey iſt mehr ein erfa⸗ 

rung / dann kunſt. cclxxvi 
Glaub vnd wiſſen vertragen ſich nicht mit 


einander. ccxcix 
Der glaub ſtirbt nitewig. cccix. 
Glück der frommen aufferden. xxxij 


Gott der welt teüffel / vnd deß fleiſchs tod/ 

derhalb nit Gott. xxxi 
Gott gibt nur den / die nur vorhin gnůg 
Gott hat keinen nammen. xv 


x 


.® 


Regiſter. 
ge — mit den reichen vnd gewalti⸗ 
lxiij 


— bit allein Ver Büfjer gebett / die vor 


ihm (don gerecht / ib: fünd verzigen/ 
vnd in ſein Reich angenoinen find. ccxxi 
Gottes Bild in allen menſe chẽ / was. cxxxviij 


Gott iſt allein ein Herr. cciiij 
Gott iſt auch zornig / eytel lieb / vnnd gnad. 
Folio lxxvi 


Gottes erkanntnuß iſt das ewig eben. chi 
Gottes fürwiſſen / will/ vnnd fürſehung / 


bringt niemand kein not. xxxviij 
Gottes gebott nit gebott. | xxiiij 
Gottes geſatz iſt ein leichte buͤrd/ vnnd ſuͤß 
yo ccxlviij 
Gottes namm ein ſchandtdeckel aller boß⸗ 
heit. cclxiiij 


Gottes ſegen macht reich vnd arm. cxcviij 
Gottes thůn iſt wol vnd recht thuͤn. lviij 
Gottes vꝛtheil widerſ nns vnnd verbo: 


gen. cciij 
Gottes werck ſi nd vollkommen. lxiij 
Gottes willen Fan niemand widerſtehen. 

Folio xxxviij 
Gottes wortift der tod vñ das leben. ixxvi 
Gottes wort was. cceclix 
Gottes wort bleibt ewiglich. lxxij 


Gott gibt Iſrael nit geſatz deß lebens. cvi 
Gott helt widerpart in der Welt — | 
au 


egiſter. * 


auß. clxxvij 
Gorift auch der Heiden Gott. avi 
Gott ft ein vefacher deß übels/aber nit der 


fünd liiij 
Bor: ift der welt Teüffel / Chriſtus der Be 


Antichiift. xxix 
Gott erhoͤrt die ſünder nit. ccxxi 
Gott iſt auch ferr nahendt. lxvi 
fie: ift der Welt gegenfag vnnd wider 

xix 

Gott eben daß / das er gebeüt. xx 
Gott iſt ein Gott der not. cclxi 
Gott iſt ein verbo: gner Gott. lxxv 


Gott iſt alles gůts ein anfang vnd end. ixx 
Gott iſt nichts vergangen / oder zůkünff⸗ 

tig. xliiij 
Gott iſt nit yederman Gott vnd gůt. xix 
Gott iſt / vnd wirckt alles in allen/ Die fünd 


außgenommen. xv 
Gott iſt vnd thut / das er vns nicht wil ge 
vnd thůn / warumb. 


Gott iſt nicht neher / dann fo er ferr iſt. IE 
Gott iſt vnnd thůt einem yeden / - er iſt 


vnd wil. xxviij 
Gott kan man nichts verderben oder [vers 
fpilen. lxxv 


Son Fan Pie fünd nit ſein / noch wircken. xx 
Gott kan niemand dienen oder ſchaden. xxi 
— kennet niemand dann . i Fig 


Regiſtet. 
Gott kan nit diffiniert werden. i 
— kennt allein ſich ſelbs in allen — 


Ger legt ſich erfi Sleichen / aber nit eu 
Gotsloß/Blind t/th orecht / vnnd Bomb: iR 


4 


find alle menfchen. lxxxiiij 
Gottloſen ſind der welt heilig. xciij 
Gottloß was liebloß. came 
Gottloſen richtẽ nichts außi in ihrem ampt. 

Folio ccxxiiij 
Gott meint es allweg güt/ wir ai es 
aber nit allweg gůt. = 
Gott namloß. 


— zů allen dingen dienſtliß 
cclxxij 


Gott ſihet nit an weð werck noch perſon. lij 
Gott ſihet nit auff die werck. cccxxiij 
— ſtilt das geſatz den Juden wid ab.crü 
Bott ſpricht noch heüt fein wort / das alle 
ding erſchafft. lxrij 
Goit vñ ñ glück laufft dẽ fliehendẽ nach. Ind 
Gotts wort/ Vie warheit / darff Feinsmens 


ſchen ſchutz. ccclix 
Gottes wort iſt aller boßheit gewürtz vnd 
beſchoͤnung. cclxiiij 


Gott thůt einem yeden was er wil. lxv 
—— 
——— lx viij 

Gott 


Rögifter. on 

Gott verdampt niemand / fonder ein jeder 
ſich ſelbs. | | xlix 
Gůte werck ſchaden dem Gottloſen mehꝛ/⸗ 
dann ſie ihm nutzen. ccxviij 
Gůte werck machen nicht frumb / wie boͤß 
it verdam̃en/ſonder zeügen allein vonn 
dem menſchen. ccci 


eh | 
Heilig find allerechrgleubigen, lxxxix 
Heim lich leiden Chꝛiſti/wad. lol 
eilig Geift verneüwt den gefalnen mens 
_ fen der Goͤttlichen bildnuß. cxxxix 
BHeiligen haben gleihwelfiind/ 1. Johan⸗ 
_ nis ı,thon aber Feine/1. Johan.iij. cccxvij 
Herꝛſchafft vnd freybeit Ser welt ein rech⸗ 
ter dienſt / knechtſchafft / vnnd gefengs 
muß. | xxiiij 
Das Gert Bett allein / vnnd ein vnſchudi⸗ 
ges leben a der mund. ccxxij 
Jederman zancket ſich vmb Moſt Grab. 
cclxiiij —— — 
Je boͤſer menſch ye beſſer glick? lxv 
Je gelehrter/ye verkerter lxyxxxij 
Je mehr Gott / ye mehr frumbkeit. xvij 
Im glauben alle werck gleich gůt / im una 
Slauben gleich boͤßf. _ dirrrig 
Im willen geſchicht allzeit beyd / das Gore. 
vnd dermhenfwil; 2 glg 
— | ij 


Regiſter. 

In Chꝛiſto alles eroͤffnet / überſetzt in ein 
neüw weſen / nicht das vor nit war/ ſon⸗ 
der das verborgen war. ciij 

In einer linien gehet alle ding. xl 
n Bort felt kein züfall/oderanmüt. xlv 

a Gott iſt kein bewegnuß / zorn / vngnad⸗ 
oder verdamnuß. cxxij 

In Gottes nammen faͤhet ſi 6 alles vn⸗ 
glück an. cclxiiij 

In vil weißheit iſt vil vnmůts / Vnnd wel⸗ 
cher vilerfert/müß vil leiden. cclvij 

ih cin Volck Ver Figur / hat Fein vor“ 


Soli 
Zuden faften/on? halten Oftern/woider % 
geſatz / auſſer Hieruſalem. cx 
Juden nicht BE xxxv 


. „Bein Beilig iſt auff erden / vnd Fein frum̃er 
vnder allen menſchen. lxxxvii 
Rein heil iſt bey den Gottloſen. ccxri 
Bein knecht thůt rechr/ Allein die kind / ſo 
vom geſatz frey ſeind / halten das gefan. 
Solo + ccxlvi 
Beiner der fein band an den pflůg legende / 
hinder ſich ſihet / iſt geſchickt zum Reich 
Gottes. cclxxxvij 
gr zorn / flůch / tod / verdamnuß in — 
olio 


| g 
Begerey vnnd Secten auß dem a 


RXRegiſter. 


"ben der Schꝛifft. | 
— auß dem Bůchſtabẽ der Saft 
io vi 

KRirch / was. viij 


Bird) ein Gilg onder Ien dorn / wirdt ons 
"der den Heiden zerftreüwer biß zum end 


zertrept. * cclxxxix 
Das leben Chꝛiſti / iſt ein ewig creütz vnnd 
Bůß. cxxxix 
Leibs übung iſt wenig nutzʒ. cclxxij 
Heid vnnd med / Es ift Beffer leiden /dann 
wircken. clxx 


Kieb faft/ das ſie mag haben ein gaſt. ccxinij 
Lieb iſt allein die vnvermeidlich / geſatzloß / 


entſchuldigend not. ccxli 
Lieb ſündet nicht vnnd kan nicht vnrecht 
ün. ccxv 

Liet * allein gem glauben, ccxliij 
Lucifers fall/was. ci 

j Rügen kan man glauben. = cclxxvi | 

Menſch iſt ein n ſchandtitel vnd laſtermenn. | 
Folio lxxxiiij 


—— namm / was er auff ihm trag. 


Bert Menſch iſt auß Geiſt vnnd ſteiſch zů⸗ 
ſammen geſetzt. cccxi 


Men ift auch ein herr deß Stade 


Regifter, 


Folio et ccxviij 
Menſch / welt / fleiſch / vnnd Teüffel eins. 
lxxxiiij. NE 
Monachus ein Moͤnch/ einer von der welt 
abgeföndert. . | Keep 
Mo ꝛdtgeſchrey der Phariſeer wider Chris 
ſtum. | " vi 
AM. | 
Neüw Teſtament / Ver heilig Geiſt / vnnd 
Gottes wort ſelbs / mag nit geſchriben 
werden. | | ch 
Das Neüw Teſtament/ der heilig Geift/ 
kein geſchriben Bůch /fonder mit dẽ fin⸗ 
ger Gottes in die taflen deß hertzens ge 
Neüw Teſtament im Alten verdeckt vnnd 
begraben / iſt in aller menſchen hertʒ. xciʒ 
Neüw Teſtament iſt deß Alten auff hebung 
_vnderfillung. ©. ci 
Nichts auffer dem menfchen/ Befleckt vnnd 
 zeinigerdenmenfhben ccci 
Nichts eüſſerlichs iſt Gottes wort. lxxiij 
Nichts neüwes under der Sonnen, cr 
Niemandt ſteiget in Himmel / dann Chris 


ſtus /ꝛc. F | clx 
Niemand weiß was Gott iſt. oo 
Yiotentfchuldiger das eigen, ccxij 
Not hat kein gefag. cal 


Not weicht Gott alleiin. ccghlliij 


\ 


Regiſter. 
Nur ein frummer vnnd boͤſer Menſch auff 
erden. clxxix 
Nur cins zum Buͤnmel von noͤten. clxxiij 


On berůff kan niemand Pꝛedigen. ccxxvi 
On die anlegung deß heiligen ae 
das leiden Chriſti vns nit nütz. cliiij 


On Gott alles laͤr vnd eytel. rei 
Opffer vnd — wider des neüw 
Teflänzus, | cxix 
Paradoxum / was. F | 
Pꝛieſter nit ‚Paiefter. xxxv 
Sabbath der Cheiſten. ewig. * — 
Satan der welt Gott. 


Schlůg gleich der veltmenſch das glück 
ö — So lieff es ihm hinden — 


xv 
Pa Sf iftein pflaſter auff das men⸗ 
clvij 


| oh — iſt allein deß lebendigẽ worts 
vnd liechts bildtnuß / vnd latern. clxiij 
Sie Schꝛifft iſt der Welt tod vnnd ſtrick / 

— Pe allein ein leben ennd — | 


Die Sau iftein verſchloſſen Buch mit 

fiben figlen.. iij 

* SH iſt one 1 das lich leben vnnd 
| iiij 


* 


Regiſter. 
außlegung deßGeiſts / ein todter Bůch⸗ 
ſtab / vnd ein finſter latern ibid. 
Selig iſt das volck/ deß der Herr fein — 


iſt. 
‚+. Sid ſelbs überwinden/ift die gröftefir 
cxcvi. 
Sig iſt bey den überwundnen. xxviij 
Sig / iſt ſein ſelbs / vnd ihm felbs/ geleffen 
fein, | 
Sorgen bilffe nicht surnarung / San Mi 
frü aufffteben vergebens. 
Sind alle gleiß im vnglauben / Vnnd alle 
werck imvnglauben/zc,. . clxxv 
Die Sünd hangen an einander. clxxviij 
Sünder / ya Abgoͤtter ſeind alle menſchen. 


Folio ccclvi 
Sünd iſt innerlich vnnd geiſtlich / wie die 
frombkeit. ccc 
Sünd iſt ihr ſelbs ſi ünd vnd bůß / wie die tu 

gent ihr ſelbs lohn vnd kron. ccclvi 
— ſi — iſt nichts / vnd macht zů nichten. 
DIV, E 
Sind iſt vor Gott nichts. liiij 
Sünd kan man nit ae yemandmit 
gewalt Beferen. — 
Sind find alle gleich. 


Sünd wirt durch ein flucht / * übel Fön 
miteim — vnd gegenlauff über 
wunden. cxxxi 

Tau⸗ 


Regiſter. 


T. 

Tanlerne der beſt vnder den al⸗ 
clxxxvi 

Tempel/Bilder/ Seft/ Opffer vnd Ceremo⸗ 
— nicht inns neüw Teſtament. 

olio cxvi 

Teüffel kan Chriſtum nicht pꝛedigen / noch 
den heiligen Geiſt geben / noch deß die⸗ 
ner ſein. ccxxix 


Teife ſcheißt nur. anff den groffen bau 
T borbeitifl allein weiß / und weiß alles E 


vnwiſſenheit lxxxi 
Tugendt / wie die Sünd /nimpt weder zů 
noch ab. cccxxv 


Tugend hangẽ wie ein Fetten aneinander. 
$ ibid. 


vier viſach das * Bonffr nicht Gottes 
wort ſein kan. clxiij 
Vnderſcheid der Teſtament iſt bede gro8/ 
vnd gar keine. xcix 
Vnkraut im Acker hat kein Ampt deß bon 

Gens. ccxxv 
Onfer willverderbtdYasfpl. cciiij 
Von feim Rechten weichen/ iſt die gröftges . 
rechtigFeit. ccvij 
Do: dem Pfingſtag iſt niemandt glaubig / 
oder ein Chꝛiſt. claiiij 


) Regiſter. 
Do? den wercken / künſten / vnnd zungen/ 
miũß man rein vnd frum̃ ſein. ccxix 
Voꝛ der il a ift alles fi und. derof 
Vorred. ij 
Vꝛſach aller C eremonien / Gerzedienfyen 


deß ganzen gefegs. 
m: fach ur offenbarten Befego/oRzüßunfe 
riſti. clvi 


Ya Der menf: Soerdun g cheiſti. xlvi 
Vrſach / warumb der eydt vnnd — 


Gott zůgelaſſen. ri 
MWarbeit: mag nicht gefagt moi gehen 
' werden. 


m. Gott unnötige ding gebotte Bahr 
die er mit Per zeit wider abgethan due 
vnd nicht haben wil. cxi 

— ein yeder liebt / oder foꝛcht / das if Br 

a ott. 1. 
an. Was derman Fan/zeigt Ins ampt — 

Was getheheifi/gefbihened taͤglich. cyl 

MasGort vnd war iſt/das iſt vor der welt 
Ver teüffel / vnd erlogen. xxxij 

Was Gott iſt / kan niemand diffineren. xij 

= — wil / das geſchicht / wie er wil. 
Foli cccxxlviij 

Das menfälich iſt / das iſt teüfliſch. lxxxviij 

—— — ka felbs when er ih: Bike 


Welt 


Resſiſter. | 
wa glaube “uch das — fie glaubt, | 


 Wele, if ib: ſelbs widerfüg. cel 
Welt daßt kein lafter / Bann ſie iſt el 


Melk ıfEfdpon mitihrem Sürften gevibeilt | 
Ixxxviij | 


. Welt an nit betten. — cexrxi; 
Waelt leßt ſich nit lieben. ccxciiij 
Welt ſind alle menſe chen. xxxviij 
Welt traut Gott nur zů vil. cclxxvi 
Welt wil betrogen ſein. ecxcvij 


Welt wirt mit eytel wahn regiert. ibid 
we .äeiben Gott / was fie iſt / wil/ vnnd 


lx 
Wem Borsferrift /fofi bet man/ nahendt 
aber nimmer. lvij 
Wenig glauben /das fie glauben. cclxxvi 
Wenn / vnd was wir rwoͤllen / das wil Gott 
nicht. | lxv 
Wer eins Ean/kane es alles. cccxxv 
Wer dz glück hat / vñ ihm Gott die narung 
günt / der wirt ſchlaffend reich. cxcvij 
"Wer Gott hat/ hats alles/ob er ſchõ nichts 
bat. 


== 

Der ER wirt geben. lxiij 

We find weder die fünd/ noch Die fremb 
eit. 


wen — weder fro no boß/ ſo me 


Regiſter. 


nig als ein ſpeiß vnnd kleidt. cccr 
Wer rein iſt / allein dep werch feind rein. 
Folio rn 


Die dus ang/alfo das werck. lxx 

Wie die Figur wider die warheit iſt / 
ſtreu das geſatz wider das geſatz. ccxxxij 

Wie die vernunfft nit an die geſetz / alſo iſt 
der heilig Geiſt vnd Gottes wor t⸗ — 

an die Schꝛrifft bunden. 

— der ſünd / iſt allein die Rad 


Wie Vie wercknitrechtfertigen/ alfoınade 
fie auch die zungen nitfrumb.: ': -: :cerip 
Wie Gott vnd die welt inallen Vangent = 
derparte halt. 
Wie vil vnwiſſend Adam find/alfe oil H * 
ſtus. cclxxxviij 
Der will deß menfi yens iſt bede frey vnnd 
gefangen. cccxxix 
- Wie niemand geswungen frumb iſt / alſo 
ſündiget genoͤt niemand. cccl 
Will iſt wie der menſch/ frey / oder gefan⸗ 
gen cccxxix 
Will mag / wie die gedancken / nit gezwun⸗ 
gen werden. ibid. 
wWſſen gůts vnd boͤſes macht vns nit — 
tig von Gott. ri 
Wo dein gemür da Jein Gott. cclxij 
Wo der welt * vnd — daiſt 
ottes. 


| Regiſter. 
Gottes vnfrid vnd haſſz. ecij 
Wo frid iſt / da iſt kein frid. Abi, 


D* 
Zeügnuß der Schꝛrifft / was in der afy 
vnd ein Chꝛiſt ſey. 
Zur vorgehenden gnad iſt auch der PR a 
gen will frey. | cccxxix 
Züvilrecht/ift vnrecht. ccvi 
Zwen menſchen ſeindi in einem yeden men⸗ u «x 
ſchen. xci 


Eu 


Getruckt zů Pfortzheym / beyi 
| Georg Raben, 
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